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Sie Haltung Frankreichs gibt ;u seltsamen Verstimmungen in kngland slnlaß / Versteckt sich Frankreich
Hinter juristischen Kulissen!

l/nsor lagvsspisgsl
Der Reichssportfiihrer erlätzt an alle Vereine
des DRfL . einen Aufruf znr Unterstützung des
Winterhilfswerks.

Der Kreuzer „Karlsruhe - trat vom Reichs¬
kriegshafen Kiel die Fahrt zu einer Welt¬
reise an.
In 88 neuen Losungen zeigt der Kommunis¬
mus wieder einmal sein wahres Gesicht.
Bei einem italienischen Vorstoß au der
Somali -Front kam es zu einem Gefecht am
Schebeli -Fluh.

Zwischen Rom und Paris sind versuchsweise
Vorschläge für eine Beendigung der Feind¬
seligkeiten in Abesstnien ausgetauscht worden.
I » der Mandschurei kam es zu aufsehen¬
erregendsten Verhaftungen von 68 chinesische»
Kommunisten.

Vom Eigentümer der Vöttcher -Strahe wurde
die Paula -Vecker-Modersohn -Ausstellnng ge¬
schlossen.

Die Kleidersammlung für das WHW . hat
auch in Bremen begonnen.

duslandsrelse der „Karlsruhe"
Kiel , 22. Oktober.

Am Montagvormittag verließ Kreuzer „Karls¬
ruhe" mit etwa 680 Mann Besatzung , darunter
120 Kadetten , unter dem Kommando von Fre¬
gattenkapitän Siemens  den Reichskriegshafen
Kiel zu einer Weltreise , die am 13. Juni 1936 in
Kiel ihren Abschluß finden wird.

Schon Stunden vor Ausfahrt des Kreuzers
hatten sich Hunderte von Angehörigen der Be-
latzungsmitgliedet , die zum Teil aus dem Reich
herbeigekommen waren , um von ihren Lieben
Abschiedzu nehmen , auf der Blücherbrücke am
Signalturm im Kieler Hafen eingefunden . Auch
das nahe Hindenburg -llfer war von Menschen
dicht besäumt . Kurz vor 10 Uhr erschienen der
Kommandierende Admiral der Ostsee, Vize¬
admiral Albrecht , und der stellvertretende
Flottenchef, Konteradmiral Voehm , an Bord.

Auf der Schanze hielt der Vizeadmiral
Albrecht  folgende Ansprache an die Mannschaft:

,.Der Kreuzer „Karlsruhe " ist seeklar , um auf
Befehl des Führers seine Auslandsreise anzutre¬
ten, die das Schiff um die Erde fuhren soll. Viele
junge Seeleute dieses Schiffes werden zum ersten¬
mal das Ausland erleben . Sie werden einst als
Unteroffizier oder als Offizier Führer werden in
der Kriegsmarine . Denken Sie auch im Ausland
stets daran , daß nur der ein wahrer Führer ist,
der nicht nur von seinen Vorgesetzten und Kame¬
raden, sondern auch vor sich selbst bestehen und
geradestehen kann . Der Kreuzer hat die Aufgabe,
unseren deutschen Volksgenossen im Auslande
Men Erug der Heimat zu bringen . Von der
Besatzungwird erwartet , daß sie in allen Häfen,
die der Kreuzer anläuft , durch Haltung . Disziplin
und kameradschaftliche Verbundenheit aller Dienst¬
grade beweist , daß alter Soldatenaeist und wahre
Bolksgemeinschaft Gemeingut unseres national-
Mialistischen Deutschland geworden sind. Ich
wünsche dem Kreuzer „Karlsruhe " eine glückliche
und erfolgreiche Fahrt und hoffe den Kreuzer und
die Besatzung wohlbehalten im Juni nächsten
Wahres wieder in Kiel willkommen heißen zu
können. Alter Tradition entsprechend gedenken
wir vor Antritt der Auslandsreise unseres
Führers und Obersten Befehlshabers Adolf Hit¬
ler und geloben , treu unsere Pflicht zu tun in
Dankbarkeit und Verehrung zu unserem Führer,
stillgestanden ! Unser Führer und Oberster Be¬
fehlshaber Adolf Hitler Sieg -Heil !"

Nach den Nationalhymnen verließ der komman¬
dierende Admiral mit seiner Begleitung das
?chiff. Drei Hurras auf das Schiff und seine Ve-
iatzungwurden von dem Kommandanten von Krel
nach alter Gepflogenheit ausgebracht , die vom
Schiff kräftig erwidert wurden . Langsam ent¬
schwand das schmucke Schiff , vom Segelschulschiff
»Eorch Fock" und dem Artillerieschulboot
-Bremse" geleitet , den Blicken . Am Himmel
gaben zwei Jagdflugzeuge als Zeichen der Ver¬
bundenheit mit der Kriegsmarine das Geleit.

bie wollten den öesandten sprechen
Zwischcnsall in der Berliner tschechoslowakischen

Gesandtschaft
Berlin , 2L Oktober.

Montag vormittag erschienen auf her tschecho¬
slowakischen Gesandtschaft drei tschechoslowakische
Staatsangehörige , und zwar der Fleischer Erwin
Trunczek und die Maurer Josef Elasbasma und
Smil Wilozek und verlangten , den Gesandten zu
sprechen. Als ihnen erklärt wurde , daß der Ge¬
sandte verreist ei und sie nicht empfangen wur¬
den, gerieten sie in Wut und fingen an zu randa-
l' -ren. Daraufhin wurden sie auf V °/ ° nlaflung
kwi Gesandtschaft von einem lleberfallkommando
verhaftet . Die Untersuchung gegen die drei Ruhe¬
störer ist eingeleitet worden und wird mit oer
»roßten Beschleunigung durchgeführt werden.

Berlin , 22. Oktober.
Während gestern in London offiziell bestätigt

wurde , daß versuchsweise Vorschläge für eine Be¬
endigung der Feindseligkeiten in Abessimen zwi-
scheu Rom und Paris ausgetauscht worden sind
und ferner zugegeben wird , daß in dem dreiviertel-
lE .rrbigen Gespräch zwischen Mussolini und dem
britischen Botschafter in Rom am Freitag „ ein
leichter Hinweis " auf die Möglichkeit der
Beendigung  des Krieges gemacht wurde , ist
bemerkenswert , daß diese zu optimistischer Stim¬
mung Anlaß gebende Lage bereits in ihrem Ent-
stehen durch sehr bestimmte Momente des Miß-
strauens gegen die Möglichkeit einer raschen Per-
ständigung durchkreuzt wird . Wenn diese aufkom¬
menden Zuversichten sofort wieder eingedämmt
werden müssen, so liegt das vor allem daran , daß
eine tatsächliche Zurückziehung eng-

Moskau,  22 . Oktober.
Anläßlich öer bevorstehenden Feier des 18. Jah¬

restages der bolschewistischen Revolution hat der
Hauptausschuß der kommunistischen Partei 83 Lo¬
sungen herausgegeben , die durch die Telegraphen-
Agentur der Sowjet -Union veröffentlicht werden.
Sie enthalten die Aufforderung zum Durchholten
an die ausländischen Kommunisten und an die
eigenen „Proletarier - , enthüllten aber auch das
wahre Gesicht des Kommunismus . Unter dem
Phrasenschwall dieser Losungen , die in ähnlicher
großsprecherischer Form seit 18 Jahren wieder¬
kehren , schauen diesmal besonders deutlich die
umstiirzlerischen Ziele des Welt¬
bolschewismus  hervor . Fast noch ossen-

lischer Kriegsschiffe aus dem Mittel-
meer  bisher ebensowenig erfolgt ist wie eine
Zurückziehung italienischer Truppen aus Lybien.
Außerdem gibt die Haltung Frankreichs nach wie
vor zu seltsamen Verstimmungen in England
Anlaß.

Laval hat bisher seine Mitwirkung an Sank¬
tionen überhaupt noch nicht ohne Vorbehalt , son¬
dern nur für den Fall eines wirklichen gemein¬
samen Vorgehens der Mächte zugesagt . Er hat
also wieder einige juristische Kulissen
aufgebaut , die in London nur ungern gesehen
werden , weil man sich von diesem Verfahren keine
rasche Entscheidung , sondern nur eine weitere
Hinauszögerung der Entwicklung verspricht.
Unter diesen Umständen wird sehr viel darauf
ankommen , wie sich morgen der englische Außen¬
minister bei der Debatte im Unterhaus äußern

kundiger treten aber die zahlreichen Sorgen
zutage , die die proletarische Diktatur im Mut¬
terstaat des Bolschewismus hat.

Im ersten Teil befassen sich die Losungen des
Hauptausschusses mit dem Ausland , wobei die
kommunistische Revolution in der ganzen Welt die
„Befreiung der unterjochten Kolonialvölker und
der Sturm auf den Kapitalismus " als die vor¬
nehmsten Aufgaben des guten Kommunisten be¬
zeichnet werden.

Die Arbeiter und Bauern des Erdballes werden
ausgerufen , mit der roten Fahne in der Hand
gegen den Faschismus , den schlimmsten Feind des
Bolschewismus , zu kämpfen , um in der ganzen
Welt die Sowjetmacht zu errichten . Deutschlands,

wird . Nur wenn er von dort aus autoritativ
erklärt , daß nun wirklich englische Schisse aus
dem Mittelmeer zurückgezogen werden , könnte
eine wirkliche Entspannung der Lage festgestellt
werden.

Wie wenig im Augenblick auf eine schnelle Be¬
seitigung der Mißstimmungen Aussichten bestehen,
erhellt die Tatsache , daß selbst in amtlichen
Kreisen Londons betont wird , daß sich die
genannten versuchsweisen Friedensvorschläge in
einem sehr frühen Stadium befänden und mehr
von der Art zwangsloser Erkundigungen seien.
Es werde eine Zeit dauern , bis sie endgültige
Gestalt annehmen können , da an dem gegen¬
wärtigen Streit drei Parteien , nämlich Italien,
Abesstnien und der Völkerbund beteiligt seien
und alle drei befriedigt werden müßten.

(Siehe auch Seite 2)

Frankreichs , Chinas und Abessiniens wird in dem
Aufruf besonders gedacht.

Es ist von Interesse , daß „den Volksmassen
Abessiniens ein besonderer Gruß " der kommunisti¬
schen Partei gesandt wird . Ebenso interessant ist,
„daß den Proletariern und Werktätigen Frank¬
reichs , die in vorderster Reihe gegen den Faschis¬
mus kämpfen , ein flammender Gruß " zuteil wird.
Nach einem Aufruf für die Bildung einer „Ein¬
heitsfront des Handelns"  in der ganzen
Welt und der Aufforderung : „Haltet euch bereit
zur Verteidigung der Sowjetunion " geht die Auf¬
zählung der Losungen dann zu innenpolitischen
Angelegenheiten über.

Hier tritt zunächst die weitere Militari¬
sierung der Sowjetbevölkerung  aus
den Plan . Die Rote Armee wiro als „der treue
Hüter der revolutionären Errungenschaften " be¬
zeichnet, und die Jugend wird aufgefordert , sich
m ihre Reihen einzugliedern , die Fliegerei zu er¬
lernen , in den Ossoviachim einzutreten usw.

Von der 20. bis zur 60. Losung kommen dann
die inneren Nöte des kommu-
nistischen Mutter st aates  zu Wort . Hier
werden die Losungen wesentlich kleinlauter;
Arbeiter und Arbeiterinnen , Bauern und
Bäuerinnen , Ingenieure und Techniker werden
beschworen , die Fünfjahrespläne durchzuführen.
Stalinsche Schlagworte werden in Fülle ange¬
führt , um nachzuweisen , daß das Land mehr
Kohle und Oele , mehr Kattun und Schuhzeug,
mehr Brot und Fleisch und bessere Arbeit der
Eisenbahner , der chemischen Arbeiter , der Handels¬
angestellten , der Kollektivbauern und Traktoren-
führer braucht . Der Uebergang von der Dar¬
stellung der angeblichen Errungenschaften der
Weltrevolution zu der Aufforderung „liefert uns
mehr Zucker und mehr Gebrauchsartikel , erreicht
ein besseres Ergebnis bei dem Kuhmelken " — ist
geradezu grotesk.  Kein Industriezweig und
kein öffentliches Betätigungsgebiet ist vergessen,
auf dem dem hungernden Sowjetbürger nicht
vorgerechnet würde , daß er noch bester und noch
mehr arbeiten könnte.

Nach einer neuerlichen Beschwörung der einzig
richtigen Hauptrichtlinie der Partei , die bei
dieser Gelegenheit nach langer Zeit wieder ange¬
führt wird , schließen die 65 Losungen mit dem
Versprechen , alle Feinde des Kommunismus zu
zerschmettern.

KommunistischeWühlarbeit
Aussehen erregende Verhaftungen in der

Mandschurei
Mukden . 22. Oktober.

Unter dem angeblichen Verdacht kommunistischer
Betätigung hat die japanische Polizei 60 ange¬
sehene Chinesen christlicher Religion verhaftet.
Unter den Festgenommenen befindet sich ein leiten¬
der Beamter der Hongkong -Schanghai -Bank,
ferner Aerzte , Lehrer . Studenten und ' Kranken¬
schwestern der Presbyterianer -Mission so->ie ver¬
schiedene Angestellte der Britisch -Amerikanischen
Tabakgesellschast . Die japanische Polizei hat bei
mehreren britischen Angestellten der Tabakgesell¬
schaft Haussuchungen vorgenommen.

Die Verhaftungen haben in ausländischen Krei¬
sen großes Aufsehen erregt . Der britische General¬
konsul hat bei den Behörden Protest erhoben.

Zusammenstoß in See Mandskluirek
Charbin.  22 . Oktober.

Wie die Agentur „Rengo " meldet , ist es in der
Provinz Kirin , südlich von Tayutun , zu einem
schwere» mehrstündigen Gefecht zwischen japa¬
nischen Truppen und 258 Freischärlern gekommen.
Vei diesem Zusammenstoß sollen die Japaner
11 Tote und 13 Verwundete verloren haben.

M soziale Selbstverwaltung
Von Dr . Robert Ley

Die Deutsche Arbeitsfront steht im Gegensatz
zu den vergangenen Gewerkschaften ihre Aufgabe
nicht darin , sich in alles und jedes einzumischen.
Der nationalsozialistische Staat und seine Ein¬
richtungen , die Partei und die ihr angeschlossenen
Verbände , sie alle betrachten sich nicht als die
Amme der Menschen , sondern als die ehrlichen
Helfer , Makler und Erzieher.

Will die Deutsche Arbeitsfront die Betriebs¬
gemeinschaft bauen , die dem schwerringenden
Menschen Stütze und Hort zugleich ist, so mutz
jeder einzelne geradezu zum Wahrheitsfanatiker
werden . Innerhalb der Vetriebsgemeinschaft der
Deutschen Arbeitsfront gibt es keine Geheimniste,
und es gibt nichts , was man dem Volke nicht mit¬
teilen könnte . Der Engländer siegte , weil er dem
englischen Volke immer wieder jede Niederlage
sagte , aber dabei erklärte : „Die Feinde sind stark,
sind mächtig und sind unerhörte Gegner , aber
trotzdem werden wir siegen , wenn wir alle unsere
Kräfte anspannen ." Dasselbe müssen wir unseren
Menschen immer wieder sagen.

Wir wollen alle Sorgen , aber auch
alle Freuden mit dem Volke teilen.
Wir können dem Volke grotze Opfer zumuten.
Wir müssen nur dafür sorgen , daß diese Opfer
nicht allein auf den Schultern einer Schicht oder
gar auf den Schultern der Schwächsten ruhen,
sondern es müssen alle daran teilnehmen.

Wir dürfen unsere Aufgabe und unsere Arbeit
nicht darin sehen, unsere Volksgenossen dauernd
zu schulmeistern und zu belehren , sondern wir
müssen die Volksgenossen in echter und treuer
Kameradschaft erziehen und zu uns herausheben.

Wir dürfen nie nervös werden . Selbst wenn
der Himmel einfällt , müssen wir noch ruhig
bleiben ; und wir müssen uns immer vor Augen
halten , datz Fleiss und Nachdenken noch nie ge¬
schadet haben . Welche Hindernisse stellen sich uns
in den Weg?

Die Ueberwindung und Behebung des über¬
nommenen Erbes der Gewerkschaften waren nur
mit äußerster Energie möglich . Eine Bilanz zu
ziehen , war nahezu unmöglich . Wir mutzten gleich¬
zeitig die Trümmer einer traurigen Vergangen¬
heit hinwegräumen und auf demselben Platz und
zu gleicher Zeit das neue Haus bauen , damit der
Arbeiter in seiner an sich begreiflichen trostlosen
Lage nicht noch das Gefühl der völkischen Obdach¬
losigkeit und Verlassenheit hatte.

Das Judentum der gesamten Welt
kämpft gegen uns.  Der Kampf des Juden¬
tums der gesamten Welt will die Vernichtung des
neuen Deutschland und damit die Vernichtung
des deutschen Volkes.

Sobald sich revolutionäre Dinge durchsetzen,
entstehen immer Schwierigkeiten . Es sind die
Eeburtswehen alles Neuen . Selbst gegen seine
eigenen Freunde und Mitarbeiter wird man oft
stärker kämpfen müssen, als gegen die aner¬
kannten Gegner.

In einer Zeit des wiedererwachenden Lebens
überschlägt sich oft das Tempo der Gesun¬
dung.  Und .auch das ist eine Gefahr . Das uner¬
hörte und fast unfatzliche Arbeitstempo unserer
Zeit verlangt grotze Opfer . Ein Arbeiter sagte
mir neulich : „Wir kommen uns vor , wie in einem
Arbeitsrausch . Es werden Termine für die Fertig¬
stellung der Arbeit gestellt , die einfach phantastisch
und unfaßbar klingen ." Es ist deshalb nicht zu ver¬
wundern , datz dieser Arbeitskampf , in dem vieles
nachgeholt werden mutz, was in den Kriegs - und
Nachkriegsjahren versäumt wurde , auch Menschen¬
leben verlangt . Hinzu kommt hier noch, daß füns
Millionen Arbeitslose neu in Arbeit gebracht
wurden , die jahrelang der Arbeit entwöhntwaren.

Die Deutsche Arbeitsfront hat den Eemein-
schastswillenzu  pflegen . Ich habe oft darge-
tau . daß sich die soziale Ordnung in Deutschland
von allen anderen Ländern dadurch unterscheidet
datz wir den Betrieb als eine Ganzheit ansehen
und eifersüchtig darüber wachen , datz diese Ein¬
heit nicht angetastet wird . Betriebssichrer und
Gefolgschaft gehören schicksalhaft zusammen . Sie
sind auf Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden . Deshalb müssen wir verlangen , daß b!e
Vetriebsgemeim -bift nicht mehr eine rein wirt¬
schaftliche Angelegenheit bedeutet , die allein von
der Rentabilität bestimmt wird , sondern daß als
wertvollstes Kar al im Betrieb oer Memch gilt.
Innerhalb dieser Betriebsgemeinschaft haben die
verschiedenen Menschen verschiedene Kommando¬
posten Der eine befiehlt , und der andere muß ge¬
horchen . Doch alle zusammen haben eins gemein-

>same Ehre.
Die Anständigkeit im Denken und

Handeln  ist allein für alle maßgebend . Das
kann die Deutsche Arbeitsfront heute für sich
buchen : Der Geist im Betrieb ist ein
anderer geworden.  Vetriebsführer und
Gefolgschaft haben diese Lehre als vernünftig und
gut anerkannt . In der weitaus größten Mehr¬
zahl aller Betriebe handeln sie auch danach Sie
üben diese Vetriebsgemeinschaft durch ständige
Betmebsappelle , Gemeinschaftsabende , Eemein-
schastssahrten . Die Jungen im Betrieb sind in

. ,
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Werkscharen zusammengefaßt , um diesem Willen
Richtung und Leben zu geben . Die Deutsche
Arbeitsfront ist für diese Gemeinschaft der
Exerzierplatz , die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " aber stellt das Exezierregiment dar , nach
dem die Gemeinschaft exerziert wird.

Die Deutsche Arbeitsfront betrachtet sich nicht,
wie das schon vorher des öfteren gesagt wurde,
als die Amme für die werktätigen Menschen,
sondern sie hat nach kaum zwei Jahren ihres Be¬
stehens die Schaffenden selber aufgerufen , ihr
Schicksal in die Hand zu nehmen . Durch das Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit würde
die unterste Stufe dieser Selbstverantwortung
geregelt . Im Vertrauensrat sitzen der Betriebs¬
führer und die Vertreter seiner Gefolgschaft zu¬
sammen . Wir sind jetzt bereits einen Schritt
weitergegangen und haben in den verschiedenen
Bezirken in den einzelnen Betriebsgemeinschaften
Arbeitsausschüsse  gebildet , in denen
50 Prozent Betriebssichrer und Gefolgschaftsmit¬
glieder zusammen sind . Im Reich sorgt der
Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat , der sich aus
der Arbeiterkammer und der Wirtschaftskammer
bildet , dafür , daß Wirtschafts - und Sozialpolitik
engstens zusammenarbeiten . All das sind Organe
der Selbstverantwortung , die den Werktätigen
dazu bewegen sollen und müssen , sein Schicksal
selber zu formen und zu bilden.

Von ihrer Arbeit hängt das Wohl und Wehe
von Millionen der besten und treuesten Söhne
Deutschlands ab . Sorgen wir dafür , daß wir
immer unser Tun und Handeln , und unser
Wollen alljährlich dem Volke zur Diskussion
stellen können , so wie es das Gesetz will und vor¬
schreibt . Wenn dann das Volk , wie in diesem
Jahr , mit über 80 Prozent unser Handeln und
unsere Leistung bejaht , dann wissen wir , dann
sind wir auf dem richtigen Wetz, dann ist das
die vollkommenste Demokratie , dre je die Welt¬
geschichte gesehen hat . Und den Führer bitte ich,
uns immerdar ein freudiger und gerechter , und
wenn es sein muß , auch strenger Schirmherr zu
sein . Der deutsche Arbeiter ist sein
treue st er Gefolgsmann und des
Volkestreue st erSohn!  Der Führer aber
ist des Volkes Vater und Schützer!

treffen der 1000 ältesten
NSvo.-MSnner Lküringms

Weimar , 22. Oktober.
Durch die Reihen der Deutschen Arbeitsfront

geht ein neuer mitreißender aktivistischer Zug . Der
bevorstehende große Aufmarsch am 26. und 27. Ok¬
tober 1935 in Eotha , in dessen Mittelpunkt die
Ehrung der 1000 ältesten NSBO .-Männer steht,
hat ein außerordentlich bemerkenswertes Echo in
allen Bevölkerungsschichten des Landes gefunden.
Die Meldungen zu den vorgesehenen Sonderzügen
sind sehr stark ausgefallen und übertreffen alle
Erwartungen.

Eine neue Parole ficht über dieser Großveran¬
staltung . Sie heißt : „Wirwollen auch den
letzten Mann!

Der Öffentlichkeit wird jetzt ein mit dieser
Forderung überschriebener Aufruf übergeben , aus
dem wir folgende markante Stellen veröffent¬
lichen:

Als noch Mann gegen Mann in Deutschland
stand , als Arbeiter den Arbeiter und Bruder den
Bruder nicht mehr verstand , hatte der ärmste
deutsche Sohn die Fahne Adolf Hitlers ergriffen
und sie dorthin getragen , wo der Kampf am er¬
bittertsten war : In den Betrieb!

Heute müssen die Kleinmütigen erkennen : Wer
auD nur einen von uns angreift , wird zum
Feind der Gesamtheit . Wer einen von uns ver¬
letzt , der trifft uns alle!

Der gewaltige Aufmarsch in Eotha
soll nicht Abschluß einer Arbeitsetappe , sondern
grandioser Auftakt einer neuen vom
Aktlvismus getragenen Bersamm-
lungswelle fern, die den Mann der Arbeit
auch im kleinsten Dorf erfaßt . Denn — so heißt
es weiter in diesem Ausruf — noch stehen
einzelne beiseite , noch hat mancher das reine
Wollen der nationalsozialistischen Bewegung und
ihrer Gliederungen noch nicht begriffen , noch
glaubt mancher, verächtliche Kritik üben zu
müssen, anstatt sich in das große Werk der Ganz¬
heit einzuschalten und als dienendes Glied dem
Ganzen seine Kraft zu geben . Wir wollen aber
auch nicht die kleinste Lücke in der Front der
Arbeit dulden . Wir wollen auch den letzten
Mann!

Nicht gezwungen sollen jene Unentschlossenen zu
uns kommen . Das Feuer unserer Kraft wird
auch ihre Herzen erfassen und sie in die Reihen
Adolf Hitlers führen . In ewig jungem Geiste
der alten NSVO . ans Werk!

Der Aufruf ist unterzeichnet von Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Fritz Sauckel , Gauwalter
der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Fritz Trie¬
be !, Ministerpräsident Willy Marschier , Minister
des Innern Fritz Wächtler , ferner von dem
preußischen Regierungspräsidenten und thüringi¬
schen Staatsminister Dr . Otto Weber sowie den
führenden Männern der SA ., der SS ., des
Arbeitsdienstes , der HJ . und der Wirtschaft
Thüringens.

Der Reichssportsiihrervon Tschammer und Osten ist
im Zuge des Olhmpiade-Propagandasluges in Athen
eingetroffen.

Geh. Kommerzienrat Pschorr gestorben. In München
verschied der Generaldirektor der Pschorr-Bräu A.-G
München, Geheimer Kommerzienrat August Pschorr im
Alter von 73 Jahren.

vekanntmachung des Wchsersteßmosminlsters
stufnalzmen an den preußischen Hochschulen für testrerbildung

ihres Studiums mindestens drei Jahre an preußi¬
schen Volksschulen zu unterrichten,

5. Angaben über die arische Abstammung (durch
eigene Geburtsurkunde und Heiratsurkunde der
Eltern zu belegen ) ,

6. gegebenenfalls Nachweis über dre Betatlgung
in politischen Kampfverbänden , über den abge¬
leisteten Arbeitsdienst oder eine Mitteilung der
Gründe , warum der Arbeitsdienst noch nicht ab¬
geleistet werden konnte , ferner gegebenenfalls
Nachweis über den Dienst in der Wehrmacht ; von
Bewerberinnen über die Mitarbeit an vorwie¬
gend dem weiblichen Geschlecht zufallenden Auf¬
gaben innerhalb der Bewegung oder des Staates.

Ein amtsärztliches Gesundheitszeugnis , das sch
bezüglich der Lunge auf eine röntgenologlsche
Durchleuchtung zu stützen hat , ist erst auf be¬
sondere Anforderung des Hochschuldirektors nach-
zureichen . ^ . .

Etwaige Anfragen sind ausschließlich an die
Geschäftsstellen der Hochschulen für Lehrerbildung
zu richten.

Die Vewerber ( innen ) werden nach Bedarf von
den Hochschuldirektoren zur Vorstellung und zur
Aufnahmeprüfung geladen und auf Grund der
vorgelegten Zeugnisse , ihrer musikalischen und
technischen Vorbildung , sowie ihrer Eignung für
den Lehrerberuf ausgewählt.

Die Bewerber haben ihr sportliches und musi¬
kalisches Können nachzuweisen . In einer kurzen
Prüfung ist die Eignung für den später zu ertei¬
lenden 'Turn - und Volkssportunterricht darzu¬
legen . Die Bewerber müssen bei natürlicher,
stimmlicher Begabung mit der allgemeinen Mu¬
siklehre vertraut sein , ein Motiv nachsingen sowie
ein einfaches Lied vom Blatt und eine Anzahl
Volkslieder auswendig singen können . Im Spiel
eines Instrumentes , in der Regel der Geige , des
Klaviers oder der Orgel , müssen die Grundlagen
vorhanden sein.

Die Bewerberinnen müssen sich über Fertigkei¬
ten in der Nadelarbeit sowie über einfaches ge¬
werblich -technisches , hauswirtschaftliches , sport¬
liches und musikalisches Können ausweisen.

Ob in Ausnahmefällen von der Forderung hin¬
reichender musikalischer und turnerischer Vorbil¬
dung überhaupt abgesehen werden kann , wird erst
am Schluß der Aufnahme entschieden.

Berlin , 22. Oktober.
Vom Jahre 1836 an werden die preußischen

Hochschulen für Lehrerbildung eine größere An¬
zahl von Lehrern und Lehrerinnen für den Volks-
schuldienst ausbilden als in den vergangenen
Jahren . Schon im Sommersemester 1935 konnten
etwa 2000 Studenten und Studentinnen an den
bestehenden Hochschulen ausgenommen werden . In
den nächsten Jahren ist mit einem noch größeren
Bedarf an Lehrern und Lehrerinnen zu rechnen.
Es wird daher bald der Zustgnd erreicht sein, daß
alle geeigneten Schulamtsbewerber (-innen ) kurz
nach Abschluß ihres Studiums im Schuldienst be¬
schäftigt werden können . Die zweijährige Ausbil¬
dung für den Volksschuldienst gehört somit zu den
aussichtsreichsten Studiengängen unserer Abi¬
turienten . Das gilt vom nächsten Jahre ab auch
für die katholischen Studenten und die evangeli¬
schen Studentinnen der Hochschulen für Lehrer¬
bildung , von denen 1935 nur eine verhältnismäßig
geringe Zahl aufgenommen werden konnte.

Aus diesem Grunde erfolgt im Jahre 1936 eine
zweimalige Aufnahme : Zu Beginn des Sommer-
und des Wintersemesters . Die Aufnahmegesuche für
das Sommersemester sind von jetzt an bis spä¬
testens zum 15. Dezember 1935 bei den Direktoren
der Hochschulen sllr Lehrerbildung in Beuthen LS .,
Bonn , Kottbus , Dortmund , Elbing , Frankfurt
(Oder ) , Hannover , Hirschberg i . Ricsengeb ., Kiel,
Lauenburg i . Pomm . oder Weilburg einzureichen.

In Hannover werden evangelische Berwerbe-
rinnen , in Beuthen katholische männliche und
weibliche Bewerber , in Bonn katholische männliche
Bewerber , an allen übrigen Hochschulen männliche
Bewerber aufgenommen . Jeder Bewerber darf
sich nur an einer Hochschule sllr Lehrerbildung an¬
melden.

Bei der Aufnahme werden in erster Linie Be¬
werber und Bewerberinnen berücksichtigt , die den
Gliederungen der Nationalsozialistischen Bewe¬
gung angehören . Der Nachwuchs des deutschen
Lehrerstandes soll sich vor allem aus Studenten
und Studentinnen ergänzen , die sich schon wäh¬
rend ihrer Schulzeit in der Hitler -Jugend oder
im Bund Deutscher Mädel bewährt haben . Ferner
sollen die Bewerber nach Möglichkeit vor Beginn
ihres Studiums ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt

haben . Eine Unterbrechung des Studiums durch
Arbeitsdienst oder Dienst in der Wehrmacht ist
möglichst zu vermeiden . Daher ist der Aufnahme-
termin zu Beginn des Sommersemesters zunächst
für Abiturienten ältester Jahrgänge bestimmt , die
bereits im Arbeitsdienst , in der Wehrmacht oder
in beiden gedient haben . Zum Wintersemester
1936/37 werden dann in erster Linie sie Be¬
werber aufgenommen , die bis dahin aus dem
Arbeitsdienst oder der Wehrmacht entlassen wor¬
den sind.

Ferner werden zum Herbst 1936 zum ersten
Male Abiturienten aufgenommen , die beabsich¬
tigen , das Studium für das Lehramt an höheren
Schuten in Preußen zu beginnen . Vom Sommer-
semester 1936 ab kann sich kein Abiturient mehr
an einer Universität oder Technischen Hochschule
in der - Absicht einschreiben lassen , später eine Prä-
fung für das höhere Lehramt abzulegen , der nicht
vorher zwei Semester an einer Hochschule für
Lehrerbildung studiert hat . In Zukunft haben die
preußischen höheren Lehrer und Lehrerinnen die
beiden ersten Semester ihres mindestens acht-
semestrigen Studiums an einer Hochschule für
Lehrerbildung zu verbringen . Ueber die Aufnahme
dieser Abiturienten erfolgt im Frühjahr 1936 eine
weitere Bekanntmachung.

Den Gesuchen der Bewerber (-innen ) sind bei¬
zufügen:

1. Ein ausführlicher , eigenhändig geschriebener
Lebenslauf mit Angaben des Religionsbekennt¬
nisses,

2. Zwei Lichtbilder (Seiten - und Vorderansicht ) ,
die mit dem Namen versehen sind,

3. eine beglaubigte Abschrift des zum Besuch
einer Hochschule berechtigenden Reifezeugnisses
einer allgemein bildenden höheren Lehranstalt,

4. ein amtlicher Ausweis über die deutsche
Reichsangehörigkeit mit einem Nachweis , daß der
Bewerber entweder am 1. Januar 1934 die
preußische Staatsangehörigkeit besessen oder die
letzten drei Jahre vor diesem Zeitpunkt in Preu¬
ßen gewohnt hat . Männliche Bewerber , die nur
den Nachweis der deutschen Reichsangehörigkeit
erbringen können , werden dann zum Studium
zugelassen , wenn sie sich verpflichten , nach Abschluß

Italienischer Vormarsch am Schebeii-fluß
Verlage Verluste auf beiden Seiten/ de Vono übernimmt die Führung des eroberten Landes

Asmara,  22 . Oktober.
Der Oberstkommandierende der italienischen

Streitkräste deBono  hat in dem von den Ita¬
lienern eroberten Gebiet eine Erklärung ver¬
breiten lassen, daß er im Namen des Königs die
Regierung des Landes übernehme . Die Bevölke¬
rung von Tigre und Agame stände unter italieni¬
schem Schutz. Die Stammesführer seien für die
Aufrechterhaltung der Ordnung verantwortlich.
Die Häuptlinge und die Geistlichen , die sich nicht
binnen zehn Tagen den Behörden gestellt hätten,
würden als Feinde betrachtet werden . Jeder durch
die italienischen Truppen angerichtete Schaden
werde ersetzt werden.

Von italienischer Seite wird bekanntgegeben,
daß im besetzten Gebiet der Provinz Tigre  100
koptische Kirchen ihre Unterwerfung vollzogen
haben . Es wird hervorgehoben , daß sich täglich
neue abessinische Unterführer den italienischen
Behörden stellen . Unter anderen habe sich auch
der Unterführer Haile Harjam,  dessen Vater
das Gebiet südlich von Adua beherrscht , und der
gemeinsam mit Ras Seyoum  kämpft , den
Italienern unterworfen.

Nach Meldungen aus Jtalienisch -Somaliland ist
der Vormarsch der Italiener trotz der starken Re¬
gengüsse fortgesetzt worden . Die italienischen
Truppen nahmen den Schebelifluß,  an dem
die Abessinier stark befestigte Stellungen ange¬
legt hatten . Bei dem Angriff wurden zahlreiche
Flugzeuge eingesetzt. Den Italienern fielen eine
Menge abessinischer Depots in die Hände . Sie er¬
oberten eine Fahne , zwei Geschützeund Maschinen¬
gewehre und besetzten die Ortschaft Schelawie.
Man bezeichnet in italienischen Kreisen diesen
Erfolg der Italiener als die wichtigste
Operation  seit der Besetzung von Gerlogubi.

Dem italienischen Vormarsch an der Somali-
Front wird in unterrichteten Kreisen große
strategische Bedeutung  beigelegt , da die
italienischen Truppen jetzt das Tal des Schebeli
beherrschen . Sie haben zahlreiche Gefangene ge¬
macht und auch einige Kraftwagen erbeutet . Es
verstärkt sich der Eindruck , daß die Italiener das
Schwergewicht ihres militärischen Vorgehens auf
die Somali -Front verlegen , wo General Era-
ziani  nach erprobten ' Lolonialmethoden vor¬
geht . Es hat den Anschein , daß die Verbindung

zwischen Eritrea und Jtalienisch -Somaliland so
schnell wie möglich hergestellt werden soll.

Generalmajor Temperley  schreibt im
„Daily Telegraph ": Wenn die Italiener ihren
Vormarsch im jetzigen Tempo fortsetzen, so würden
sie voraussichtlich mindestens drei Jahre
brauchen, um Addis Abeba zu erreichen , da ihnen
jedes Jahr nur die sieben Monate der trockenen
Jahreszeit zur Verfügung ständen . Tatsächlich
scheine der italienische Generalstab Mussolini vor
Monaten warnend darauf hingewiesen zu haben,
daß es vielleicht drei Jahre dauern werde , bis die
abessinische Hauptstadt erreicht sei, und daß die
endgültige Unterwerfung des übrige « Landes
weitere drei bis vier Jahre erfordern werde.

Marschbefehl
an die kaiserliche Sarde

Addis Abeba,  22 . Oktober
Am Montagabend wurde an zwei Drittel der

kaiserlichen Garde der Befehl ausgegeben , zu dem
vorläufigen Hauptquartier in Dessie abzumar¬
schieren. Voraussichtlich wird auch die Kaiserin
in den nächsten Tagen die Reise dorthin antrete « .

Die nach Addis Abeba von der Südfront durch-
gegebenen Meldungen sprechen nur von Flieger¬
tätigkeit . An der Nokdfront beschränkten sich die
Gegner darauf , Erkundungsunternehmungen durch¬
zuführen . Der Gouverneur von Französisch -So-
maliland hat angeordnet , daß an der Nordwest¬
grenze des Landes Befestigungsanlagen und
Schützengräben mit Drahtverhauen angelegt wer¬
den . Auch die Eisenbahn wird militärisch befestigt
werden.

An Stelle des zu den Italienern übergelaufenen
Ras Eugsa wurde -der Tedjas Kassa Sebhat mit
dem Oberbefehl über die abessinischen Truppen in

„kin WilmmtWer Sieg eavals"
Me amtliche Vastlüberstcht des französischen Innenministeriums

Paris , 22. Oktober.
Nach der amtlichen  Wahlübersicht des In¬

nenministeriums stellt sich das Ergebnis der
Senatswahlen wie folgt dar:
Aeußerste Rechte 1 ( 8) (—2 Sitze)
Republikanisch -demo¬

kratische Vereinigung
Katholische Demokraten
Linksrepublikaner
Unabhängige Radikale
Radikalsozialisten
Sozialistische Republikaner
Unabhängige der Linken
Neusozialisten
Altsozialisten
Unabhängige Kommunisten
Kommunisten

Unter den wiedergewählten Senatoren sind
noch zu erwähnen die ehemaligen Minister Re¬
nault und Eodart.

Obenstehende Uebersicht des Innenministeriums
beruht auf den im Senat üblichen Bezeichnungen
der einzelnen Gruppen , während in den bisheri¬
gen Meldungen verschiedene Gruppen zusammen¬
gefaßt waren.

Die Pariser Morgenblätter sind in ihrer Beur¬
teilung über den Ausgang der Senatswahlen un-

16 (20) (— 4
5 ( 2) ( -4 3

18 (16) ( 4- 2 Sitze)
7 ( 7)

39 (43) (— 4 Sitze)KD
4 ( 3) ( ^ 1 Sitz)
4 ( 5) (— I Sitz)

10 ( 6) ( 4- 4 Sitze)
1 ( 1)
1 ( 0) ( ^ ISitz)

einheitlich . Sie bringen verschiedene Aufstellun¬
gen , die in den Ergebnissen voneinander ab¬
weichen . Während das „Echo de Paris " behaup¬
tet , die Wahl hätte ein leichtes Ausschlagen nach
rechts gezeigt , ist „Oeuvre " der Ansicht , daß die
Linksmehrheit erweitert scheine.

Uebereinstimmend sind die Blätter der Auffas¬
sung , daß die glatte Wahl Lavals in den beiden
Wahlkreisen , in denen der Ministerpräsident kan¬
didiert hatte , d i e politische Position des
Regierungschefs Laval verstärkt
habe . „Petit Journal " spricht von einem diplo¬
matischen Sieg Lavals . Der „Matin " nennt den
zweifachen Wahlerfolg Lavals eine gerechte Be¬
lohnung seiner Arbeit für die Wiederherstellung
der geordneten Finanzen und der Wahrung des
Friedens.

Verschiedene Blätter bcftsst ' tiqeu sich auch mit
der Tatsache , daß zum ersten Mal « ein Kommunist,
Cachin , in den Senat gewählt worden ist. „Echo
de Paris " bezeichnet Cachin als den Angestellten
einer fremden Macht . Obwohl das Blatt , wie
erwähnt , ein leichtes Ausschlagen nach rechts fest¬
stellen will , kritisiert es das „veraltete , unmoderne
politische System , in dem weiterhin Arterien¬
verkalkung  herrsche ." Die Erde bebe jeden
Morgen , aber der radikale und freimaurerische
Senat höre nichts , sehe nichts und begreife nichts.

London , 22. Oktober.
Der britische Botschafter in Rom , Sir Erix

Drummond , ist angewiesen worden , der italieni¬
schen Regierung mitzuteilen , daß die britische Re¬
gierung sich entschlossen hat , die in der Haager
Konvention enthaltenen Neutralitätsbestimmun¬
gen anzuwenden.

Das bedeutet , daß italienische , mit Kriegs¬
material beladene Fahrzeuge , die Häfen der briti¬
schen Kolonien oder des englisch-ägyptischen Su¬
dans anlaufen , nicht länger als 24 Stunden im
Hasen bleiben können. Sie sind ferner Einschrän¬
kungen bei der Einnahme von Vrennstossen in
diesen Häfen ausgesetzt . Diese Beschränkungen be¬
ziehen sich nicht aus andere italienische Fahrzeuge.

Einen ähnlichen Schritt hat die ägyptische Re¬
gierung in Rom unternommen.

Schon am Sonntag war , wie aus Nairobi ge¬
meldet wird , ein italienischer Dampfer genötigt,
den britischen Hafen Mombassa mit einem Kohlen-
oorrat zu verlassen , der ihm nur ermöglichte , den
nächsten Hafen in Jtalienisch -Somaliland zu
erreichen.

„für friede und Wiederaufbau"
London , 22. Oktober.

Der „Rat für Frieden und Wiederaufbau ", dem
Lloyd George , Lord Lothian und andere ange¬
hören , hat eine Erklärung ausgegeben , die die
Grundlage der Fragenliste bilden wird , die allen
Unterhauskandidaten vorgelegt werden soll.

Die Hauptpunkte der Friedenspolitik des Rates
sind : Die britische Regierung sollte vorschlagen,
daß die Verbindungslinien Italiens mit Ostafrika
durch den Völkerbund abgeschnitten werden . Nach
der erfolgreichen Verteidigung der Autorität des
Völkerbundes gegen den Angriff Italiens soll die
britische Regierung eine fünfjährige Rüstungs¬

barten Kolonie Dahomey auch dre Angelegenheiten
des Mandatsgebietes zu bearbeiten hat . Der Ver¬
treter der französischen Regierung betont dabei,
daß Frankreich mit dieser Maßnahme keine mehr
oder weniger verschleierte Einverleibung des Ge¬
bietes vornehmen wolle . Das Mandatsgebiet
Togo behält seine besondere Rechtsordnung , die
nur durch besondere oder auf dieses Gebiet beson¬
ders ausgedehnte Bestimmungen abgeändert wer¬
den könne . Die Finanzautonomie werde ebenfalls
sichergestellt , indem das Mandatsgebiet Togo sei¬
nen besonderen Haushalt behalte.

der Provinz Agame betraut . In diesem Gebiet
sind die italienischen Truppen bis Edaga Hamas
vorgedrungen , wo sie sich verschanzt haben . Die
Neubesetzung des Oberbefehls in diesem Front¬
abschnitt wird als Beweis dafür angesehen , daß
man ernsthaft versuchen will , den italienischen Ein¬
fall auszuhalten und die strategisch wichtigen
Stellungen , die die Möglichkeit Dr militärische
Operationen großen Stils bieten , aus jeden Fall
in abessinischen Händen zu behalten.

Eine große Anzahl italienischer Flieger ist in
das Gebiet am Setit - Fluß  vorgedrungen und
hat vor allem die hohen Maisfelder mit Bomben
belegt und mit Maschinengewehren bestrichen , in
der Annahme , daß sich dort abessinische Truppen
verborgen hätten . Es traten jedoch keinerlei Ver¬
luste ein.

Der ehemalige abessinische Kriegsminister
Fitaurati Birru , der seit einem Jahr in Ungnade
gefallen und verbannt war , ist in Addis Abeba
eingetroffen . Er wird den Befehl über verschie¬
dene Truppenteile nehmen und in Kürze an die
Front gehen.

stgdptische Sanitätslzilfe
Paris , 22. Oktober.

Nach einer Havas -Meldung aus Djiboutti ist
dort der ägyptische Prinz Daoud Pascha,  Mit¬
glied der königlichen Familie , an Bord eines fran¬
zösischen Schiffes eingetroffen . Der Prinz , der
neun Aerzte und umfangreiches Sanitätsmaterial
mit sich führt , hat mit einem Sonderzug die Reise
nach Addis Abeba angetreten , wo er «in Kran¬
kenhaus mit 300 Betten einzurichten beabsichtigt.
In einer gleichen Meldung verlautet , daß zahl¬
reiche Munitionstransporte ' von Barbera , Djidjiga
und Harrar nach der abessinischen Hauptstadt
unterwegs seien.

veschrönkungen für italienische Schiffe
kngland wendet die Hanger Neutralitätsbestimmungengegen Italien an

pause vorschlagen . Während dieser fünf Jahre
soll sie auf Einberufung einer internationalen
Konferenz hinarbeiten , die versuchen soll, die terri¬
torialen , wirtschaftlichen und Vevölkerungs-
probleme der Nachkriegswelt zu lösen.

Wir kämpfen um unsere srecheit!
Eine Rundfunkansprache des Negns

Paris , 22 . Oktober.
Am Montag um 20.25 Uhr m. e. Z . sandte der

Sonderberichterstatter des „Paris Soir " in Addis
Abeba vom kaiserlichen Palast aus eine zehn
Minuten lange Rundfunk -Reportage , die auf die
meisten französischen Sender übertragen wurde.
Nach einleitenden Sätzen bat der französische
Journalist den Negus , einige Worte in das
Mikrophon zu sprechen.

Kaiser Haile Selassie hielt in fließendem Fran¬
zösischeine kurze Ansprache, in der er u. a. betonte:
„Ungeachtet seiner verhältnismäßigen Schwäche
wird unser Volk es doch verstehen, sein Land zu
verteidigen ! Denn wir alle kämpfen um unsere
Freiheit !" Sodann sprach der Kaiser von
Abessinien seine unbeirrbare Hoffnung aus die ge¬
rechten Entscheidungen des Völkerbundes aus und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß er in
Europa lebhafte Anteilnahme für sein Land und
das Schicksal seines Volkes festzustellen vermocht
habe.

Üos Schicksal Logos
Mus , 22. Oktober.

Der Mandatsausschuß hat gestern den Bericht
der französischen Regierung über die Verwaltung
von Togo im Jahre 1934 entgegengenommen.
Das Budget schließt mit einem Abgang von 6 Mil-
Ilonen Franks ab . Dieser Umstand wird von der
französischen Regierung zur Begründung einer
„Verwaltungsreform " herausgezogen , die darin
besteht , daß der höhere Beamtenstab der benach-

Ver sichrer an Pros. Vr. srank
Berlin , 22. Oktober.

Der Präsident des „Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands " Pros . Dr . Walter
Frank  hat vor Eröffnung des „Rcichsinstituts"
an den Führer und Reichskanzler solgendes Tele.
gramm gerichtet:

Mein Führer ! Aus Anlaß der Eröffnung des
Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch,

lands " gilt meine erste Meldung Ihnen , der Sie
durch die gewaltige politische Neuschöpfung un¬
seres Volkes auch dem Schaffen des Künstlers und
des Forschers wieder einen neuen großen , einen
deutschen Inhalt gegeben haben.

Es soll mein Streben sein , die lebendige und
fruchtbare Verbindung mitzuschaffen und zu be¬
wahren zwischen der großen Tradition der deut-
schen Geschichtswissenschaft und den großen be¬
wegenden Kräften der nationalsozialistischen Re-
vol 'ution.

In alter Treue und tiefer Verehrung.
Walter Frank ."

Der Führer und Reichskanzler hat Professor
Walter Frank mit folgendem Telegramm geant¬
wortet:

„Für die Meldung von der Eröffnung des
„Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands " danke ich herzlich. Möge das neue Institut
eingedenk der stolze» Tradition deutscher Ge¬
schichtsschreibung und erfüllt von dem bewährten
Geist unserer nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung das ihm übertragene verantwortungsvolle
Werk zuversichtlich in Angriff nehmen und möge
seiner Arbeit reicher Erfolg beschicken sein.

Adols Hitler ."

Sefängnis für Weißenberg
Berlin , 22. Oktober.

Das Berliner Sondergericht sprach im Weißen-
berg -Prozeß alle elf Angeklagten eines Vergehens
gegen Paragraph 4 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat
(illegale Fortsetzung einer verbotenen Bereini¬
gung ) für schuldig und verurteilte den 79jäh-
rigen Hauptangeklagten Josef Weißenberg und
den Schriftleiter der Sektenzeitung „Der weiße
Berg " , Franz Kursowsky zu je ernem Jahr
Gefängnis.  Drei weitere Angeklagte , dar¬
unter das Hauptmedium Grete Müller , erhielten
vier , drei Angeklagte je drei , einer zwei und die
restlichen zwei je einen Monat Gefängnis.

Schulstiziff-tandkeinr des NSLV.
Regensburg , 22. Oktober.

Am 24. Oftober findet in Regensburg die feier¬
liche Taufe des Schulschiff -Landheims des NS .-
Lehrerbundes statt . Es wird den Namen des
tapferen Offiziers und Freundes der Jugend,
„Hans Schemm " tragen . Dieses Schulschiff , das
als bewegliches Schullandheim allen deutschen
Gauen zur Verfügung gestellt werden soll, wird
das schnellste Schiff auf der Donau sein. Das
Schiff hat eine Länge von 30 Meter , eine Breite
von 4,5 Meter . Es bietet Platz für 60 Schüler,
enthält u . a . ein Lesezimmer , Vorratskammern,
einen Funkraum , einen Raum für Matrosen , ein
Zimmer für das Kllchenpersonal , ein großes Kran¬
kenzimmer , eine geräumige Küche und ein
Oberdeck.

Ar lketLlee

Schwedischer Vampfer gestrandet
Reval,  22 . Oktober.

Während des heftigen Sturmes der vergan¬
genen Tage strandete Sonntag nachmittag an der
Westküste Estlands der schwedische 700-Tonnen-
dampfer „Stelln ". Von den 13 Mann der Be¬
satzung konnten nur zwei gerettet werden.

Sei einem Schauflug abgestürzt
Ncwyork , 22. Oktober.

Die bekannte amerikanische Fliegerin Ruth
Nichols veranstalete am Montag in Troy im
Staate Newyork mit einem 20 Fluggäste fassenden
Großflugzeug Schauflüge über der Umgebung der
Fatdt . Dabei stürzte das Flugzeug bei einem
Landungsoersuch , offenbar infolge Versagens der
Motoren , ab und geriet in Brand . Die Fliegerin,
ein Flugbegleiter , zwei Mechaniker und zwei Flug¬
gäste wurden schwer verletzt aus dem Flugzeug ge¬
borgen.

— ZtrcL-gesagt
Weitere Auslösungen studentischer Verbände. Die

Korps des Weinheimer Seniorenkonvents sowie der
Miltenberger Ring haben ihre Selbstauslösung be¬
schlossen.

Auslösung der Danzigcr Landespolizei. Im Danzigcr
Zuge der Sparsamkeitsaktion und der Vereinfachungder
Verwaltung hat der Senat die Auslösung der Danzigcr
Landespolizei beschlossen.

Der Bergarbcitcrstreik in Siidwales . Trotz der Be¬
endigung des Streiks unter Tage in der Nine Müe
Point -Erube sind in Südwales noch lö 000 Bergleute
im Ausstand . 20 000 Südkohlenbergleute sind im Be¬
griff, die Arbeit niederzulegen.

Anerkennung der neuen Regierung von Ecuador. Der
deutsche Geschäftsträger in Ecuador sprach der neuge¬
bildeten Regierung von Ecuador die Anerkennung der
deutschen Regierung aus.

0ru °>- Ullö Vorlag . „Rrsmsr risituna " . blS.-vsuvsrlaL
^essr -Dms 8 . in. b. L .. grsmso , VerlLgsäiieKtoi.
n h I « r . Laupteakriktlelter : 4 ob o u uo t r ! o d - Ltsllvsrtronsr : Noüolk Klul  I e r,
cibsk vom viouit : i. V.: R a -l o 1k Uüllor:  Vsr-
untvortlrvd kür Politik : li u -l o l I XluIIsr:  kur
Lultaroolitik UllS vntsraaltuog:
SobMiöt;  kür VVirtsobskt. tlau -lsl SodlkkabN-
vr . S . 3 oinriok lSriukmuou:  kar vromisobss.
Aoinr : Dtsodsr;  kür Sport . Xio-lsr5u°bsoo. 8°bwe-üwnst llnü vmdruob : Ruünlk  Ksr - er ; samtueu

Vsrsutrvortlioksi Lorolgsuloiter : cvs raor ^rosss,
Urowon. kultig sd 1. Sovtsmdsr lSW. ?rs,slleto dr . o.

V.-L ..' lX . SS: SI7t0.

wer das Veltgescheken im richtigen Lichte seilen will, muß eine weltanschaulich zuverlässige Zeitung lesen. Wer keine Welt
anschauung lzat, Kot keinen kalt.der emst zu nekmende vremer liest das weltanschauungsblatt der Vremer Nationalsozialism
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^d -ruL 20. an Lesrs . Listen IS . sd Rrisbsns nsvd
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' ileuisede Nemptsoliikkredn -s -Kesellsedskt „ klenss " ,
Nrkwe» ' Lerenlsis 29 . vou Lombe ^ . Vreedvoksi « IS.
lln ^ ntveri -eu usod Sismeu . Leliioursls .20. V1brelts .r
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nsod Lamduix . Liodtsulsis 29 . : u Lromeu . Lie-
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Saune? ACarl ZVsriL
urie / ^^ r/rnÄ , ^ eö . § b5ü ?/en

reißen tt,'s Aebun ? i/inen Toc/i ?en

^ ^^171U?/l en
SKLNILIV , den 20 . OLIoden 1SSS
IVslletscke -ciootnseosnps 12S , r . 2t . 1V-71odsLdsu-

FnoFen Fneucte reeiFen ttis Aebur ? einea
§eaunc/en Knaben en

^/or 's Ä ^r//emer unc / ^ rau
9tia ?/ie , § eb . Attempa

Lnemen , im V/ttober 793^

2. L WoÄnennnen/ieim . S7m ackivai-ren Aseer

^ §ui pnäctit!§ee
<§ onn7aZ -Lmäcke/

an § e/ :ommen.

Ä -r § roFer Ar -euc/e

^//reck ^ eer -§ ut ?i
unc / b̂ r-ZU A?nneü 'sLs
§eb . Anube

Vl- ,o --!---9s 1L / r . L . zv»-de - ->oo»eii»>e,
«kiidllkeis' ')6k- . - --
, -z ^Vaodtcksls 19. ks -niQ xass . ^VstLonkels 20. von

tzWer SdLdpour vaed.
Iiamnksoliikkkslirls -tzesellsekskl ..Neptun " , kremen.

riax 19' in VLlHuols . Apollo 19. von ^ .liQ'srla vaoti
«n!I ^ .rlaäv « 18. iL Rotdsräam . ^ rlvQ 21. ^ orälänäsr
?-asrsodM pass . LLoL ^ .starts 21. Ln Sro-
.̂-,8 2V. von VremsrLiÄVsv Rssä « vüvli ^ .nt-

?»röen . Vkiaelius 26^ von Roltoräsw . naoli KLindurs-
IitoiiL. Lsilsna 19. von ^ .ntvsrpvn naeti Oastor
V« I ôbitli Mss . onoli Rottsrärrw . Olsv «. 19. von StHtdin
' ' li Rottsr ^ avr . 21. von Linäen naoli Lönies-

LIsoliL 2V. Brnnsdütt -sl psss . nkloL ^lalniö Llln
v w Osstranä . ^ sionia 21. In Lroinon . ^ Inrs . 21 . von
nötteräarn v ^ oL I^lsl . Fortuna 19. in Stottln . ^ 18 6anÜ
?g von LtavÄN ^ sr nnoli ^ nt ^vsrnsn . Ueotor 21. in
nremen. Re -ronlos 26 . in LUdno . Lero 19. von Kidn-

nnnii ^ ntvorpSn . Ltzstin 21 . in ^ .linsria . Irsns
in vremvi ^ Lvon . <suno 21. in Vrontk -sirn . ^ upltoi'

i!' von klnTndnrs -^ -ltons . nnod Roltvräsm . Lsyisr 21.
vstn .̂ntnsrpon nnoL Vreinon . Hio 21. von ^ .nlvsrpe -n
^ek Oporto . Lronos 21 . Holtvnnn pass . naoii Lromsn.
sst-mäor 20. von Lodo ^ SF nsok ^ ntworyon . I/oän 26.
E UoiisvsA naoli Stavsnser . I ûna 19. von 6rsiks-

Rottorärnn . 2-leronr 26 . in Lottoränin . ^linos
^ von Rainvnrs ' nsoll Ri § n . X-sytnn 21 . von Ztettin
nllüd Rottsnäain . Aorou « 19. von LovvnliÄSsn nnoli
sMLon . Xiods 21. I -odilb vsss . naoli Koltvräsrn . I^ixs
>! in Konissbsi '^ . l ^vlrv 26. Lvnnsdnttsl pa8S.
vst-d 6äin § ov . ? nll28 19. in Lopendaxon . ksrsvns 26.
-0 Ziettin . ^ doerdnZ 36 . LrnnsdüttHl pa8s . naoli Lö-
nicechor̂. ? 1nto 21. Ouossant r âss . naoli ^ .ntvorpsn.
voüux 21. von Roi -tsräLin naoL Xovonliason . priainns
->1 boditk P3S8 . vklod Roltoräani . k ^ lsä -sg 21. in Dro-
En 8atnrn 20 . in ü̂ lalaxa . 8t « Na 21. Loltsnnn pas8.
n!,?d i^mäsn . DIioiviZ 21 . Loldsnan pas8 . naoL Loltor-

rksssns 19. Vrnnsdüttol nss8 . n -aoL Lopsnliaxsn.
sritön 26. in Onoito . I/ranns 19. von Rixa . naoL Lrs-
meo Vs5ta 19. in vardaxsn « . Viotoria 26 . von I n̂dvok
vsed VnläoinarsvIL . Li -äor 16 . in SiHon.

^reo Reederei » ^ .kttenxvgvUsvIrLkt » Bremen . ^ .Ik
-n' Aotssanä pass . n -aoL Bre -msn . Lull . 21. an Oäillxsn.
nio ŝsl 21. an Lisa . Lrpel 21 . Lolle -nan paas . naod
nromen. I ' alks 26 . von l ô Lavre naod . Bromon . r ' inL
!Z von ^ alliorx . ^ orsNs 21. an ^ smi . 6an «tsr 21. an
SpIMki . SioiL 26. an Bsmbnrx . Imnuno 19. von Rot-
sp̂ gm nnoli Lolsin ^ rorL . Llsis -6. 19. von Boston naon
53wdni § . Opt -iina 21. BrernevLavsn vass . Orlanaa 26.

-i-do . Bliovnlx 21 . an Lvsmen . Zoli v̂alds 21 . von
Vlissinson . 8peoiit 21. von Kernel naoü . .^ nt v̂orpvn.

veutselis I -evsnte -^ inle L1. m . d . B . , ^ . tlas-
I-svLnts - Bin  1o , ^ -.-6 .» Broinon . v -entsono
I-svants - Binio , Lamdurs.
N in Rotterdam . ^ .la ^ L 26. 'Vlalta pku?s . ^ .limnia 19.
ja viinLiroLen . ^ .näros 21. kidraltar pas8 . ^ nsora 19.
von 83loviL naoL IstandnI . ^ .rta 26. In Bur ^ ae . ^ .ttiLL
ig von Bsika naoli ^ .loxtanä -rien . ^ .tto 21. von 8tettan
vg'od ? irsn8 . Beringe 16 . Oporto pass . 6 -Mloa 19.
I'sdant pass . Lanan 26 . von ^ .lexanarl -sn naoli e-akkL.
Ms ^ sa 19. in 8amsnn . Itanri 20 . Brnnsdnttol pa8 « .
^oren 20. fixier psas . 8 -amos 19. von Oran naoL
ilevnnöiisn . LlS 8ökia 26 . von lrlpoIis/8 . naon
'; iexsvärstts . 8tar 36 . HsLant paas . Vliossalia 26 . von
finws naoli Bari . Mnos 26. Oi «dra1t >ar pa «s . rroZ»

6idraltar pass . V/inkrioä 19. 17sliant pass.
Onterveser RveSerel . ^ LtlenxeseUseLakt , Bremsn.

Ovaronlisiin 20. an Bortlanä , Lls . Loääornlioini 26. an
Mvlrsnnä.

88mdnr ^ ^ iusr1Ica Binle ( Llnsvlrllvüllvli Bvntsvd»
lustrn !- nnä Losmos -Binlsn ) . Ostdnsts NoräanioriLL
Mä volkliäkon : Kanil >nrx 19. ab Oodli nsok Xov ^ orL.
- V̂ eLtinäisn/ ^litt -ollLmsri ^ -a : ' lü «8 Balatia 18. froren
v3ss. naoli ^ insts -räani . ^ ntiooliäa 18. an Bort an
krmes . rl8 Ibsria 26. ad Zan -tan -äer naoli 8ontNaniV-
ton. leoäosia 21. ad Ssmlinrs naoli Bremen . — vvest-
lüsts LnäLnierika : ^ arnak 19. ab Ballooa naon Bn-
ollLventnra . Ll8 BliaLoti3 26. an Bs Aavrs naon
vorxen . ? o5viäon 20 . an Oallao . Boäa 19. VliS --
sinken pass . naoli Oristodsl . — 8näakrilra/ ^ nstrallen/
Xio<ierl3näi8oli -Inälien : Damm 20 . al > Botteräam naon
Usnidnrx . Bünelinr § 26. Onxliavon pass . naon Rotier-
iam . LurmarL 16. Oibraltar pass . . vaoL Bs Lavre.
soksrnisrk 26. al > ^ ^ilat .lap . — Ostasisn : L18 Knvin 19.
VÜksinAsn PL53 . naoli Rotterdam . Hlt8 Dnisonrx 19.
ai Rottoräam . krenüon 26 . ad Bort 8 » iä naon Osnna.
)18 Bavellanä 19. al ) Bort 8aiä naoli Rotterdam . L18
Lsusrlanä 19. ald Bairen naoli Bakn . ^18 Rnsinlann
1̂. sd 6sbn naoli 8in ^ apors . 21E Rnlir 26. an ^ am-
1)278. l.l8 Lnlmsrlanä 19 . s -d Rotterdam naoli Bort
Ää . Xorämark 21 . all Namdnrs naoli Bremsn . —
^e78nn§unKsrsi8en : 2d8 ^Hlvankes 26. av 8anra Orur
«ls? 6nsrikka naoli Idadrid . — Brampksdrt : Boonnm
IS. sd 8aban § naoli Bsrim.

llsmdnr § .8näamerBr » n1soliS BampksvliUkkalirts -Oes.
OLpLroona 21. von Nontevidso naoli 8-anto5 . Antonio
vslüno 19 von LIadsira naoli Brasilien nnd üsm Ba
klsts . Oensral ^ .rti § as 18. Bernando Noronlia pa8S.
^nsrsl 8sn Martin 21 . in Ronloene s . m . üladrid
il. ksrnanäo l ^oronlia pass . Dspana 21 . in Beixos8.
Ilried 20. Oap Bini8tsrre pass . Lerensar M . St : Vin-
.Sllt P388. Bilvl 26. von Nontsvideo n^ er 8t . Vinosnt
?3od Rotteräam nnä BamIrnrA . Dtlia Rioxmers 18. in
l!io äs danelro . Rupatoria 26. Oap Binisterre pastz.
KtzorLia21. in ^ .nt -̂ srpen . Orandon 20. in R10 ae «la-
:slro . Rokenstsin 36 . Bvnerike pss3 . Bolatoin 16. von
Isdia naoli ^ .ntvsrpen » Bremen nnd RamonrA . lVIun-
ittzr 19. von ldadeira naoli dem I -a Blata . Niederwald
N. in Aontsvideo . Barana 19. von ^ ^ msn naon ^ .nt-
rsroen . BrnLnav 21. Onesssnt PL88 . ^ etzterwald 20.
A Rosario . Baunus 20. in Viotoria . 1.VH8t86S 21 . Dover

1Vi6§ Lnd 20. in Bamlmrs . - Bonri5tvnrei5en:
!l8 klonte R08L 21. Onsssant pass.
veetsed « Lkrlks -Linlen . ^ « etelrlke : Voikrem 18.

>° I-enos . Liveiiie 21. Ouesseut pses . ivsttei I ». eo
viele . Vedsds M . Viissiussn I>» ss . IS . » v
Kiwi. — Süd - und Ostu 'TÜkLr Aus -usa 21. LsrsedsIIeuA
PL58. IVatnssi 19. al > 8ontliampton.

ll . 6 . Born . Bsmdurs . NL l^ imi ^ orn 19. in
^l8 Bresidente Oomsr 16 . von BamdnrL naon

Reederei L . L -reisr - 6 . m . d . 8 . , Humdurx . Sszisr
keine 2g. Lrrevis Lcnut psss . Sezier Lrevs .il 1U.
-<»red Süd SS « red . IVsst . kossidcm 12. vorn Iir -iius
»eck Lsru . Lisust 17. Lsrusmduvo psss . i Llltüsr U4.

kinistsrrs pass . Bnma 20. Bsliant pas3 . Ll8 Belr-
15. ab Bilro . LI8 Bionisr 18. von üamvnr § . Lid

k-etez iu Lemdurz . AS Vidraru 2». LU üieko . Lsmsruu
A. Dover pese.

vilendurz - Lortuziesieelie Vsmplevüllrs - Ldederel
Uemimrz . SevlilL 1g. von Lx -irder usvd 8 -Mr . Laios
s . voll 8 -tmdurz lllled Lllisiss . vsutll lg . voll LSSL-
s -»ce lleod L ^ Ls -IillÄe . Lisdou 19. Oiees -mt xsss-
ileMIe 20. Davor pass . Ls .4s .7s » 2g . ill Osssdisllcs.
^»Mst Sodllitrv 20. ill Lort l -vsllts ? . Ssdu 2V. M
»Mtellder . Lss Lsimss 2«. voll Lsozer usad Veits
^Uuiesme ». Oldolldllrz 2«. Ill D>smdllrz . Lollsrilo M.
>» Leilldarz . Lorto 21. ill Brom so.

bsumwolls sckwimmsnci fül ' bremsn
UIsrum 30. Oktober sind suk der A ' eser vorsussledtlick

»ll ervsrtoll:

Mr er/reu ?en UNL tter F/ück-
Ü<Fien Aedur ? einer § eruncken
-§ onn?2AL-Lu NFLN

Drec/r.WM .<§ enZ-L?acke
<§en,̂ stacite

§eb . A?ur?r

Seinen , cien 2t). Mtober 79Z5

Die § /ück/,Äe Geburt einer
Feruncten AniFen zeiZen

?ioctiei/i-ell? an

L Hermann
^ und Frau
^ Seien , § eb. Bootii

(?n'/kobai 7.E Sremen,
tten 27 . Vittober 79IL

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer»

straße 131.

Unser Oietsr ' ls  ist äa!
In iZsnIcbsrer ? reuils

Lidsrt Lcknsicisr

unci Î rsu Xsrls
gsd . Ivcksu

OröpeUnxsr Beick Sl

Maler-Znnung Bremen
Nach schwerem Leiden ent-

schlief unser langjähriges
Mitglied

Hermann
Bliesmer

Rückertstrahe 32
Die Trauerfeierfindet am

Mittwoch, dem 23. Oktober
1936, vorm. 11̂ Uhr, im
Krematoriumstatt.

Um zahlreiche Beteiligung!
bittet

der Vorstand.

Mitten aus seinem arbeitsreichenLeben
entriß uns der unerbittliche Tod infolge Un¬
glücksfallesmeinen innigstgeliebtenMann,
meinen trcusorgendenVater, meinen lieben
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Arnold Klalte
im SO. Lebensjahre.

In tiefem Schmev
Dora Klattc, geb. Fischer
Nrete Klatte
Gefine Klatte Wwe.
nebst allen Angehörige,,.

Bremen, den 19. Oktober1935
VremerhaoenerStraße 51
Wersabe.
Die Aufbahrungerfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Fr. Feiertag, Osterfeuerbergstr. 101/05.
Zugedacht« Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
ll ĥ Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Mir die beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen er¬
wiesene innigste Teilnahme
sagen wir allen Freunden und
Bekannten , Sports - und Ar-
beltskameraden , sowie Herrn
Pastor Gensch unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie HermannJordan.

StattKarten
Für die innige Teilnahme

beinp Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen , Frau

Jda Schmidt
geb . Löhrs

sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Alb. Schmidt und Angehörige.
Buntentorsteinweg 813.

Trauer-Drucksachen
Bremer Zeitung

Am 19. Oktober starb unerwartet infolge eines Unglücks-
falles unser Maurerpolier, Herr

Arnold Klatte
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen unserer

besten Mitarbeiter, der sich in seiner 27jährigenrastlosen
Tätigkeit voll und gaiH für seine Firma und seine Ar-
beitskamerädeneingesetzt hat. In dieser langen Zeit ge-
meinsamer Arbeit ist er uns allen nicht nur ein leuchtendes
Vorbild der Pflichterfüllunggewesen, sondern auch ein
wahrer Kameradund Freund, den wir stets in ehrendem
Angedenken behaltenwerden.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

W . Kellner L Eo.

Bremen, den 21. Oktober 1995.

Statt Karten

Unfaßbar un » allen ging
unser lieber kleiner Svnnen-

sch«n Helga
im Alter von 2' /- Jahren von
uns . In unsagbarem Schmer,
namens aller Angehörigen:

Kurt Homann und Frau
Henny , geb . Bobrink.

Bremen , 20 . Oktober 1935.
Don Beileidsbesuchen bitte

abzusehen.
Die Trauerfeier sinket Mitt¬

woch , 11 Uhr , in der Kapelle
des Osterbolzer Friedhofes statt.
Zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir im Beordiaungs -Jnsti-
tut „Pietät " , Humboldtstr . ISO,
niederzulegen.

Nachruf
Am 19. Oktober verschied

unser geschätzter Mitarbei¬
ter, Herr

Postassisteut

Wir werden das An¬
denken unseres Kameraden
in Ehren halten.
Die Belriebsgemmschasl

des Postamts5

bedürfen einer besonderenPflege,
wenn Sie nicht dauernd unter Er¬
kältungen leiden  wollen. Diese
Pflege erreichen Sie auf einfache
u.sichere Weise mit den bewährten

Momenck«!
verstärktebokohpsui-tlersthotbonboo»-

Zu haben in Mllieben, Drogerienund wo
Plakate sichtbar

Verlobung ?- , Ver¬
mählung ?- u . Ge¬
burtsanzeigen auch
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei de , großen Oe
serschast der

„Bremer Zeitung"

Am 17. Oktober entschliefnach schwerer
Krankheit unserer Berufskamerad, Herr

Steuersekretär

Hinrich WiechUMN
Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen

allseits beliebtenund pflichttreuen Mitarbei¬
ter, dessen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Der Vorsteher,
die Beamten und Angestellten

des Finanzamts Bremen-Mitte

poüslsr-
MLlrel

cig . kntsrrlg.
kisssnausv/sk!

LIISiLSllllMKL
3 » .. 29 .50 28 .50
Ooueiies
118.- 85 .- 75 .-
sssrei
29 . - 2 «i .- 19 .-
esisniciiskLioiig.

"l25 .-° 1 ^ 75"

ilMllll
Lnü -kcll«

kstsLlsndssckvin»
Zpsrrsnirsls

VecLtetg -ecttnse »!

Versteigerung
»ßorgsn

Mittwoch , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorfteinweg,
Ecke Wulwesstratze , für das Leihhaus
E . Meyer Ww . L Sohn , Am neuen
Markt 25/26 , die verfallenenPfänder
als Wäsche , Bekleidung , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . v . Freede » ,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88

. ^.1-§ lkgalt , flott

OK.Hnr.lHRot.

Erinnerung
an die

Grotze

Versteigerung
im

Museum, Domshof 21a
heute und morgen

vormittags 1« bis 19 Uhr durchgehend
lt . Anzeige vom Sonntag

Georg Odemer
vereid . öffentlich bestellter Kunstver¬

steigerer und vereid . Schätzer
Schillerstratze 18 , Domsh . 239 88

rrnnerung

an die heute
vorm . 10 Uhr

im Pfandlokalc
Königstraße II

stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v . Sonntag-

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher.
Langenftr . 11 l.

D . 253 78

Werbe
erfolgreich
durch eine
Anzeige

Hulo - ^ nruk-
Hutomever

MM
sn SsIbLtkabrei,

Weser 81S0S
Heu i,vienstgestellt

1,21 .tr . ll . 1,9 Ulr.
lttmous . u . Olympia

V«rks » !
Zugs Pferd

Tannenbergstr . 26
ab Kirchbachstraße

IVIusilr

Gut erhaltenes
Klavier

Ang . u . R 16292

Taselklavicr
gut erhalten , äuß
billig ! Heidkrug,
Horst -Wessel -St . 59
5 Minuten vom
Bahnhos Heidkrug

lUlökel

ILodUe IM8I
UmLe - o llnnik
»aimtulr . ti 'rlll uIU

kleickimA

»eire
«SU-
snfsr1l §.

Omsrdellsn
sllsr Art

W . IWM
Nilreclmsrmsislsr

W. «0429
Vegesscker Str . 49

8olmii >ck-
suciie«

»llpsn U. 8VWM
In rspsrlsrl bllllg

B kkrligrctt
orterwritelowegr«

v. Scbsuspielbaus

TKUKemsiiies

Betten
gut und preiswert

M8lLvkllie^
Am Wall 119

In bester Aus¬
führung Siebe

vom Sicbmachcr
I . H - Wesp,

Oelmühlenstr . 26

Große schöne
Wäscherolle

Moterstraße 28

tiesetiAte

Dam -Frisicrsalon
(krankheitshalber)

Miete mit 3 -Zim .-
Wohnung 10 Mk.
Ang . u . O 10289

üsiisKsvÄt

Ofen -Reparaturen
Spez . Kachelöfen

Grabowski,
Ofensetzermstr . Er.
Johannisstr .8/12 I

änottsn
die bekannte gute
Qualität 3 .90 ttt

lismo-lleiii'llöi'
Doventorstratze 23

«»»issetv » Sobirr LnU.

A. 19. v Dudvixsbuksa Dusnos Lirss
10. D 8osostris Hsrvorleaus
10. D Lkka Llsrsra

Z. 10. v Issrlolin ^ Lioxsndrns
Z. 10. v Lslkksim valvoston

10. D Lrankouvald Hovorlsans
sf 10. D Simon v . vtnsobt XsrvorlE»
« . 10. D Svros Sulvsston
p . 10. D Lots I -o» Lnsvies
«10 . D Llindon Lsmploo
-110 . D Loseir - Uanskoas
« . 0. D 8 -rliIoa -Istanbul
u !»' 8 Osor ^ ia ^ atal
S ' 0. D Llpvsrat . Sautos
« . 10. D wrola LIsrsrn
A8 Ravot Aantos

10. B H ^Iaaßstzn 0i °i3iOl ) a1 > ^

I-Ioelivvssssi ' rsitsn
dütersokiAgg nsnen Lrsmerbavon Rotsrssnd 1 Std.
^ Ilill .. Uor -ksnkma 2V 1.1 in . . Drako I Ltd . s Wu ..

- T .L M . . . « « . M UO^ iodsr 1.45 13-58 1.1s 13.28 11.23 lU.oo
Binaeosokittsdrl

^VssserZlsvd der ^Veser LkLvv «
p> Bann .- OarlS"
Ortaw ?düadtz2 daksa Sarvslr.
A Oktober 1.23 2.04 1Z
^Oktobsr 1.20 2.02 1-Z« . Odtobsr 1.22 2.02 l -R

Hlvdsn
1.7Ü
1.70
1.77

lost iisbs wiscisn smigs gsnr
gnoSs 6s l sg s o st s Itsn in

HVaL « »
«M « MV

Ssrsnl
Xurlsr
kslrord

unci wsitsn sin isksliisitssW-l.llM-Nglll'Iolkll
MM. LI » I

An dar VIeldo S' IS

Oefen und Herde
gebraucht und neu

Schüsselkorb . 28 »
Packhaus

»fkN krsslrlslls
vauieiser

Grünenstraße 5"

mmorsSgor
Kistins

nur schröderst . 13
W . 833 37

Ausrott . v . sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

IMsiche«Bremer
Zeitung

SNö)
lsutst msms  USUS kkuinumms »,
clis in clsi - ^nrslgs  clss ^ sm-
spi -sotiduoiiss lnttilmlioii tsisoi>
b s k s n n tg s g s b s n wunclsl

8«

IL « M » « L » < » M » » » » H

Ssttueli - Slbsf
scböns , V7 «lcb » gslröp«
V/srs , es . 150  cm di ŝli , dl«

118

iiilst
abwmdm.

Miüerfammlung öes WHd.

!VI8tt«IicIi
BeiKarrosseriefab .,
Wagenbauern und
Autogaragen ein-
gef . Herren durch
Gen .-Vertr . z. Mit¬
nahme v . prakt .Ar-
tikel a . Prov ' basis
ges . Meld .Dienstag
17— 18 Uhr.

I . Th . FickarH,
Am Wall 68

Weüklicli

Krankheitshalber
des jetzigen für so-
sort oder später
tüchtiges

Mädchen
f. Gesckästshaush.

Günzel,
Gösselstraße 96

Zuverlässige
Arbeitcr ( innen)

zum Schneefegen.

Auf gleich od . spät.
eine durchaus zu¬
verlässige u . sauk.

Hausgehilfin
mit guten Zeug¬
nissen gesucht für
Haushalt m . 3 er¬
wachsenen Person.

Bordenauerstr . 7

Jüng . Morgcnhilse
oder für ^ Tag
z. sos . Schlächterei
Freerks , Schwachh.

Heerstraße 260

Jüngere kinderlb.
Morgenhilfe

Rheinstraße 1

Oeetcetec
In der Süßwaren-
branche gut einge¬
führter

Vertreter
zum Verkauf von

Osterfüllartikeln
gegen hoho Provi¬
sion per sofort ge¬
sucht . Angebote u.
M 20187 an die

Besselstraße 25 >Geschästsst . d . Ztg.

EineWohnung
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

S . 2-3-Zi . , Kü . u.
Zubeh ., beziehb . a.
1. 11 . 1935 . Ufsz.
Brückner,2 ./N .A .II
Bremen , Staderst.

Zum 1. November
sucht Ehepaar
große , schön möbl.

Zimmer
mit Zentralhoizg .,
Bad o' . fl . Wasser.
Pension od . Koch¬

gelegenheit er¬
wünscht . Preisan¬
gebots u . P 10200

Frdl . möbl . Zim.
A . schw . Meer 21

WIKI7^ lI_B5VVM v^ 75c-i-1̂ VOI.^ 5

L « k51k »t

F-
LssckSNssköttnuns k

S r L c

«Isf ksckmsnn ln » ild « rn « n
und vsrrlldsrivn  Sssrocltan,
Ssdrsucks - u. SsscksnlesNÜcsln
«rökknst Ii s u t «

o/snac/e / I
ckss neue As «TiFSLiTiä/t

- -

st». l 8

Kampf Dr Ar volksgemernichaft

KAMEN

Im IHIS 7MIM
in der Innenpolitik ist die
Bremer 2ei1unA von jelier Kv-
vvesen. 8is Innnekte sieli nielit
nm^N8teIIon , denn 8io v̂ar
niemals Vertreterin kleiner
(xruppen oder Intervssonlinuken.
8ie v̂rrr von Beginn iliros Re-
stekonK an ein Beil der natio
NLl8o ^ io,li8ti ??vken RevveAnnK.
B̂ür alle leiten i^t 8io die
Î nndorin nnvorLri.l8ekten natio-
ns.l802iali8ti8el!en doi8te8. —
Die 2eitnnA Bremens im
neuen I)eut8vkland i8t die
Bremer Zeitung!

r.i.är,

UMWAAAOA

dM..

^ . M

W

^ M », iW.
EM » . -W'dtzt

«Kü. Ä-S, -»

M *«

: ^
HÄr« ! d
tzUtztMs

Bestellschein

kjiermit bestelle ich zum1. November oderI.VezemberlSZS
die»Bremer Zeitung"
Vezugspreis Reichsmark2.Z0 monatl.,einlchl.Bestellgeld
bei?täglger 5rellieserung.

Tlame.

Beruf.

Straße.

Bremen, den

Nr.
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/MIVMKl.-

Wlell S°° M SVs lldi'H

Siemens
IVsltrlscßt Vsriete

^ voll « UMOI ' l ^

, pül .Lsi ' -z- « eivuvisvlr. —
6.15 H

psul Kemp In I»«rSeiaaüene
üez ItSnlLs

hin Sroüillm mltLusI ksrinsr
IVIIobssI Sobnsn

Lrtels Ssnclrook

D88 ist VarSetch

lugsnclilcbs bcrdsn Zutritt!

wie es sein sott!

Lpislplsn 0sr S rvnsstionsn
k' rslLS 6«r ^ lütrs ! Absn6 , 1-- bl» 3 — / ^locbm. —.75 ^ 2.̂ -

ksiiobllro Lcbornow , d̂ orlctstrovo un^ , bi»lm-ko<ilo " lurlo ^ t,5Sg»«1robs 23

vss loUste

ISSN »«urst In

lie UW»HMIII
«W ULM»

ein 7IImo.„Hierin!.Xamn/N.Se/i.DIpIom.
In llsutsadsr Spracdo

^nlongi 11 0K., eioclim.-V.3.̂ 8,ü01ir,

vomlollküknen

I so Minuten
»ül!!l8VSNlIlINg. MsllM ?.
komsullK uml 8kl!8gilonen

^Ins gsfäbrliolis Lobstrsuolis , sins sufrogsncis
3sgci nsob Vokumsntsn , sins ssnsstionsils

TntflUirung , sinsn srbittsrtsn
^nciksmpfdringt 6sr groLs

^kll
IllkLIkk

' UUKMI
m»>>»lsg—vonns»l!>g 8.20

-lonkilo» in «Iout»el>«r 5proeli«
MM»

»Will » II Hüll
In Orlglnol -^osrung mltcisutscb . 7lt

Jugsnrilicko iisban Zutritt

flfsikiise »» /
In lisr l-lsuptrolls:

kicksrct Vslmsctge

L»° S '/r
lugsnollcns llosr 14  Icinrs novsn Lutrltt

! vlo letrtsn 3 > sgs l

Ileklspislo / Ostsrlorrislnvsg 105

krelmsrkts - Stimmung I

.Mine«ei«»«"
Vor lustigst« silsr^Mt8r-5cdw3nlrs
mit krttr Ksmpsrr, Paul ttörbigor,
luels kngUrek.ttugo klsekvr-Xöpps
Im öslpi -ogromm : kln VorlelE kllm
mit Srotl Ikslmor , vsrnk . ktt4 u. o.

niong:  3 .30, 6.00, S.30 Ub^
klntkltt fscisrrslt

vkk ciircvs vLk.sir.o88M QM.I7X7d4Vird4se.kr<Z
^Tioi ^ ^ oillDo ^ ltt » toin §<t>l«>«lnt >» t)

1'LxIivI, sv . uns 8 Mir:

2 vi « l groüe k̂ est -Vorstellungen!
v »s Niese» cüreas^roKr»wm mit»rtistisebea8pltrcnlcistungeo
vo» zVvI1KI»sse. kssedwittsxs will »denlls die unxelrürmte

Qrsncliose Wssser - Pentomime
»vie Ikaolre ätz» K»Iiken" *

Ab NM»r vorwittsgs: Nie sensationelle
Msr - uncl Völlrerseksu

/kiere »Her Lrllteil̂ iinll 8»»
vriginsl - ^ desslnier Vorf^

Näilner, krsnvn, Kialler, 8»nxer, ,Innrer Ut>8  kslcire ! ^
8tün8Iivi»e 8»n8vrvortLIirnnAkn? I

Susek 's glanzvoller ssest -Umrug!
H«uts vormittŝ N vkr msrkedlerlĉkok rs8l-Vm?.üs sv Lüresrvviäe
tLM SoklaodlLok) äarvd äio I'ioüorttT, NovLSsl. Nsmm-.IVvrrdiLrxer-.ILünotieukrr-, H«v8L- I,Lllüvvtir-, ItklLovtzi-, ^or̂ gtr.. Loorresearve.Vovevlor. k*sulen8Lr.r KnN. HullUiekr, Oderostr.. v. k'rLvell-XireirdoL, Domsdot(Ovlssil«), Vrsekotsvülle!» IVall. Herüsolor, Hör«6vll1or8te!LV«x. 6er IVeiäe»Vu srsV̂vSet̂eL runnvl. Ou8l«.v-veet- !zeL-̂ Nee« LoNer̂ Uoe. >'m6orkL»lr., ruruck riv Vurs»rvv!6o. - -̂ l
Xrtisteo in kraodtkoPtnmen, Vortrs-ter fsrdirxvr Volker, eüslste Ra«se- iPter6e? Line 8edeasl«6r6iske»t ersleu Rüllses, 6sker Blessen Kvrrlû!

kÜAvnenk'akrraä - un6 Xuto-? LrkplLlL mit 6aianlie sm I*Istr.
^ntLÜrt llvNer-̂ Ues. - . ^

Sur -iie fptzlWM
ttSU8ll'gUKl1-k!gOWWgK

kuropg-Lslö
be- fKI'll.klNlIlKI'Iek!
mit /einem uniidei'-
tk-eM-ö-n Snciie/ker/
Aln/.^Wr .Ŝ bencir
Sl1>0-SIlIIII» IIIII
mit snLĉ/iê enc/em
^reimar/ctLtsn/ /m

kmps - Xellei'
» intime<§timmun§ .' .'

unctctieFute, bM§e
Ẑ iictie . /A^eine
Sreimarktau/MikLAe)

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine

Schuhe nach
»eiüemsnnW . «

Wer
kauft

schasst
Arbeit!

Kni, « ItnsprUctis
ciis-I- na«- 0arl-li»n»-«Sulsr-I«II»N,«,»nnS1.ru un» k.mm-n.
Xslnsr lsrouctit»»In»kn»ortungsn rurllclcrusclirout»»n. L1n««r«Hurvokl
«tlrklvon ru V/ôis gr6̂ sr

kiausdertellwng

tanoe»»/7aSe tZ7/Z5

X/ Oss vrsms
sinor jungen »Iie

Issnns SoltsI,  Issn Ss »an6
rrsn ^ols kossv

Apollo bV ^ SNSS

K--
Lur ^ illkl«

ttobsn5ls schonÎ elolt Wrssg« gehört?

kürgsrlcvllor
VorrUgliciis Kllckis vom Orl!I - Basics öscle-
un6 8!sc!isn-ölsr

tenlralli allen
fülirend

Orööts unä schönste Vsrietölcllnst  ist
unser progrsmm

0 »L « »r
üsr humorvollste ? >euäerer , seZt un

n Sensationenn
^us ülessr niekt 2U sckleZenö. reichhaltigsten
böige erleben Lie öle Ltar -^ ttraktion
F « »» » »H» « »»» «> I » » LL « lQ
^sgliek 2 Vorstellungen : 4 Ulir, S.IS Ubr
MM prvlss: nselim. ,.lLük."-klnkoltspfoisV.70 WWWW sboncls von 1.— blr Kk̂S.—

> « euts SsIIsssI , ollstsrnstrsSe >

I vr . kreimarM » all «

Sonclerscliau
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o
S
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18 . Iris 2 ? » Olrtoksr 193S

bremsn , ^ n «1er Weicle 15

i>UM iiWWM
ksstirlssslgospsorüsmstsrlsl?Iotto  Slssmusllc
ttaderjsns pon^bskn

ll 38  VKlikVlS»!NlrkI'!lS!'lI 88 k»

kroimarleK 1933

„^ w§rt" ^ /aa^e-Sec^

Mich,

von ckem Zombe/r- 7/Mamm
llme/er se/oaWe/r - ?e/ma/Ltt-

vroüVarlett
mit cism sensationellen japanischen
buktalct von äer Kuppel rur Lühue -

qusr «tueet , «ton Last
Eintritt 80 ^ —2.40 , Anfang8.30 Uhr
G ^ cktuns G
^Vegencles beispiellosen brkolgss ab
morgen Mtbvock,3.45 Ukr,binlak 3Uhr
T t« «t« n nseNinittsg Z)
§5. 7amiüen- unck Xürüef-VonkeiüM
tUngvtrüertvs Programm t
kin 1i-lNLr !ÄL .S 0  PL.
Lenutren Lie <Zsn Vorverlcauk

^sriL - Ks S>u S tt_
oEotte Kode/

ülo unvsrwUstl.ttumorlstln
okeni ^ e/ro

tsnrt slck soldstDoruc!o8 llkrigêrslmorkts-
^Mc >!ctlons -? i'ogromm U k' locli ^ sti ' isl ) clis gonrs l>lclc !it

"̂7 erteilt
Obertertianer

Nachhilfe-Unter¬
richt. Angeboteunter L 1718.

vsr « srctsr Proir

- unü lies kilelg?
Karl, äer Ohertsrtianer, kam «loch nickt
so reckt mit in <lcr 8ckulc. Kr rvar

nickt gan2 schleckt , aber ein wenig
Kavlikilkennterriekt konnte nickt scha¬

llen. Kein Vater ging rmr Bremer Leitung
nnll gab eine Kleinanzeige ank. Karl
erhielt seine Kavlihilkestnnüen nnck wnrlls

natiirlieknu Ostern versetzt, ver klelkep
war llis

ksret-KIsincunsigs
ver rivktige Weg 2um Lrkolg

. . .  und alle Melgen in den V . Z . -

flnnalimestellen su driglnalprelsen

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäst.
Ostertorfleinweg 68/69

Steintor:
Herm. Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren, Vor dem Steintor 162/64

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Osten:
Georg Machner, Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friede. Rohde , Zigarren, Lulsberg 88

Neustadt:
Heim . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Wottmershausen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u. Schreibwaren.
Woltmershaufer Straße 294

nach Gewicht
wäscht— mangelt

Rol. 69S8u. 1930

vivou
Zoo ^ s8i ><lL8SigS 8 8 ^

Vaelete
ösruchsn3ls llis g!slch»srtlgsn bloch-
mINc>gsvc»rts!I. m. ungsleviri. progmmm

S Uhe ob Nl4 0 .75 » M Ohe ob kbl 1.- ^
Vorvsricoui ob dsuts v. 11-1 u. ob 6 Obr o.«j .7lvolllco» s,
sssrnr. 20S01 bslm Vsrlesbrrvsrsin , 8olmbof ; plotz

Der grvkv
krsimarlrtsscklogsr

Adele Sandrock

- ^ Sräsin
L^ rachenstein
(Der Kampf mit dem Drachen)

Preisskat8̂ »Uhr
Geld-Pr. Nieden-
darp, Altenweg3

luels kngslrek , Ioo Siöelcsl , ttans Scklsnclc
krltr Octomsr

3 .30
6 .00
8 .45

Lin kilm »iir kiis krsuenvslt

1»i
srcke — > >
sscken— >i
oklergeksn » »

lös « U,» / «Skiwig Wmngsl/ p-uil 011.

Lcksudurglverls
3 .00 ^ Ur ^ugsn6licbs

S '. 30 ./
eintritt trsl!

^oüsrnes vonnsrst. 4.30

MttttKWKU
Nauskrauen im In- unä
Auslanäe salien äen groken

AKWtM-LSNWm
mit lustigem  Leiprogramm unä
waren begeistert.  Dieses bocb-
interessante bilmwerk , welcbes
äas Debenswerk eines äeutscben
Kautmannes vorlügentübrt , wirä
bis Donnerstag , ben 24. Oktober,
tägl . in äer Leksudurg  unä äen
vsels - UicNtspisIsn gezeigt

eintritt frei , auch otine kintritts Karten!

k«miii sUkon. »tsiiin
^Iclegunc !- ^ lf s . c >. lVlose!

Wsingutsbesitrsr u . Wsingrokiisncilung
Vsrkebr mit cism Qrokksnciel

Qrökersr Weinberg besitz:
.Frsusnbsrg « Llt (biölls , Lsrtsnwingsrt , Lsrren-
Lrrssburg (Scblokbsrg , Lltenberg , Kupp) sberg)
Llrisgunci (biöttis ^, piebtsr , IVIsnnwsrk, öiensn-
pllncisrisebsr 7slkenls ^ fbäusaben)

bsgs „alter blölls " im aiisinbssitr.

^koc/iAeteieK

arivkia
täglich ll-hlkr-'I'ss unll grolle ^benll-Vorstellung
vss sckSnste krsimsrkts - Programm,
llas Bremsn js gesehen hat, jstrt komplett
0 ie groks krsiinsrkts - Usdsrrsscbung
llas Weinclork im ^ storia , l. Btsge

/lVL . Z» d« V >c - S< ü »ß § VL . kK 5 PIk ^ k
täglich nachmittags  4 Uhr, abenlls  8 I-lhr
grolle krsiinsrUts - Vorstellung

herrlich llekoiiett, iilleler freimarkts- Beine
mit brsnesscro Sesrps unll seinen Oetreuen^
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Der Sturm in der Nordsee
Schwierige Bergungsarbeiten — Nie Schäden auf der Insel Sglt

. Hamburg . 21. Oktober.
Der Orkan , der über der Nord - und eym-»

wittete, ist inzwischen abgeflaut . ^ Ostsee
Wie aus Westerland gemeldet wird >>

am Weststrand gestrandete französische Dampfe!
„Adr- r" hoch auf Land . Der LeigunqsÄmvft!Titan von der Hamburger Buasioi --!» - -!,!,. -
and Bergungs -AG . weilt an der Unfallstell ? Ein
Inspektor der Gesellschaft hat sich an V rd o s
französischen Dampfers begeben , um zu unter!
suchen, welche Mittel zur Bergung des Dampfers
notwendig s>nd. Ueber die durch die Stranduna
angerichteten Schaden ist noch nichts bekannt . Wie
wir von der Bugster -Reederei und Bergunas Alb'
erfahren , ist diese mit den Bergungsarbeiten be¬
auftragt worden . Die Flottniachuna dürfte iedocki
mehrere Wochen ,n Anspruch nehmen Das
Panzerschiff „Admiral Scheer ", das zur Hilfe¬
leistung bei Sylt eingetroffen war , konnte wegen
Lei geringen Wassertiefe an der Unfallstelle n?St
eingreifen . '

Westerland , 21. Oktober.
Am Sylter Weststrand ist durch den schweren

Sturm großer Schaden angerichtet worden Die
Westerlander Steinprömenade , die bisher allen
Sturmfluten getrotzt hatte , wurde am Nordende
schwer beschädigt . Die starken eisernen Träger auf
denen im Sommer der Musikpavillon steht wur¬
den wie Streichhölzer geknickt. Der ganze Mittel¬
teil der Kurpromenade ist mit Rundhölzern
Brettern , Treibholz und Dünengras übersät Die
großen Scheiben der Kurtrinkhalle sind eingedrückt
worden. In die Dünen hat die riesige Brandung
Steilabhänge und große Löcher geschlagen . Auch
das Westerlander Bad ist beschädigt ' worden
Haufenweise bedecken Trümmerstllcke 'den Dünen-
sutz. Die ungeschützten Wattenwiesen im Süden
und Osten der Insel sind weithin überflutet so
daß mit erheblichen Biehverlusten zu rechnen ist.
Durch den gewaltigen Druck des Sturmes sind
oerschiedene Hausmauern eingedrückt worden.

Überschwemmungen an der Lider
Kiel , 21. Oktober.

Der starke Sturm brachte mit jeder Flut ge¬
waltige Wassermengen in die Eider . Das Hoch¬
wasser stieg fast noch höher als bei der großen
Sturmflut am 31. August 1923. Der Sorgedeich
ist wieder an verschiedenen Stellen gebrochen und
stark überflutet . Der ganze Außendeichskoog bis

zur Landstraße Erevenhorst —Sandschleuse gleicht
Lee , ^ zahlreichen Stellen stand

das Vieh im Wasser , doch konnte es rechtzeitig
vw^ " ' Das Dorf Tielen gleicht einer

-6Njel. Ziele Bewohner mußten wieder ihre kiZoh-
nungen räumen , da das Wasser -in die Stuben und
m sämtliche weichgedeckten Häus :r
nwisen erhebliche Beschädigungen an den Dächern

Unwetter über Dänemark
Kopenhagen , 21. Oktober.

Der orkanartige Sturm , der fast drei Tage über
Danemark tobte , hat nunmehr seinen Höhepunkt

Unter dem Sturm hatte der plan-
matzlge Schiffsverkehr zum Teil recht erheblich zu
leiden . So traf der dänische Dampfer „Odin " aus
Stettin mit sechs Stunden Verspätung in Kopen¬
hagen ein , der Dampfer „Heimdal " hatte auf der
Reise von Bornholm , wo Windstärke 12 herrschte,
nach Kopenhagen fünf Stunden Verspätung.

Verschiedene dänische Funkstationen fingen
N ^ Srgnale von den 4009 Tonnen großen eng¬
lischen Dampfer „Pendennis"  aus New Cast 'le
aus , besten Kapitän um schnelle Hilfe bat , da das
Schift im Sinken begriffen sei. Der dänische
Dampfer „England " und ein schwedischer Dampfer
setzten Kurs nach dem Schiff . Ehe sie den Dampfer
aber erreicht hatten , war es dem norwegischen
Dampfer „Iris " gelungen , die 22 Mann der
„Pendennis " nördlich der westfriesischen Inseln
an Bord zu nehmen . Kurze Zeit darauf ging der
englische Dampfer unter . Eine Reihe von Schiffen
strandete bei dem Sturm.

Orkan im Weißen Meer
Moskau , 21. Oktober.

Nach einer Meldung aus Archangelsk wütete
über dem westlichen Teil des Weißen Meeres ein
Orkan , der einen schweren Schiffsunfall zur Folge
hatte . Vom Sturm wurden auch zwei Eisbrecher
überrascht , von denen einer einen schwer havarier¬
ten Leichter im Schlepp hatte . Von der Eewalt
des Orkans wurde der Leichter losgerissen und der
Eisbrecher selbst so schwer beschädigt , daß er mit
Schlagseite in den Hafen von Archangelsk ein¬
laufen mußte . Der andere Eisbrecher fand erst
später den Leichter . Er war in der Mitte entzwei¬
gebrochen . Fünf Mann der Besatzung konnte er
retten , zehn waren von den Wellen fortgespült.

Straßenbahnunglück bei Neunkirchen
Saarbrücken , 21. Oktober.

Zu der Nacht zum Montag hat sichinSpiesen
ein folgenschweres Stratzenbahnungliick ereignet,
das auch drei Todesopfer forderte . Ein gegen
isl Uhr von Saarbrücken kommender Straßen¬
bahnwagen geriet auf der abschüssigen Straße
zwischen Elversberg und Spiesen ins Rutschen.
Der Führer muß dabei völlig die Herrschaft über
den Wagen , der mit etwa 18 bis 20 Fahrgästen
besetzt war , verloren haben . In rasender Ge¬
schwindigkeit überfuhr der Wagen die Endhalte¬
stelle und prallte mit voller Wucht gegen die
Mauer der Wirtschaft Lauer . Unter der Wucht
des Anpralls brachen die Träger und das Mauer-
werk zusammen . Der Vorderteil des Wagens , der
etwa -4 Meter in das Mauerwerk eindrang , wurde
vollständig zertrümmert . Der Führer des Wagens
Christian Kraus  aus Spiesen war sofort tot.
Unmittelbar nach dem Unfall eilten Feuerwehr,
Sanitäter , SA ., SS ., Polizei und Technische Not¬
hilfe znr Unfallstelle , die in weitem Umkreis ab¬
gesperrt wurde . Unter den Trümmern konnten
zwei weitere Personen nur noch als Leichen ge¬
borgen werden . Es find dies der Straßenbahn-
sührer Friedrich Meyer  aus Spiesen , der sich aus
üer Heimfahrt befand , sowie der 15jährige Emil
Blaskowitz  aus Spiesen . Außerdem wurden
noch drei Personen mit schweren und sechs weitere
Personen mit leichteren Verletzungen in die
Krankenhäuser von St . Jngbert und Neunkirchen
eingeliefert.

Line Million Reichsmark veruntreut

Schülerin Erna Menzel in Hermsdorf , Amts¬
hauptmannschaft Dresden , dem Tischler Josef
Mynarek in Birken (Kreis Cosel) , der Margarete
Tiedt in Rehna in Mecklenburg , der Schülerin
Hildegard Ullisch in Gießen , dem Elektrotechniker¬
meister Karl Wagner in Crimmitschau , dem
Arbeiter Kurt Wegener in Berlin -Oberschöne-
weide , dem Bootsmann Georg Weinreich in Neu-
Pastarge , der Schülerin Jngeborg Wirth in
Hermsdorf (Amtshauptmannschaft Dresden ) .

Zugzusammenstoß bei leschen
Kattowitz , 21. Oktober.

In der Nähe des Bahnhofs der tschechoslowa¬
kischen Grenzstation Teschen ereignete sich ein
schweres Eisenbahnunglück . Infolge falscher
Weichenstellung stieß ein aus Bielitz kommender
Personenzug mit einem aus dem Bahnhof aus¬
führenden Triebwagen zusammen . Zwei Wagen
des Personenzuges wurden aus den Gleisen ge¬
schleudert und stürzten um . Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden 16 Personen schwer
verletzt , die sämtlich ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . An dem Aufkommen von zwei der
Verunglückten wird gezweifelt.

IM dem fluto in den Zluß
Innsbruck , 21. Oktober.

Abends stürzte der Kraftwagen eines Spengler¬
meisters aus Innsbruck bei Planggen in den
Sillfluß . In dem Auto befanden sich außer dem
Besitzer noch ein Ehepaar und dessen vierjähriges
Töchterchen . Während sich das Ehepaar aus Ufer

retten konnte , wurde das Kind von den Wellen
fortgetragen . Es konnte nur als Leiche geborgen
werden . Der Wagenbesitzer geriet unter das Auto
und wurde schwer verletzt geborgen.

Lxplosion in einem Walzwerk
Paris , 21. Oktober.

In Aulnoya bei Lille waren vier Arbeiter Mit
der Ausbesserung eines Walzwerkes in einer
Fabrik beschäftigt , als sich plötzlich beim Schwei¬
ßen eine Explosion ereignete . Die herumfliegen¬
den Eisenstücke verletzten zwei der Arbeiter so
schwer, daß der eine kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus verstarb , während der andere
in hoffnungslosem Zustande darniederliegt.

Zernslug Warschau —flustralien
Warschau , 21. Oktober.

Der polnische Major Karpinski  ist am
Montag mit einer polnischen Sportmaschine zu
einem Fernflug Warschau —Melbourne gestartet.
Major Karpinski fliegt in Begleitung eines
Mechanikers . Als erste Flugstrecke ist Istanbul
vorgesehen.

Schlachtschiffe mit Kino
London , 21. Oktober.

Die englische Admiralität hat veranlaßt , daß
mit sofortiger Wirkung auf den größeren Ein¬
heiten der englischen Schlachtslotte Kinotheater
eingerichtet werden . Und zwar sollen durchaus
nicht nur Lehrfilme oder sogenannte Kultur¬
filme vorgeführt werden , sondern auch die
gewöhnlichen Spielfilme . Die Matrosen sollen
nicht das Gefühl haben , in einer Jnstruktions-
stunde zu sitzen, wenn sie ihr Vordkino besuchen;
sie sollen sich dort unterhalten und entspannen
können , so heißt es in dem Tagesbefehl der
Admiralität ganz ausdrücklich . Die Vorführungen
sollen möglichst den ganzen Tag über stattfinden,
damit auch alle Matrosen während ihrer Freizeit
sich die neuesten Bordfilme ansehen können.

Organisation , Einrichtung und Filmzensur
werden in Zukunft in das Arbeitsgebiet des
zweiten Offiziers fallen . Die Kosten werden teil¬
weise aufgebracht durch Eintrittsgelder , die
allerdings denkbar niedrig gehalten werden
sollen — die blauen Jungen der englischen
Marine werden ihre Lieblingsfilme für ein paar
Pence zu sehen bekommen — zum Teil durch
regelmäßige Zuschüsse von feiten der Marine¬
verwaltung . Man verspricht sich in den Kreisen
der englischen Admiralität sehr viel von dieser
Neueinrichtung , die dazu beitragen könne, das
eintönige Leben an Bord abwechslungsreich zu
gestalten , was wiederum auf den strengen Dienst
nur günstige Rückwirkungen haben könne.

Lin „friedliepender " kreis
Den morgendlichen Spaziergängern im Bois

de Boulogne fällt seit einiger Zeit eine alte Li¬
mousine aus Vorkriegszeiten auf , die jeden Vor¬
mittag in der Nähe des CHLtean de Madrid , am.
Rande eines Weihers parkt . Während der
Chauffeur zigarettenrauchend auf und ab geht , ge¬
wahrt man im Innern des Wagens einen Greis,
der in das Polster zurückgelehnt , einer jungen
Dame Vriefe diktiert.

Was an dem alten Automobil noch auffällt ^ ist
das langsame Tempo , das der Lenker mit Rücksicht
auf den weißhaarigen alten Herrn einschlägt.
Lange dauerte es, brs man erfuhr , wer der friw-
liche Greis sei, der am idyllischen Teich all¬
morgendlich seine Post diktiert . Er ist nämlich gar
nicht so friedliebend , der alte Herr mit dem
weißen Spitzbart . Sein Name ist Sir Vasil Za-
haroff , als Kanonenlieferant in der ganzen Welt
bekannt . Augenblicklich scheint sein Weizen wieder
einmal zu blühen . . .

Neuschnee in den Allgäuer Bergen, seit Sonntag
sind im Allgäu die Temperaturen stark gefallen. Die
Niederschlagegingen in den Bergen bis über die Weich¬
grenze hinab in . Schnee über. Am L.ontag siel auch
im Tal Regen, der mit Schneeflockenvermischt war.

i Breslau , 21. Oktober.
Wie die Justizpressestelle mitteilt , wurde vor

einigen Tagen in Breslau der Geschäftsführer der
Privatkredit -Verwaltungs - und Permittlungsge-
sellschastm. b . H . in Breslau , Dr . Bernhard Lerch,
verhaftet. Ihm wird fortgesetzte Untreue , schwere
Urkundenfälschung und Betrug im größten Aus¬
maße zur Last gelegt . Soweit das . bisherige Er¬
gebnis der von der Staatsanwaltschaft und Kri-
minalpolizei geführten Ermittlungen erkennen
läßt, hat Lerch die ihm von zahlreichen Geld¬
gebern zur Ausleihung an Mittelstandskreise zur
Verfügung gestellten Gelder in weitestem Maße
veruntreut , indem er die Unterschriften der zur
Sicherung der Geldgeber und Eeldnehmer «inge-
setzten Treuhänder in geschickter Weise auf Schecks,
Zahlungsanweisungen und anderen Urkunden
fälschteund so die Auszahlung der Gelder von den
Lei Banken bestehenden Treuhandkonten an stch
selbst erschlich Der Verbleib der Gelder ist bisher
nicht festgestellt. Der Schaden beträgt nach eigenem
Geständnis des Dr . Lerch etwa eine Million Mark.
Die zur Sicherung der Geldgeber und Geldnehmer
erforderlichen Maßnahmen sind, soweit noch mög¬
lich, veranlaßt.

Zwei flusflugsdampfer ausgebrannt
Rendsburg , 21. Oktober.

Montag früh geriet der am Vlldelsdorfer Kai
liegende Ausflugsdampfer „Kehr wieder  rn
Brand. In kurzer Zeit stand das ganze Achter-
deck in hellen Flammen . Als das Feuer stch bis
zur Kommandobrücke durchgefresien hatte , sackte
der Dampfer mit dem Achterteil ab , so daß nur
das Vordeck aus dem Wasser ragte . Das Feuer
griff auch auf den daneben liegenden Ausflugs-
dampser „Smits"  über , der stark beschädigt
wurde und infolge eines entstandenen Lecks in
kurzer Zeit völlig absackte.

wegen Mcksspiels verurteilt
Berlin , 21. Oktober.

ie 21. Strafkammer des Berliner Landgerichts
»teilte am Montag den 54jährigen frühe-
i Staats anwaltschastsrat Dr.
ismund  wegen Beteiligung an einem ofsent-
m Glücksspiel zu 2000 Mark Geldstrafe . Es
and der Verdacht , daß sich der Angeklagte auch
Begünstigung im Amt schuldig gemacht habe.

ser Anklagepunkt ließ sich jedoch strafrechtlich
t erfassen.

Verleihung von fluszeichnungen
Berlin , 21. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß
»om 28. September 1935 verliehen:

a) Die Rettungsmedaille am Bande:
Dem Kaufmann Hans Frahnkow in ^ -Vhnitz
(Kreis Niederbarnim ) , dem ehemaligen Schmer
Georg Lewentz in Camp am Rhein , dem Schüler
Günther Pfeil in Berlin , dem Eutsauszugler
Hermann Nasenlöcher in Rathen an der Elbe.

d) Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  Dem Gerber Fritz
Heisterkamp in Mülheim a . d. R ., dem Schützen
Rüdiger Kopf in Freiberg in Sachsen , der

Der Mann mit den 150 Zungen
Lin Besuch bei Vr . lassilo Schultheiß vom fluswärtigen flmt in Berlin

Berlin , 18. Oktober
Im ersten Augenblick möchte man seinen Augen

oder besser — seinen Ohren nicht trauen . Da
steht man inmitten langer dichtgefüllter Bücher¬
regale einem Manne gegenüber . In den Bücher¬
schränken, die drei - ' oder viertausend Bände
bergen , sind Werke , deren breite Rücken die selt¬
samsten Aufschriften tragen , Schriftzeichen , die
man in den seltensten Fällen vor das Auge be¬
kommt . Da ist ein chinesisches Märchenbuch , eine
Liebesgeschichte in der Sprache der Lappländer,
eine ägyptische Kinderfibel , ein Band Dostojewski
in russrsch, kurz, jede Sprache , die es auf der Welt
gibt , scheint hier durch ein Buch vertreten zu sein.
Und dann geht man mit dem Besitzer aller dieser
bibliophilen Schätze den Raum ab , er greift einen
türkischen Roman heraus und liest einen Absatz
daraus vor , er nimmt eine Reisebeschreibung in
die Hand , die in hindustanisch abgefaßt ist, und
zitiert eine besonders schöne Stelle daraus . Keines
dieser Bücher , ob sudanesisch, französisch, bulgarisch
oder bengalisch , hat für diesen Mann ein Ge¬
heimnis . Eine unfaßbare Leistung , ein Wunder
der Zunge sozusagen.

Dr . Tassilo Schultheiß  ist der Souverän
über diese seltsame Bibliothek und — über ein -
hundertfünfzig Sprachen. „Sie . haben
mich gefragt , wieviele Sprachen ich beherrsche,
sagt er uns bei einem Besuch in seiner Berliner
Wohnung , „und ich antworte Ihnen darauf : kaum
meine eigene !" So ist dieser Mann , dieser Sprach-
gelehrte , der sich seit seinem elften Lebensjahr
mit der Sprachwissenschaft befaßt , der sich als
Studienrat in Osterode mit seinen Gymnasiasten
mit Vorliebe griechisch unterhalten hat und der
heute im Auswärtigen Amt als Dol¬
metsch für fünfzig Fremdsprachen
tätig  ist . Aus eigener Anschauung kennt er
Europa , aus Büchern die ganze Welt und von
seinem Studium her 150.Sprachen . Aber zufrieden
ist er mit sich nicht . Für ihn ist die Sprache der
Menschen nicht eine gegebene Tatsache , mit der
man sich abzufinden hat , er haucht ihr , sei es La¬
teinisch , Vaskisch oder Ungarisch , Leben ein , ana¬
lysiert sie und nimmt jie fast ohne Mühe in sich
auf . Das ist auch eine der Ueberraschungen an
diesem Mann , für den es trotz seines Sträubens
gegen den Ausdruck keine andere Bezeichnung
gibt als „Sprachgenie " : Daß er ohne sche¬
matiche Lehrbücher und Methoden in die schwer¬
sten Sprachen eingedrungen ist. Ohnejeeinen
Lehrer gehabt zu haben  oder stunden¬
lang memorierend den Wortschatz auswendig zu
„büffeln " .

„Bei meinen Studien, " erzählt Dr . Schultheiß,
habe ich mich sehr viel auf die exotischen Ueber-

setzungen der britischen Bibelgesellschaft gestützt.
Eine neue Sprache habe ich nur immer so ange¬
eignet , daß ich auf kleinen Zetteln ihre Beson¬
derheiten aufgeschrieben habe : ihren Wortschatz,
ihre Ausdrucksmittel , ihre Lautgesetze , ihre gram¬
matikalischen Besonderheiten ." Richtig , da Liegen
ja auch im Fach eines Bücherschrankes diese

Sprachbücher auf fliegenden Blättern " . Wir
nehmen einen Packen von zwei - oder dreihundert

Stück heraus — finnisch.  Daneben ruthenisch
und türkisch. Wahrhaftig hier kann man ruhig
behaupten : Würde dieser Mann damals schon
gelebt haben , hätte der Van des babylonischen
Turms nicht durch Sprachverwirrungen gestört
werden können.

Von den hundertfünfzig Sprachen , in denen
Dr . Tassilo Schultheiß , wie er selbst sagt , „zu
Hause ist", verwertet er genau ein Drittel in
seiner amtlichen Tätigkeit im Auswärtigen Amt.
Die anderen , die so selten sind, daß sie nicht ein¬
mal in der Diplomatie einer Großmacht gebraucht
werden , verwertet er praktisch bei Ueberietzunaen
ihrer bedeutendsten Literatur ins Deutsche oder
durch Vergleichsforschungen . „Die Sprache ist der
Ausdruck der Gesinnung, " sagt Dr . Schultheiß,
„und jede Sprache hat ein ihr gemäßes Eigen¬
leben . Eeldverdienen heißt beispielsweise im
Französischen „gsgosr äs l ' argsot ", das klingt
nach oberflächlichem , heiterem Glücksspiel . Unser
gutes deutsches „verdienen " scheint mir ethisch viel
höherstehend , ebenso das slavische „rarobio ", das
„erarbeiten " bedeutet . Geldnehmen , „para alwäk"
sagt der Türke und der Japaner „Geld schaffen" —
„ieans vo mSKsrn ". Wie interessant ist es , daß
sich in einem einzigen Wort die
Charaktere der Völker spiegeln !"

Ein Mann mit hundertfünfzig Zungen . Nicht
nur seine ursprüngliche Begabung , sondern be-
wnndernswerter , eiserner Fleiß haben ihn dazu
gemacht . Keine Gelegenheit hat Dr . Schultheiß
versäumt , fremde Laute in sich aufzunehmen . Ein
chinesischer Händler , der an der Wohnungstllre
läutete , ist für eine Viertelstunde zum Lehrer
geworden , ein arabischer Artist , der gerade in
Berlin auftrat , zum Jnstruktor . Und dann der
Krieg ! „Ich habe lange an der mazedonischen
Front gelegen und dabei ausgezeichnet Gelegen¬
heit gehabt , mir die Balkan -Sprachen anzueig¬
nen ." Wie der Direktor einer Gemäldegalerie
dieses oder jenes Bild besonders ins Herz ge¬
schlossen haben mag , so hat auch Dr . Schultheiß
seine „Lieblinge " . In erster Linie ist es natürlich
die Muttersprache , Deutsch,  deren knorrige
Laute ihn fesseln. „Man hört oft, " sagte er uns,
„die deutsche Sprache sei nicht wohlklingend und
vergißt dabei , d a ß es garnicht ihre Auf¬
gabe  ist , wohlklingend zu sein,  denn
ihr ganzer innerer Aufbau steht unter dem einen
Wort : Durch ! Durchgingen — Durchschlagen
— kompromißlos Eeradesein . Nach dem Deutschen
aber liebe ich besonders Polnisch , Bulgarisch und
Spanisch ."

„Nun sind Ihnen einhundertundfünfzig Spra¬
chen, die Menschen in allen Erdteilen sprechen,
geläufig und mit dieser Zahl wird es wohl sein
Bewenden haben müssen ? " werfen wir ein . „Ja,
das habe ich schon oft gehört, " erwidert Dr . Schult¬
heiß , „und immer wird dabei vergessen , daß es
annähernd 3090 verschiedene Sprachen
gibt . In zehn Jahren werden es also vielleicht 200
sein. die ich beherrsche !" Mit ' diesem Gedanken
verabschieden wir uns von dem Mann mit dem
faltenlosen Gesicht und dem schneeweißen Haar,
dem die Etymologie unserer Welt kein Rätsel
"« ehr aufgibt.
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Zugelaufen: 1 graue Ente. Zu¬
geflogen: 1 Kanarienvogel. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: 2 Bastardhunde , 1 Reh-
pinscher ohne' Hundezsichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr., gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt, Polizcidirektion.

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine, ausgestellt am 9. 7. 35
für Hinrich Brase, Geeststraße 138,
über das Kraftfahrzeug L8 — 1588;
am 17. 12. 34 für Reichslustschutz¬
bund, Bezirksgruppe Weser-Ems,
Stintbrücke 4, über das Kraftfahrzeug
M — ig 374; am 23, 3. 33 für Heinrich
Böttcher, Neuenlanderstratze 46V, über
das Kraftfahrzeug SS — 5131; am
12 4. 35 für Wilhelm Schulz,
Weberstr, 17, über das Kraftfahrzeug
SS — 2390; am 29. 9. 32 für Karl
Sasft , v. d. Steintor 135, über das
Kraftfahrzeug SS — 2947; und am
24. 2. 34 für Hanseatische Kraft-
futtermittel G. m. b. H,, Linden-
straße 1, über das Kraftfahrzeug
SS — 13 582, werden für ungültig
erklärt , Polizeidirektion.

Heute , 2l> Uhr , Dienstag -Platzm.
Ende gegen 23 Uhr

Mi, , 20 Ilhr, . Mi .Ee . L
und folgende Tage

Ein einzigartiger Erfolg
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Das Publikum jubelt und folgt

gebannt den phantastischen Vor¬

führungen u . Freimarktseinlagen

6, L. Lonctapob. „Olvnrtog" O
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Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen' Helfer sind.
Bald kannst du schon Erfolge buchen;
Du weißt es ja : wer wagt, gewinntl

Mssw-MMMMd
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat September des Rechnungsradresiy32.
(Beträge in Tausend RM)

L. Ordentlicher Haushalt , lieb ertrage aus Vorjahren : 132't

-
Iah cessoll

Darunter
Soll (Rech-
nungssoü

d.Borjahrs-
reste)

Ei
o
A

April bis
August

Ist-
nnahn
der Js
usgab

im
Sept.

re
-
e

zusam.

I, Einnahmen.
1. Steuern . 49936 17763 5501 23264

Davon ab:
n) Vom Reich einbehaltener Be-

trag für Wegfall des Zu-
schussesfür Rechtspflege . . . . 2281 950 190 1140

b) Ueberweisungen an Gemeinden
(Gdmeindeverbände) . 229S 557 158 715
s ) und b ) zusammen: 4S76 1507 348 1855
Verbleiben: 4S360 16256 5t53 21409

2, Ueberschüsfeder Betriebe . 13703 7035 758 7793
Davon ab: Zuschüsse an Betriebe — —

Verbleiben . S9063 23291 5911 29202
3, Sonstige Einnahmen:

a) Rechtspflege (einschl. Straf-
Vollzug) . —

d) Schulwesen, Wissenschaft und
Kunst. Kirche . 1350 492 138 630

oa) Verkehrswesen (Straßen,
Wege, Wasserstraßen usw.) . 8281 3678 549 4227

ob) Ilebrige Landeßverwaltungen. 10318 4035 777 4812
Einnahmen Insgef. 79012 31496 7375 38871

(abzügt, der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw. und der Zu-
schütze an Betriebe).

II . Ausgaben.
1. Allgemeine (innere ) Verwaltung

(einschl. Polizei) . 7748 220 3222 724 3946S. Rechtspflege (einschl. Strafvoll-
Zug) . — — _

8. Verkehrswesen (Straßen , Wege,
Wasserstraßen usw.) . 9572 782 3371 1068 4439

4, Schulwesen, Wissenschaft und
Kunst, Kirche . . . 11470 2 4655 954 5609

5, Soziale Maßnahmen und Ge-
sundheitSwesen . 20735 3 7518 1582 9100

S, Wohnungswesen . 630 SO 205 107 312
7. Schuldendienst . 17265 — 4966 1566 6532
8, Ruhegehälter (soweit im Haus-

halt zentral nachgewiesen) . 5747 — 2675 476 3151
9a. Besondere (gemeinnützige) Anstal-

ten und Einrichtungen . 4470 92 1647 399 2046
9b, Sonstige Ausgaben . 2702 178 1149 ' 335 1484

Ausgaben insges. 80339 1327 29408 7211 36619

s . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträge aus Vorjahren : -
1. Einnahmen.

Insgesamt . .
(darunter Anleihen) . . .

II , Ausgaben.
1, Landeskulturwesen .
2 Verkehrswesen, Neuanlagen . . . .
3, Wertfchassende Arbeitslosenfürs,
4, Wohnungswesen .
5a, Besondere (gemeinnützige) An¬

stalten und Einrichtungen.
5b, Sonstige Ausgaben der Hoheits»

verwaNungen .
K, Zuschüsse und Neuinvestierungen

f. Betriebe und beim Vermögen
(darunter Domänen und Forsten)

(Bergwerke)
(Elektrizitätsversorgung)
(Verkehrsbetriebe)
Ausgaben insgef. . . . .. .

1993
(1012)

281
(32)

234 SIS
(S) (41)

1014 S 5

76 72 80

903 17 188 205

1993 94 196 290
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Zirkuspferde blicken Dich an . . .
kin pferdesportlicher Beitrag zum Bremer Freimarkt- Bassepferde im Zirkus Busch

Zirkus und Pferde gehören zusammen , sie sind '
im Laufe der Zeiten ein festgefügter , unwandel¬
barer Begriff geworden . Aus der schillernden
Zirkus -Märchenwelt sind edle Pferde nicht weg¬
zudenken . Ob das Unternehmen riesengroß ist,
wie der Zirkus Busch, oder winzig klein , wie man¬
ches noch heute von Dorf zu Dorf ziehende — der
Pferdsport in der Arena ist eine tragende Säule
im Gebäude der zirzensischen Kunst . Ehe wir
unsere Eindrücke vom großen Marstall Busch wie¬
dergeben , ein klassisches Beispiel aus der Welt
der Enge.

Zirkus im kuk stall
Es war einmal — ! So fangen alle Märchen

an . Dieses ist aber gar keins , und doch wieder
eins . Es war einmal , kurz nach Beendigung des
Weltkrieges , im Jahre des sogenannten Frieoens.
Zu einem weltabgeschieden liegenden nieder-
sächsischenDörfchen tarn zur Winterszeit ein arm¬
seliger Wanderzirkus . Zwei Planwägelchen , hin-
tereinandergekoppelt , struppige Panjegäule davor,
von der Sorte , wie sie 1818 letzter Trost der
deutschen Fronttruppe waren , kleine , zähe , immer
willige Pferdchen , die in Ermangelung von
Besserem bereit waren , in der Futterfrage es mit
der Genügsamkeit des langohrrgen grauen Kon¬
kurrenten ' aufzunehmen , der bekanntlich die
stacheligen Disteln noch als Leckerbissen ansteht.
Hinter dem letzten Wagen angehalftert eine für¬
sorglich in allerdings zerlumpte Decken gehüllte
Fuchsstute , die , mild vom langen Weg , über
schlüpfrige , schlaglöcherübersäte Landstraßen hin-
terhertrottete und sich mehr ziehen ließ als selber
die feinen Hufe zu heben . Ein alter Mann , auf
den Stiel der langen Fuhrmannspeitsche gestützt,
stapfte in schweren Soldatenstiefeln an der Spitze
und wies ven Russenpferden den Weg . Ein fettes
Weib , mit wirrem Haar , lagerte lässig im Fenster
des ersten Wagens , ein Mädchen , zart wie ein
Kind , lugte mit großen scheuen Äugen durch
löcherige Gardinen . Eben vor dem Hereinbrechen
der Winternacht erreichte man das schützende Dorf.
Am selben Abend war schon große Eala -Er-
öffnungsvorstellung . Äm — Kuhstall des größten
Bauernhofes.

Die rot - und schwarzgefleckten Milchspender
steckten, behaglich wiederkäuend , die dicken Köpfe
durch das Lattenwerk und sahen sich das unge¬
wohnte Bild auf der Tenne verwundert an . Das
Weib thronte majestätisch dicht am Eingang,
hinter zwei aufeinander gestülpten Tellern der
Kasse. Man gab nach Belieben . Zwei Briketts
oder eine Schüssel Kartoffeln oder ein Bündel
Heu genügten völlig , für würdig befunden zu
werden , an den wundervollen Darbietungen teil¬
zunehmen , die von dem grauhaarigen , jetzt durch
viel Schminke in einen eher bemitleidenswerten,
denn spaßigen Clown verwandelten Alten mit
brüchiger Stimme angekündigt wurden . Aber die
abgegriffenen Späße , die er als Träger der
ersten Programmnummer vor den halbgefüllten,
aus über Tonnen gelegten Brettern notdürftig
hergerichteten Sitzreihen zum Besten gab , konnten
keinem der ernsten Zuschauer ein Lächeln ent¬
locken. Ein Lied , angeblich eine Arie aus einer
berühmten Oper , gesungen von der wohlbeleibten
Kassiererin , vermochte ebensowenig zur Hebung
der Stimmung beizutragen . Die dritte Nummer
war eine längere Pause . Unwilliges Eemurmel
der Besucher , die sich um ihren Eintrittsbeitrag
geprellt fühlten , verschaffte der nächsten Darbie¬
tung einen schlechten Auftakt . Schließlich ritz
jemand von außen das große Einfahrtstor auf.
Eiskalte Windstöße fegten herein , dann kam
tänzelnd die edle Fuchsstute , auf ihrem Rücken
das zartgliedrige , dunkeläugige Mädchen , im
dünnen Flitterröckchen.

Das Pferd als Beiter
Ein Ah und Oh empfing die beiden , das Pferd

und das nicht minder rassige Menschenkind . Aller
Unmut war vergessen . Die Männer reckten die
Hälse , die sachverständigen Blicke der älteren
galten (hoffentlich ) nur dem Pferd , die Augen
der jungen folgten entzückt der schönen Reiterin,
die sich nun unter den Klängen einer unendlich
verstimmten Drehorgel anschickte, so etwas wie
Hohe Schule vorzuführen . Beide verstanden
herzlich wenig davon . Trotzdem mutete ihr ehr¬
liches Bemühen so herzgewinnend , an , daß alle
begeistert waren . Die Stute , offensichtlich Voll¬
blut , wahrscheinlich von einer aus dem Kriege
heimgekehrten Truppe billig , vielleicht umsonst
erworben , blickte mit ausdrucksvollen Augen in
die Runde , stolz auf die eigene Schönheit und die
des Mädchens . Diese glückliche Vereinigung von
Adel und Anmut genügte völlig , den Erfolg des
Abends zu retten . Zirkuszauber ist vom Pferde
nicht zu trennen.

Der Marstall im Zirkus Busch
Diese Ueberzeugung hatte uns veranlaßt , den seit

einigen Tagen in Bremens Mauern weilenden
Grogzirkes Busch da aufzusuchen , wo er am ur¬
sprünglichsten ist, in seinem Marstall.  Stall¬
meister Fabian , der Verantwortliche für 88 edle
Pferde , deren Kunst in der Manege die Bremer
täglich eptzückt, war äußerst bereitwillig , seine
Pflegebefohlenen der Reihe nach vorzuführen.
Man sah ihm die Freude an , aus der Lebens¬
geschichte und von den Eigenarten seiner Lieb¬
linge einmal nach Herzenslust erzählen zu können.
Zirkusluft , jene unwägbare reizvolle Atmosphäre
von Geheimnisvollem , Unbekanntem , Fremd¬
artigem umgab uns . Die Seile und Schaukeln
der Artisten hingen von der Zeltkuppel herab,
Künstler in phantastischen Kostümen übten ihre
Nummer , geschäftig eiliges Laufen , prickelnde Er¬
regung überall und doch Ruhe , freiwillige Ein-

ordnung , kameradschaftliche Rücksichtnahme , Zu¬
friedenheit mit engem Raum , der jedem einzelnen
dieser großen Familie von -schöpferischen und
helfenden Zirkusmenschen nur zugewiesen werden
kann . Eine Gemeinschaft von Menschen , die in
so inniger Verbundenheit mit Tieren fast jeder
Abart zusammenlebt , wie sie sonst nirgends be¬
steht — das ist die Welt der Zirkuspferde . Diese
klugen Tiere fühlen sich spürbar als wichtiger Teil
des Ganzen . Des ermunternden Zurufs ihres
Herrn und Meisters Heß bedürfen sie kaum , mit
größter Aufmerksamkeit und Anteilnahme am Ee-
samtgeschehen vollbringen sie pünktlich auf die
Sekunde ihre bewundernswürdigen Leistungen,
die an dieser Stelle nur erwähnt werden können.
Das beschreibende Wort ersetzt da höchst unvoll¬
kommen den Genuß , dabei zu sein und mit eige¬
nen Augen zu schauen.

Line treue Fükrerin der Herde
Der Zirkus Busch hat sich seine Rassepferde aus

den verschiedensten Zuchtgebieten und Ställen ge¬
holt . Was erstklassig brauchbar war , wurde ge¬
kauft , wobei hohe Kaufforderungen kein Hinder¬
nis bildeten . Für einen Zirkusbetrieb von Welt¬
ruf muß das beste Pserdematerial gerade gut
genug sein . Die Worte „zu teuer " darf es für
ihn nicht geben . Die Tausende von Zuschauern,
die alltäglich das weite Rund der Vankreihen
füllen , sind sicher alle Pferdesreunde , viele unter
ihnen , besonders aus ländlichen Orten herbei-
qeeilte , sind aber auch Sach - und Fachkenner , die
sich nicht nur von der Tollkühnheit der Reiter,
sondern in erster Linie von der packenden Er¬
scheinung rassereiner Pferde gefangennehmen
lassen . 'Von den achtzig Insassen des Stalles ist
der jüngste dreijährig , der älteste volle 32 Jahre
alt . Es ist Bella,  die Veteranin , die dem
Zirkus seit seinem Eründungstage angehört und
dem Besitzer mit rührender Treue als Wagen¬
pferd , als Vorführpferd in der Manege , in der
Gruppe oder einzeln , ja sogar in den Anforderun¬
gen der Hohen Schule gedient hat , bis ihre Beine
nachgaben . Pietätvoll erhält Bella seit langen

. Jahren das Gnadenbrot mitten zwischen den an¬
deren , jüngeren Gefährten , die sie mit Wiehern
verabschiedet , wenn diese durch den Klang der
Glocke zur Vorstellung in die Manege gerufen
werden und die sie ebenso freudig begrüßt , wenn
sie stolz und erhitzt nach getaner Arbeit zu ihr , der

alten Fllhrerm der Herde , in den warmen Stall
zurückkehren . Stallmeister Fabian kennt sie alle
und sie kennen ihn , denn er ist länger als selbst
Bella in diesem überaus lebendigen Reich —
38 wohlgemessene Jahre . Wenn er die lange
Linie seiner Pflegebefohlenen entlangschreitet , um
mit prüfenden Blicken festzustellen ob jeder der
vierbeinigen Reisokameraden sein Recht durch die
Pfleger bekommen hat , wenden sie, wie die Sol¬
daten einer Ehrenkompanie , die edelgeformten
Köpfe , kluge , dankerfüllte Augen suchen die
seinen und diese stumme , dem geliebten Betreuer
aber verständliche Sprache sagt ihm , „es ist alles
in Ordnung " . Die pserdefportlichen Höchstleistun¬
gen in der Manege sind das Schlußergebnis zahl¬
reicher Vorarbeiten , die jede für sich völlige , selbst¬
lose Hingabe verlangt.

Neben der Dressur ist die sorgfältige körperliche
Pflege der herrlichen Tiere unerläßliche Voraus¬
setzung. Wie könnte man soM von jedem der
schweren Belgier verlangen , daß er bis zu neun
Artisten auf seinem breiten Rücken gleichzeitig
im Trabe durch die Manege trage , von den
Walzerpferden , daß sie ihre flüssigen anmutigen
Tanzschritte durchholten , so lange die Walzer-
klänge , diese Wonne aller Mädchenherzen,
erklingen , von den Steigergruppen die anstren¬
gende , ein Bild gebändigter Kraft gebende
Haltung auf den Hinterbeinen oder von den
Spitzenkönnern , die sehr schwierige Hohe Schule?
Wir haben uns überzeugt , am Pferdefutter hat
es im Zirkus Busch noch niemals gefehlt . Alle
Ealoppierer präsentierten sich in kerniger Fülle
und glänzendem Haarkleid , so daß jeder
Schwadronschef seinem Wachtmeister eigenhändig
eine Sonntagszigarre spenden würde , wenn der
ihm eine Reihe derart prächtiger , muskelbepackter
Dienstpferde vorführen könnte . Eine so wörtliche
Auslegung des Begriffs „Zigarrenverteilung"
war bekanntlich beim Militär äußerst selten.

lZalerie schöner Pferde
Zwei Vollblüter nehmen im Stall die Plätze

Nr . 1 und 2 ein . Sie tragen diese Auszeichnung
mit der durch ihre vornehme Abstammung erwor¬
benen Würde . Malachit,  14 jährig und
Di .on ar,  der im besten Alter steht , sind die
beiden Schulreitpferde der im zirzensischen Leben

Unterstützung des Mntertzttfswerkes
flusruf des Beichsspottsichrers an alle vereine des VBsL. zur Unterstützung des WHW.
Im Einvernehmen mit dem Reichsbeauf¬

tragten des Winterhilfswerkes erläßt der
Reichssportführer folgenden

Ausruf
an die Vereine des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen zur Unterstützung des

Winterhilfswerkes!
Wieder hat unser Führer und Reichskanz¬

ler Adolf Hitler in einer gewaltigen, die
Herzen aufrüttelnden Kundgebung das Volk
zum Winterhilsswerk 1935/38 aufgerufen.
Der DeutscheReichsbund für Leibesübungen
als Abbild der Volksgemeinschaft sieht eine
seiner vornehmsten Ausgaben in der Unter¬
stützungdieses Hilsswerkes mit seinen gan¬
zen Kräften. 1934/35 hat der deutsche Sport
durch seine Opsertage und weiteren großen
sportlichen Veranstaltungen dem Winter-
hilfswerk insgesamt eine Summe von

783 584,5» RM.
zur Verfügung stellen können. Auch in die¬
sem Winter wieder rüsten sich alle Sportver-
bände zu neuen großen Anstrengungen. Am
3. November werden beim „Tag des Hand¬
balls" und am 20. November beim „Tag - es

Fußballs" alle Spiele in den Dienst der na¬
tionalsozialistischen Hilfe für die Aermsten
der Armen gestellt. Am 24. November ist der
„Opfertag der Hockeyspieler", und am 1. De¬
zember werden die Kegler bei ihren Ver¬
anstaltungen für das Winterhilsswerk ein¬
treten. Alle übrigen Sportarten werden fol¬
gen, entschlossen, das Ergebnis des Vorjah¬
res noch wesentlich zu übertreffen. Jedes
einzelne Mitglied des Reichsbundes für Lei¬
besübungen aber sieht es darüber hinaus
als seine Pflicht an, persönlich und durch
Werbung mit allen Mitteln dafür zu sorgen,
daß auch in diesem Winter der Kampf gegen
Hunger ünd Kälte siegreich bestanden wird.

Bereits in den Vorjahren hat die deutsche
Turn- und Sportbewegung auch ihre fest¬
lichen Veranstaltungen dem Winterhilsswerk
gewidmet, in der klaren Erkenntnis, daß
Feste und Feiern in dieser Zeit nur dann
eine Berechtigung haben, wenn sie sich
dem Gedanken des Opferns des ganzen Vol¬
kes für die notleidenden Volksgenossen
unterordnen. Das hat auch in diesem Jahre
zu geschehen. Des Einsatzes der ganzen
Turn- und Sportgemeinde für den National¬
sozialismus der Tat bin ich gewiß.

Kraftfahrer und Verkehrssicherheit
Her technischedienst des VVflt. — Untersuchung der Latzrzeuge in vremen schon ab 1. 0kt.

Die aufkommende Technik beherrschte den Men¬
schen, wollte sich zum Selbstzweck machen und den
Menschen zu ihrem Diener . Mehr und mehr
meistert jetzt der Mensch die Technik . Wenn früher
jemand ein Kraftfahrzeug fahren wollte , mußte
er mit allen Kniffen und Tücken der Maschine und
des Triebwerkes Bescheid wissen , er mußte vor den
Behörden ein kleines Diplom -Jngenieur -Examcn
ablegen und mit einem vielseitigen Schatz an tech¬
nischem Wissen , Werkzeugen und Ersatzteilen auf
die Reise von Bremen nach Hannover gehen . Die
Erfahrung von fünf Jahrzehnten hat das Kraft¬
fahrzeug zwar viel komplizierter als damals , aber
noch viel mehr betriebssicherer gemacht . Es ist
heute schon so, daß der Kraftfahrer über tech¬
nische Einzelheiten seines Fahrzeuges ebensowenig
tiefgründige Kenntnisse zu haben braucht , wie
etwa eine Hausgehilfin über die Geheimnisse des
Staubsaugers.

Die Betriebssicherheit des Kraftfahrzeuges ver¬
führt jedoch heute schon beinahe dazu , auch wichtige
Bedienungs - und Pflegemaßnahmen nach und nach
wegzulassen bis zu einem Punkt , wo die Verkehrs¬
sicherheit des Fahrzeuges in Gefahr kommen
könnte . Von allen Stellen , die irgendwie mit der

Kraftfahrt zu tun haben , ist diese Gefahr voll er¬
kannt , sie ist Ursache für die neu eingeführten
regelmäßigen Vorführungen der Kraftfahrzeuge
bei der Polizei , auf sie richtet die motorisierte
Straßenpolizei ihre besondere Aufmerksamkeit
und hier setzt auch der DDAT . mit seinem Tech¬
nischen Dienst ein . Alle DDAC .-Mitglieder im
ganzen Reich haben jetzt die Möglichkeit , zweimal
im Jahre ihre Fahrzeuge völlig kostenlos von
einem Reise -Ingenieur ihres Gaues , der aus er¬
fahrenen Kraftfahrzeug -Ingenieuren sorgfältig
herausgesucht und mit allen nötigen Instrumenten
und Werkzeugen ausgerüstet ist, gründlich unter¬
suchen zu lassen . In Bremen  hat diese Unter¬
suchung am 1. Oktober begonnen , beinahe
188 Kraftfahrzeuge von DDAT .-Mitgliedern sind
schon untersucht . Sorgfältige Vorbereitung und
Stundenplan -Aufstellung hat es ermöglicht , daß
ohne irgendwelche Wartezeit jeder Kraftfahrer
eine Stunde lang Zeit hatte , sich unter vier
Augen ohne irgendwelche fremden Beobachter mit
dem Reise -Ingenieur während der Untersuchung
über alle Fragen der Kraftfahrzeugpflege und
Bedienung zu unterhalten und sich belehren zu
lassen . Mit dem sicheren Gefühl , daß ihr ' Kraft¬
fahrzeug keine verborgenen Mängel hatte , konn¬
ten sie nach der Untersuchung wieder weiterfahren

Der DDAC . enthält sich selbstverständlich jedes
irgendwie gearteten Wettbewerbes mit dem Ge¬
werbe . Irgendwelche Reparaturen werden bei
der Untersuchung nicht ausgeführt ; es wird nur
genau aufgestellt , welche Mängel zu beheben sind.
welche davon sofort , welche nach einer gewissen
Zeit , auch Anforderungen auf Einstellung der
Vergaser werden der in Frage kommenden Be¬
triebsstoff -Gesellschaft weitergegeben.

Dieser Technische Dienst ist ein Teil der viel --
sältigen Beiträge des DDAC . zur Belebung der
deutschen Krastfahrt . Mehr Kraftfahrzeuge aus
die Straße und mehr Freude am Kraftliyren
bleibt immer das Leitwort dieser Arbeit , an der
jeder deutschstämmige Kraftfahrer durch seine Mit¬
gliedschaft im Deutschen Automobil -Tlub teil¬
nehmen kann . Anmeldungen nimmt die Gon-
geschäftsstelle , Domsheide 18/l2 gern entgegen
Jetzt bei Beginn des neuen , ab 1. Oktober laufen¬
den Geschäftsjahres ist die beste Gelegenheit
hierzu.

Bewirk stimmt für Berlin
Deutsch -amerikanische Sammlung

Das Kuslaäsv äsr , Lksxcks. auk äopg Oüterilslrnllok
lisil In der Generalversammlung des Newyorker

Verbandes in der amerikanischen Athletik -Union

allgemein bekannten, hochgeschätzten Frau Ren ?.
Ersterer stammt aus dem Preußischen Staars-
gestüt Trakehnen, Dionar aus Wert, oem
berühmten Gestüt des ehemaligen Komgs oer
Württemberger. Die 16er Gruppen der wrerg.
Pferde, jedes mit einer Nummer am Prawi-
geschirrversehen, schließen sich an. Rappen und
Füchse, wundervoll' im Gebäudeund m der Fckroe
zueinander passend, edles Halbblut aus ^ uch-
gebieten aller deutschenGaue. Hannoveraner,
Mecklenburger, Holsteiner, Ostpreußen Sachsen
darunter, eine bunte und doch so einheitlichewe-
sellschaft. Dann stehen wir vor Sultan,  emem
15 jährigen Invaliden , der ebenfalls den Ohren¬
hafer erhält. Seiner Zirkusarbeit machte ein
Unglücksfall auf dem Verschiebebahnhof zu
Paderborn ein jähes Ende. Mit sechs Kameraden
war er behaglich auf Stroh in einem Waggon
untergebracht, als plötzlich aus Erklärbarer
Ursache dieser leicht brennbare Stoft Feuer fing.
Die Begleitmannschaftkonnte trotz größter An¬
strengung nur Sultan aus dem lichterlohbrenn -
den Wagen retten. Noch heute erinnern Brand¬
flecke am Kopf des 15 jährigen an jene Ungluas-
nacht.

Nach einem wunderhübschenTrakehner-Fuchs
mit dem passendenNamen Goldjunge folgt ein
arger Tunichtgut, dessenNamen wir taktvoll
verschweigen wollen. Er hat bei der Arven, man
nimmt an durch Erschrockensein, wuchtig aus¬
teilend einen Bereiter erschlagen. Wieder ein
Beweis für den ernsten Beruf der Artisten, ore,
um mit Ludwig Fulda zu sprechen, „für einen
Klan» von wenig Augenblicken, ein Leben von

Drei eben erst erstandene Ungarn , die noch
herausgefüttert werden müssen , bis sie Pferde
nach dem Geschmack von Meister Fabian werden,
leiten über zu Alp, - einem 17jährigen Berber,
dessen feine Fesseln , die durchsichtige , blauschim-
mernde Haut in der Nähe der Nüstern und bla r̂e
Flecken im Maul das Araberblut verraten . Mit¬
ten im Bestände fallen die beiden reinweißen
Schimmel Rheingold und Rinaldo „auf,
zwei hochedle Lippizianer , auch aus dem . schönen
Ungarlande , dem Paradies der Pferde.

Und die kleinsten itzrer Basse. . .
Nach einer ganzen Reihe schwerster Holsteiner,

Oldenburger und Ostpreußen , riesenstarke Ar¬
tistenpferde , die das Entzücken jedes Fahrers von
Möbelwagen und Bierfuhren hervorrufen wür¬
den , beendete ein reizendes Bild den Rund¬
gang . . . 16 Zwergponies , alle vom Zirkus selbst
aus dem Hochland importiert . Eine allerliebste,
quirlige Bande , die der Pferdefreund der Reihe
nach liebkosen muß , ob er will oder nicht . Die
Pferdchen wollen natürlich , denn Spiel mit der
großen Umwelt ist ihr Beruf . Zirkuspferde blicken
dich an und sagen damit , seid gut zu uns , wir
schenken euch dafür Freude.

Lukaaiims : Seborl
Intsrn . Sobnümmksst im Lsrlinsr 8tscktbaä . Outen:
Vsrsustsltsr 886 . 89. Lraulsekv immen , 188 m,
Llsistsrülasss . 8isgsr : Higülsnä -Obikago (links ) .
2vsitsr : lllsibsl , Lrsmisoksr 8V „ (rsebts ) .

sationskomitees für die IV . Olympischen Winter¬
spiele Garmisch , Bahnhosstr . 8, Telefon : 2713
und alle offiziell anerkannten Reisebüros.

Ber Lmpfang warnkens
„Deutschland siegte über Bulgarien mit 4 :2!"

So ging es am Sonntag von Mund zu Mund
aller Fußballspieler und Freunde . Als erster Bre¬
mer Junge in der Deutschen National -Mannschaft
darf der Kometenspieler Heinz WarNken als lin¬
ker Läufer an diesem Erfolge teilnehmen . Das
mußte gefeiert werden ! Zahlreiche Fußball¬
anhänger und Vereinskameraden empfingen ihren
Heinz Warnken am gestrigen Abend mit stür¬
mischem Hallo auf dem Hauptbahnhof . Gegen
28 Uhr fand ein Begrüßungsabend im Vereins¬
lokal H. Velsemeyer start , zu dem sich sämtliche
Mitglieder des VfB . Komet , unter ihnen als
Vertreter von Regierungsrat Köwing vom Amte
für Leibesübungen Herr Auffahrt,  der Füh¬
rer des Kreises Bremen -llnterweser des DFB.
Jhler  ünd als Vertreter des NSE . „Kraft
durch Freude " Will,  eingefunden hatten . Ver-
einssührer Diedrich Huthoff  hielt eine kurze
Ansprache , in der er den Fleiß und rechten
Sportsgeist hervorhob , die Heinz Warnken von
klein auf zu dem gemacht haben , als der er jetzt
vor uns steht . Feierlichst überreichte Vereinsfllhrer
Huth .off ihm eine Ehrennadel . Abschließend fand
Jhler einige eindringliche Worte der Anerken¬
nung an unseren tatkräftigen jungen Bremer
Spieler.

wer fährt mit nach London?
Mit dem „Columvus " zum Fußball -Länderkamps

Deutschland — England

kam es zu einem scharfen Zusammenstoß
des Vorsitzenden Mayer Walfh mit dem Union-
Präsidenten Mahoney , der einen Antrag vertrat,
wonach die Newyorker Eroßorganisation auf der
Jahrestagung der AAU . gegen die Beteili-
gung Amerikas an den Olympischen
Spielen 1836  stimmen solle . Die führenden
Persönlichkeiten des Verbandes setzten sich jedoch
in ganz unzweideutiger Weise für die Beteili¬
gung ein.

Sehr bemerkenswert ist ein weiterer Beschluß
der Generalversammlung , daß sie die Jahresver¬
sammlung der AAU . in einem neutralen Ort,
dessen Benutzung 2888 Dollar kostet, abhalten will,
obwohl ein Mitglied der AAU . seine Räume
kostenlos zur Verfügung stellte . Aber da dieses
Mitglied die Nichtbeteiliaung unterstützt , zog man
es vor , von dem Angebot keinen Gebrauch zu
machen.

Dietrich Wortmann,  der Präsident der
deutsch-amerikanischen Sportgemeinschaft wurde
wiederum als Vizepräsident des Newyorker Ver¬
bandes bestätigt . Er ist einer der eifrigsten
Kämpfer für die Beteiligung Amerikas an den
Olympischen Spielen in Deutschland und hat vor
kurzem eine deutsch-amerikanische Sammlung für
die Unkostendeckung der Entsendung amerikanischer
Sportler ins Leben gerufen . Er wendet sich er¬
neut an das Deutschamerikanertum mit folgendem
Aufruf:

„Die Olympischen Spiele werden nächstes Jahr
in Berlin abgehalten , und ich appelliere an jeden
Deutschamerikaner , dem American Olympic

Eommitee zu helfen , die notwendigen Summen für
eine Entsendung amerikanischer Sportler aufzu¬
bringen , und zwar muß die Sammlung so aus¬
fallen , daß eine volle amerikanische Mannschaft
nach Berlin geschicktwerden kann , da von gegneri¬
scher Seite nicht nur keine Unterstützung , sondern
sogar Gegenarbeit zu erwarten ist. Zu diesem
Zweck brauche ich die gesamte moralische und
finanzielle Unterstützung aller Deutschamerikaner,
damit unsere amerikanischen Sportler später , wenn
sie vom Olympischen Stadion in Berlin heim¬
kehren , als Avostel der Wahrheit und Gerechtig¬
keit für die Erhaltung aufrichtiger Freundschaft
zwischen diesen beiden großen Nationen wirken.

Sturm auf Karten für Sarmifch
Mit Eintritt des Herbstwetters ist die Nach¬

frage nach Eintrittskarten für die IV . Winter¬
spiele in Garmisch -Partenkirchen sehr rege ge¬
worden . In vielen Vorverkaufsstellen sind z. B.
Karten für das Eishockey -Schlußspiel , die Kür
der Frauen und das Paarlaufen nicht mehr
greifbar ! Es ist also zu empfehlen , daß jeder , der
im Februar nach Garmisch -Partenkirchen fahren
will , sich schon jetzt seinen Platz für die ver¬
schiedenen Veranstaltungen sichert . Bestellungen
nehmen entgegen die Kartenstelle des Organi-

Seit Wochen werden bereits die Vorbereitungen
zum Fußball - Länder kämpf Deutsch¬
land gegen England  getroffen . Mit fieber¬
hafter Spannung sieht man dem am 4. Dezember
in London stattfindenden Treffen entgegen . Der
starke Widerhall , den die Aufforderung des
Deutschen Fußball -Bundes im gesamten deutschen
Fußballager gefunden hat , beweist das ungeahnt
große Interesse . In den süddeutschen Gauen sind
bereits 13 Sonderzüge zusammengestellt , die die
deutschen Schlachtenbummler in die Themsestadt
führen werden.

Um auch den Volksgenossen an der Wasserkante
Gelegenheit zu geben , diesem Kampf beizuwohken,
hat sich der Norddeutsche Lloyd auf AnrMng
des Deutschen Füßball -Bundes ' entschlossen, den
35 888-Tonnen -Schnelldampfer „Columbus"
in den Dienst dieser Veranstaltung zu stellen.
Bereits in den ersten Tagen nach Bekanntwerden
dieses Planes trafen weit über 1888 Anmeldungen
ein , so daß nunmehr fast alle Plätze belegt sind;
eine reckt baldige Belegung der noch vorhandenen
letzten Plätze ist deshalb sehr empfehlenswert.
Tagtäglich laufen weitere Meldungen ein , eine
Vollbesetzung des Dampfers scheint nach aller
Voraussicht bereits in den nächsten Tagen
gewährleistet zu sein.

Aber auch die Kreise , die nicht am Länderkamvs
interessiert sind , wird mit dieser Vier - Tage-
fahrt  des NDL . eine außerordentlich günstige
Seefahrt geboten , in deren Mittelpunkt Besichti¬
gungen und Rundfahrten durch das sehenswerte
London vorgesehen sind . Die Anmeldungen
sind an die Geschäftsstelle des Deutschen Fußball-
Bundes , Berlin NW . 48, Schlieffenufcr , zu
richten . Auskunft  erteilt der Ehrenvorsitzende
der Bremer Sportfreunde v . 1891, e. V„ Heinrich
Schiffmann,  lltbremerstraße 113, Fernruf:
Weser 822 11.

Bremer fjt. — izt. Hannover0:0
Der Bremer Hockehclub weilte am Sonntag

mit sünf Mannschaften in Hannover beim Sockeb-
club Hannover.  Da ? Spiel der ersten Mannschaf¬
ten verlies torlos , da auf beiden Seiten die Hinter¬
mannschaften recht sicher waren . Die Reserven
spielten gleichfalls unentschieden und trennten sich mit
einem 3:3-Resnltat . Bei den Senioren  zogen die
Bremer mit 8:3 den Kürzeren , auch die Jugend  der
^bernenländer mußte sich der dritten Herrenmann¬
schaft der Hanupverpner beugen. Den einzigen sieg
Volten sich die B H C. - D a m e n , welche ibre Gegner¬
innen mit 2:8 schlugen. Ein schöner Erfolg da die
Hannoveranerinnen als recht spielstark bekannt sind.

Baerlund abermals k. ».-Sieger . In Göteborg traf
der sinnische Schwergewichtler Eunnar Baerlund aus
den Italiener Pavesi . Baerlund gewann auch diesen
Kampf. In der dritten Runde wurde er zum Sieger
durch technischen k. o. erklärt.

M»  ^
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag, den 22. Oktober 1935

„Atlanta“
Handels-A.G. Bremen 4 (0) % Dividende

Die CrV.i in der  sechs Aktionäre 362 900 RI
(TruH«ft“r 4v V - ’ o vi,viuu ‘gte (

Abschluß zum 31 Dezember 1934 ur
wählte RA. Dr. Finke wle<3er in den Aufsicht
rat. Kür den verstorbenen früheren Vorsitze!
den des AR., B. C. Heye, dessen der Vorsitzen«
ja ehrendenWorten gedachte, wurde keine Nei
«bl vorgenommen.

Nach dem Geschäftsbericht hat die Einfuhr
von frischen Früchten unter den Schwierig¬
sten des Zahlungsverkehrs mit dem Auslande
zu leiden gehabt . Importe waren nur möglich
unter Benutzung zwischenstaatlicher Verrech-
uungsabkommen oder privater Kompensa¬
tionsgeschäfte,  deren Ausnutzungsmög¬
lichkeit seit dem im September 1934 in Kraft
getretenen „Neuen Plan “ noch weiter einge¬
schränktwurde . Lediglich spanische  Apfel¬
sinen und verschiedene italienische
fruchtarten konnten in einigermaßen beacht-
lichem Umfange importiert werden , während
die Einfuhr der übrigen , wie z. B . westindischer
Bananen, amerikanischer und australischer
iepfel, gegenüber dem Vorjahre weiter zu-
riickgegangen ist.

Die Umsätze in deutschen Artikeln der
Frischen-Früchte -Branche , deren Vertrieb
die Gesellschaft seit Jahren besondere Auf¬
merksamkeit zugewandt habe , waren be¬

trächtlich,
rermochtenjedoch keinen Ausgleich gegenüber
dH Einschränkung des Importgeschäftes zu
geben. — Unter Berücksichtigung der Ueber-
schiisse aus den Warengeschäften früherer
Jahre, die im Berichtsjahre endgültig abgerech¬
net wurden, war es möglich , die steuerlich zu¬
lässigenAbschreibungen auf immobile und mo¬
bile Werte; sowie die „anderen Abschreibun¬
gen“, vornehmen zu können . Da der Buchwert
des Grundbesitzes auch unter Berücksichtigung
des vorhandenen Grundbesitz -Entwertungskon¬
tos angesichts der in den letzten Jahren ein-
eetretenen allgemeinen Entwertung von
Grundbesitz  nicht mehr dem gegenwär¬
tigen Verkehrswert entsprach , wurde nach einer
durch einen beeidigten Grundstücks -Sachver¬
ständigen vorgenommenen eingehenden Neu¬
schätzungdes Grundbesitzes , das Grundbesitz-
Entwertungskonto um 350 000 RM erhöht , eine
Rückstellung, die die buchmäßige Ueherhewer-
tung des Grundbesitzes gegenüber der Sachver¬
ständigenschätzung ausgleiche.

Aus der Abrechnung früherer Warengeschäfte
ist der von 0,43 auf 0,962 Mill . R.M erhöhte
Rohg e w i n n (ein Saldoposten ) zu erklären.
Alle übrigen Einnahmen verminderten sich we¬
sentlich, so die Erträge aus Beteiligungen - auf
0,271(0,379) Mill ., Zinsen und sonstige Kapital¬
erträgeauf 0,027 (0,047) und außerordentliche
Erträge auf 0,003 (0,039) Mill . — Gehälter und
Löhne erforderten 0,149 (0,142) Mill . Steuern
0,172(0,23) Mill . und alle sonstigen Aufwen¬
dungen 0,199 (0,203) Mill . RM.

Nach 0,245 (0,218) Mill . Anlageah s c h r e’i-
bungen  und 0,031 (0,103) anderen Abschrei¬
bungen auf zweifelhafte Außenstände , sowie
den schon erwähnten 350 000 RM Rückstellungen
auf Grundbesitz -Entwertung verbleibt ein
Reingewinn  von 155 269 (44 279) RM, von
dem 9205 RM dem gesetzlichen Reservefonds zu¬
gewiesen, 4 (0) °/o Dividende  ausgeschüttet
und 14 064 RM vorgetragen werden.

Die,B i 1a n z summe hat sich von 10,437 auf
12,674 Mill. erhöht . Bemerkenswert ist der
starke Abbau der Verbindlichkei-
t$n gegenüber Banken,  die sich von
0,446 Mill. auf 0,045 Mill . ermäßigten . Anderer¬
seits stiegen die Verbindlichkeiten gegenüber
Konzerngesellschaften auf 6,413 (5,264) Mill.
Sonstige Verbindlichkeiten auf .0,4 (0,379) Mill.
und echteKreditoren auf 0,055 (0,023) Mill . Die
Bilanz weist wie im Vorjahre eine Hypotheken¬
schuld von 33 701 RM aus , neben der Sicherungs-
hypothek bis zum Höchstbetrage .von 590 000 RM
zugunstender Zollbehörde und der Deutschen
Verkehrskredithank als Sicherheit für Zoll - und
Frachtstundungskonto bestehen . Andere "Siche-1
mngsübereignungen und Pfandbestellungen be¬
stehen nach dem Geschäftsbericht nicht . — Von
len Geschäften der zu der „Atlanta “ gehören¬
den Gesellschaften , der Fruchthandel Gesell¬
schaft Scipio & Fischer , der Jamaica Deutsche
Handelsgesellschaft m. b. H., der Scipio &
Fischer Speditions -Gesellschaft m. b. H., der.

edetpLo F ein k°®t G . m. b. H. usw ., gelte das
dPr d ?ti W?8.. uber den Verlauf d®s GeschäftesOer „Atlanta gesagt ist.

Das am Bilanzstichtag vorhandene Waren-
lager wurde mit 0,813 (1,094) Mill. bewertet,
Mertpapiere mit 0,6ol (0,663) Mill. Offenbar im

^ dem  rückläufigen Einfuhr¬
geschäft verminderten sich die Anzahlungen für
zu liefernde Maren auf 0,043 (0,703) Mill. ;
RMbl A°neil U-1t6r  Berücksichtigung von 30 972
KM Abschreibungen auf 0,11 (0,129) Mill. An¬

drerseits erhöhten sich die Forderungen an
Konzerngesellschaften auf 6393 (3699) Mill. und
sonstige Forderungen auf 0,264 (0,158) Mill. Die
vmaSSBgei ^ 'erscheinen mit 0,025 (0,11) Mill.
und Bankguthaben mit 0,037 (0,033) Mill.

dei? ®ne.teili Sungen  wird ein Abgang
von buchmäßig 0,4 Mill. auf 1,168 Mill. ausge¬
wiesen . Die Veränderung ist auf die im letzten

Geschäftsbericht schon erwähnte Rückzahlung
der Kommanditeinlage bei der Fruchthandel
Gesellschaft Scipio & Fischer zurückzuführen.
Außerdem wurde eine bestehende Beteiligung
erhöht . „Mit einigen Beträgen “ beteiligte sich
die „Atlanta “ ferner bei anderen Bremer Unter¬
nehmungen neu . (Bilanzmäßiger Zugang
0,89 Mill.)

Die Herabsetzung des Grundkapitals (3,3
Mill.) auf die Hälfte wird nach Ablauf der ein¬
jährigen Sperrfrist im laufenden Jahre durch
Rückzahlung der Hälfte des Nennwertes einer
jeden Aktie in bar erfolgen . Im laufenden
Geschäftsjahr sei seit Ende Mai das Einfuhr¬
geschäft in westindischen Bananen gänzlich zum
Stillstand gekommen . Die . Aussichten wurden
in der GV. noch als unübersichtlich bezeichnet,
obwohl nahezu 10 Monate des neuen Geschäfts¬
jahres verflossen sind!

Steigender Kreditbedarf der Wirtschaft
Die Septemberbilanzen der Banken

Weltölmonopol?
Newyork , 21. Oktober . Ueber die Ergebnisse

der in der Vorwoche begonnenen Konferenz der
Weltölfirmen (Standard , Dutch , Shell und
Anglo -Iran-Gruppe ) ist offiziell noch nichts be¬
kannt . Presseberichte deuten jedoch folgende
Hauptpunkte an : Insbesondere soll durch eine
Vereinbarung mit der UdSSR über einen jähr¬
lichen Höchstexport von 4,3 Mill. t, sowie durch
eine Vereinbarung mit der Standard Oil of Cali¬
fornia über eine Höchsterzeugung von 20 bis
24 000 Faß Rohöl auf den Bahrein -Inseln ein

absolutes Roliölmonopol
geschaffen werden . Dieses Weltmonopol soll die
Oelfirmen in gewisser Weise gegenüber euro¬
päischen Tendenzen zu staatlichen Oelmono-
polen sowie vor einer Beeinträchtigung ihrer
Investitionen in Raffinierten und Verteilungs¬
netzen innerhalb Europas und Japans schützen.
Ein weiterer Punkt der Erörterungen soll das
Problem gemeinsamer

Einschränkungen weiterer Investitionen
auf den europäischen Benzinmärkten

Wie zu erwarten war , spiegeln sich in den
oeptemberbilanzen der Banken die Zeichnungen
auf die 10jährigen Schatz anweisungen
des Reiches  wider . Die Kreditorenabzüge
nahmen teilweise , vor allem hei den Berliner

■Großbanken, einen recht beträchtlichen Umfang
an. So verminderten sich die innerhalb von drei
Monaten fälligen Gelder hei den Großbanken
um insgesamt 116 Mill . RM, während im Zu-
sammenhang mit dem Quartalsultimo zugleich
Zuflüsse auf den täglichen und den innerhalb
7 Tagen fälligen Konten erfolgten , im Gesamt¬
beträge von rund 35 Mill . RM. Bei der sehr
flüssigen Verfassung , in der sich die Groß¬
banken befinden , fiel es ihnen nicht schwer , die
Abzüge der Kundschaft finanzieren . Ohne
nennenswerte Rückgriffe auf die Reichsbank,
teilweise sogar unter - Abbau ihrer Rediskont-
Verbindlichkeiten (DD -Bank ) , stießen sie maß¬
gebliche Wechselbestände , insbesondere auch
Solawechsel der Golddiskontbank , ah, die ja in
ihrem bereits in der ersten Oktoberwoche er¬
schienenen September -Ausweis erstmalig eine
Verminderung ihrers Wechsel Umlaufs um 150
Mill . RM zeigte . Bei den Großbanken beläuft
sich die Verminderung des Wechselportefeuilles
auf annähernd 200 Mill. RM, die , soweit sie
nicht der Finanzierung der Kreditorenabzüge
dienten , in Reichsanleihen (plus 37 Mill.
RM) Anlage fanden , darüber hinaus aber, in
Fortführung der bereits im Vormonat ange-
hahnten Tendenz , in die Wirtschaft flößen.
Konnte bereits im Vormonat im Zusammenhang
mit Saisonbedürfnissen ein Debitorenzu¬
wachs  von 16 Mill . RM in den Großbankbilan¬
zen verbucht werden , so stiegen im September
die hinausgelegten Kredite um über 34 Mill. R.M.

Diskontsenkung in Holland
Amsterdam , 21. Oktober . Die Niederländische

Bank hat beschlossen , ihren Diskontsatz weiter
um V2 v . H. von 5 v. H. auf 4Vz v. H. herab¬
zusetzen , nachdem bereits am 16 ds. Mts. eine
Ermäßigung um 1 v. H. erfolgt war.

Diskontherabsetzung der Bank von Danzig
Danzig , 21. Oktober . Mit Wirkung ab heute

mittag hat die Bank von Danzig ihren Diskont¬
satz von 6 auf 5 v.' H. und ihren Lombardsatz
von 7 auf 6 v. H. herabgesetzt . v

Wachsende Fehlbeträge
im italienischen Staatshaushalt

Mailand , 21. Oktober . Nach dem Ausweis des
italienischen Schatzamtes beläuft sich der Fehl¬
betrag für das erste Viertel des laufenden
Finanzjahres auf 424 Mill . Lire.

Die außerordentlichen Aufwendungen für
di« Kolonie in Ostafrika werden für Sep¬
tember mit 363 Mill. gegen 337 Mill . im
Vormonat und für das erste Viertel des
laufenden Finanzjahres mit zusammen 1345

Mill . Lire ausgewiesen.
Diese Ziffern sind also hei der Ermittlung des
tatsächlichen Fehlbetrages dem Defizit des
ordentlichen  Staatshaushaltes noch hinzu¬
zuschlagen . Die flüssigen Mittel des Schatzamtes
sind mit 950 Mill . Lire gegenüber dem Vor-

Diese Anzeichen eines steigenden Kredit¬
bedarfs der Wirtschaft und die Tatsache seiner
Befriedigung sind um so erfreulicher , als die
Septemberbilanzen zugleich erkennen lassen,
daß die Einlösung der für die öffentliche Ar¬
beitsbeschaffung bcreitgestellten Kredite wei¬
tere Fortschritte macht.

Von sonstigen bemerkenswerten Veränderun¬
gen fallen Anlageumschichtungen bei der Deut¬
schen Girozentrale ins Auge, ' die unter maß¬
geblicher Verminderung ihres Wechselbestan¬
des auf die künftigen Eingänge des von den
Sparkassen übernommenen neuen Reichsanleihe¬
abschnitts .offenbar Vorauszahlungen leistete.

Insgesamt gewähren die Septemherbiianzen
den Eindruck , daß die Kreditinstitute sowohl
dem Finanzbedarf des Reiches bzw . seiner Kon¬
solidierung als auch dem steigenden Kredit¬
bedarf der Wirtschaft in vollem Umfange ge¬
recht werden.

Der Status der provinziellen Girozentralen
hat sich mit Ausnahme einiger Sonderbewegun¬
gen nur unwesentlich gegenüber dem Vormonat
verändert . Das Bilanzbild wurde in der Haupt¬
sache durch die Einzahlungen auf die 4%%igen
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches be¬
einflußt . Auf der Passivseite erhöhten sich die
Nostroverpflichtungen , was in der Hauptsache
mit einem per Ultimo aufgetretenen saison¬
mäßig bedingten Geldbedarf Zusammenhängen
dürfte . Die Aktivseite zeigt als größte Ver¬
änderung die Erhöhung der eigenen Wert¬
papiere um 30,4 Mill . RM, die durch Zunahme
des Bestandes an Anleihen und Schatzanweisun¬
gen des Reiches und der Länder (plus 32,8 Mill.
RM)' ausgelöst wurde.

monat (1331 Mill .) bedeutend zurückgegangen.
— Die gesamte öffentliche Schuld Italiens blieb
mit 107 078 Mill. Lire gegenüber dem Vormonat
(107 185 Mill . Lire ) ziemlich unverändert.

Weiterer Goldverlust
der Bank von Italien

Mailand, 21. Oktober . Der Ausweis der Banca
d’Italia vom 10,'Oktoher zeigt eine weitere Ver¬
ringerung der Goldbestände auf 4,03 (4,25)
Mrd. Lire . Die Valutareserve hat dagegen auf
412,64 (392,53) Mill. Lire zugenommen . Die
I ômhardierungen haben eine Zunahme auf 3,24
(3,01 ) Mrd. Lire erfahren , der B a n k n 0 t :e n-
umlauf ist erneut  auf 15,43 (15,27) Mrd.
Lire gestiegen.

Aktive Handelsbilanz Amerikas
Newyork , 21. Oktober . Im September war die

amerikanische Außenhandelsbilanz mit 36 Mill.
Dollar aktiv . Der Wert der Ausfuhr belief sich
auf 198 Mill. Dollar gegen 172 Mill . im August
ds . Js . und 192 Mill . Dollar im September des
Vorjahres . Dem steht eine Einfuhr im Werte
von 162 Mill . Dollar gegen 170 Mill. Dollar bzw.
132 Mill . Dollar gegenüber.

*

Nach einer Entscheidung des Zollhüros der
Ver . Staaten von Amerika ist mit Wirkung vom
2. 11. der Zoll auf Spitzenhandschuhe von 60%
auf 90 % vom Wert erhöht worden.

zwecks Verminderung des Risikos einer etwai¬
gen staatlichen Monopolisierung gebilligt haben.
Dagegen scheint eine Erhöhung der Oelpreise
nicht vorgesehen zu sein.

Gründung eines internationalen Fittings -Ver-
bandes . Das schon seit einigen Jahren be¬
stehende internationale Abkommen in der Tem-
perguß -Fittingsindustrie hat nunmehr durch die
Gründung der „International malleable tube fit-
tings Association “ mit dem Sitz in Düsseldorf
eine straffere Form erhalten . Dem neuen In¬
ternationalen Fittings -Verband gehören die
Temperguß -Fittingswerke von Deutschland,
Großbritannien , Nordamerika und Kanada , fer¬
ner die Schweiz , Schweden , die Tschechoslowa¬
kei , Oesterreich , Italien und Spanien an. Sechs
Lander -Gruppen sind außerhalb geblieben , und
zwar Frankreich , Polen , Ungarn , Japan , Belgien
und Jugoslawien . Während mit Belgien und Jugo¬
slawien aussichtsreiche Verhandlungen wegen
eines Beitritts schweben , haben sich die Ver¬
handlungen mit Japan , das vor allem auf den
ostasiatischen Märkten , sowie auch in einigen
Absatzgebieten des Orients eine fühlbare Kon¬
kurrenz bedeutet , zerschlagen . — Die jetzt ge¬
troffenen Abmachungen sehen nicht nur
Preisbindungen  für alle daran beteiligten
Ländergruppen vor , sondern sie umfassen auch,
wenigstens für einen Teil der Mitgliedsländer
eine Quotenregelung.  Uebertretun -gen der
Verbandsbestimmungen sollen durch Strafmaß¬
nahmen verhindert werden.

Deutsch -argentinisches Handelsabkommen ver¬
längert . Am Sonnabend wurde in Buenos Aires
zwischen dem argentinischen Außenministerium
und der deutschen Gesandtschaft das deutsch¬
argentinische Abkommen über Handel und Zah¬
lungsverkehr vom 28. September 1934 mit ge¬
ringen Aenderungen verlängert.

Lebhafte Nachfrage nach Bürobedarf
Umsatzsteigerung von 42 °/o im Jahre 1934
Die Südwestdeutsche Büro -Ausstellung in

Frankfurt a. M. stand im Zeichen einer außer¬
ordentlich lebhaften Nachfrage nach Bürohedarf
aller Art . Das geschäftliche Ergebnis der Aus¬
stellung wird allgemein als überraschend gut
bezeichnet . . Die recht lebhaften Umsätze er¬
streckten sich vorwiegend auf Büromöhel
'rltid‘k 16 i n e r e n B ü r o b e d a r f, während die
Umsätze in’ größeren Büromäschinen notwen¬
digerweise geringer waren , weil derartige Ab¬
schlüsse erst nach eingehender Beratung den
jeweiligen Betriebsverhältnissen entsprechend
getätigt werden können . Die stärkste Nachfrage
herrschte nach Neuerungen  jeder Art , so
insbesondere auf dem Gebiete der Buchungs¬
maschinen , Photokopierapparate , Frankier¬
maschinen und Stahlmöbel . Aber auch für den
gesamten Bürohedarf in bewährten älteren Kon¬
struktionen bestand regste Nachfrage , wobei
Schreibmaschinen in allen Größen , Karteien und
Registraturen , Holzmöbel , Adressiermaschinen
und Vervielfältigungsmaschinen hervorzulieben
sind.

Auf dem Verbandstag  des Reichsverban¬
des des Büromaschinen - und Organisationsmit¬
tel -Handels wurde mitgeteilt , daß der Büro¬
maschinenhandel im Jahre 1934 eine Umsatzstei¬
gerung von 42 % verzeichnen konnte.

Gütestempel für Salzheringe
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der

Deutschen Fischwirtschaft hat in Anordnung
Nr. 4 vom 15. 10. Vorschriften über die Ertei¬
lung des Gütestempels für Salzheringe erlassen.
§ 3 Abs . 1 der Anordnung Nr. 12 der ehema¬
ligen Wirtschaftlichen Vereinigung der Fisch¬
industrie Deutschlands betreffend Vorschriften
über die Erteilung des Gütestempels für Salz-
heringe vom 14. 5. 1935 erhält folgende
Fassung : „Deutsche Salzheringe werden hin¬
sichtlich der Größe für Vi deutsche Faß be¬
zeichnet mit : weniger als 600 Stück oder R.,
601—700 Stück oder E.G., 701—800 Stück oder
A., 801—900 Stück oder G., 901—1050 Stück
oder M„ 1051—1200 Stück oder K., 1201 Stück
und mehr oder K.K. — Die Sortierung der
Salzheringe muß gleichmäßig sein und darf
erhebliche Schwankungen nicht aufweisen.

Dritter Reichsbauerntag
Der Reichsnährstand hält in den Tagen vom

10: bis 17. November seinen Dritten Reichs¬
bauerntag in Goslar ah. Die Tage vom 10. bis
13. November sind nichtöffentlichen , geschlosse¬
nen Arbeitstagungen Vorbehalten , während die
Haupttagungen mit einer größeren Reihe von
Vorträgen an den folgenden Tagen stattfindet.

Altweizen zu Mischfutter . Der Vorsitzende
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Misch¬
futtermittelhersteller hat in der Anordnung
Nr. 12 angeordnet , daß alle Mischfuttermittel¬
hersteller , die 1934 100 Tonnen und mehr Misch-
futter hergestellt haben , Ältweizen aus den Be¬
ständen für Getreide zu übernehmen und zu
verarbeiten haben . Durch eine Bekanntmachung
Nr. 5 ist diese Anordnung ergänzt worden . Die
Menge , die die in Frage kommenden Betriebe
aufzunehmen haben , wird errechnet , durch den
mengenmäßigen Umsatz der Mischfutterherstel¬
ler 1934, und zwar sind 10 v. H. von dieser;
Menge in der Zeit vom 25. Oktober bis 31. De¬
zember nach Andienung von der Reichsstelle für,
Getreide käuflich zu erwerben . Soweit der Jah¬
resumsatz 1934 als Bemessungsgrundlage nicht
bewertet werden kann, hat der Vorsitzende der
W.V. der Mischfuttermittelhersteller die Mög¬
lichkeit , die zu übernehmende Menge von sich
aus festzusetzen . Die auf Grund der neuen An¬
ordnung zu verarbeitenden Pflichtmengen sind
von den Betrieben hinnen 8 Tagen der W.V.
der Mischfuttermittelhersteller anzumelden . Die
Reichsstelle für Getreide gibt den Futterweizen
unter besonderen Bedingungen ah. Der Preis
wird von ihr im Einvernehmen mit dem Vor¬
sitzenden der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Mischfuttermittelhersteller festgesetzt . Es wird
Futterweizen alter Ernte — leichter Geruch,
nicht präjudizierend , sporadischer Käferhefall
— angedient und zwar frachtfrei Reichsbahn-
Empfangsstation bzw . cif oder Wasserempfangs¬
station in Wahl der Reiohsstejle für Getreide
oder ah Lager . Die Lieferung  erfolgt
Oktober/Dezember in mindestens zwei Raten.
Neben den Bestimmungen über die Sackstellung
durch die Käufer wird u. a. bestimmt , daß in
Fällen , in denen der Futterweizen über Händler,
geliefert wird , die Kosten auf einen angemesse¬
nen Preisaufsehlag zu beschränken sind . Die.
Preis - und Uebernahmebedingungen sind für,
alle verpflichteten Mischfutterhersteller bindend.

Verkehr der Weserhäfen
Im Seeschiffsverkehr der Weserhäfen nahm

in der Woche vom 6. bis 12. Oktober gegenüber,
der Vorwoche die Zahl der ein - und ausgelau¬
fenen Schiffe sowie die Ankunftstonnage ah. Da¬
gegen war der Raumgehalt im Abgang größer.
Im seewärtigen Güterverkehr ging die Einfuhr,
um 40 % zurück . Die Ausfuhrmenge erhöhte
sich , hlieb dabei aber immer noch unter dem
Wochendurchschnitt . Es kamen an 119 Schiffe,
mit 182 205 NRT . und 40 807 t Ladung . Es gin-
gen ^ah: 123 Schiffe mit 175 028 NRT . und
78 056 t Ladung . Davon entfielen auf : Bremen-
Stadt Ankunft : 75 Schiffe mit 106 903 NRT . und
31277 t Ladung . Abgang : 76 Schiffe mit 99 762.
NRT. und 46 402 t Ladung.

Wiederaufnahme holländisch -japanischer Ver¬
handlungen . Aus Tokio wird gemeldet , daß zwi¬
schen dem japanischen Außenminister und dem
holländischen Gesandten in Tokio Besprechun¬
gen stattgefunden haben , mit dem Ziele , die.

“Verhandlungen zum Abschluß eines Schiffahrts¬
vertrages im Interesse Japans und Niederlän-
disch -Indiens wieder aufzunehmen.

Spinnstoffe
Bremen, 18. Oktober. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple, loko
a.4Q(13.37). .
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai luli
Vor.Schluß
tröffnung.
12.30Uhr. .
ß.20Uhr. .
Brat.Schl..

-/12.I0
—/12.00

12.18/15
12.12/09
12.12/09
12.08/05
12.Ü9/06

12.20/ib
12.14/L3
12.14/12
12.11/Oh
12.12/0:

12.25/22
12.20/lfc
12.19/16
12.16/13
12.16/11

L2.34/30
12.2</25
12.27/24
12,24/20
12.24/21

12.37/34
12.30/28
12.29/28
12.26/21
12.26/23

.üfechn. . . 12.10 12.10 12.13 12. 17 12.25 12.28
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.10, Januar 12.14,

213, Mai 12,27.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 32.25, Juli 12.28.
Nachmittags bezahlt: Dezember 12.08, Mal 12.23.

Bamhnrg, 21. Oktober . . .
'Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white
jougish Bremer Kl;1. *-3o
f|ne Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 6.75

York Okt. Dez. .lan. | März | Mai luli

^ •Schluß«rat. Schl/
10.S6/—
10.77/-

10.83/-
10.78/79

10.79/80
10.70/-

10.83/ - 110.85/86
10.7U//l|10.76/—

10.86/87
10.77/73iu, | | /— AU. IO/4P 1V,| v/j—| •v, . - •

“W : 11. 25 (11. 20)
■'ö» Orleans . . . heutige Not 11.15! vorige Not 11.05
fuhren in Atlantik- und Gollhäfen 78000 | 560Ö0

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 21. Oktober. Die Zufuhren in Brotgetreide

haben sieh zu Beginn der neuen Woche, aus erster
Hand nicht verstärkt. Dagegen wird dem Markt aus
zweiter Hand noch genügend Ware zugeführt. Die
Umsätze in Futterweizen sind durch Zuteilungen an
die Mischfutterfabrikon zum Stillstand gekommen.
Hafer und Futtergerste sind weiter knapp.

Weizen, inländischer: Altmärkiseher (Basis 76/77 k»
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)204—205 RM, Futterweizen, ausländischer: Manitoba I
hard 102—103 RM, Manitoba I 101—103 RM. Roggen,
inländischer: Altmärkischer, 72/73 kg 167, Pommer¬
seher/Mecklenburger 167, kontingentfreier 162—163 RJ1.
Hafer, inländischer; Meeklenburger/Pommerscher/
Holsteiner 184—186. Gerste. Inländische, Malzgerste
216—225, Sommergerste für Futterzwecke 197—200, vier¬
zeilige Wintergerste 197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen, inländ., 70/71 kg per hl, 285—290.

Berlin, 21. Oktober. Im Berliner Getreideverkehr
waren- auch zu Beginn der neuen Woche die Zufuhren
der Landwirtschaft im allgemeinen gering. Auch die
Nachfrage nach Brotgetreide war mäßig. Das An-feböt der zweiten Hand reichte daher voll ans, umen laufenden Bedarf der Mühlen zu decken.' Rog¬
gen  fand am Platz kaum Beachtung und auch
Weizen  wurde in: allgemeinen nur in schweren
Qualitäten und nach Mustern gekauft . Hafer und
Gersten  zu Futterzweeken wurden nur in geringem
Umfang zum Verkauf gestellt,' während sich die
Nachfrage unvermindert erhalten hat. Auch gute
Braugersten und Industriesorten waren lediglich ver¬
einzelt erhältlich . Es wurde daher in stärkerem Maße
auf mittlere Sorten zurückgegriffen.

Ruhig
Xewyork, 21. Oktober. Die Umsatztätigkedt am

Baumwollinarkt erreichte im allgemeinen kein grö-
«res Ausmaß. Die Nachfrage war wegen der Un-
sieherhedt bezüglich der Entscheidung des Obersten
“Didesgerichtsüber die Behörde für laudwirtschaft-
•1C'Q6 Marktregelung gering . Liverpools Käufe und
Anschaffungen des Handels boten den Preisen zeit-
»eise eine Stütze. Später erfolgten aber Sioherungs-
■wkäufe und Abgaben der Platzfirmen, obwohl die
*achfrage nach greifbarer Ware weiter lebhaft sein
?0l!. und auch von größeren AusfuhrabseMüssen ver¬
mutete. Bei Liquidationen schloß der Markt kaum
stetig.

Wolle
juigerpen . 21. Okt. Kammzun

Dkg. belg.hr p.lb pence p kg. belg.hr
- 18. 1 ‘>1. 1̂ . 21.

p.lb.pence
21. 18.

36.00 36.50
36.00 36.00

lan' ? V-6 36-2ä& *>.'46 36.25
"T. 36.26 36.25

26.50 26.75
26.ÖU 26.62
26.62 26.75
26.75 27.00
26.87 *7.00

März 36.60 36.50
April 36./5 36.60Mai 36.75 36.50
Ums* lOOOOOlbs
Tendenz: behpt.

27.00 27.25
27.00 27.25
27.12 27.37

210000 lbs
behpt.

Bradford, 21. Oktober. Garne  lagen fester , und
■̂ l.rzeugunghat sich gesteigert . Für Kamm zu ge
V1 sie hdle Festigkeit im Preise behauptet, jedoen

das Geschäft ruhiger geworden, nachdem die Ver-
“faucher ihren Bedarf für den Rest des Jahres ge-
“ê t haben.

Wollverstelgerung in Adelaide
Adelaide wurden bei lebhafter Beteiligung am

Ih toli er von den angebotenen 34 181 Ballen ‘
uu verkauft Im freien Verkehr gingen 1051 Ballen
Die Preise zogen um 7‘/. bis 10 Prozent gegen

■etzten Auktionen an. Der Durchschnitt ! -
‘1 s für Merinos im Schweiß betrug in Sydney
l« Woche13 d je lb gegen 12.3 d in der Vorwoche,
* 16 £ 5 sh 10 d gegen 15 £ 14 sh 5 d für einen

Newyork. 21. 10.
Weizen. Rt 112»/. ■
Baitw. I34a/t
Chicago , 21. 10.
Gerste
Weizen
Dezember
Mal. . . -
(Uli. . .

48—73
tmreglm

.lOOV.-u/s
. 80‘/i

[Mals, locs 103 Setrt. Engt. 2/3—2/6
[W’meht. n.Ihöchste

7.20
7.45 Kontin. 9—10

Mals stetig Mal. . . . . 28jl8Dezember. 59l/t luli . . . . äS’/g
Mal. . . . 1 59i/8 Rogeen stetig
Juli . . . . 60̂ 8 Dezember. . 60»/8
Batet ruhig Mai. . . . . 518/8
Dezember. . 271/a Juli . . . . 62V»

•Viehmärkte
remen, 21. Oktober (Eigenbericht). Wie in der Vpr-
•he so war auch in den letzten acht Tagen der
rktverlauf an den Fleischgroßmärkten recht gun-
■ so daß d-ie Fleischbestände vielfach ausverkauft
“den konnten. Nur bet Kalbfleisch hatte die Kauf-
t vielfach wesentlich nachgelassen, so daß als
ee davon der Umsatz an den Kalbermarkten oft
ijger als in der Vorwoche vor sich ging. Es mußten
er auch gerade bei dieser Sohlachtviehgattung
Ifach Preiszugeständnisse gemacht werden, wah-
d sich der Preisstand bei den übrigen Gattungen
Vrenz wenigen Ausnahmen behauptete. Mat Aus-

der Schafe hatten sich die Auftriebe an
lacht vieh im Vergleich mit der letzten Woche
■chweg erhöht.
.„s R i n d e r angebot hatte eine Zunahme von
äfzungsweise 2 Prozent erfahren. Für Kühe
rd-en teilweise etwas höTierePreise angelegt. Vor¬
zeit erstreckten sich diese Gewinne auch auf an-k Onttuneen. Ueberstände wurden kaum gemeldet
l beschränkten sich lediglich auf einige sächsische

süddeutsche Plätze. Trotz leichten Rückganges
tnte die Qualität im ganzen als befriedigend gelten.
_ ganzen Anzahl von Märkten mußten Ab-
ig™“vorgenommen werden, so daß das Gesamt-l b e r angebot, das zudem von recht befriedigender
ilität war, trotz einer Zunahmevon zirka 8 Prozent
ergebracht werden konnte.
1s einzige Sehlachtviehgattung hatte sich das
■hafangebot etwas verringert. Die Qualität blieb
S wie vor recht befriedigend. An etlichen Platzen
to r̂ie sich noch verbessert. Der Preisstand der
rSoohe behauptete sich daher hie auf einige we-

nage Ausnahmen und erfuhr für Lämmer und Ham¬
mel in Magdeburg, Dresden und Leipzig sogar noch
eine Aufbesserung. Nur für Schafe gab Magdeburg
nach und auch Berlin setzte gegen Wochenende den
Preis für sämtliche Gattungen mehr oder weniger
herab.

Das Schweineangebot  hatte sich in dieser
Woche als Folge der letzten Anordnungen der Haupt-
vereinigung der Deutschen Viehwirtsohaft bedeutend
und zwar um über 11 Prozent verstärkt.
Desgleichen war vielfach eine Besserung der Quali¬
tät zu verzeichnen. Von Mitte der Woche ab wurden
überall die neuerdings angeordneten Festpreise
gezahlt.

Cloppenburg, 21. Oktober. Auftrieb: ^4 Stück
Rindvieh, 722 Ferkel. Milchkühe 360—500 RM, trag.
Quenen 300—4.50, Weiderinder 180—270 RM, Handel:
Mittelmäßig. Ferkel, 5 bis 6 Wochen alt 9—11 RM,
6 bis 8 Wochen 11—13, 8 bis 10 Wochen 13—16, ältere
Tiere per Pfund 50—53 Rpf. Handel: Langsam,
Ueberstand. ^

Vechta, 21. Oktober. Auftrieb : 832 Schweine.
Ferkel bis 6 Wochen alt 12—13 RM, 6 bis 8 Wochen
13—14, 8 bis 10 Woeben 14—15 RM das Stück, Läufer¬
schweine 49—51 Ruf. das .Pfund. Marktverlauf: Flau,
großer Ueberstauu

Dortmund, 21. Oktober. Auftrieb:  871 Rinder,
darunter 105 Ochsen, 180 Bullen, 586 Kühe, Färsen,
Fresser, ferner 351 Kälber, 78 Schafe, 360 Schweine.
Marktverlauf: Rinder flott. Kälber mittel. Schafe
gefragt . Schweine -zugeteilt. Preise:  Ochsen : a)
42—43 RM, b) 33- 41, c) 36—37; Bullen: a) 40—43, b) 37
bis 39, c) 33—36; Kühe: a) 42—43, b) 37—41, o) 33—36,
d) 26—32; Färsen (Kalbinnen) : a) 4i2—43, b) 37—41, c)
35—36; Kälber (andere): a) 70—75, b) 63—69, c) 52—56, d)
42—51; Schafe: e) 43—46, f) 39—42, g) 34—38; Schweine:

‘a2) 56%  b ) 54Vt. c) 52%  d ) 501/*RM.
Köln, 21. Oktober. Auftrieb : 1091 Rinder, dar¬

unter 271 Ochsen, 241. Bullen, 579 Kühe, Färsen,
Fresser, ferner 669 Kälber, 168 Schafe, 1195 Schweine.
Marktverlauf: Rinder sehr flott , 19 Ausstellungstiere
von Husum bis 56 bezahlt. Kälber ruhig. Schafe be¬
lebt. Schweine verteilt . Preise:  Ochsen : a) 48 RM,
b) 43, c) 41; Bullen: a) 43, b) 43, c) 40—42; Kühe: a) 43,
b) 41—43, c) 38—40, d) 31—36; Färsen (Kalbirinen): a)
43, b) 43, c) 40—42; Kälber (Sonderklasse) : Käl¬
ber (andere): a) 70—73, b) 65—68, c) 58—63, d) 50—55;
Weidemasthammel: 47—48; mittlere Mastlämmer und
ältere Masthammel 45—46; Schweine: al) 57, a2) 57, b)
55, c) 53, d) 51; Sauen: g2) 51—54 RM.
Chicago, 21. 10. Schweine.
leichte ndr. 10.26 Iscbwere nd. 9.75 izuftibren 18000
höchste 10.45 [höchst. 10.85 ||. West. 59OC0

Salzheringe
Bremen, 21. Oktober (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  19 . Oktober: Elsfleth : DL Elster, 5.
Reise, 551 Kantjes; Vegesack: DL Rabe, 5. Reise, 525
Kantjes, ML Zaunkönig, 6. Reise, 726 Kantjes; Emden:
ML Leer, 5. Reise, 667 Kantjes. — Insgesamt'
vier Schiffe mit 2469 Kantjes.

Seefische
Am 21. Oktoberlandeten in Wesermünde13 Dampfer

1635 000 Pfund frische Seefische, davon brachten aus
der Nordsee sieben Dampfer 713 000 Pfund, meist He¬
ringe, von Island zwei Dampfer 290 000 Pfund, haupt¬
sächlich Goldbarsch, Seelachs und Kabeljau, von der
Bäreninsel ein Dampfer 123 000 Pfund, vorwiegend
Kabeljau und Schellfisch, aus der Barentsee drei
Dampfer 509 000 Pfund, namentlich Schellfisch und
Kabeljau. Die Auktions preise  zeigten für fast
alle Sorten weitere Aufbesserungen . Ba¬

rentsee: Kabeljau I 131/*—I6V2, II llVt—16, III 11—13V*,
Schellfisch I 151/*—18Vs, II 10- 171/*, III 8V<—12V4, Gold¬
barsch 15*/*—116V4, Austemfisch 16V*—22Vs. Islandware:
Kabeljau I 141/*—198/4, II 131/*—181/*, III 12—13, Schell¬
fisch I 35—431/*, Wittling 138/*—15l/2, Lengfisch 15—16,
Goldbarsch131/*—17, Austernfisch 20. Nordsee: Heringe
7V2—103/*, Makrelen 91/*—15V4, Kabeljau I 22V4—26*/4,
Wittling 20—27. Bäreninsel: Kabeljau I 14—I6V4, II 13
bis 148/4, III H8/4—13V4, Schellfisch I 14Vs—16!/4, II
IO8/*—12Vj, III 9V*—9*/<, Seelachs 13*/4—14%  Goldbarsch
15‘/4—16, Austernfisoh 19—2ÖV4.

38 B 37 G, Juli 38 B 37
Dezember 38 B 37 G.
N.ew\>ork. 21. 10.

G, September 38 B 37 G,

Tendenz
Santos
Dezember
März
Mai 36 . .
full . . ,

ruhig8.87
7.9ö/9<*8.01n

8.02n
8.04n

Sept. .8.06/08* März. . , 6 02nTagesums. 2000 Kai 36 i -. , 6. 12n
6.60 lull . . . . 5.20n

Kaffee Rio Sept. ,6.29/30*
lull — Tagesnms. 2000
Dezember 4.88/89*

•) Geld- und BriefDotiemngen.
Kolonialwaren Metalle

Hamburg, 21. Oktober
Gewürze: Stetig , bei gutem Kaufinteresse nach

allen Gewürzsorten. Cassia Flores 94, Anis 24—32,
Coriander 12, Rohrzucker, gelb 47 RM für 100 kg
verzollt, einschl. Ausgleichssteuer, ah Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte: Markt- und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte: Keine Veränderungen,
Reis: Am hiesigen Markt hielt sich das Geschäft

in engsten Grenzen. Die Vorräte der zweiten Hand
sind weiter zusammengeschrumpft. Von den östlichen
Plätzen liegen etwas schwächere Meldungen vor.Preise unverändert.

Berlin, 21. Okt. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elekitrolytkupfernotiz öOVi RM
für 100 kg.

Originalhüittenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl, in Walz- oder
Drahthaaren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt, 269,
Feinsilber (1 kg fein) 538/*—568/« RM.

Standard-Blei für Oktober 231/*nom. RM für 100 kg.
Berlin, 21. Oktober. Der Londoner Goldpreisbeträgt

für eine Unze Feingold 14.1 sh 5 d gleich 86.4763 RM,
für ein GrammFeingold demnach 54.5598 Pence gleich2.78028 RM.

Rohkakao: Stetig . Preise unverändert. — Kakao¬
halbfabrikate: Gutes Geschäft bei stetiger Tendenzund unveränderten Preisen.

Fettwaren: Ruhig. American Steamlard SGVt, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg  netto versch. Standard¬marken 36*/4—37 Dollar.

Dänisches Schmalz: 160 Kronen.
Speck: (Hiesige Hausschlachtungen) : Magerer, ge¬

räuchert 106—108, fetter, geräuchert 90—95, roher über
7 cm 72, roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg
45—50, Deutsches Bratenschmalz 91 RM für 50 kg.
Chicago, 21. 10. Schmalz.
Tendenz: stetig |Mai. . . . I2.42i/S iDezembei .13.02»/:
Januar. . . 12.72»/-luKtober . U.32l/i BIjuii . . . . —
Newyork, 21. 10. JOktober. . . 10.70Oele und PetiefDezember. 1O.42
Schmalz 15.15 {Januar.. . . 10.42
Talg, exti. 7.12 IMärz. 10.44
Bw’saatöll. — {Terpentin  53 .00

Savannah 48.00
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.S4
P. Rohöl1.52̂ -1.72),

Newvork, 21. 10. Kakao k. stetig
Dezember 4.83 |März. . . . 4 .95 |(uil . » » , 5.12
lasuar . . . 4.58 (Mal . . » . 5.04 |sept. • • * 5.21

Zucker
Magdeburg, 21. Oktober. Zucker. Gemahl. Melis

prompt für 10 Tage 31.30, für Oktober 31.40, 31.50, für
Oktober/November 31.35, für Oktober/Dezember31.35,
31.40, 31.50. Tendenz: Stetig.
Newyork . 2L. lu. Kohzuckor . k. stetig
Tuli . . . 2.21/28*|0ezembei 2.46/51*|Mär2. . . 2.14/151*
Sept. . . 2.26/28*| fanuar . 2.17/18*| mä1 . . . .2.18/19*

Kaffee
Bremen, 21. Oktober. Auch heute ließ sich das

Geschäft gut an. Der Grundton des Marktes ist
weitersehr fest.  Von den kaffeeproduzierenden
Ländern lagen keine neuen Offerten und Anregungen
vor.

Hamburg, 21. Oktober. Offerten von Brasilien und
den zentralamerikanischenKaffeeländern unverändert.
Lokoware hat weiter befriedigendes Abzugsgeschäft.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 38 B 87 G, Mai

Hamburg, 21. Oktober (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen) 8ilber prompt;
57*/* B 54*/4 G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G,

Hamburg, 21. Oktober. Altmetalle. Elektrolytkupfer¬
draht 44—46, Schwerkupfer 431/*—451/*, Rotguß 46V*
bis 48V4, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 23!/4
bis 25V4, Messingspäne 294/4—31*/4, Altzink 12l/t—13%
Altblei 19V4—2OV4. Die Preise verstehen sich in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort.

London, 21, Oktober'
Aluminium(p. To.)Inland• 300
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83—84
chines. per• 64—66
Quecksilber*

(per Flasche) 1274—’*/8
Platin* (p. 20 0unc.) 77|8Wolframerzc. 1t. f.*

(sh oer Einheit) 36- 87
Nickel, inländ.* '

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. 2. c. Cokes 18/9
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersuiphat 10—l&fa
f. 1. tu* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 677a
Nr. 3. f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) 296/w
do. Lieferung Ounce 2l5/is
Gold(sh und pence

per Ounce) 141/850Amt!. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.23
London, 21. Oktober, Heute wurde Gold im Werte

von etwa 335 000 Pfund Sterling zum Preise von
141/5 sh per Unze fein verkauft.
Newvork. 21. 10.
Rupf, et ' 8.527: (Blei. loco 4.60
30/90 V Ö.521/ [Zink, loco 4.85Zinn, loco Bl 60 Isilbei ausL 65.37 I Weißblech5.25Roheis. N. 2 21.93

Röbels. N2o 20.CO

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz: willig

Standard per Kasse 3474- 1Ä/ic
do. 3 Monate B67e—8Aa
do. Settl. Preis 343/4

Electrolyt 3974—74
best selected 38—3974
strong sheets 68
Elektrowircbars 3974
Zinn(per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard per Kasse22o—2do

6o. 3 Monate 217- 1/4
do. Settl. Preis 222

Banka* 223
Straits* 2231/»
Siel (per Tonne)

Tendenz: steile
ausl. pr. offiz Preis 1718/ie
do. pr. InoffizPreis I7»»/jg
do. entf. S. off. Pr. 17»/.«
do. entf.S. inoff. Pr. 17»/»-’/s
do Settl. Preis i 'Vs
link (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhm. pr. offiz.P. Iß1/«
do. pr. Inoffiz. Preis _
do. entl. S. off. Pr. 16»/.
do. ent! s. inoff. Pr. ie*/ie—»/„
do. gew Settl. Preis 161)8
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Freundlich
Hamburg , 21. Oktober . Die Börse eröffnete

bei zunehmender Beteiligung der Bankenkund¬
schaft in festerer Haltung . Das Hauptinteresse
konzentrierte sieh auf die sogenannten schweren
Werte . Am Bankenmarkt wurden Reiohsbank-
antelle in kleineren Beträgen zu 174 (plus
1% %) umgesetzt . Für Deutsch -Asiatische Bank
bezahlte man 540 (nach 533) RM. Für Schiff¬
fahrtsanteile  zeigte sich zu Sonnabend¬
kursen Kaufinteresse . Die Aktien des Nord¬
deutschen Lloyd wurden im -Verlauf »/U/o höher
bewertet . Von Bremer  Werten wurden Bre¬
mer Papier zu 96 umgesetzt .' Weiter fest lagen
Reis und Handels mit 116 Geld . Die nichtamt¬
lichen Hansa -Dampf setzten ihre Aufwärts¬
bewegung auf 65% (plus l ’/2°/o) fort . Nach
Erledigung der bei den Banken eingegangenen
Orders wurde das Geschäft in der zweiten Bör¬
senstunde wieder ruhiger . Die Tendenz konnte
jedoch als gut behauptet bezeichnet werden . Im
weiteren Verlauf fanden Tarifwerte stärkere
Beachtung . Den stärksten Gewinn hatten hier
Dessauer Gas zu verbuchen , die ca, 2 % höher
genannt wurden . HEW . besserten sieh auf 130V4
(plus VsVo) . Siemens bröckelten bei kleinen
Abgaben leicht ab. Am festverzinslichen
Markt wäre die Umsatztätigkeit gering . Die
Bremer Umtauschanleihe stieg um */4 3/o.

Ruhig
Hannover , 21. Oktober . In Aktien war das

Geschäft nur klein bei freundlicher
Grundstimmung . Ilseder Hütte wurden 1 °/o
höher mit 137% umgesetzt , Dampfkessel Wilke
auf der Basis von 126, Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn schwächten sich nochmals um 1 % auf
76 ab. Etwas fester waren dagegen Elektrizi¬
tätswerk und Straßenbahn .Braunschweig mit1033/4 und Hannoversche Straßenbahn mit lCWz.
Am Rentenmarkt  konnte sich die Altbesitz¬
anleihe nochmals um Vs °/o befestigen . Auch
Hannoversche Landeskredit - Liquidationspfand-
briefe waren lU Vo höher im Handel , desgleichen
die Provinzanleihe Reihe I mit 95. Gold - und
Liquidationspfandbriefe blieben gut behauptet.Die Hannoversche Stadtanleihe schwächte sielt
auf 89 Brief ab, Dekosama I gingen nochmals
um % °/o auf 112 zurück . Von Industrie -Obliga¬
tionen waren Lindener Aktien -Brauerei 3/s °/o
und Mechanische Weberei Linden 5/s °/o höher im
Handel . Im Freiverkehr  nannte man Win-
terehall mit 94%—96V2. Schluß ohne Verän¬
derungen.

Erholt — Renten uneinheitlich

Berlin , 21. Oktober . Die gegen Schluß der
Vorwoche eingetretene Belebung an den Aktien¬
märkten setzte sich auch zu Beginn der neuen
tWoche fort . Neben den schon bisher für die
freundlichere Haltung maßgebenden Faktoren
wird heute auf die im Zusammenhang mit der
ruhigeren Beurteilung der außen¬
politischen Lage  eingetretene Befesti¬
gung an den wichtigsten Auslandsbörsen ver¬
wiesen . Intern regte die feste Haltung der Far¬
benaktie an, die ihren Kursstand vom Sonnabend
(148Vs) auf 149V4 verbessern konnte . Eine wei¬
tere gute Tendenzstütze gab die nach Börsen-
’eröffnung bekanntwerdende Meldung über eine
Diekontsenkung der Bank von Danzig von

Dollar = 2,488 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,22) RM

6 auf 5 Vo. Im Verlauf  trat im Geschäft eine
leichte Einengung ein . Indessen blieben die an¬
fangs erreichten Kurse meist gut behauptet.
Vereinzelt waren auch noch Befestigungen zu
verzeichnen . So kamen Rütgers erst im Ver¬
lauf , und zwar ca. 1/2°/o höher an, Kokswerke
verbesserten ’ ihren Anfangsgewinn um 1 %,
Hoesch um % Gegen Schluß erfolgten ver¬
einzelt Glattstellungen , unter denen die Kurse
zum Teil leicht nachgaben . So büßten Engel¬
hardt gegen den Verlauf IVo , Berger VsVo,
Junghans Vs Vo, Chemische von Heyden % und
AEG . Va% ein . Farben verließen den Verkehr
zu unverändert 1493/s. Buderus wurden dagegen
% % höher aHgeschrieben . Für Harburger
Gummi kam eine Notiz mit 117 (plus 3V2V0)
zustande . Nachbörslich blieb es still.

■ Am Kassamarkt  traten fast überwiegend
höhere Notierungen in Erscheinung , so u. a.
Atlaswerke  plus 2% °/o. Von Großbank¬
aktien zogen Commerzbank um V2V0, Adca um
% °/o an. Bei den Hypothekenbanken fielen
Westboden mit plus aU und Meininger Hypo¬
theken mit minus % °/o auf . Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt  war die Tendenz nicht
ganz einheitlich , Hypothekenpfandbriefe und
Kommunalobligationen waren eher etwas leich¬
ter . Dagegen machte sich erhöhtes Interesse für
Stadtanleihen bemerkbar , hier waren Kurs¬
gewinne von V4 bis % Vo zu beobachten , 29er
Kasseler gewannen sogar IV4 Vo. Berliner von
1926 wurden 1h °/o höher gewertet . Bedarf war
auch in landschaftlichen Goldpfandbriefen so¬
wie Anteilscheinen vorhanden , von letzteren
zogen Westpreußische Ritterschaft und West¬
preußische Neulandsehaftliehe um 1 bzw . V, Vo
an. Von Provinzanleihen sind Holsteiner mit
plus V4 Vo in einzelnen Serien zu erwähnen . Die
neuen Reichsbahnschatzanweisungen wurden er¬
neut Vo°/o höher bewertet . Länderanleihen
waren meist Vs bis V4 Vo fester . Industrieobliga¬
tionen lagen ruhig und wenig verändert . Far¬
benbonds büßten *U Vo, Arbed IV2°/o ein . Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

"Renten fest
Frankfurt , 21. Oktober . Mangels Anregungen

lagen an der Abendbörse Aufträge nicht vor.
Die Börse eTöffnete daher sehr still.  Die
Stimmung war aber durchaus freundlich . Kleine
Abschlüsse kamen zunächst nur in Kunstseide¬
aktien Aku bei 57 ( 563/4) und in Farben zu
149% ( 1493/s) zustande . Auf den übrigen Märk¬
ten waren die Berliner Schlußkurse gut behaup¬
tet , aber zumeist nominell . Am Rentenmarkt
wurden zertifizierte Dollarbonds 6°/oige Preu¬
ßen mit 583/4 (58%) bezahlt . Obwohl die Um¬
satztätigkeit auch später keine Belebung erfuhr,
waren die Notierungen mit wenigen Ausmaßen
auf dem Berliner Schlußstand voll behaup¬
tet.  Von Kunstseidenwerten ermäßigten sich
Bemberg allerdings um V2V0. Für Renten war
die Grundstimmung fest.  Späte Reichsschuld¬
buchforderungen wurden zu 97 (967/o) , Zinsver¬
gütungsscheine mit 90,5 gegen 90,4 gehandelt
und Kommunalumschuldungen erhöhten sich um
5 Pfg . gegenüber der Berliner Notiz . Nach¬
börslich hörte man Aku mit 573/s, Farben mit
149V2 G. und späte Reichschuldbuchforderungenmit 967/s bis 97Vs.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 21. Oktober
4*f,Nedefl .-Ind .l934
4*/» Nederl . 1916
Wh  Nederl . 1917
7*/« Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5»/«*/. Dts * . Rliks.

1965 (Young)
7•/• Bremen 1935
6•/• Preußen Obi . 52
Th  Dtsdi . Rent . Bk.

Obi . 1950
Th  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Th  Pr . PfdbrI .-Bk.

Pldbrl . 1953
Th  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrl . 1900
Th  Dtsch . Rallsynd.

Obi . S. A 1950
Th  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6' /i Gelsenkirchen

Goldnnt . 1934
8»/«Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6*/i I. G. Farben

Obi . 1945
Th  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Ont 1951

19‘/>
20

17V4

21T/s

168/4

334/8

37 */ig

34

2t

Th  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 —

Th  Rhein -Elbe ün.
Obi. m . Opt . 1946 —

Th  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten . 20»/!

Th  Slem . & Halske
Obi . 1935 -

Th  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 22»/,

6»/»»/ , Verein . StahL
Llt C. 195 1 20*/a

Th  Rh .-Wstt . Elctt.
Obi . 1950 20»/,

6•/• Phoenix Guld .-
Obi. 1960 20»/4

6»/iSlem .-H.Ob.2930 -
6•/• R .W.E.,Ob . l927 20
Amsterdamsche Bank 103»/«
Rotterdamsche Bank —
Dtsdi . Rijksbank 41V*
Wintersball A.-G.
Algem . Kunstzilde 27»/*—*/*
A.ust . Rubb -Cult . MI] , 109 - 108
Ndl . Scheepyrt . Dnle 45 - 43»/,
Mnell . -Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 88
Dt . Rel * ss * ulden-

tordernngen —

Fest
Amsterdam , 21. Oktober . Die Grundstimmung

war im allgemeinen als fest  zu bezeichnen.
Allerdings überwog nach freundlicher Eröff¬
nung zeitweise das Angebot , so daß die anfäng¬
lichen Gewinne überwiegend wieder verloren
gingen , jedoch konnte sich im Verlauf erneut
eine Erholung , durchsetzen . Das Geschäft war
durchweg recht lebhaft.  Namentlich Zucker¬
aktien waren gefragt . Tabakaktien gleichfalls
höher .- Kautschukwerte ziemlich vernachlässigt.
Schiffahrtswerte  freundlicher , insbeson¬
dere standen indische  Linien im Vorder¬
gründe . Niederländische Staatsfonds wenig ver¬ändert.

Im Verlauf wieder nachgebend
London , 21. Oktober . Die Effektenbörse er¬

öffnete in freundlicher Haltung zu überwiegend
festeren »Kursen . Das Geschäft war nicht über¬
mäßig lebhaft . Zum Teil gingen die Kurs¬
gewinne im Verlauf wieder verloren.

Neue Höchstkurse
Newyork , 21. Oktober . Bei recht lebhaftem

Geschäft machte die Befestigung im Wert¬
papierverkehr weitere Fortschritte . Neben der
ruhigeren Beurteilung der politi¬
schen Vorgänge im Auslande  boten
die gesteigerten Erwartungen hinsichtlich eines
weiteren Aufschwunges der Inlands -Konjunktur
gute Anregung . Schon in den Vormittagsstunden
setzte sich eine kräftige Abwärtsbewegung
durch , und viele bevorzugte Papiere des Indu¬
striemarktes erreichten neue Höchst¬
kurse  seit mehr als einem Jahr . Die Kurs¬
erhöhungen betrugen zumeist bis 3 Dollar . Die
Börse schloß etwas unter den höchsten Tages¬
kursen , aber in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
5SJÄ
e .«ra-ö■a

1eleqraphi -che
Auszahlunpen

5. V.—IS/0 o
> c

Oktober
■•ln i fiel

19. Oktober
ela riel

7 Ägypten 1 äg . Pf.
Argentinien 1 P.*P.

.o, ‘)öy
1.782

U,oi5
0,6/8

US,ö#c
0,6b?

12,5' >6
0,677

12.535
0,6bl

Belgien 100 Belga al,- 41,87 41,95 41,82 41,107 Brasilien 1 Milreis H,322 0. 141 0,113 11,142 0,144(7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,053 3,047 3,053
Canada ! k . Doll 4,68 2,448

64,64
2,45L 2 .448 2,452

»/< Dänemark 100 Kr 112,60 64,64 64,50 54^ 0
5 , Danzig 100 Guld. — — 46, t3 46,95 46,83 46 .93
t England 1 Pfund 20,42 ’ 12,216 12,246 12,205 12.235i Estld . lOOestn Kr • 67,93 68,07 67,03 68,07

5,385
X

Finnland 100 I. M bl,- 6 .33 5,39 6,375
Frankreich 100 Fr Bl,- 16,38 16,42 16,38 36.42

7 OriechenM 100 D 81,-
168,74

2,353 2,367 2,353 2357
4lh Holland 100 Guld men 168,97 168,68

54,86
169,02

6*/; Island 100 ist . Kr 112,60 64,91 65,01 64,96
5 Italien 100 Lire 81,— 20,24 20,28 20,24 20,28

5i. fi« lanan 1 Yen 2.092 0,713
6,674

0.716 0,712 0 .714
fi»/= iugosia » 100 Din bl,— o,6bi 5,674 6,686

Lettland 100 Latts
Litauen lOOLitas Z ’Z

b0 .92
41 .54

81,0t
41 .62

80,92
41,64

Sl,08
41,62

Vh Norwegen 100 Ki L12*75 61,S3 61,4* 61,28 61,40
3*/, Österreich 100 Sch 69,07 48j96 49,06 48,95 49 .05
6 Polen 100 Zlotv .— — 46,83 46,93 46,83 46,93
nVr Portnga ' 100 Esc. 463,57 11,67 fl,09 11,07 11,09
6 — ^ 2,488 2,495: 2,488 2,492
2l/s Schweden 100 Kr 112,50 62,98 63,10 62,92 63,L4
Th Schwel* 100 Fi 81,- 80,89 81,06 80,92 ■ 81,08
5 Soanien 100 Pes. 81,— 33,94 34,00 33.99 34,16
3Vi Ts * e * . 100 Kr. 86,- 10,275 10,29c 10.276 10,295
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,978 1,98/ 1,978 1,982
4 Ungarn 100 PengS
/ Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,079 1,061 1.069 1,071
*»/*V St v ivmpriica 1 D 4. 19b l "2,486 2.491 2.487 2,491

Im internationalen D e v i &en v er kehr waren im Ver¬
gleich . zum Wochenschl 'uß keine besonderen Bewe¬
gungen festzustellen . Das vorübergehend gedrückte
englische Pfund  konnte sieh an den maßgebenden
Plätzen erholen und stellte sieh in Zürieh auf 15.11
nach 15.081/*, in Paris auf 74 .58 (74 .50) . Der Dollar
Hegt weiter fest und kursmäßig unverändert.
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4 .91V« (4.9015/«*) . Von
den Goldvaluten gab der holländische Gulden  nach
den andauernden Steigerungen der letzten Tage un¬
wesentlich nach . Die Lira,  für die nur nominelle
Kurse zu hören waren , bröckelte leicht ab . Die nor¬
dischen Valuten konnten sich befestigen . Im Verlauf
zog das Pfund weiter leicht an . Auch der fran¬
zösische Franc  lag in Zürieh etwas über der
Frühnotiz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam .21 . lo.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Scäwelz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 . 27»/
7 . vB

147 . 50
9. 71>/.

24 . 80
47 . 98
12 . 00
20 .20
36 ATI-
32 .40

üondon , 21 . 10.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

498 . 6C
724 .0C
74 . Bi
29 . 21
60 . 53
12. 22
15. 1(
36 .97
22 . 40
19 .39
19 .90

110 . 12
226 . 8!
118 .76
26 .0C

215 . 0C
395 .OC
566 .9t
630 .0C
612 .0C

Stockholm 37 .42»/-
Wien -
Budapest —
Prag 6 . 11
Belgrad —
Warschau -
Helsingforr
Privat¬

diskontsatz 4
Bukarest —
Yokohama -
Buenos -
Athen 518 .On
Wien 26 . 06
Lettland 15 .00
Warschau 26 . 12
BuenosAlres 15 . 00
Rio lanelro 4 . 12
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/021
Shanghai 1/675
Yokohama 1/204
Australien 125. 00
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 . 50
Valparaiso —
Buenos anl

London 18 .05
Südafrika 100 .12
Tägl . GeF »/,
Privatdisk . »’/«
Dlscontd Bk.
v . England *' -

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4>/4
1 Monatsg , 41/,

Termlnsätz,
Pfund

per 1 Mt . 728 . 60
per 3 Mte . 788 . 87

Dollar
per I Mt . 148 .37
per 3 Mte 150. 87

Rio a . Lo’,0
0 90 Tage -

Bombav auf
London 1/606

London au'
Bombay 1/612

Straltsdollai
(Singapore 4 2/412

Wochengeld */,
Bankakzepte
per 3 Mte . —

Schatzschein
per 3 Mte . ' /»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte . 2—2»/,

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte . -

Prolongati¬
onssatz fBt
tägl . Geld »/,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitun | ' ' )

In einigen der hehnkehrenden Frael . enmark«
herrschte sehr feste Stimmung . Die Jen
haupten zum Teil , daß die von den Eeedern veTli »ngren
Katen ein Geschäft gänzlich unmöglich w 'adunggehend wurden wiederum sieben Schaffe für Amaug
Dia Ende November von Wales nach Alexandn
sh 30/— geschlossen . , , pfu -oc

Die La - Plata-  Verschiffer üekU 'nüeten etwa
mehr Interesse . Ein hand -iges Schiff ® ‘t , „ Ich7 m.  Dezember erzielte sh 1W6 vorn Santa FA nacn
Antwerpen , und einen 5500-Tonner schloß man rur
25 ./31 . Oktober von San Ixirenio , P.a<?h , , r -Lsh 19/- . welche Kate sh 1/- über Minimum liegt , inn
mittelgroßes Schiff mit Cancelling 25 . 3a S^ Tgeschlossen nach England zu »t,-
treal  gab es  keine weiteren Fr ach t abschlu ^ c m
folge mangelnder Unterstützung vom Weizenladungs

Paris , 21 . 10.
London .
Wewyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 68
15 . 17

255 . 2ft
207 . 26
128. 35
493 . 50

Knoenhager . —
Holland 1029 .25
Oslo —
Stockholm 384V*
Helsinfffor * —

Prag 62 . 8<i
Rumänien —
Indochina —
Wien —-
Berlin 610 . 50
Beigras —
Rio a .Lond» —
Warschau —
Portugal —
Athen —
0ffi2 . Bank
dlskont —

Zürich , 21.
Paris
London
Newyork
Belgier
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs -

Kopenhagen , 21

10.
.26
.11
>V<
.79
.93
.feö
.45
.50

22 .40
456 .75
183 .60
30 . 20
76 . 80

148 .65
37 .35

London
Vewyork
Berlin
Parts
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam SC9. <0
Stockholm 115.65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19. Cö
Wien — „
Warschau 86 .3c

Wion , 21 . 10.
Amsterdam 365 . 30
Belgrad —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 21;
Londoo
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Bukarest * —
Kopenhagen 317.85

öß .1'0
77 . 90
75 .90
67 .45

12. 71
57 .80

7 .00
2 . 90
2 . 45

10.
19 . 90

164.00
26 . 1*0

407 .00
276 . 00
132 . 75

8 . 9t.
(-9 .00

102 .85
89 .25
83 .30
17 .05

77 !50

Privat
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 wte.

Peseta
per ' Mt.

Lire 0. 1 Mt

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire:
Japan
Privatdisk.

Inland
Prtvatdisk

1V*

2 .50
6 . 65»/«

83 .5»
89 .25

2*/fl- 2Vs

3 - 4
6V*

27
11/>
6

.fustand
£ per 1 Mt
£ per S Mte.
$ per 1 ML
$ per 3 Mte

Slockholm,21 . lO,
London 19-40
Berlin 159 . 50
Paris 26 .10
Brüssel 66 . 75
schw . Plätze 129 .00
Amsterdam 268 £0
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 5C
Washington 395,0G
Helsingfors 8 . 60
Rom 32 .50
Prag IQ .70
Wien .

iWaTScfcau 74 . (5

216 . 08
90 .39

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 21 . 10.
Amsterdam 16.40
Berlin 971 .00
Zürich 787 .00
Oslo 697 .00
Kopenhagen 531 . 50

Newvork , 21 . 10

London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 . 48
69 . 7t
43 . 69

537 . 69
132 .63

119 .05
330 . 50
196 .76
24 .21

159 .40
613 .00

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 .62
22 .08

136 . 15
101.25
175.22

Wien 569 . 90
Marknoten 685 . 00
Poln . Noten 462 . 60
Belgrad 55 .6116
Danzig 456 . 50
Warschau 466 .50

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brtei
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel
ttiedr . Satz
höchst , Satz

Wechs . auf
Lond Cbl

V«

V*
*/i6

ÜO. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kooenhaeen

4 . 9C6*
6 . 56»/,

16.84
8. 13

13.67
82,65V
67 . 88
25 .35
24 . 70
/1,95

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 .14V*
18.82
29 .70

2 . 29
0 .941/8

28 .71
Buen . Aires 32 76
Rio de Tan. 3 .^8
Berlin 4n .2o

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork grleich 174 kolumbian . Peso *.
(Kabelmeldung des Banco AlemaD Antioqueno , Me¬
dellin vom 2; . Oktober.

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Oktober
Newyork gegen Japan 28 .7Ö—28.74. London gegen

Japan 1.2Vm. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6’/n , Hongkong 2 .0,

Schanghai 1.5V>, Kobe 1.27s » (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Oktober
Bombay 1.6V» , Kalkutta 1.6V» , Hongkong 2 .0,

Schanghai 1.51/*, Kobe 1.278*. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.

. Konkurse
Berlin : Fa . Gebrüder Hammerechlag , Kommandit-fesellscbaft, personl. haft. GesellschafterKaufm.osef Hensehel . — Breslau : Nach ! . Elektromeister

Karl Ritter . — Dortmund » Hendrik Sohaap jr .,Dortmund -Hörde Buchhändler Ewald Schulte in
Dortmund -Aplerbeck . — Görlitz : Kaufm . August Här¬
tel . — Halle ' Saale : Kaufm . Leo Janowitz in Fa . Usa-
Kofferbau . — Ilfeld : Nachl . Zahnarzt August Opper¬
mann . — Nürnberg : Altherrnverband der Wehrschaft
Franko -Bavaria i . d . D . R . Erlangen e . V ., Sitz Nürn¬
berg in Liqu . Fleischwarengeechäftsinh . Margareta
Schwarz . — Warstein : Konsumverein „ Wirtschaftliche
Vereinigung der Heilanstalt Warstein e . G . m . b . H .“

Vergleichsverfahren
Bautzen : Kaufm . Richard Neumann . — Eitorf:

Früh . Molkereibes . Wilhelm Loede in MiebacheTmühle,
jetzt Obermiebach . — Essen/Ruhr : Fa . L . Stein Nach¬
folger in Liqu ., Inh . Ehefrau Kaufm . Oskar Knopf,
Berta geh . Steiner . — Gera : Fleischer Rudolf Kühn.
—• Hamburg : HABAFA . Hamburger Battdtie -Fabrik
Carl Di 'l 'lger G . m . b . H . Kaufm . Johannes Carl Hin-
rich Bernhard Schlicht in Köln , in Fa . Hans Schlicht,
Käse -Großverteilung , Hamburg . — München : Elisabeth
Friedrich in Fa . Emilie Roth . — Worms : Fa . S . G-rom-
hacher , Eisenhandlung.

markt . Andererseits wird weiter Sehilf 6taurn  ,
für Zeitcharter geschlossen und zwaT erzielen j? aI «n<i__ _ _ _ TInrnnfai * nhriA A Qlft
B

ür Zeitcharter geschlossen und zwaT erzielen j? a »«n<i
enommenen Dampfer ohne Ausnahme vn 'L S Mf -
He Nachfrage für Kuba  zneker lohte. j - n  ßVlft_ rP<vnTiAr v/vn HtaiDie Nactiirage iur u u a zucaer lebte

so daß ein 8500 -Tonner von drei Ladehäfen ^
land/Kontinent geschlossen werden konnte
wurden für diesen Abschluß sh 15/1»/,
Ln diesem Jahre bezahlte Höchstrate sh ltZ-Lkll
Die C h i 1 e - Salpeterverschiffer mußten eW ?,f
eine höhere Kate bezahlen , um einen 9500-Tonnl.
lD .-November -Oancellrag zu bekommen . n . J cv. 1?
erhielt sli 22/ — nach Ostende/Hamhnrg . Die r.ot - *
verechiffer von V a n o o u v e r notieren ietzt . 1,
für November - und Dezemher -Versohiltnne „ v
England . , t g aa<*

Die a u s t r a 1 i s o h e Getreidefahrt ist rnhie
die Sojabohnenbefrachter haben Schwierirtii? 114
ihren Tonnagebedarf zu den gebotenen Kate ? '®1’
decken . Ein Ende -Novemher -Sehiff von " 500 t «Sun 1
sh 30/ — für Kerne von der Madrasküste nach v *
seille/England/Kontinen -t . Weiterer Schiffsraum ; at '
handelt auf derselben Basis . Von Bombay nach tu
land/Kontinent soll zu der höheren Kate von Äauf d .-w .-Basis geschlossen sein . u »

Abschlüsse:
Santa F6 —Antwerpen , D „ Sirrah “ , 5350 t , lo p, t

sh T8/6 , Schwergctreide , Opt . Rotterdam sh 18/9
sterdam sh 19/3 , 7./20 . Dezember . — Drei Knha -Hkw'

Zn -gland/Kontiuent, ^ D _ ./ran ^ oula ^ B . lt/G<mlandg;

_ „ _ - „ - ngoula B , Gonlana ^ .
8500 t , 5 Pzt ., sh 15/1»/« d , Zucker , mit 1»/, d wen't*
für jeden nicht benötigten Ladehafen , November
Chile —Ostende/Hamhnrg Range , D „Aväla " omi
10 Pzt ., sh 22/—, Salpeter , mit Optionen , “ -
1®. Januar.

Zeitcharter:

I
— , 9500 t

20. Dezciö ^ j

%
Norddeichradio

hat am 22. und 23. Oktober voraussichtlich Verbind .,. .
mit folgenden Schiffen : r “manng

Telegraphisch .: Accra , Adolph Woermann , Mw
Ballin , Almanzöra , Almeda Star , Appam , Aquitani*
Antonio Delfino , Arlanza , Aruoas , Arundel Castla
Avdl <a Star , Balmoral CasWo , Berei ^ aria , Bremft?
Burgenl -and , Cap Arcona , Cap Norte , Caxibia , Ca-rnar
von Castle , Carthuge , Cathay , Chitral , City of Bai
timore , City of Hamburg , City of Havre , Claus Horn
Conto Disavoia , Conto Grande , Conte Rosso . Conti
Verde , Cordillera , Corfu , Duchess of Bedford , Duilin
Empress of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda Ra!
orgic , General Artigas , General Osorio , General ’ San
Martin , General von Steubear , Giulio Cesaie , Grftf
Zeppelin , Hamburg, . H . C . Horn , Heinz Horn , Iberia
Ilsenstein . Ingrid Horn , Kulmerland , Lafayette Ma’
dri 'd , Majestic , Maloja , Manhattan , MassiUa , MiWau-
kee , Mimi Horn , Moldavia , Monte Olivia , Monte Rosa
Mooltan , Narminda , New York , Neptunia , Xiaasa’
Normandie , Oakland , Oldenburg , Orama , Orazio Ör!
bita , Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay , Oro ’taya*
Orsova , Otra *nto ? Porti and Presidente ßomez , Pree’
Harding , Ranchi , Ranpnra , Rawalpindi , Rex .’
land , Sauerland , Scharnhorst , Strathnaver , Tacoma
Tanganjika , Trier , Ubena , Usamhara , Usaramo , Hssu-
kuma , Vancouver , Viceroy of Indla , Wadai , Wahehe
Waidtraut Horn , Wangoni , Washington , Watnasi’
Windsor Castle . — Telephonisch : Albert Ballin , Bre!men , Europa , Cap Arcona , Hamburg , New York

\

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Oktober:
Gateway City amerik . von Mobile , Waterman Lij*

Hafen II , Seh . 15, Baumwolle . Sesostris dtsoh . tou
N eworleans , Hab . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 15, Baum¬wolle.
Angekommenc Seeschiffe am 20. Oktober:

Chemnitz dtsch , von Hamburg , Nord -d , Lloyd , Kali-
Anlage . Lichtenfels dtsch . von Kalkutta ütier Ham- i
bürg , D . D . G . Hansa , Hafen II , Seh . 12, Jute . Eider
engl , von Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Seh i .
Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn . Dauolsberg’
Häfen I , Sch . 4, Stückgut . Burges frauz , von Afrika
über Hamburg , Nie . Haye & Co ., Gebr . Röchling,Okoumü.
Angekommene Seeschiffe am 21. Oktober : I
’ Alk dtsch . von Reval , Gottfr . Steiumeyer & Co „ j

Bremer Roland -Mühle , Getreide . Bdo dtsch . von Ham¬
burg , Rah . & Stadtl ., Kali . Astarte dtsch . von Am- 3
sterdam , Gottfr . Steiumeyer & Co „ Hafen I , Sch . 3, I
Stückgut . Bngsee dtsch . von Leningrad , Rah . £
Stadtl ., Logemann & Wardenburg , Holz . Anna Rehdw I
dän . von Hamburg , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Sch . 18. /I
Riol dtsch . von Galveston , Gebr . Specht , Hafen II , 1
Seh . 17 , Baumwolle . Porto dtsch . von Hamburg , I
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen II , Sehr 13. Schwan \
dtsch von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch 1, !
Stückgut . Rheingold dtsch . vom Hamburg , Gottfr . )
Steiumeyer & Co - Kali -Anlage . Eeronia atsch . von
Königsberg , D . G . Neptun , J . H . Baehmann , Getreide.
Johannes Maersk dän . von Hüll , Rab . & Stadtl ., Kali - J
Anlage . Helen Clanssen dän . von Jütland , Nie , Have 1
& Co „ Hafen I , Sch . 6, Stückgut . Optima dtsoh . von f
Rotterdam , Rab . & Stadtl . , Hafen I , Soh . 4, Stückgut . I
Kong Alf norw . von Fredrickstad , Herrn . Dauelsberg , |
J . H . Bachmann , Fette . Ernst dtsch . von Stettin , Karl I
F . Müller , Getreide -Anlage , Getreide . Hectori ' 'dtsch : H
von Gotenburg , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 1», Stück-
gut . Pylades dtseh . von Riga , D . G . Neptun , Hafen i
I , Sch . 9, Stückgut . Irene dtsch . von Westnorwegen , ■
D . G . Neptun , Hefen I , Seh . 6, Fischmehl . i
Abgegangene Seeschiffe am 1». Oktober:

Pitea nach Eshjerg , Rab . & Stadtl ., Kali . Roslagen
dän . nach Hamburg , D . Oltmann , Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Oktober:

Anna nach Samdvik , Bremer Seeverkehr , Glauber¬
salz . THlstad norw . nach Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Restladnng.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 22. Oktober . (
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Helen Clanssen , 0p- 1

fcima 4, Irene 6, Hector 10 , Ast arte 3, Eider 7, Py •lad es 9.
Hafen II : Delrn 1/1, Sesostris 15, Riol 17, Drachen-

fels , Lichtenfels 12, Ulm 18.

Reich gbankdiskonf 4%
d € »r Hs ** £ Hfe « r Iteliiifffe ** wmwm  21. Lnmlordsab 5c'i

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 21 . 10. td . ' O.

4 Brera Umtausch
4*/« Lübeck 28
6 Reichst ), lg.  35
5 Reichspost 33 L
4»/, do . 34 L
1 Bremer $ kl
3 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
9  do . gt.
Bremen Nenbesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Mitbesitz
Bremen Altbesitz
Hambure kitbesitz

Provinz - and Kreis-
Anleihen

86»/lG 861/ : O
P2»/. 0 P2»/,G

100G 100C

2 ‘/b b 31«/9 b
-81/, G -8»/< b
I 2%b 112 .75
’OSG ' OcG

106̂ b 108»/.

do . 30

Kreditanstalten und
Kürperschalten

4*/, Oldb . Osch . V. 25
4»/i do . Korn . S. 1
4»/i do . do . S. 2
4»/t do . do . S. 3
4»/i do . S. 1 u. 3
'4*/ , do . S. 2 f.
4»/ , do . S. 4
4*/« do . Opthr . S. 5
4»/. do . do . S. S

— 95Ü

PiG —
- 9ä‘h b

— 97 G

Hypothekenbanken
4*/i DL Schifibel . 3
4»/• do . i
4*/> Hamb . Hypbk . A
4»/, do . B
4»/, do . B
do . DF OH .IX
5»/, do . Liquid,

do . Anteilschein
4»/, Lüb . Hypbk . 1
4»/, do . 2
4»/• do . 3 . 0. 4
4»/> do . 5
4»/, Pr . Ctrbd . 26/27
4»/> do . 28
5»/> do Llq . 20 A 2
do Anteils * .
4»/, Pr Ctrbd . Kom.
4»/> Obi. 26/27/28 .
47 , Rh. West !. Bod.

Cred . 4
5»/i do . Liquid.
4»/ , Schl .-Holst . Pr.
4*/i Ldsbk . 1 u . 3
4»/» do . Kom.

Ohl . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . t . 03
Delm . Lin . von 1926
Ot . Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd Steina v 27

92»/, 'G
S2»/i Ci

97 G
97 bG
97 b G
97 b G

tOCAJa
7.40 0
957 , G
95>/4 0
95»/, G
957 , Q
95»/, Q
95»/ - G
WÜG
9 . 30Ü

92»/» b
97 G

97 b G
97G

97b G
10Ci»/<

7. 30 b
957 , G
957 , G
957 , G
057 , »
95»/ : G
0511 O
100i( G
9 .30G

95 G 93 G

95»/ *G
1C(% G

95»/, G
10C&G

94 G

91 G

97

10074 10074

10174 102

97

Steuergutscheine Gruppe II
fällig aro 1. 4 . 1934 103. 75 103.75
fällig am 1. 4 . 1935 107. 75 107. 75
fällig am 1. 4. 1936 109. 37 109. 30
fällig am 1. 4 . 1937 103. 2 108. 12
läUle am 1. 4 . 1938 107,75 107. 75

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank’
Deutsrh .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Veretnsbank
Westholst . Bank

Sehlffahrtsaktlan
Br . Sehlepnsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt Ost -Afrlka -LInle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Nentnn
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
Ä. Q. für Verkehr ,
Brem . Straßenbahn
Dt . RelChsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüh -Büch . Elsen » .

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sdhe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenhurger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allst. Gas n . E.
Br . Cb . Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
I. G. Parbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

fabrlk Phünlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollers * . Carlhütle
Holstenbrauerei
Tutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mavnesmann -PShren

Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nords Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerko

21 . 10. 19. IO.
74>/4 73
8c»/s

‘. 4o
Bd»/,

521
87»/, 87
8’ »/, 87
79 7p
98»/ , 98»/»

174 173H
— 08

110»/, 110»/,
123 G 123 G

S* !!nck & Cie.
Schuckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I . Hevecke

2M0 . ‘9 . 10.
im »/ 10 .»/ .. ver . Werkstätten
’ *9»/4
85

*707,
•2u
K ’

<50

119*/*
85

17074
120
101

<50

Wendt Zlgarrenfabr.
Kolonlalwerte
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Säantung Hand . AG.

■i . ^o. 19 ' (•2 \ '0. 19. ' r. 4*/» Hann . Landes- -ucrgutschelne
85 kredit v . 1926 S . 1 CT»/, 97»/< tauig49 49 do . 1927 Serie 2 97»/4 97»/* 1934 • « i m  i

4»/ , Old . Staatl . 25 — — 1935 > » ■ ■ » »
4f/> do . Serie 1 a . 3 — 97»/» 1938 • » » m »
4*/, do . Serie 2 mm 1937 .,,, » »— **
4Vt do . Serie 4 97V* 1938
4*/• do , Serie 5 — — Steuers * . V. K.

21 . 10. 19 . ' O.
*33. 75 103 . 75
t07 . 75 107.75
109. 37 109 . 37
108. ' 2 108 . ’2
-07 . 75 107. 75
'07 . 30 "07 . 30

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V, Hann . Prov . Anl.

R. IS 94' / , 04»/,

»fandbriefe und
S* uldvers * relbungen55

130
55

130 G fKreditanstalteti der Landen
34 340 4*/, Oldbg . st Rr . G.

16»/«ü 1«*/, Pfdbr . S . 5 97»/, 97»/,
28 G 2t B 4*/, do Gold .-Komm.
<590 7 * B S. 3 95 95
18 G 18
50 G 50G Landesbanken
34 0 43 Cj 4*/t Hann . Lds . Kt.

Gl. G-L 26 97»/, 97»/,

79 78
860

IOC«/. 85»/, Rltters * aflen
84»/, 84»/,
70 G 71

37s,e 37»/:
135*/, 135»/,
«5* d7‘/s

110
170
"12
"22
10 *
"04
117
131
47
96

135
165
114»/«
148

110G
170
112
120
101
104
117
151
47
97

135
165
"14»/s
148

I05ß 105
"49»/4 148»,»
107 106»/,
94 94

130 129
94»/, 94

4»/ , Brs * w . ritt . Kr.
F .-O. Pt . 29

4»/» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. 8* u!dv.

4»/ , Calenb . ritt
Gold 28

4»/i Cell . ritt . Kr.
O. C.

Stadtschaften
4»/> Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22

Hypothekenbanken
4»/« Brs * w .H.Hyp .29
5»/!"/. do Goldpfand-

br . 29
do . Anteils * eloe

Industrie -Anleihen
6*/o Brauerglld .Hann.
6•/ , Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6°/o Hanomag 27
6’h  Lind . Brauer . 26
6*/o Me* . Weber . 26
6"/ , Vorw . Zem . 20

96

96

97

95

96

96

97

95

96*/ , 96»/,

96»/4 96»/,

100»/, W0»/4
12. 20 12. 20

103 103
101»/ , 102
102 102»/,

103 1Q2»/»
7c»ä 7ö

ICO»/, '00»/,

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4•/• Hann . Stadtanl.
4*/, Br . Roggenanl.
4V» Celler Roggen
4’h  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5»/> Großkrftw . H.

Kohle 23
5»/» Pr . Electr . Kohle
6•/• Calenb . ritt

Gold 27
4' / , Lfldens * . ObL

Industrle -Aktleu

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . L L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Bütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cemest
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäs * . Döhren
Wnnstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Bank -Aktien

Brs * w . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkz.

Hildeshelm

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

89
91 91
90 90

96l/ß

17. 50 17,50

97 97

155 153
126 126

—-
. 90 901/,
114*75 114
11C4/« T7
410 410
95 95

147 l*7i/,
■*37 1/» '263/*
89 89

*00 1C0V,
ifl2 1821/,
164 164
105 105
136 138
95 94

160 (60

87 87

98
80 60

34 34
W7V» 107

Berliner Börse
114
1JC*/<

113
■•50
204
104
1C4
131 G
846/0

*05
115
72V*

125

82 lh
MöO
100 B

114

(47
113
120
204
104
105
15 '
63l/>

104
M5
72l/s

126
60 ‘
62

116
100

Fest . ärzinsllclie Werte
(Anleihen des Relcüfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)
Deutsch Anl Ausl.
Scheine Ni i 90000

5*/i Reichsanl » 27
5l/t 0/* Yoi’ne Anl

••• rt»»h ^ 5 . .
nt Wth 35

4}ft Pr . St .-Anl. 28
4V> Prß . Staats R 2
4Vt Prß Staats R 1
4V« Bayern v 1927
4Va Brschwg . 1928
4#/o Sc:rjue »-bicte

1*2 . 40 111. 50
10 ' . 00 100. 2
102. 12 —

107. 25 95 . *1?
'01 . 60 101.60
'02 . 50 ' 02 .50
67 . 2 97 . 1/
95 .25 95 . I2
10. 15 —

5V» O.Reichsp .33 Fl.
6*/t Reichsb .-Sch .R . l
41/« Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do » 3 — 4
4V» do . 5 — 6

Stadtanielben
4‘/» Bin , ßoldsch . 26
6V« do . Verb .Anl . 28
6V* Frkft . Schätze
8V» Kölner Schätze

iCi . 20 100. ' 0
98l/s WU
97i/i 97 . 50
97l h ‘C0 . 1C
9~l/ > 9nj:

94»/* 97lh
941/*

OeffPi . ri - H-. -Myrtalten
4»/» Bin PIdbr .-A. « . 50 W*
Dt. Komm . Auslos ..

S* eine ” 2V*
Ot. Komm . Auslos ..

S* elna D ’2P»/« i2P*i»

4*/» do . Komm . I
4»/t do . Komm . 2
4»/, do . Komm . 3
Wh  do . Liquid
4»/, Pr Ldpfbr . S . 4
4»/, do . S. II
4»/, do S. 17— 18
4 ' /• do . S . 2t
4»/i Pr . Ztrst R . 23
4»/, do . R. 24
4»/> do . R 25 — 27
4»/» do . R. 28
4*/> Lds * ftl Zentz .-

Ooldpfdbr.
4»/» Ostpr lds * Itl.

Goldpfdbr.
4*/, S* lesw Holst.

tds * . Ooldptbr . 24
4»/, Westf . Idschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanksn
’4*/» Brauns * wg.

Hann . v. 1929
4*/» Gotb Grund-

kredit 4 . 5 . 5a
4»/, Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4*/» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4»/» Pr Centralb . 28
4*/» Pr . Hypoth . 1— 3
4»/» Pr . Pfandbr,-

bank Em . 50
4*/. Rhein . Westräl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
4«/, S* l . H. Ids * .

A 30
4*/, Berl . Hyp . 15
4 </> Bert . Hyp . K.

OM. 6
Wh  Pr . Centr . 8.

Liquid.
4»/ • Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4»/• Pr . Ctr . Bod.

0 24
4»/» do . Komm . 27
4»/« do . do . 27 — 28
4»/« Pr . Ztrst . R. 10
4*/« Pr . Ztrst . R. 20
4»/, Hann . Landesk.

S. 1
4»/» Hann . Landesk . <

Knmmunal -Obllgatlosen
4»/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
4»/» Pr Ctr Bod.

Komm . 8 . 26— 28
4»/« Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kc ■ S 4— 6

Indostrle -Obllgatlonen
6•/• DL Llnolwerke
6•/• Klöcknetwerke
6•/• Thür . Blek L.
6"/ , Verein . Stahl.
68/ , Zuckerkredit
' ’<u ^wiafsanlethen
4V»»/. Qest St . 14
Wh  Ung St. 13
Wh  Ung St. 14
4•/• Mexik . «bg.
SV. Mexik . «bg.

- "0*
95 —

96»/,

95»/»

96

96»/-
P5»f8
P5»|,

9®»/,

9S»/i

92 . 75
91*/,

92»/,

'"»00»/.

93»/,

95 . 50

93
96»/,

.96 »/»

Rel * ss * uldbn * fordernngen
mit Zinsbere * nung

97 Päiii e Alte Holenschä.
97 95 1 . 4. Geld Brief GeldJ Brief
97 97 1935 - — —
97 97 1936 — — —
— — 1937 0 ’»/, — — —
96Vs 95Vt 1938 — — mm
96V« p*8/» 1939 98»f» - 98»/, mm
96l/> 96*/, 1940 97 s>7 — mm

1941 968* 97»/. — mm
94 94 1942 96Vt 97*/, mm

1943 96»/, 97*/s mmmm 1944 96V« 9/ */t 96*/« 97
1945 96V« 97»/» 96*/» 97

92 .60 92 .50 1946 96»/« 97*l» 96»/» 97
1947 96V« 97»/e

P41/* 94*/fl 1948 96‘/« 97»/» 96»/» 97

96»/,

9Ö>/»

96

96»/,
P58/»
96

95»/,

95»/,

92»/,
95*/,

92»/,

W0»|s
93»/,

96 .50

93
96
96»/,

97»/,
97»/,

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 —
1946/48 . . . . 65 »/ , 66*/s

Aktie«
Verkehrswesen
Hamb . Bo * b .-A.
Hann . Heherl.
Lüheck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank

84»/» 84*/,

70»/a -

Bert . Handelsg.
Comm .- o . Prlv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Oebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - u . L.

75
647/a
92»/«

in 3/«
87
87»/,

549
79»/,
87»/.
93*/,

74»/,
84»/,
92»/»

’f l' /e
86»/,
79»/»

530
79» »
87»/,
93

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.

• Br . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vnlkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton ü . Stein
Dvnam Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardf
HatSethal
Hadega
Harbg . Elses
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötlz Ced.
Kroms * rBd.
Küppersbus*
Lind . Elsmas*
Mas * . Bu * an
Maxlmllhfltte
Meyer -Kflm.
Mlag -Mflhlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Bisw.
Nordd . Trfkotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
ThBrl ’s Oetf.
Ver . D. Nl* el
ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dts * .-Ostafrika
Neuguinea
S* antung Bd . Aß.

2 . "0 . 19. "u.

37»/a 37»/,

70 67»/,
10t »/ , —
— 116

115 —

1"5 »15
97 —

94 92»/,
76»/, 76»/s
92»/, 91
99»/ > 98

119 119
107*/, 106

117 113»/,
149»/, _
- "2**/,

105»/4 104»/,

123 124
— 110

171 —
77 —
—■ 92

135»/» —
135 —
102»/ , 100»/,

re»/, re*/,

5 -.«/6 . 52»/«
96»/»

114»/, 114»/,

125 —

137 137>/,

93»/, —
"58*/, —
90 ‘ —

Forflaufende Notierungen

PS 93

92»/ , 92>/,

— ' 00 .75
'oi .oo 101.no

— ' 03 37
102. 40 102, "2
'CJ1.00 lO ' .O

— 36' /,

— 8,75
7 .20 —
— 10»/,

Dt . Anl . Ausl  S * elne
eins * !. */• Ablüsuugs * .
6»/• Hoes * Elses - und

Stahl -RM-Anleihe
6V« Frieds . Krunp -RM-

Anlelbe
7»/, Mitleid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Pabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Blektrlzitäts -Ges.
As* attenburger Zellatoll
Bayer . Motnren -Werke
I. P. Bemberg
Tullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft u . Ll* t A.-O
Bert Mas * lnenban
Braunk u Brlk fBublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrb
Cbem von Hevden
Comp Hlsnano S A— C

do . do . S. D
contlaeatal Gummlw.

Anfangs-
Kurs

112. 62

5t2»/,

I0i ‘/a
*03

W2*/«O

£7
376/3
80

C6
’- 6»/»
1 5»/.
’42»/,

Ausg.

’O•»/,
’06»/s
" ■5»,,
289»/,

Schluß- Einheitskuis*
Kurs 21 . 10. 19. 10.

1"2*/, P2 .40 112.50

"02»/« - 103. 02

102*/, 102. 80 —>
103 102 .75 103.00

»02»/» 102.40 102. 12

__ 169-50
56«/« 57 . 37 56 . 12
37** S7. 62 57 . 75
80 80 . CO 7P . 50

1?0V« 120-25 —
107»/« 1C8. 00 *04.50
V5V« 115.50 116.62
Ho 4/» ' 16-25 »15.50
•43»/a 143. 12 142,75
_ 115.00

194.00
50 15U.25 149. 75

'02V* — *01.62
W/i 106.92 105.50
115V« 115. 25 '15 .00
269»/« 290 -25 291 . 50—■ mm mm
154*/« 154. 75 153 .75

Contlnent . Llnol . Zürl*
Daimler -Benz
Deuts * -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Ga' Dessau
Deuts * p ErdBI
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Teleph n . Kab
Deuts * er Elsenhandel
Dortm . Dnlon -Br.
r! utra * <-BranukoIile
Elsenbabn -Verkehrsm.
ElPlrtrlr -T.lefenmesges
Elektr Werke S* 1es!en
Elektr Ll * t u . Kraft
Enrethardt -Brauerel
I. G. Earfienlndustrle
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Dnternehm -—

Ludw . toewe 8 Co.
Th Goldschmidt

•Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -K51n-Neuessen
Phlllnn Holzmann

i Hote !betr .-GeseIls * att
Ilse . Bergban
Ilse . Bergbau GenuBs * .
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kallwetke As’* erslebep
K15* ner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lähmever 8 Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrBfirenwerk
Mansfeld AG. f . Berghan
Mas * Inenhan Untern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesens * aft
Montecatinl 100 Lire
Niedertansltzer Kohle
Orensteln 8 Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvnhonwerke
Rhein . Bratmk . s . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
S* Ies . Bergb . u . Zink
S* Ies . Elektriz . u . Gas

Ut B
S* uhert 8 Salzer
Schucfcert 8 " o Elek’tz.
S* uItheIB -Patz »nhofer
Siemens 8 Halske
StBhr 8 Co.. Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddents * e Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

.Wasserw Gelsenklr * en
Westd . Kanfhof fvorm

Leonhard TIetz)
Westeregeln Alkali
■»«llatnff WaltlhOf
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
"elchsbank
4 0 . . . .
Alle Lokalb u Kraftw.
Ot Re !* sbatin Vorz .-A.
Harah Amerika Parkett
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddents * er Lloyd
Otavl Minen n . Elsenb.

Schluü- tinheiiskurs
Kurs Kurs 2t . 10. 19, 10,

94»/« 947/b 95 .00 94.25
105

127«/« 127118 127.87 126.03
105»/« .105*1* 105.50 105.«

7*/4 117»/, .1*8 .25 118.00
1431/« 143»/* 143.75 143.75
—• — 123.25 123.00

104»/« 104»/, 104. 25 103.62
-82»/a »82*/» 183.00 -

1231/* 123' /, 123.00 —
110 110.62 110.00

*10»/« 110’/» 111.C0 ro .25
131*/« 132 131.ro 13LS0
9 ?V« 92 — 90.50

149»/« 149»/» 149.50 149.00
112*/« 112»/, 113.25 113.25
104»/« 104*/. 104.62 103.25

124 123»/. 123.62 123.62
105»/« 105»/. 1C5- -*2 —
130»/, T3U*/i 130.25 127,00

1"7 117. 00 113.50
110«/« 1"0»/i 110.75 1*0.50
93 93»/, 93 .25 92.25
92 92 91 .25 90.50

Ausg. _ 84,00 84mm 159. 00 —
125 125 125.00 125.00
85V« 84T/a 85 .00 85tmm 127,50 —

130.25
91 91*A 91 . 12 90.25

1151/« 116V* 115.75 114.62
131 131»/« 131.50 130.50
21 21 • — —

88.25 88.50
841/s 84l/i 84 . 50 83.87

118Vs IW» 118. 75 117.50
7lV* 711/« 71 . 00 70.92

171.00 —
107 107 1C6.75 104.25

__ — 40
183V* 163 183.50 —
•81*/* 6lV» 81 .37 81.S7

•mm mm —■ m-
mm mm 217.00 218.00mm — 130.CO

106»/« 107»/« 107.C0 1CÖ.75
123l/s 123«/* 123.62 123.«

1W/4 114- 12 114.00
183 183 181.00 —

33% 33.87

- Ä-
119»/,
104' /,
170»/,
tot»/»
74*/,

210»/»

82»/»

25»/»

112»/,

174»/,
79*/,

122»/,
16»/» '

19»/«

IIP 1/»
105
170»/,
101*/,
74*/s

2l0 »/a

82»/«

145

25•/,

112*/,

174»/,
79»/.

118»/,
122»/, Ol
16»/.

iTIa
19

136.75
134.00
119.50
1C4. 73
169.50
101.50
74 .25

210. 50

82 .50
122. 12

136.25
134.00
119.50
103.75
170.75
101.50
74.75

m .so
82.75

122.«
143.00

25 .50 26.50
124.50 124.50
112.00 111.50

117. 00
174.75
79 .25

118.75
>22.75
-6.C0

18.00
18.87

116.37
170,62
78.25

122.75
16.C0
28

17. 73
19.00
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vie Kleidersammlung bat begonnen!
Bremen,  22 . Oktober.

Gestern fotzte die von uns bereits in der
Sonntagsausgabe angekündigte Kleidersammluna
der NS .-BolkswMfahrt für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes in Bremen ein Die
Sammler der „Technischen Nothilfe " fuhren mit
ihren Wagen durch die Ortsgruppen Pagentorn
und Schwachhausen, - von Signalklängen ange¬
kündigt. Man muß es unserer Bremer Be¬
völkerung nachsagen , daß sie in den Straßen
durch welche die Sammelwagen fuhren , durchweg
gerne und freudig gegeben hat ; die Sammler
waren dauernd mit dem Einpacken der abge¬
gebenen Bedarfsgegenstände beschäftigt . Bei
diesem erfreulichen .Auftakt der Sammeltätigkeit
darf ai^ enommen werden , daß das Ergebnis in
Bremen recht ansehnlich werden wird . Im
Interesse der vielen Volksgenossen , denen diese
Kleidungsstücke, Wäsche und Schuhwerk zugute
kommen werden , ist die schon gestern zutage
getretene Eebefreudigkeit besonders zu begrüßen

Der Aufruf der NS .-Volkswohlfahrt , die für
die Abgabe bestimmten Gegenstände gut verpackt
(die Schuhe paarweise gebündelt ) Lereitzuhalten,
hat fast überall Beachtung gefunden . Wir möchten
diesem Wunsche der Sammler , dessen Erfüllung
leicht möglich ist und ihnen ihre Arbeit ganz
wesentlich erleichtert , nochmals Ausdruck geben.

paula-Verker-INodersolin-flusstellung
geschlossen

Wie wir erfahren , hat der Eigentümer der
Böttcherstraße die im Paula -Vecker-Modersohn-
Haus befindliche Gesamtausstellung von Werken
der Künstlerin gleichen Namens auf eigene An¬
ordnung hin geschlossen.

NeichsverbandderveutschenNeuliaus-
und kigenbeimbesiher aufgelöst

Der Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V. teilt uns mit:

Vom 17. bis 19. Oktober tagten in Goslar der
Führerrat , der Reichsausschuß und die Ausschüsse
für Steuer -, Rechts - und Neuhausbefitzsragen des
Zentralverbandes Deutscher Haus - und Erund-
Lesitzerverein e. V ., Berlin.

Im Vordergrund der Eesamtberatungen des
Fllhrerrates und der Ausschüsse stand die weitere

Volksgenossen, trinkt deutschen
Wein! Ihr unterstütztdamit die

deutschenWinzer.
»S !WUM!!» >M»

einheitliche Ausrichtung der verantwortlichen
Stellen des Haus - und Grundbesitzes auf das
große nationalsozialistische Ziel in der Grund¬
stücks- und Wohnungswirtschaft.

I « der am 18. Oktober abgehaltenen Sitzung
des Führerausschusses für Neuhausbefitzsragen
teilte der Präsident des Zentralverbandes , Pg.
Tribius , mit , daß der Reichs - und Preußische
Arbeitsminister aus Grund des Gesetzes über
Anerkennung und Beaufsichtigung von Vereini¬
gungen von Hausbesitzern und Mietern »om
7. März 1S35 (RGBl . I S . 382) . 8 1 Nr . 1 den
Reichsverband Deutscher Reuhaus - und Eigen-
heimbefitzer, Berlin W. 35, Am Karlsbad 18, mit
Wirkung vom 16. Oktober'ausgelöst hat.
'Damit ist ein weiterer Schritt zur einheitlichen
organisatorischen Zusammenfassung des deutschen
Hausbesitzes im Zentralverband Deutscher Haus-
mid Erundbesitzervereine e. V . getan . In
Bremen  hat sich übrigens die dem ausgelösten
Reichsverband angehörige Notgemeinschaft des
bremischen Neuhausbesitzes bereits im Vorjahre

susglsblg
unü rskmpklsgsnch

nscdkslüg sckriscdsvci

^willig dem dem Zentralverband angehörige»
Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer e. V.angeschlossen.

"^scha Lreimarkt"
Uns schreibt eine nachsichtige Ehefrau:

^ ^ un dat sä mien Mann ok, als
ye Sonndag morgen um 116 Uhr na Hus kem.

un dachte, de Zeitungsunkel
^ dar . Als Vadder denn sine

muß ick em doch genau an-
^ i" ganz litsch« Swiensoogen . Up

,,^ unge , wo bist du wissen?", säh
^ bloß een Glas Beer un eene

^asse Hohnerbruhe drunken !" Sowat glövt wie
Froons ude denn ok jo ! In 4 Stunnen kann
lookkeen Mann mehr runnerkriegen.
rill » - Freimarkt!  Bie so een«

^ noch wat vwer , dat wie
ok noch een baten fiern könnt . Aber an so eenen
^reemarktsdag - Höhnerbrllhe drinken , nee , leber
e«iw Tasse Koffi mit eenen Berliner , dat bekommt
doch ganz genug bater . Aber dat is woll Gesmaks-
sake, meent jie ok, nich?

Betrunkene belästigen Fußgänger
Die Polizeidirektion teilt mit:

Tagen machten sich Karl Streck-
fuß,  Laubenstr . 50. und Wilhelm Wöstehoff,

Talstr . 3, durch ihre starke Angetrunkenheit unan¬
genehm bemerkbar. Sie torkelten in den Abend¬
stunde« in der Doventorstraße umher und stießen
andere Fußgänger an, bis sie schließlich der näch¬
sten Polizeiwache zugeführt wurden, um dort ihren
Rausch auszuschlafen.

„Die Alttiett « racken,
Eti «Baut"

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins hat wohlbehalten Lizard

passiert.
Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Schmiede-

schirrmeister Karl Banert,  Eeestemünderstrahe
25, kann heute auf eine 25 jährige Tätigkeit bei
der Deschimag, Werk : A.-E . „Weser ", zurückblicken.

48 jähriges Eeschäftsjubiläum . Auf ein vierzig¬
jähriges Bestehen seines Geschäftes kann am
heutigen Tage der Kaufmann Julius Budel-
mann,  Kornstraße 35, zurückblicken.

Hohes Alter . Frau Becka Fehrmann,  Borg¬
feld, vollendete gestern ihr 80. Lebensjahr i'm
Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder.

Silbernes Arbeitsiubiläum . Am heutigen Tage
begeht das bei der Firma Adolf Vultmann , Bre¬
men , Er . Sortillienstraße 32, beschäftigte Eefolg-
schaftsmitglied Friedrich Ziez,  Neue Wallstr . 15,
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum . Den ihm an¬
vertrauten Gespannen hat es die größte Tier¬
liebe bewiesen , und ist auch heute noch in uner¬
müdlicher Frische im Betriebe tätig.

Bdresse: Postverkelirs-Simder
erleichtertden postverkelsrdurch Beachtungder Verketzrsregeln

7--? ^ zunehmende Postverkehr macht es erforder-
Uch, daß dre von der Postverwaltung erlassenen
-Verkehrsregeln sorgfältig beachtet werden . Zur
schnelleren Abfertigung am Postschalter empfiehlt
es sich, möglichst die schwächeren Verkehrszeiten
lmo ^ ens oder nachmittags früh ) zu wählen , die
MaMn vor der Einlieferung selbst aufzukleben,
die Einlieferungsscheine mit Tinte
vorher selbst auszufüllen , das Geld abgezählt,be-
reit zu halten und sich zu merken , wieviel Geld
man hinlegen oder zurückerhalten muß . Richtige
und vollständige Anschriften,  wobei
auch die Absenderangabe niemals fehlen soll, sind
das A und L aller Vsvkehrsregeln . Erst dann kann
erwartet werden , daß die Post die Sendungen un-
vorzögert .zustellt oder sie im Fall der Unzustsll-
barkeit , die durch Abreise mit unbekanntem Ziel,
Verweigerung der Annahme oder sonstwie leicht
unvermutet eintreten kann , ebersso sicher an den
Absender zurückgibt.

Ungenügend beanschriftcte Sendungen bilden
nicht nur ein Verkehrshindernis , sondern bereiten
dem Absender oder Empfänger auch vielfach ver-
meidbaren Aerger . Bei Sendungen nach Orten
ohne Postanstalt ist die Z u st e I l p o st a n st a l t
anzugeben , weil ohne diese eine unverzögerte Be¬
förderung nicht möglich ist. Bei gleich öder ähn¬
lich lautenden Postorten mit oder ohne Post¬
anstalt ist die Hinzuiügung der postamtlichsn Zu¬
satzbezeichnung , wie sie z. B . aus dem Poststempel
hervorgeht , erforderlich . um unangenehme
Fehlleitungen oder Rücksendungen zu ver¬
meiden . Man braucht hierbei nur an
die vielen „Burg ", „Neuenkirchen " , „Neustadt"
im lieben deutschen Vaterland zu denken . Werden
neben Firma , Fernsprechanschluß oder Postscheck¬
konto auch Straße und Hausnummer oder Post-
schließfach im Kopf der Briefe angegeben , so ver¬
setzt dies den Empfänger in die Lage , seine Ant¬
wort richtig zu beanschriften , wovon wieder die
unverzögerte Zustellung oder Einfächerung in
das Postschließfach abhängt . Wenn auch ganz
kleine Briefe , die sich leicht in offene Sendungen
vorschieben und dadurch womöglich verloren
gehen , sowie Briefsendungen in Dreiecks -, Kreis¬
oder ovaler Form oder Bieruntersätze , die nicht
befördert werden , zum Glück selten geworden sind,
so glauben doch noch manche Absender , die Marke
statt in die rechte in die die linke obere Ecke oder
gar auf die Rückseite kleben zu dürfen , ohne zu
bedenken , daß die Sendungen dann nicht mit der
Maschine abgestempelt werden können , sondern
der langsameren Handstempelung unterliegen.

In alle Pakete und Postgutstücke  und
möglichst auch in alle Päckchen soll obenauf ein
Doppel der . Aufschrift gelegt werden , damit beim'
Loslösen der eigentlichen Aufschrift die Sendung
noch zugestellt werden kann . Daß außerdem eine
gute Verpackung aller Sendungen , besonders
solcher nach Landorten oder entfernten Gegenden
Unerläßlich ist, leuchtet unschwer ein, wenn man
sich klarmacht , daß sie unterwegs mehrmals in
großer Hast umgeladen oder am Fahrrad oder auf
dem Rücken des Zustellers über Land befördert
werden müssen. Jeder Lehrling oder Eefchästsbote
sollte auch darüber im klaren sein, daß Massen-
sendungen nicht in die Straßenbriefkästen ge¬
hören.

Für die Versendung von Geld  gibt es
den sicheren und bequemen Weg der Postan¬
weisungen und Zählkarten ; steckt man trotzdem
Hartgeld oder Geldscheine in Briefe , so besteht

nicht nur Verlustgefahr durch Herausschleudern
während der Beförderung usw., sondern es können
auch Postangestellte dadurch zu Dieben werden,
und das will natürlich niemand.

Bei Wohnungsänderungen oder Reisen empfiehlt
sich die rechtzeitige schriftliche Benachrichtigung des
Zustellpostamts , damit eingehende Sendungen
schnellstens nachgesandt werden können . Die Zu-
steiler führen Formblätter für Nachsendungsan-
träge bei sich; auch sind solche am Postschalter zu
haben . In eiligen Fällen kann auch von Briefen
oder Postkarten Gebrauch gemacht werden.

Was bietet der TNarkt?
B - richt der Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft.
Aus den Marktplätzen und im Einzelhandel

macht sich allmählich die vorrückende Jahreszeit
bemerkbar ; frisches Gemüse wie Spinat , Scher-
kohl, Pahlbohnen , grüne Bohnen und Prunker
gibt es nur noch vereinzelt . Salat , Blumenkohl
und Tomaten gehen auch zur Neige . Dagegen
nimmt die Anfuhr von weißen Rüben , gelben und
roten Wurzeln und natürlich auch Köhlgemüsen
aller Sorten weiter zu, auch Kohlrabi sind noch
in guter Qualität vorhanden . Die Kürbisernte
ist in vollem Gange ; wie man ihn verwertet , war
kürzlich in der Frauenbeilage der BZ . ausführlich
zu lesen.

Das Ob st angebot  bringt weiter Aepfel,
Birnen , Weintrauben und Nüsse zu günstigen
Preisen , ebenso die letzten Kronsbeeren . Jetzt ist
die beste Zeit , ab und zu eixen Obstsalat auf den
Tisch zu bringen ; dazu werden alle obengenannten
Früchte , ausgenommen die Birnen , roh in Schei¬
ben bzw. Stücke geschnitten , reichlich Vananen-
scheiben dürfen nicht fehlen , nach Belieben kommt
noch eine in Scheiben geschnittene Apfelsine hinzu
als besonders geschmacksverfeinerte Zutat . Das
Ganze wird mit einer Vanillesoße übergössen ge¬
reicht . Ein sättigendes Abendgericht öder auch
eine feine Nachspeise erhält man aus Krons-
beerenkompott , das mit geschlagenem Quark ver¬
mischt wird.

Auf dem Fleischmarkt  gibt es weiter in
völlig ausreichender Menge Rindfleisch , Hammel¬
fleisch und zur Zeit in sehr guter Qualität Kalb¬
fleisch. Auf dem Fischmarkt waren zu Wochen-
beginn Seelachs , Kabeljau , Schellfisch und grüne
Heringe vorhanden ; in den kommenden Tagen
wird sich voraussichtlich das Sturmwetter über der
Nordsee , das die Fischkutter am Ausführen hin¬
derte , auch auf das Fischangebot auswirken.
Schließlich sei noch auf K o chk ä s e als butter -
sparenden Brotbelag  hingewiesen.
Weitere Hinweise findet man in der heutigen
Frauenbeilage . vi.

Augenzeugeneines Unfalls gesucht. Am 19. 10.. gegen
15,19 Uhr, wurde an der Ecke Bremerhavenerstraße-Em-
derstraße ein aus Richtung AG. Weser kommender
Radfahrer von einem in die Emderstratzeeinbiegenden
Lastzug, der aus einer Zugmaschineund einem An¬
hänger bestand, übersahren, Augenzeugen dieses Un¬
falles werden gebeten, sich an einer Revierpolizeiwache
oder beim Unzall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 333,
zu melden.

NächsterPostschlußfür Vriefpost nach Ncwhork am
23. Oktoberbeim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für Damp¬
fer „Manhattan" über Le Havrs um 12,39 Uhr.

«i

Mit einer frischgebackenen Schneckennudel
Durchwandere ich den Lärm und das Gedudel —
Ein Orgeldreher kommt mir zu Gesicht;
Ich kann den Mann nicht ohne Neid besehen,
Denn der verdient sein Geld im Handumdrehen —
Dies gilt doch von den andern Menschen nicht.

Rostbraune Rostbratwürste duftend locken,
Es kommt dadurch fast der Verkehr ins Stocken,
Auch türkischer Honig mutet lieblich an.
Mein Magen meint , ich wolle ihn verschandeln,
Ich futtere alles , auch gebrannte Mandeln
Und fahre mit der Russenschaukelbahn.

Es regnet , untermischt mit Sonnenstrahlen,
Das alles macht mir heute keine Qualen,
Ich geh' zum Zirkus , in das Hippodrom,
Und wollte es auch heut ' mit Kannen gießen,
Jetzt bin ich da , jetzt will ich auch noch schießen
Und fröhlich sein im bunten Menschenstrom.

Hier 'zieht man Fäden und dort wirft man Ringe,
Es bringt der Freimarkt manche Wunderdinge,
(O wenn doch immer Bremer Freimarkt wär ' !)
Hier kann man Platten werfen , welch Beginnen!
Ich eile hin , um etwas zu gewinnen —
Und siehe da , Gewinn : ein Teddybär.

Hier futtert einer fröhlich ein Paar Wiener,
Dort schnabuliert ein Mädchen zwei Berliner,
Von einem würde sie bestimmt nicht satt;
Verschieden sind auf Erden die Geschmäcker,
Es ist nur gut , daß mancher Zuckerbäcker
Sich auf dem Freimarkt eingerichtet hat.

(16 . Fortsetzung)
Jetzt sei er zu schwach und zu alt dazu.

Achim bestand darauf , daß er wenigstens in
seinem Gewerbe sich betätige . Er legte ihm
immer neue Beschäftigungen auf den Tisch : Kittel
für den alten und den jungen Helsing , Kittel und
Hemden für Holländer und sich selbst. Der junge
Homeier ließ sich sogar einen Kirchenrock von ihm
anfertigen . Es brachte immerhin einige Groschen.
Der Alte murrte . Wie konnten , die Groschen ihn
treuen , wenn Achim ihm doch hartnäckig verwehrte,
sich seinen geliebten Schluck dafür zu erstehen ! Es
entschädigte ihn nicht , daß Achim ihm statt dessen
narmes Unterzeug gegen die Kälte kaufte , Stoss
zu einem Sonntagsrock . Nein , es freute ihn nicht
einmal , als der Sohn ihm vom Scharmbecker
Markt einen Strohsessel besorgen ließ , so daß er
gemächlich vor der Feuerstätte sitzen und sich war¬
men konnte . Nichts freute ihn , wenn das eure ihm
versagt blieb oder nur in winzigen Rationen zu¬
geteilt wurde . Und er zeigte offen seine Unzufrie¬
denheit . Er knurrte und brummte . Mantschka
kauerte feindselig neben ihm , die Hände in die
Echiirze gewickelt , ein menschgewordener Vorwurf
gegen den hartherzigen Sohn . Der stelzbeinige
Tchullehrer verbrachte seine freie Zeit meist bei
dem alten Homeier.

Da trieb es Achim an Sonntagen , wenn die
Arbeit am Kanal ruhte , aus dem unfreundlichen
Heim hinaus in die freie Welt des Moores . Sehr
vst traf er dabei Enda . Er hatte sich ganz daran ge¬
wöhnt , ihre schlanke Gestalt in seinem Hau >e hm
und hex gleiten zu sehen , ohne Aufheben die not¬
wendige Arbeit besorgend oder mit tiefem Eimt
den Lehrstunden beiwohnend . Sie war , ihm unbe¬
wußt , der Sonnenstrahl in seinem verdüsterten
Heim. Wäre sie einmal ausgeblieben , es wurde
ihm dunkel erschienen sein . Aber dort glitt ste
doch nur wie ein Schatten an dem ganz in seine

Aufbauarbeit Vertieften vorüber . Draußen im
Sonnenschein war es anders . Wenn sie neben ihm
auf dem Heidekrautdach ihrer Moorhütte saß, die
zahme Elster , die sie immer begleitete , auf der
Schulter , da war sie kein stummer Schatten . Da
war sie lebendiges , warmes Leben . Da zeigte sie
ihm die verschwiegene Herrlichkeit des Moores.
Da öffnete sie ihm den Blick für dessen geheimnis¬
volle Schönheit . Sie kannte jede Blüte , jede
Staude , nannte sie mit den Namen , die ihr Volk
ihnen gegeben hatte , enthüllte ihm ihren Charak¬
ter , ihre Seele gleichsam . Jedes Käferchen lehrte
sie ihn kennen , seine Art zu leben , sein Glück, sein
Leid . Sie verstand den Gesang der Hummeln und
wilden Bienen , den Schrei der Gabelweihe und
das Liebeslied der Nachtigall und erzählte wunder¬
bare Mären , die sie von der Großmutter gehört
hatte von weiß verschleierten Moorfrauen von
ihren ' Tänzen und wie ste strebten , schöne Jüng¬
linge hineinzuziehen in ihren Reigen . Vom Wer-
wolf wußte sie zu sagen , der in Schneenächten , nach
Beute hungrig , über das Moor heulte , von wun¬
derschönen Frauen , die doch schlimme Hexen waren
und nächtlicherweile als schwarze Katzen umher-
streiften und , auf ihres Liebsten Brust kauerns,
ihm den Atem aussagen.

Wenn er dann in ihre Augen schaute, tiefbraun,
wie die Schilfkolben am Sumpfrand , wenn er den
feierlichen Ernst , die Ergriffenheit in ihrem fremd¬
artigen Gesicht sah, erschien das Mädchen selbst ihm
wie ein Märchengebild . Sie verriet auch den
Grund , weshalb das Taternvolk jede harte Arbeit
verweigerte . Die Abkömmlinge eines mächtigen
Königsoeschlechtes seien die braunen Leute , er¬
klärte sie. Um eines unbekannten Fehltritts wil¬
len , den in Urzeiten einer von ihnen beging , habe
der ' groß« Geist sie in das wilde Moor gebannt.
Sie büßten gehorsam die alte Schuld , aber die
Würde ihres Blutes verbot ihnen gemeine Arbeit.

Lieber als sich dazu zu erniedrigen , trotzten sie dem
Hunger , der Kälte.

Einmal , während sie sprach, setzte ein kleiner
blauer Schmetterling sich aus ihre Hand zwischen
den Heideblüten.

„Sieh da " , meinte Achim lächelnd , „mein Nach¬
bar Iasper würde schwören, es sei die Seele seiner
verstorbenen Frau , die auf solche Art ihn grüße ."

Sie antwortete sehr ernst : „Warum sollte es
nicht die Seele meiner Mutter fein , die sich nach
mir sehnt ? Was wissen wir davon , ob, die wir
lieb hatten , die uns lieb hatten , nicht aus ihrer
neuen Welt hervor uns nahe sein dürfen ?"

Achim tat es wohl , bei ihr all die kleinen Nöte
und großen Sorgen des Tageszu vergessen, mit ihr
sich eins zu fühlen mit dem Werden und Wachsen
rings umher , eins sich zu fühlen mit der strahlen¬
den Sonne , den ziehenden Wolken , den sprossenden
Pflanzen , befreit von dem die Seele zerstörenden
Wirbel des Wollens , Ringens , Schaffens — auch
eine Art Königskind , erhaben über die Gemeinheit
des Alltags.

In diesem Sommer wurde bei Holländers ein
kleines Mädchen geboren . Paule , Karle und Heinz
trugen jubelnd die Kunde von Haus zu Haus.

„Ein Swester haben wir gekriegt !" schrie Paule.
„Ein ganz lütje Swester . Is das nich fein ? "

„Aber snaken kann ste nich" , tadelte Karle.
Und Heinz fügte hinzu : „Füße hat sie, ich hab 's

gesehen — aber laufen kann sie nich,"
All diese Mängel überwog jedoch die Freude,

endlich eine Schwester zu haben . Lauter Bengels!
Nein , Blöd war das.

Holländers waren die einzigen , die der Kolonie
Heisterbusch neu« Jugend schenkten, Achim sprach
darüber mit Henning Homeier,

„Freien solltest du ."
Henning schüttelte den Kopf . „Ich hab genug

gekriegt von den Weibslüen ."
„Sie gleichen nicht alle Bine Kroger . Und willst

du denn euern feinen Hof, den dein Vater und du
mit so viel Mühe aufgebaut habt , verkommen
lassen ?"

„Dasselbige hab ich mir auch all gesagt , Achim,
Aber gesetzt, ich wäre willens zu freien — wo im
Moor räiid ich als Heisterbuscher eine Braut?
Sag,"

„Wenn nicht im Moor — auf der Geest finden
sich Derns in Masse , die alle zehn Finger ausstrek-
cken würden nach so'n feinen Kerl wie du ."

Henning tat einen schweren Seufzer . „Es is
swer, loszukommen von einer richtigen Lieb , Achim.
Un meine Liebe zu Bine Kröger war eine richtige.
Zudem — was gehst mir nich du mit ein guten
Beispiel voran ? "

„Ich hab einer Frau noch nix zu bieten , Henning,
nix als Not un Quälerei . Laß mich bloß erst fest¬
wachsen auf meinem Eigentum , laß meinen Acker
Frucht tragen und Vieh in meinem Stall stehen,
dann will ich mich schon umschaun nach einer Haus¬
frau ."

„Wirst dich auch hart tun damit " , versetzte Hen¬
ning . „Es liegt wie ein Fluch auf uns Heister-
buschers . Ich hab oft mein Zweifels , ob all dein
Mühen un all dein großer Fleiß unser Heister¬
busch zu einer richtigen und gedeihlichen Kolonie
wird machen können ."

Einer mutz den Glauben haben ", sagte Achim.
„Ich hab ihn ."

Schon früh im September , sobald der Torf nur
eben trocken war . führte der alte Homeier den
ersten Wagen voll nach Scharmbeck. Er durfte
nicht schwer aufladen , der Weg . den die Heister¬
buscher bis zur Landstraße gebahnt hatten , war
beschwerlich zu befahren , und die tief durch¬
furchte Landstraße nicht viel besser. Er kam doch
zum Ziel . Und da er der erste Torfverkäufer auf
dem Plan war , setzte er seine Ware bald ab . Doch
eine einzige Fuhre brachte keinen großen Erlös,
und der Torf mußte jedenfalls an den Mann ge¬
bracht sein, bevor der Schnee die Straßen unfahr-
bar machte . Es gelang Achim, ein Fuhrwerk und
Gespann auf eitrige Wochen zu mieten , und das
nächftemal führte Iasper den zweiten Wagen . Der
schwächliche Mann war beim Graben am Kanal
nicht viel nütze. Aber Torf ausrufen und sack¬
weise in die Häuser der Kunden tragen , dazu
taugte er . Nun begannen die Torfvorräte zu
schmelzen und der Gemeindesäckel sich zu füllen.
Mit Neid sahen die Nachbarkolonisten diesen Er¬
folg , besonders die Moorholmer , Wenn sie jetzt
zu ihren alten Kunden in Scharmbeck kamen,
zeigte es sich meist , daß deren Wintervorrat schon
durch die Heisterbuscher Törfe gedeckt war . Und
nichts nur Geldschaden erlitten sie durch diesen
nie für möglich gehaltenen Wettbewerb , sie ver¬
loren auch kostbare Zeit . Denn da das näher ge¬
legene Scharmbeck fortan nur noch magere Absatz¬
möglichkeiten bot , mußten ihre Torfkähne den
wettern Weg nach Vegesack oder Bremen fahren.
Anstatt eines Tages brauchten sie zu diesen Reifen
zwei Tage . Die Verärgerung darob war groß.

' TlntuLllivs: Usll (6>, Kontos : Lvsrvxil

Hier fleht man einen schon ergrauten Inder,
Die Wache sammelt schon verlorene Kinder,
Auch fehlt es nicht an einem Kakadu,
Es tobt und lärmt , es orgelt und es flötet,
Der Stumpfsinn , und die Not sind abgetötet
Und alles strömt dem großen Freimarkt zu.

Noch eine Fülle gibt es dort zu sehen.
Mit einem Mal , das mutz ich schon gestehen,
Hat man die Rissenmenge nicht verdaut;
Drum soll ein jeder hin zum Freimarkt eilen
Und in dem Rummel frohen Sinns verweilen —
Die Buden warten , daß ihr kommt und schaut!

Sonderzüge zum Lreimarkt
Anläßlich des Bremer Freimarkts verkehren auf

der Strecke Bremen — Delmenhorst folgende Son¬
derzüge .ss

Bremen ab 21,36 am 27. Oktober ; Bremen ab
23,22 am 23. und 27. Oktober . Züge halten auf
allen llnterwegsbahnhöfen . Außerdem verkehren
die Werktagszüge Delmenhorst — Bremen und
zurück, Bremen an 17,21, ab 17.30 am 27. Oktober.

Auf der Strecke Bremen — Achim verkehrt
T 2041 in der Nacht vom 26.Z27. und 27.Z28. Okto¬
ber als Dampfzug . Außerdem verkehrt obiger
T 2041 in den Rächten 21./22. bis 25-/26. und
28./2S. bis 30./31. Oktober 1935.

Viel rukiFsr ivsräsnD

. . cniLLclüsS HaSuMÄGlIsn!

An kleinen Dingen mutz man sich nicht stotzen,
Wenn man zu grotzen auf dem Wege ist.

Ilsbbsl

Die Arbeiten am Abzugskanal schritten indessen
vor . In einigen Wochen würde die gegrabene
Wasserrinne die Einmündung in die Hamme er¬
reichen.

An einem Herbstabend , als die Arbeiter am
Kanal Feierabend gemacht hatten , wanderte Achim
die kurze Strecke bis zu Helsings Fährhaus . Sein
Grabscheit war abgebrochen und er wollte sich einen
neuen Spaten in dem Kramladen des Fährman¬
nes aussuchen . Schon von weitem sah er, daß
an dem Pflock, an dem das Fährboot hing , ein
Torfkahn festgemacht hatte . Und als er in Hel¬
sings Trinkstube trat . fand er an einem der Tische
sitzend Iärk Kröger , den Krögerschen Großknecht
und neben den beiden Wöbke , die wohl mitge¬
fahren war , um Besorgungen in Bremen zu
machen. Achim ging mit steifem Gruß an ihnen
vorüber quer durch die Schankstube und durch die
gegenüberliegende Tür hinaus zum Hammeufer,
wo eine Bank und ein Tisch standen . Es wäre
ihm unerträglich gewesen , mit den Moorholmern
im selben Raume zu sitzen. Er bestellte bei Hel¬
sing «in Glas Bier , trug fein Anliegen wegen des
Spatens vor und wartete , in der Hoffnung , daß
die unliebsame Gesellschaft drinnen bald weiter¬
fahren werde.

Als er so saß und durch die hereinbrechende
Dämmerung über die bleifarbene Wasserfläche in
die Weite starrte , in der seltsamen und nicht zu
überwindenden Erregung , in die ihn eine Begeg¬
nung mit Wöbke Kröger immer versetzte , hörte er
plötzlich die Tür hinter sich gehen , und den Kopf
wendend sah er neben seinem Tisch die stehen,
um die seine Gedanken kreisten.

„Gu 'nabend , Achim Klassen ", jagte sie leise.
Er stand nicht auf.
Eu 'mabend denn zum zweitenmal " , antwortete

er . „Ich hat euch all begrüßt ."
„Aber ich hab dir noch nich Bedankemich gesagt.

Das möcht ich vandage nachholen.
„Bedankemich willst sagen ? Mir ? Je , für wasdenn ?"
„Für dein bereitwillige Begleitung an dem

Sneesturabend . weißt . Ich war dazumal so ver¬
biestert , daß ich das Wort nicht finden konnt . Da«
bedrückt mich. Nachmalen hab ich dich dann nich
angetroffen ." (Fortsetzung folgt .)
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Streiflichter aus dem Serichtssaai
„kin Zug durch die Semeinde " — löesängnis für leichtsinnige krpressung

Aus dem Zwangsarbeitslager wurde gestern
ein alter Sünder , der wegen Untreue und Unter¬
schlagung vorbestrafte Pe . dem Strafrichter zur
Aburteilung vorgeführt . Als der Angeklagte An¬
fang Mai dieses Jahres von einem guten Bekann¬
ten gebeten wurde , Hypothekenzinsen in Höhe von
688 Mark an einen Gläubiger , mit dem der Schuld¬
ner seit einiger Zeit entzweit ist, zu entrichten,
fand Pe . verschlossene Türen vor . Anstatt den
Besuch am nächsten Tage zu wiederholen und sich
der ihm übertragenen Pflichten zu entledigen , kam
der Angeklagte auf den Gedanken , nach einem Be¬
such seiner Frau , die sich damals in einer hiesi¬
gen Krankenanstalt einer Operation unterziehen
mußte , auf Kosten seines Bekannten einen aus¬
giebigen „Zug durch die Gemeinde " zu machen.
Zwei Tage um >zwei Nächte trieb er sich in schlecht
beleumdeten Lokalen herum und warf das Geld
im wahrsten Sinne des Wortes mit vollen Hän¬
den aus dem Fenster . Pe . stand unter einem der¬
art starken Alkoholrausch , daß er sich heute nicht
mehr erinnern kann , wo und mit wem er das ihm
anvertraute Geld verpraßt hat . Um sich vor Ge¬
richt gegen die erhobene Anklage zu entlasten , ver¬
suchte er weiszumachen , daß ihm ein erheblicher
Teil der beträchtlichen Summe gestohlen worden
sei . Da der Angeklagte diesen dummen Vorwand
ernstlich selbst nicht glauben konnte , war er nicht
weiter verwundert , daß auch das Gericht diesem
„Ammenmärchen " keinen Glauben schenkte.

Ferner hatte sich der Angeklagte des Fürsorge-
betrugs zu verantworten . Seit dem Jahre 1831
bezog Pe . vom hiesigen Fürsorgeamt eine laufende
Unterstützung , obgleich er „Schwarzarbeit " leistete
und sich dadurch beträchtliche Neüeneinnahmen zu¬
schanzte, indem er sich bei kleineren Geschäftsleu¬
ten als gelegentlicher Buchhalter betätigte . Pe.
war sich vollkommen darüber klar , daß er zur An¬
zeige dieser Nebenarbeit verpflichtet war . Um
.sicher " zu gehen , zeigte er einen nur geringen
Teil der Nebeneinnahmen an , so daß die Fürsorge

in diesem Fall davon absah , ihm den überschüssi¬
gen Nebenverdienst von der Unterstützung abzu¬
ziehen . So schädigte er das Fllrsorgeamt und da¬
mit das Staatssäckel im Laufe der Jahre um
einen Betrag in Höhe von rund 300 Mark . — Der
Angeklagte wurde wegen Unterschlagung und Be¬
trug zu einer Gesamtstrafe von sechs
Monaten Gefängnis  verurteilt.

»

Die junge Frau B . hatte häuslichen Krach mit
ihrem Mann aus zweiter Ehe und hatte es daher
vorgezogen , getrennt von ihm zu leben . Da aber
bald wirtschaftliche Sorgen an sie herantraten,
war es für sie um so erfreulicher , daß sie einen tat¬
kräftigen Helfer in der Not fand . Dieser unter¬
stützte sie durch finanzielle Zuschüsse und praktische
Geschenke. Die Folge dieser Verbindung war , daß
das Verhältnis zwischen der getrennt von ihrem
Mann leibenden Frau und dem verheirateten
„Freund " im Laufe der Zeit recht intim wurde.

Um diesem unerquicklichen Zwiespalt zu ent¬
rinnen , wandte sich die Frau eines Tages an ihren
Mann aus erster Ehe und bat ihn um Rat . Die¬
ser, namens Ha ., ein bereits wegen Diebstahls
und zahlreicher Betteleien vorbestrafter Mensch,
hatte nichts Eiligeres zu tun , als einen saftigen
Drohbrief mit einer Geldforderung von 10 Mark
an den Helfer zu senden , nachdem der Brief von
der Frau unterzeichnet worden war . Aus dem
Inhalt des Schreibens ging in recht drastischer
Weise hervor , daß man bei Nichterfüllung der For¬
derung die Ehefrau über das Verhältnis orien¬
tieren würbe . Die Forderung verfehlte auch nicht
ihre Wirkung . In seiner Heidenangst stellte er
sein außereheliches Verhältnis durch Zahlung des
geforderten Betrages zufrieden . — Die ' beiden
Angeklagten , die junge Frau und Ha ., wurden
wegen gemeinsamer Erpressung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von je einem bzw.
vier Monaten  verurteilt.

me Schachereignisse vom Sonntag
weser -kms siegt über Westfalen mit 8 : 2 -

Der erste Gang der Kämpfe um die Mann¬
schaftsmeisterschaften von Deutschland war von
der Vundesleitung nach Bremen verlegt worden,
wo sich die Verbände Westfalen und Weser-
Ems  am 20. Oktober zu messen hatten . Die
Mannschaft des Schachverüandes Weser -Ems ist
mit zähem Kräfteeinsatz eines jeden der aufge¬
stellten Spieler an den Kampf herangegangen,
ungeachtet dessen, daß der Westfalenmannschaft
hinsichtlich ihrer Spielstärke favorisierter Ruf
vorausging . Neben den Gauen Nordmark und
Berlin hatte sich Westfalen aus der Fülle ihres
Mitgliederbestandes eine beachtliche Gesamtspiel-
stärke angeeignet , die unlängst sogar ihren Nie¬
derschlag in einem Sieg gegen die Berliner Mei¬
stermannschaft fand . llm so mehr ist der Erfolg
der Weser -Ems -Mannschaft anzuerkennen , den sie
sich mit dem Resultat von 6 : 2 erstritt . Dabei
hatten die Westfalen nahezu die stärkste Vertre¬
tung gesandt ; nur für die beiden Vochumer Herr¬
mann waren Ersatzspieler eingesetzt , die aber in
ihrer Spielstärke keineswegs gering zu werten
waren.

Nachdem die beiden Verbandsleiter Dr . von
Rohden (Weser -Ems ) und Iahn (Westfalen
kurze Ansprachen gehalten hatten , begann der

' Kampf kurz nach g Uhr . Alle Partien zeigten ge¬
schlossene Eröffnungen,,in denen die gut vorberei¬
teten Theoretiker nach kleinen gegnerischen
Schwächen suchten . Einzig allein der Kampf am
3. Brett  zwischen Schlüter (Weser -Ems ) und
GLdde (Westfalen ) zgigte sehr bald klare
Kampfhandlungen ohne große Verwicklungen . Der
Dortmunder konnte jedoch zwei Einzelbauern in
ziemlich abgeräumter Stellung nicht mehr halten
und mutzte sich schließlich geschlagen bekennen . —
Die zuerst beendete Partie war diejenige am
Brett  8 zwischen Skowronek (Westfalen)
und Heberle (Weser -Ems ) . Der westfälische
Problem -komponist hatte nach 14 Zügen bereits
eine Stunde und 24 Minuten verbraucht , kam
jedoch mit der Zeit noch gut zurecht , als Heberle
einen Bauern fehlerhaft verlor und daraufhin
die hoffnungslose Partie aufgab . — Auch in der
Partie am Brett 3 Hymnen (Westfalen ) —
Kurpjuhn (Weser -Ems ) machte sich in einer
damenindisch verteidigten Partie arge Zeitnot für
den Westfalen bemerkbar . Unter Ausnutzung die¬
ses Zustandes gelang es dann dem Weser - Ems-
Meister von 1835 einen vollen Turm zu gewinnen
und damit die Partie . — Bei den drei letzten
Brettern wurde — wie auf Verabredung — die
königsindische Verteidigung untersucht ; deshalb
hatten diese Partien für die Zuschauer belehren¬
den Wert . Zunächst am Brett 6 Gisch-

Lortgang der kreismeisterschastskämpfe

kowsk -i (Weser -Ems ) — Klein (Westfalen)
enttäuschte der Atlanticklubmeister in angenehmer
Weise , indem er seinem gefährlichen Gegner den
vollen Punkt abnahm . Nach Verlust eines Bau¬
ern in festgemauerter Stellung kam der Gelsen-
kirchener sofort in Verlust . — Anders amBrett  7
Seitz (Westfalen ) — Böning (Weser -Ems ),;
hier hatte der westfälische Vertreter in schwieriger
Konstellation einen Stellungsvorteil herausgear¬
beitet und mußte der Bremer einen furchtbaren
Angriff auf seinen Königsflügel über sich ergehen
lassen , dem er nach heftiger Gegenwehr am Nach¬
mittag erlag . — Am Brett  8 zwischen Ohms
(Weser -Ems ) und Birwer (Westfalen ) sah die
Angelegenheit etwas gelockerter aus , wenn auch
die Spannungen zunächst noch nicht ganz aufge¬
hoben waren . Diese Partie mündete schließlich in
ein Bauernendspiel (auf jeder Seite 6) , das Ohms
dann durch seine bessere Königsstellung nach einem
schwachen Zug des Gegners zu gewinnen ver¬
mochte.

Die stärkste Beachtung fand die Begegnung des
vorjährigen Deutschlandmeisters Carls  mit dem
starken Meister Ernst  der in diesem Jahre in
dem Turnier um die Meisterschaft von Deutsch¬
land Zweiter wurde . Carls hatte Schwarz und
kam es in der sizilianischen Partie zu der soge¬
nannten „Drachenvariante " . Abwegig von den
üblichen Pfaden der so angelegten Partien , hatte
Meister Carls diesmal eine Fortsetzung zur Hand,
die Ernst zu einer gründlichen Untersuchung
nötigte , wodurch ihm viel kostbare Zeit verloren
ging . Carls erhielt dann einen Bauern und
konnte diesen Vorteil noch im weiteren Verlauf
zu einem Figurengewinn erweitern . Kurz nach
der Mittagspause streckte Ernst die Waffen . —
Eine gehaltvolle Partie nicht minderer Güte
lieferten auch am Brett 2 Dr . O . Antz e (Weser-
Ems ) und Rogmann (Westfalenmeister 1835) .
Dieser versuchte im Damengambit die Cambridge-
Springs -Variante anzubringen , mußte dann aber
alle Figuren zur Verteidigung in die siebente und
achte Linie zurückziehen . Der Bremer Meister
setzte dann einen spitzfindigen Angriff gegen die
angehäufte schwarze Stellung an , der nach Ge¬
winn einer Qualität — eher als man dachte —
die Niederlage des westfälischen Eaumeisters be¬
siegelte.

Betrachtet man den Eesamterfolg der Weser-
Ems-Mannschaft (die nur aus Bremer Spielern
bestand), ist zunächst bemerkenswert, daß die
Partien an den ersten vier Brettern einwandfrei
gewonnenwurden. Zu der verhältnismäßig hohen
Niederlagedürfte bei den Gästen die leidige Zeit¬
not erhehlich Anteil haben. Waren doch allein an

den Brettern 1, 2, 3, und 5 vierzehn Züge in etwa
18 Minuten vor der Zeitkontrolle zu bewältigen,
was in dem kritischen Stadium der einzelnen
Partiestellungen natürlich von Nachteil ist.

Der Gau Westfalen ist durch diese Niederlage
von den weiteren Kämpfen um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft , an den 14 Gaue beteiligt
sind, nunmehr ausgeschlossen , da die verlierenden
Verbände jedesmal ausscheiden.

Wer wird nun der nächste Gegner der Kampf¬
mannschaft von Weser -Ems sein ? 8 . LI.

kreismeisterschasten
Die Schachkämpfe um die Kreismeisterschaften,

die am Nachmittag in der „Union " ausgefochten
wurden , standen im Schatten des großen ereig-
nisvollen Wettkampfes am Vormittag . Immer¬
hin war wieder Hochbetrieb , wenn auch die
il -Klasse wegen des Verbandskampfes drei Mann¬
schaften nicht antreten lassen konnte . — Kurz ein¬
gegangen auf die einzelnen Kämpfe:

Bremen -Ost konnte über Vegesack-Vlumenthal
einen knappen Sieg von 5V- : 4 /̂s erstreiten , der
aber erst zu später Stunde durch die Ergebnisse
Schäfer (Vr .-Ost) gegen Hofmann und
Streckhardt (Br .-Ost) gegen Steengrafe
feststand . Während die erste Partie im Endspiel
remis gegeben wurde , kam die letztere auf Ver¬
langen der Gegner schließlich zur Abschätzung und
mußte für Bremen -Ost als verloren angesehen
werden . Die Sieger bei Bremen -Ost waren
Spink , Strube , Korsinek.  Kühn kam
kampflos zum Punkt ; Remis spielten noch Schrö¬
der (Vr .-Ost) gegen Hoffmann und Ordon (Vr .-
Ost ) gegen Moritz . Für Vegesack-Vlumenthal
errang Runge am Spitzenbrett in einer schweren
Partie einen schönen Sieg über Dick; außerdem
gewann Lehman » .

Der Kampf Germania — Delmenhorst zeigte ein'
uneinheitliches Bild insofern , als einige Partien
sehr schnell beendet wurden , während die Kämpfe
an den Brettern 3 und 4 Schiphorst (E ) — Vogel
und Georg (G) — Kudlacek mit Zähigkeit geführt
wurden und erst in später Stunde ihr Ende fan¬
den . Davon mußte für Georg die Partie wegen
Zeitüberschreitung seines Gegners nach der zwei¬
ten Kontrolle als gewonnen erklärt werden . Die
Partie Schiphorst — Vogel verlief sehr ereignis¬
reich . Vogel hatte durch einen vorgerückten Frei¬
bauern den Gewinn in Aussicht , als der Gegner
eine Wendung fand , die zunächst remis bot , dann
aber noch eigenartigerweise zum Gewinn führte.
Ein langer , aufreibender Kampf ! Für Germania
gewannen sehr schnell Mester , Säckel und
Romanowski,  während von der Gegenseite
Hammer , Äialk , Wagner und Kauschuß
die Punkte machten . Damit stände der Kampf mit
5 :4 für Germania ; nicht beendet ist die Partie
am 1. Brett , da der Delmenhorster in ungeklärter
Stellung vor der Zeitkontrolle abreisen mußte.
Nach der Turnierordnung wird vermutlich dem
Klub Germania dieser Punkt zugesprochen werden
müssen.

Die V - Klasse  war mit ihren Mannschaften
vollständig vertreten . Bemerkenswert ist die
Niederlage der an der Spitze stehenden Mann¬
schaft 1833 I , die sich von dem Blumen-
thaler Schachverein  knapp mit 6 )4 : 4 )4
schlagen lassen mußte . Die Partie am Spitzen¬
brett zwischen Donath (1833 ) und Nowotny,
die zuletzt beendet und von dem Vlumenthaler
gewonnen wurde , war hier ausschlaggebend.

Die Mannschaft 13 3 3 II setzte hingegen ihren
Siegeslauf fort und schlug diesmal die Bremer
Schachgesellschaft II mit 6 )4:  3 )4.

Nur knapp war das Ergebnis Neu st. Schach-
freund e I — V r einen - O st mit 5 : 4 )4.
An den Spitzenbrettern verraten die unentschieden
verlaufenen Partien Sundermeyer (Neust .)
gegen Stepp an und Hz . Meyer (N .) gegen
Wittschen  den harten Kampf.

Der punktreichste Sieg des Tages fiel der
Bremer Schachges.  I mit 7 )4 :214 über die
Syker Mannschaft  zu . Allerdings hatte die
siegende Mannschaft verhältnismäßig starke
Spieler in ihrer .Äeihe . Atlantic  erfocht einen
guten Sieg über die Neust . Schachfr . II mft
6 : 4.

Die Punktverhältnisse in der S -Klasse sind nun¬
mehr folgende : Schachverein v . 1833 I 21 )4 , Schach¬
verein v . 1833 ll 18 )4 , Schachgesellschaft I 18,
Atlantic 18 )4 , Neust . Schachfr . I 16 )4 , Blumen¬
thal 13 )4 , Bremen -Ost 13, Neust . Schachfr . II 10,
Syke 8)4 , Schachges . II 3.

In der ^ .-Klasse ist das Bild uneinheitlich , da
der Kampf Neust . Schachfr . gegen 1833 noch aus¬
steht und erst am Sonnabend im Spiellokal des
Vereins v. 1833 in der Landwehrstraße zum Aus-
trag kommt.

' S . LI.

Motorsegler„Wels Heinrich"
in Sicherheit

Der im Dienste der Bremer Firma Arnold
Thyselius fahrende Zweimastmotorsegler „Wels
Heinrich " — Kapitän Rasmus Oltmann , Heimat¬
hafen Dornbusch (Elbe ) — war seit 10 Tagen
überfällig , so daß befürchtet wurde , daß das Schiff
bei dem furchtbaren Unwetter auf der Nordsee
untergegangen sei. Es hatte am 8. Oktober mor¬

gens Bremen mit einer Ladung Ammoniak für
Ringköbing an der Nordküste Dänemarks ver¬
lassen , wo es spätestens am 10. Oktober hätte ein¬
treffen müssen . Am Montagmittag kam ein tele¬
phonischer Bericht des Kapitäns an die Bremer
Firma , daß der Segler sich in der Nähe der Elbe¬
mündung in Sicherheit befindet . Das Schiff hat
in einem Nothafen Schutz vor dem Orkan gefun-

Der in Hamburg registrierte 130 VRT . große
Segler hat eine Besatzung von vier Mann an
Bord . Außerdem befindet sich die Mutter des
Kapitäns auf dem Schiff.

arteiamtt«

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Der Vortrag und Ausspracheabend für Pflicht-
mitarbeiter an der Schulung findet nicht heute,
22. Oktober, sondern am Dienstag , 29. Oktober, im
Parteihaus , Holler Allee 79, statt.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Karten zu kleinen Preisen für das Freimarkts-
programm in den Centralhallen sind im Kreis ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Pagcntorn . Zellenwartinnen holen bitte
heute 16 1Ü>r Holler -Allee i Karten ab. Die Sprech¬
stunde der Ortsgruppenfraucnschaftsleiterin fällt heute
aus . Der Frauenfchastsabend findet am 31. d. Mts.
statt.

Kinderschar Pagcntorn . Kinderscharnachmittag be¬
ginnt immer pünktlich Freitags 15.30 Uhr.

Kinderschar Buntentor . Die Ghmnastikstunde un¬
serer Kleinsten sindet nicht mehr Dienstags von
16 bis 17 Uhr , sondern Donnerstags von 16 bis 17 Uhr
Schule Kornstraße statt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Betr . Winter-

hilfswerk 1935/36. Ausgabe von Torsgutscheinen nur
gegen Bezahlung von 30 Pf» Anerkennungsgebühr:
Dienstag , 22. Oktober, vorm ., 32100—32 300; nachm.
32 301—32 500. Mittwoch , 23. Oktober, vormittags
32 501—32 700; , nachm. 32 701—Ende.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Betr . Winterbilsswerk
1935/36. Ab heute kommen in unserer Ortsgruppe
Fleischkonserven zur Berteilung . Alle Bedürftigen
wollen an dem für sie bestimmten Tag kommen.

Arbeitsdank
Frauengruppe . Am Freitag , 25. Oktober, findet der

Kameradschaftsabend im Hause des Arbeitsdankes am
Wall ' 196 statt . Das Erscheinen aller Kameradinnen
ist selbstverständliche Pflicht.

NSG . „Kraft durch Freude"
Vom 22. bis 31. Oktober Nachmittagsvorstellungen in

den Centralhallen . Die Vorstellungen sind ungekürzt.
Eintrittspreis auf allen Plätzen 70 Ps . An der Kasse
90 Pfennig.

Am Sonnabend , 26. Oktober: Freiinarkts -Großvaricte
in den Centralhallen und im Casino mit anschließendem
Rheinischen Abend. (Ball ).

Eintrittspreise Centralhallen:
Loge u . Orchestersitz . . . ., 2,90 5« (Abendkasse3,— 5«)
1. Sperrsitz . . . . 2.85 „
2. Sperrsitz li. 1. Parkett 2.— „ 2.50 „
2. Parkett . 2,-
2. Sperrsitz (Seite ) . . . .. 1.50 „ 1,75 »
Parterre (unnumeriert ) . .. 1,— . IM >
Karten nur sür Tanz , .. 1,- . 2? 1 - .

Eintrittspreise Casino:
Orchesterfitz 2,— 76 (Abendkasse2,50 M)
Sperrsitz IM „ „ 1,75 »
Parkett 1,25 „ „ iM „
Balkon . 1,25 „ „ 1,50 „
Parterre (unnumeriert ) . . 0,75 „ „ 1,— „
Karten nur für Tanz . . . . 1, — „ „ 1,— „

Karten sind zu haben im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, bei den „K. d. F ."-Ortsgruppen-
und Betriebswarten , bei dem „K. d. F ."-Ortsgruppen-
wart , Pg . Turlach (Heim-Radio ), Sögestraße , beim
Fremdenverkehrsverein , Bahnhofstraße , in den Central¬
hallen (für Programm in den Centralhallen ), und im
Casino (für Programm im Casino).

Sportamt Bremen
Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen

Reiten . Interessenten müssen sich von 20 bis 21 Uhr
im kl. Kasfeesaal des Wilhelm -Decker-Hauses melden, da
die einzelnen Kurse eingeteilt werden.

Rhythmische und tänzerische Gymnastik (Jung-
mädchen). Don 17 bis 18 Uhr 10 bis 13 Jahre ; von
18 bis 19 Uhr 13 bis 16 Jahre , im Lhzeum kleine Helle.

Fröhliche Gymnastik . Don 20 bis 22 Uhr in der
Schule Kornstraße.

Schwimmen für Frauen . Don 21 bis 22 Uhr im
Breitenwegbad,

Fröhl . Gymnastik . Don 19.30 bis 21 Uhr in der
Schul« Nschtenfletherstraße . Von 19 bis 20 und 20 bis
21 Uhr in der Kohlhökerstraße 60. Don 20 bis 22 Uhr
in der Mädchenschule Postweg.

Schwimmen für Körperbchmdertc . Bon 20 bis 21
Uhr in der kleinen Halle des Breitenwegbades.

Kegeln. Don 20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des
Wilhelm -Decker-Hauses.

Dienstag , 22. Oktober. 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeip
angäbe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der Pause^
7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst . 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für
die Haussrau . 10.15 Schulfunk : Dorsgemeinschast. 12.00
Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag . In
der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00
Bvrsenfunk . 15.40 Schissahrtssunk . 16.00 Musik am
Nachmittag . 17.00 Bunte Klänge . 17.30 Georg Drösle
zum Gedenken. 18.00 Adalbert Stifter . 18.15 Urmudder
Aud. Hörbild um eine nordische Frau . 18.45 Frank¬
furter Abendbörse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst.
19.00 Die neue Weise. 19.40 Gerhard Gregor spielt
auf der Wclte -Funi -Orgel . 20.00 Erste Abendmeldun¬
gen. 20.15 Stunde der Nation : Bismarck siegt bei
Nikolsburg . 21.15 Tivoli . Eine Konzertredoute aus
dem Hannover unserer Großmütter . 22.10 Nachrich¬
tendienst . 22.20 Die Sorge um den Rundsunkkünstler.
22.30 Sportberichte und Fortsetzung des Nachrichten¬
dienstes. 22.35 Musikalisches ' Zwischenspiels 23.00
Musik am Abend.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.45 Uhr:
„Friesennot ". — Berlin . 22.30 Uhr : Von deutscher Art
und Kunst . — Brcslau . 19 Uhr : Deutsche im Ausland,
hört zu! — Stuttgart . 21.15 Uhr : Achtung! Zum fünf¬
ten Male knallt : „Die Peitsche.'
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Auf der Rückseite des sich langsam auffüllenden TiesS

trat mit dem Vorstoß kalter Polarluft eins vorüber¬
gehende Beruhigung des Wetters ein.

Voraussage sür den 22. Oktober. Mäßige Winde aus
vorwiegend westlichen Richtungen , wolkig bis heiter,
strichweise Niederschlüge in Schauern , Temperatur wie
am Vortage . ^

Aussichten für den 23. Oktober. Bei mäßigen bis
Winden aus West bis Süd , wolkig, Nieder-
wärmer.
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Staatstlseater Vremen

Freimarkt der schönen Künste
Lebt eigentlich der ehemalige königlich rumä¬

nische Hofkapellmeister und k. und k. Hofball-
mustkdirektor Carl Michael Ziehrer noch, ' der
mehr als ein halbes Tausend Tänze und fast ein
Viertelhundert Operetten geschrieben hat ? Die
junge Generation der Operettenkomponisten hat
diesen Sohn der Stadt Men in den Hintergrund
gedrückt , aber vor dem Kriege war keine der
großen Orgeln in den Vera - und Talbahnen des
Freimarkts denkbar ohne oen Walzer mit dem
Kehrreim ? „Sei gepriesen , lauschige Nacht . . ."
aus der Operette „Die Landstreicher ". Dieser
Walzer ist ein Kernstück der Operette , die Hein¬
rich  K astn er für die Freimarktabende im
Staatstheater neu inszeniert hat . Als am Sonn¬
tagabend bei der Erstaufführung Alfred
Habermehl  am Dirigentenpult die Takte je¬
nes Walzers aus dem Vorspiel mit Schneid und
rhythmisch exaktem Schwung betont heraushob,
da war der ganze Zauber der Vorkriegs -Frei-
marktsmusik lebendig und gegenwärtig . Alt und
jung — alles geht da mit . Die Handlung von
dem Landstreicher -Ehepaar Fliederbusch , das
grade zur rechten Zeit einen kostbaren Fund
macht und an der Perlenschnur auf der Land¬
straße in hohe und höchste Operetten -Gesellschafts-
kreise emporklettert , rollt durch drei knallbunte
märchenhafte Bühnenbilder (Theodor
Schlonski)  mit Soli , Ensembles und sicheren
Chören (Rudolf Esser ) , durch Tanzeinstu-
dterungen von Gabriele Dalgren  und
alles in allem über eine Bühne , die große Opern-
bühne bleibt , auf der man sich und den Freunden
des Hauses mal einen Jux machen will , der sozu¬
sagen „im Zeitraffer acht Tage Freimarke auf
drei köstlich unterhaltsame Stunden zusammen¬
ballt ." Was mit Musik , Gesang , Tanz , Mimik,
Bühnenbildnerei , Akrobatik , Hokuspokus , Volks¬
kunst und Kleinkunstbühnenzauber erreicht wird,
ist nicht Jahrmarkt des Lebens , nicht Ausge¬
lassenheit und entfernte Musenverwandtschaft,
sondern Freimarkt der schönen Künste selbst , die
man immer nur mit soliden und gediegenen Mit¬
teln machen kann und nie mit Bluff und Wind.

Tüchtige Kräfte des Staatsorchesters musizie¬
ren unter Alfred Habermehl , der immer engen

Kontakt mit der Bühne behält . Aber schon bei
den ersten Namen , die man aus der Besetzung
Hervorheben muß , stockt man diesmal . Denn in
zahlreichen , sorgsamen und gewissenhaften Pro¬
ben haben sich die unter der ersten Garnitur der
Operette und auch der Oper bewährten Kräfte
des Hauses eine Vielseitigkeit erarbeitet , die den
jubelnden Zuschauerraum immer wieder in
Staunen und Bewunderung versetzte . Im
Assessor Roland Hans Gleixners,  der ge¬
sanglich dankbarsten und schönsten Partie mit
dem Schlager „Sei gepriesen , lauschige Nacht . . ."
im zweiten Aufzug , ersteht der Liebhaber der
guten alten deutschen Operette wieder . Irma
Fischer,  von der die Freunde der Oper eini¬
ges erwarten dürfen seit ihrer Dianora in Schil¬
lings „Mona Lisa ", ist das liebliche Bauern¬
mädel Anna und beansprucht auch in der
Operette einen verantwortungsvollen Posten . Die
Tänzerin Mimi ist ihr Eegenbild aus einer an¬
deren Welt . Marietheres Heindl  singt
sie temperamentvoll gesangsfrendig und gibt der
Gestalt den Schimmer der versunkenen Boheme.
Aus der Oper kommen die beiden Leutnants
Mucki und Rudi . In Rudis gepriesener Montur
kann Manny Bremer  ihre frauliche Grazie
nicht verleugnen , ein draufgängerischer Mucki ist

^Margarethe Herbst.  Ein glückliches schau¬
spielerisches Kleeblatt , das gewissermaßen die
Schauspielkunst des Hauses in Freimarktstim-
mung zu vertreten hat , bilden Georg

! Schmidt  als Fürst Adolar , Philipp Orle -
mann  als Wirt Gratwohl und Hans Ver¬
lach  als Eerichtsdiener Kampel . Das alles sind
UeLerraschungen , gegen die sich die Zuschauer des
glänzenden Premierenabends nur mit brausen¬
dem Beifallsdonnerwetter zur Wehr setzen kön¬
nen . Was dann kommt und den dritten Akt zum
Höhepunkt entwickelt , „das war im Staatstheater
noch nicht da ", wie man richtig im Programm¬

heft liest . Weiter steht da noch, daß dieser dritte
Akt „die sensationellen UeLerraschungen bringt.
Hier versagt die Feder " . Aber das darf der
Chronist leider nicht sagen . Er muß wenigstens

' andeuten , daß im sehr geschmackvollen Bühnen¬
bild zunächst zwei Magier erscheinen , die sich —

Hokuspokus ! — vermehren und aus sich selbst
zwei plötzlich drei  machen . Die Familie Flieder-
busch, Heinz Schorlemmer und Ruth
Puls,  die sich in den vorausgegangenen Akten
als tüchtige Kräfte unserer Operette mit Gesang
und Nachtänzen , dann aber auch mit Verklei¬
dungskunststückchen bewährten und bis in den
Zuschauerraum hinein mitspielten , sind die Hel¬
den des Tages : Heinz Schorlemmer ist sein eige¬
ner Ansager , er ist Kartenkünstler und zugleich
Rastelli mit zwei , drei und vier Holzkugeln in
einer Hand ! Zuletzt bittet er eine Dame aus
dem Zuschauerraum zu sich auf die Bühne , die er
wie ein erfahrener moderner abendländischer
Fakir schweben und verschwinden läßt ! Und da
er das alles überlegen , tricktechnisch sehr gekonnt
und mit einer leisen Ironie macht , holt er aus
allen Kleinkunstbühnen und aus allen Zauber¬
buden des ganzen Freimarkts in diese Szene
einen Extrakt herein . Ein tüchtiger Tenor als
Zauberer — das war in der Tat noch nicht da.
Mit größter Spannung sieht man diesem Zaube¬
rer zu , um ihn hernach mit minutenlang
prasselndem Beifall zu überschütten.

Zum Schluß ein Wort über das Ballett , das
vielseitiger ist als sonst und alles umfaßt , was
Bühnentanz heißt vom Solo in Etta 2an-
ßens  sehr fein berechneter und in den großen
Raum gestellten Humoreske über das Terzett der
Vrezelverkäufer bis zur prächtigen Girl -Revue
in dem Soldatentanz Richard Erwins  mit
Gruppe . Spitzenleistung : der Spitzentanz Etta
Janßens mit Gruppe . Das ist nun große Opern-
Ballett -Ueberlieferung , ist die Tradition des
Hauses auf dem Theaterberg , es bekundet die
straffe Schule , in der kein Spitzen -„Pas " husch
husch hingelegt wird , sondern jeder Schritt be¬
rechnet und erarbeitet ist. Diese Tanznummer ist
stichhältig bis ins Letzte und muß einen Ballett¬
freund begeistern . Mit einem „akrobatischen
Tanz ", leicht und graziös gemacht , ergänzen
Edith Ott und Irmgard Zabel ', die wie
die Solisten des heimischen Balletts den einmüti¬
gen Beifall mit einer Wiederholung quittieren
müssen , die stattliche Reihe der Darbietungen.

„Freimarkt ist Trumpf !" liest man im Pro¬
grammheft des Staatstheaters . Trumpf des
Freimarkts ist Heinrich Kastners Operetten-
Jnszenierung im Staatstheater . - ese-

„fllte Kammer-Musik"
Wenn dergleichen angeboten wird — und es

gab eine Zeit , da herrschte Ileberangebot an Musik
mit antiquarischen Instrumenten — erinnern sich
viele Musikfreunde des oollsgiuw musicuin oder
sie denken an die Liebhaber , die die edle Tugend
der Hausmusik im Konzertsaal bewundern lassen
möchten . Die Künstler aus München , Eleanor
Day (Viola da Eamba ) , Paul Niemeyer
(Flöte ) und Werner Dommes (Cembalo ) ,
zu denen sich noch Käthe Hecke - Jsensee  aus
Braunfch -weig gesellte , vermitteln mehr als eine
Vorstellung von alter Kammer -Musik . Sie er¬
füllen sie mit Leben , begreifen die fliehenden,
sprudelnden Linien der Varockmusik , hinter der die
deutsche Seele steht , die um ihren Ausdruck ge¬
waltig ringt , und leben mit ihren Instrumenten.
Ganz besonders Eleanor Day , die ihre wundervoll
ansprechende Viola virtuos beherrscht und in dem
köstlichen Divertimento in v von Haydn mit
einem zauberhaft schönen Menuett nicht nur „stil¬
voll " alt musizierte . Auch Werner Dommes er¬
reichte mit seinem Cembalo , einem sehr guten In¬
strument , lebensnahe Eindrücke , ebenso Paul
Niemeyer in einer Sonate von Vach . Käthe Hecke-
Jsensees großer , gut geschulter und routinierter
Sopran ließ sich auf den intimen Charakter dieser
Kammermusik nicht leicht einstimmen . Aber auch
sie hatte Erfolg und nahm die Dankbarkeit der
nicht gerade ermunternd großen Zuhörerschaft im
goldenen Saal der Vöttcherstraße mit einer Zu¬
gabe entgegen wie das Trio aus München.

-sss

IZunkfunk-pustausH mit Oesterreich
Zwei Jahre lang ist es nicht möglich gewesen,

zwischen Deutschland und Oesterreich einen Pro¬
gramm -Austausch im Rundfunk herbeizuführen.
Nach dieser langen Pause wird nun aber in der
laufenden Woche zum ersten Male wieder ein
reichsdeutscher Sender eins Wiener Rundfunk¬
darbietung übertragen . Es handelt sich. um das
am 22. o. M . stattfindende philharmonische Kon-
zert unter der Leitung Kabastas und unter Mit¬
wirkung Anny Konetznis . Es ist dies eine ,Welt-
sendung ", die vom Internationalen Rundfunk-
verband festgelegt worden ist. Sechzehn euro¬
päische Sender und die National Broadcastinq
Company sind außerdem angeschlossen

Als „Eegenübertragung " wird Oesterreich
fünf Tage später , an der deutschen Weltsendung
„Jugend singt über die Grenzen " teilnehmen . An
diesem Tage wird Radio Wien nach der Sendung
eigner österreichischer Jugendchöre die Berliner
Darbietungen übernehmen.

Finnische Kunst
Das Ost Hannover - Kontor der Nor¬

dischen Gesellschaft  eröffnete am 20. Oft,;
vormittags 11 Uhr , im Heimatmuseum zu
Lüneburg  eine Ausstellung „Finnische Kunst",
die bis zum 2. November 1335 dauert . Damit hat
das Osthannover -Kontor die praktische Arbeit
aufgenommen.

Wie die Ausstellung zeigt , sollen die kulturellen
Beziehungen zwischen den nordgermanischen
Völkern und unserem nordisch bestimmten
deutschen Volke enger gestaltet werden . Die
nordisch -germanische Rasse ist Träger und
Schöpfer der abendländischen Kultur , deren Fort¬
dauer davon abhängen wird , ob sich in absehbarer
Zeit wieder einmal so etwas wie ein gemein¬
germanisches Bewußtsein herausbildet.

Der völlige Umbau des Deutschen Opernhaus!
wird demnächst vollendet sein . Die Neueröstnui
findet am 15. November mit der Aufführung dl
„Meistersinger " in geschlossener Festvorstellun
anläßlich der vom Reichsministerium für Voll!
aufklärung und Propaganda einberufenen nu
turtagnng statt . Alle Spitzen des Reiches, Li
Behörden und Gliederungen der Partei werde
der Aufführung beiwohnen , so daß das Haus m
seinen über 2080 Plätzen gänzlich gefüllt , ,t. D
erste allgemein zugängliche Vorstellung findet a>
17. November in Anwesenheit des Fuhrer
und des Reichsministers Dr . Goebbels  gleih
falls in festlichem Rahmen statt.

imder pharmakologischen Sektion - .
Hygiene -Institut in Ankara und die
eines Abteilungsleiters im türkischen f
Ministerium angetragen . Pros . Pulewka
Ruf im Einverständnis mit den zug
Reichsstellen angenommen.



Sahrgang1938
Bremer Zettmrg Dienstag, den 22. OttoLer 1935

Schwarzarbeiter festgestellt
Mhrend des Aufbaus der zahlreichen Buden
d Zelte auf der Burgerweide nahm die

^MischeKrim,nalpollzei wiederholt eine Ileber-
Wng d°s Freimarktgelandes vor und konnte
-aöei auch eine ganze Re,he von Personen fest-
»elle», bei denen der Verdacht der Schwarzarbeit
Uründet war . Dre vorgenommenen Ermitt-
M °n sind dem Arbeitsamt zugeleitet worden.
ks ist außerordentlich zu bedauern , daß sich heute
Mer noch Arbeitgeber finden , die andere Volks-
^ossen m Schwarzarbeit beschäftigen . Dies
Ddigt nicht nur den gesunden Aufbau und Aus-

des eigentlichen Arbeitsmarktes , sondern es
heutet auch eme ernste Schädigung der eigent-
liKen für die,e Arbeiten bereitstehenden Arbeits¬
lüste. Es sollte gehofft werden können , daß dieser
Miliche Hinweis nicht nur jedem Volks-
Mosse„ die Augen dafür schärft , daß die
i-Minalpolizei unentwegt sich um diese Dinge
jimmert, sondern vor allem auch, daß jeder
Zeitgeber aus gesundem sozialem Empfinden
Mus für seine jeweils zu vergebenden Arbeiten
M Kräfte beschäftigt , die dafür vorgebildet

und allein in Betracht kommen können.
Marzarbeit jeder Art ist untersagt.

Wechsel in der Bezirksleitung
der VLD6.

Der Bezirk Bremen der DLRE . hielt eine Be-
Magung " n Restaurant Hohenzollern ab . Be¬
reiter Nuppel  eröffnete die Versammlung

erklärte, daß er leider schon seit einem Jahre
«qcn Ortswechsel nicht mehr in der Lage sei die
Waste des Bezirkes zu führen . Auch ' Kamerad
, xeren,  der den Bezirk in Vertretung geleitet

müsseaus beruflichen Gründen sein Ämt zur
Afiigung stellen . AIs neuer Bezirksleiter
Mde Kamerad Müller  vorgeschlagen und ein-
iimmiq gewählt . Die Bezirksleitung setzt sich
-mit folgendermaßen zusammen:

Bezirksleiter : Karl Müller,
Kassenwart : Karl Brünies,
Techn. Leiter : Heinz Vehmann,
Aerztl. Beirat : Dr . Rose meyer.

Bezirksleiter Müller dankte dann seinen Kame¬
len für die einstimmige Wahl und versicherte,

er stets bestrebt sein werde , den Bestand der
MG . nicht nur zu halten , sondern auch weiter
Ebauen . Für die jahrelang geleistete un-
^nnützige Arbeit im Dienste der Nolksgemein-
W wurde den scheidenden Kameraden Rüppel
Ä v. Deren der Dank ausgesprochen . Die Ver-
lMmlungschloß sich diesem Dank mit einem drei-
Men „Gut Naß ' an . Die Bezirkstagung wurde
mn mit einem Sieg -Heil aus den Führer und
Ächskanzler Adolf Hitler geschloffen.

„Hie Frau im Dritten Deich"
. . . denn jede einzelne von Euch muß an

ihrem Platz Träger unserer Idee werden, weil
Ihr ein Stück Deutschland seid, und weil Deutsch¬
land da? Höchste und Beste ist. Nvas es für uns gibt.

Diese Worte unserer Reichsfrauenführerin Frau
Mtz -Klink rufen wir euch Frauen und Mädchen
L Ihr Hausfrauen und Mütter , ihr Frauen im
Anis, geht einmal diesen Worten nach und
siegt euch: Seid ihr dabei ? Habt ihr euch ein-
zmiht in die große Frauenfront , um in gemein-
mer Marschrichtung den Weg zu gehen , den das
ziehe Geschehen unserer Tage uns vorschreibt?
Ts kommt auf jede einzelne von euch an , jede

m euch ist mitverantwortlich für das große
Wauwerk unseres Führers . Wir brauchen ein
smuengeschlecht, das stark und einsatzbereit den
Mmiern der neuen Zeit gleichwertig zur Seite
sieht, nicht im Kampf um Rechte , sondern im
Kampf um die Gesundung unseres Volkes , um die
^Haltung der Nation , ein Frauengeschlecht , das
sichseiner Pflicht als Hüterin und Trägerin der
Kultur der Gemeinschaft gegenüber bewußt ist.
Mr brauchen für die Gegenwart Mütter der
Nation, die den Weg frei machen für die kom¬
mende Generation!

Ilnd darum haben wir dem Volksbildungswerk
hier in Bremen eine Vortragsreihe eingegliedert,
die die Ausrichtung , die jede Frau , ob verheiratet
«der unverheiratet , heute braucht , vermitteln soll.
iln vier Abenden wird zu euch — Frauen und
Mädchen— Henny Brinkmann  über die
Hingen, mit denen sich heute jede deutsche Frau
weinandersetzen muß , sprechen.

Die Vortrüge finden viermal Mittwochs von
'l bis 22 Uhr in der Oberrealschule Dechanat-
stiche statt. Beginn 30. Oktober 1935. Kosten
>,M RM. für die Vortragsreihe , Arbeitslose
W RM. Karten sind in der Kreiskasse , Holler-
Aee 79, im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
Nr,-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", im Amt
m Arbeitsführung und Berufserziehung , Am
All 179/80, in der Buchhandlung Arthur Geist,
A Wall 161, in der Buchhandlung Kurt Anders,
Aterstr. 5/7, in der Nordischen Buchhandlung
Mlh. Rodewald , Vahnhofstr . 1, in der Buchhand-
Mg von Frau Mariens , Eröpelinger Heer-
uche 211a, in der Leihbücherei Vogelfang , Alter
-'«stweg1, und an der Abendkasse zu haben.

ABremer Frauenschaftsleiterinnen
auf der Insel Bügen

Sonnabend in aller Morgenfrühe rüsteten
>420 Bremer Ortsgruppenleiterinnen und Kreis-
Ntsleiterinnen zu ' einer langen Omnibusfahrt,
s:« über Hamburg , Lübeck, Wismar durch das
Me Mecklenburger Land bis nach Rostock-Stral-
Mb ging, von dort mit der Fähre zur Insel Rü-
U und schließlich über Bergen in das stille In-
Mors Fähren führte . In ' dem dort gelegenen

AU der Bremer Wohlfahrtsbe-
aur Veranlassung der Kreis-

U Pgn . Sophie Winkelmann
Freizeit verbringen , um dann

^ueusn Kräften wieder an die Winterarbeit zu
immer noch herbstlich schönen Laub-

2nfel und " or allem in den
behaglich eingerichteten Räumen des Hei-

n mir anläßlich der Eröffnungsfeier
unfern Lesern schon ausführlich berichtet haben.

werden die zwanzig Amtsleiterinnen unserer NS .-
Frauenschaft die rechte Erholung und Ausspan¬
nung vom harten Tagewerk finden , eine wohlver¬
diente Ferienzeit , denn sie alle stehen schon lange
Zeit im Dienst der NS .-Frauenschaft . So soll ihnen
die vierzehntägige Ausspannung vom arbeits¬
reichen Alltag Anerkennung und Dank bedeuten
für den einsatzbereiten Dienst am Werk des Füh¬
rers , aber auch die Verpflichtung , nicht müde zu
werden im Wirken und Streben für die Bewegung

des deutschen Volkes . Durch weltanschauliche Schu-
lungsvorträge , die während der Freizeit durch die
Bremer Kreisschulungsleiterin gehalten werden,
wird dieser Geist wachgehalten und gefestigt . Im
übrigen bleibt die Tageseinteilung den Frauen
selbst überlassen : natürlich wird auch regelmäßig
Sport getrieben , und manche andere unterhaltende
Stunde wird das Zusammenleben und -erleben
aus der Gemeinschaft der Frauen erwachsen lassen,
von der sie sicher bald selbst erzählen werden . Xd' .

Vom neuen Sinn der Fürsorge
fluszug aus dem Werk„Srundsragen einer artbewußten Fürsorge"

Wir veröffentlichen aus der soeben er¬
schienenen Schrift von Dr . Emmh Wagner
„Grundfragen einer artbewußten Fürsorge"

. folgenden Auszug, der Wer den Sinn der
Fürsorge im neuen Reiche berichtet.

Frontdienst der Fürsorge hat es mit all¬
täglichen Dingen m tun , mit kleinen Dienst¬
leistungen an notleidenden Volksgenossen . Aber

unscheinbaren Diensten wirkt sich see¬
lische Kraft aus , die alle Widerstände überwindet
und den sozial noch so fernstehenden Volksgenossen
zum „Nächsten" macht . Wie durch Vlutsver-
bundenhert und tiefste Lebensweisheit die Mutter
zum Dienst an der eigenen Familie getrieben
werd , so weiht sich die wahre Fürsorgerin aus in¬
nerem Triebe der großen Volksfamilie.

Wir haben jene entartete Fürsorge bekämpft,
die von den Rechten und Ansprüchen des einzel¬
nen ausging , die Autorität des Staates , die Kraft
der Wirtschaft und die Moral des Volkes aber
untergrub , das Volkstum mißachtete und als Ziel-
bild die „Klassenlose Gesellschaft" im Auge hatte.
Wir haben die Auffassung vertreten : die Wohl¬
fahrt , ja selbst das Leben des einzelnen muß ge¬
opfert werden , wenn die Wohlfahrt und das Leben
des Ganzen es erfordern , wenn Staat und ' Wirt¬
schaft, Volkstum und Kultur gefährdet sind. Dieses
Opfer , das noch die nachkommenden Geschlechter
zu großen Taten anspornt , wird innerhalb einer
wahren Volksgemeinschaft freiwillig und freudig
gebracht . Von dieser heroischen Auffassung ge¬
tragen , tritt die artbewußte Fürsorge auf den
Plan.

Während noch die Grundpfeiler des Dritten
Reiches aufgerichtet wurden , setzte bereits die
neue Form der Fürsorge als Selbsthilfe des er¬
wachten Deutschlands " mit voller Wucht ein . Erst
auf dem Hintergründe einer von glühenden deut¬
schen Herzen vorangetraaenen völkischen Lebens¬
auffassung und nur im Rahmen des gesamtdeut¬
schen Geschehens konnte das Wohlfahrtswesen in
Deutschland aufgebaut werden.

Die Art der Fürsorge , wie wir sie heute trei¬
ben , ist nur mit einem Feldzuge zu vergleichen,
einem gewaltigen Foldzuge gegen die Not . Die
unvergleichlich großartigen Maßnahmen des Ar¬
beitsdienstes und des Landjahres , des Winter-
hilfswerkes , des Hilfswerkes Mutter und Kind
und der graniten auf das Volkstum ausgerichteten
Familienpolitik des Dritten , Reiches , nicht zuletzt
das große Erziehungswerk der Hitler -Jugend und
die SA . müssen schon binnen weniger Jahre das
Eefllge unseres Volkskörpers von Grund aus
umwandeln . Aber auch die völkische Lebens¬
anschauung vertieft und bereichert sich, indem sie
sich in die Wirklichkeit umsetzt und Gestalt ge¬
winnt.

Damit werden alle Gebiete des Volkslebens vor
immer neue Ziele gestellt . In dem Maße , als es
uns gelingt , durch Arbeitsbeschaffung die Volks¬
not zu überwinden , werden unsere Aufgaben im¬
mer mehr aus dem Bereich einer Massenver-
sorgung mit Riesenorganisationen in den Bereich
stiller Kulturpflege übergehen . Jeder Volks¬
genosse soll in sich selber die Kraft finden , neue
Wege zu erschließen . Vom Massemvahn geheilt,
kehren wir zu lebendigen Urformen zurück. Unsere
Ziele kennen keine Grenzen . Wir stehen wieder
einmal , wie schon so oft , an dem Wendepunkt
unseres Geschicks, vor einem Grenzenlosen . Die
seelische Aufgeschlossenheit unseres Volkes gibt den
Weg zu höchsten Leistungen frei . Wir werden
die Materie bändigen und in den Herzen aller
Volksgenossen freie Schöpferkraft entfalten . Hier
liegt ein unermeßliches Arbeitsfeld , auch für die
deutsche Frau . An Stelle lähiyender Verbitte¬
rung und Menschenverachtung mutz wieder gegen¬
seitiges Vertrauen und Freude die Volksgenossen
aufrichten und zu großen Leistungen anspornen.
Gerade die Frau muß es lernen , wieder echte
Freude um sich zu verbreiten , Freude , die nicht
gleich begehrt . Ohne die Kraft zur Freude kann
niemand Fürsorge leisten.

Es versteht sich von selbst, daß wir auch die¬
jenigen Kräfte nutzbar machen, die sich in der Ver¬
gangenheit auf dem Gebiete der Fürsorge aus¬
gewirkt und von Generation zu Generation fort¬
gepflanzt haben . Aber sie müssen in neuer Form
'aufleben . Das völkische Erwachen prägt ihnen
ihren Stenwel aus . Weder die rein karitative
„christliche Liebestätigkeit " noch die „patriarcha¬
lische Fürsorge " aus dem Zeitalter des Feudalis¬
mus , noch die absolutistische „Armenpolitik " oder
vollends die „humanitäre " Wohlfahrtspflege des
liberalistischen Staates entsprechen der Idee der
Fürsorge , die vom Volkstum ausgeht . Denn diese
läßt keinerlei Sonderinteressen vorherrschen , sie
feuert zu ungeheuren Opfern und Diensten aus
dem Geiste der Volksgemeinschaft an , im Sinne
eines Kulturbewutztsems , an dem alle Volks¬
genossen teilhaben.

Das gewaltigste Erlebnis dieser Art , aus dem
heraus der nationalsozialistische Gedanke und die
NS .-Volkswohlfahrt geboren wurden , ist das Auf¬
flammen des Volksgeistes bei Kriegsausbruch
1814. Damals fühlte sich unser 72-Millionen-
Volk mit einem Schlage so einig und zusammen¬
gehörig wie eine einzige große Familie , die durch
ein überwältigendes Schicksal über sich selbst hin¬
ausgehoben wird , so daß keiner mehr sich selber
gehört . Wir brauchten damals keine Propaganda.
Die Ereignisse selbst sprachen übermächtig zu
jedem einzelnen von uns . Wir fühlten , daß es
ums Ganze ging , daß uns — wie einst den Zim-

VeeAancke, Vereine
Marine -Kameradschaft e. V-, Bremen. Die gut be¬

suchte letzte Monatsversammlung fand unter Leitung
des Kameradschaftsführers Kam. Aug. Kohls  statt.
Des zur großen Armee abberufenen Kameraden Joh.
Winters wurde in üblicher Weise ehrend gedacht. Nach
Erledigung der Eingänge wurde vom Kassenwart Kam.
K, Reiners  der Kassenbericht gegeben, der von der
Versammlung dankend entgegengenommen wurde . Auf
Antrag der Revisoren wurde dem Kassenwart Ent¬
lastung erteilt . Anfang November findet die Coronel-
seier, verbunden mit einem Labskausessen, im kleine«
Saal der Centralhallen statt . Starke Beteiligung der
Kameraden mit ihren Angehörigen wird erwartet.
Nach Erledigung der Tagesordnung sprach Kom. Kapt .-Lt. a. D. O. Trcsftz  über feine Eindrücke beim
Flottenschießen an Bord des Kreuzers „Leipzig", sowie
über seine Teilnahme an der englischen Flottenschau.
Reicher Beifall lohnte den Redner.

„Unsere Zähne". Am 2. November d, I . wird im
„Messehos" in Breslau  die zahnhhgienische Aus¬
stellung „Unsere Zähne " des Reichsverbandes DeutscherDentisten in Anwesenheit hoher Vertreter der Partei,
der Behörden und der Gesundheitsverwaltung eröff¬
net . Diese große Schau wurde bereits in mehreren
anderen deutschen Städten bekanntlich mit allerbestem
Erfolge gezeigt und von vielen Hunderttouscnden be¬
sucht. Sie gibt ein eindrucksvolles Bild von den
Leistungen der deutschen Dentisten im Dienst der
Dvlksgesundheit und wird den ganzen November über
dem Publikum zugängig sein und ganz gewiß auch in
Schlesiens Hauptstadt stärkstes Interesse finden.

Vortrag im BiochemischenVerein. Der Biochemische
Verein Bremen veranstaltete dieser Tage in der
Aula des Lyzeums Kleine Helle feinen ersten Vortrags¬
abend, den der Voreinsleitsr mit herzlichen Erutzwor-
ten eröffnete. Er begrüßte den stellvertretenden Bun¬
desleiter Max Heinrich,  sowie den Redner Alfred
Piller - Potsdam  und die zahlreichen Jubilare.
Darauf trug ein Doppelquartett der „Teutonia " meh¬
rere klangschöne Lieder vor, die großen Beifall fanden.
AlSdann erfolgte die Ehrung von H. Itzen und Joh.
Engelage  mit der goldenen Bundesnadel und einer
großen Anzahl von weiteren Jubilaren für ihre treue
Zugehörigkeit. Nach einem ivciieren Gesanasvoktrag
verbreitete sich der Redner des Abends, Piller,
über sein Thema: „Wesen und Ursachen der
Krankheiten und deren Heilung durch

Dr . Schüßlers Biochemie ." Manchem Men¬
schen habe die Biochemie in gesundheitlicher Hinsicht
wertvolle Dienste geleistet. Die Bio-Chemie komme aus
dem Schoß der Erde. Die elektrolytischen Spannungen
im Blute müßten , biochemisch-biologisch betrachtet, zu
einer Harmonie abgestimmt fein. Dann sei kein Raum
mehr sür Krankheiten, Schmerz und Schwäche. Die
Atmung  sei noch wichtiger als die Nahrung . Der
Vortrag Alfred Pillers wurde von einer größeren
Anzahl von Lichtbildern in wirkungsvoller Weise
unterstützt.

Khsfhäuserbund (E. V.), Kreisverband Bremen. Am
Freitagabend fand in den oberen Räumen der Dom-
schänke die Bekanntgabe sür das Landesverbandsschießen
im Landesverband Nordsee, Hannover , sowie die Ver¬
teilung der Auszeichnungen und Preise sür das Kreis¬
verbandsschießen statt . Beide Wettkämpse wurden zu
einem Schießen verbunden mit dem Unterschied, daß
im Landesverbandsschießen die Kameradschaften mit der
gemeldeten Stärke ihrer Schützengruppe zu schießen
hatten und danach die durchschnittliche Ringzahl ge-
wsrtet wurde und im Kreisverbandsschießen die sünf
besten Schützen jeder Kameradschaft geweitet wurden.
Geschossenist mit Kleinkalibergewehr auf 5V Meter
Entfernung , 12er Ringscheibe, je 3 Schuß liegend frei¬
händig, kniend oder sitzend freihändig, stehend frei¬
händig. Im Landesverbandsschießenerrang die Schützen¬
gruppe der KriegerkameradschastGröpelingen (Meister¬
mannschaft im Landesverband Nordsees mit 22 Schützen
eine durchschnittliche Ringzahl von 8,32, dann folgte
die Kameradschaft Res.-Jns .-Reg. 7ö mit 12 Schützen
7,58, Wehr- und KriegerkameradschastWoltmershausen
mit 31 Schützen 7,58 usw. Außer Konkurrenz beteilig¬
ten sich noch 23 Kameradschaften, wovon die Garde-
Kameradschaft mit 12 Schützen eine durchschnittliche
Ringzahl von 8,21 erreichte. Im Kreisverbandsschießen
errang die Schützengruppe der Kriegerkameradschast
Gröpelingen  mit 449 Ringen den Meisterplatz,
weiter folgen die Wehr- und Kriegerkameradschast
Woltmershausen  mit 429 Ringen, Garde-Kame-
radschast mit 408 Ringen usw. Bester Schütze wurde
Kamerad Brockmann  von der Wehr- und Krieger¬
kameradschaft Woltmershausen mit 99 Ringen und
erhielt den 1. Preis . Zweiter wurde Kam. Schmidt
(Kriegerkameradschast Gröpelingen) mit 90 Ringen,
Dritter Kamerad Winter (Kriegerkameradschast Grö¬
pelingen) mit 94 Ringen . An beiden Schießen beteilig¬
ten sich 32 Kameradschaften.

Lern und Teutonen — allen gemeinsam der Un¬
tergang drohte . 2n jener großen Schicksalsstunde
war es, als das durch liberalistische und humani¬
täre Anschauungen erweichte Deutschland erst¬
malig erwachte . Jeder stellte sich mit Stolz in
den Dienst von Volk und Vaterland . Keiner
wollte es ertragen , abseits zu stehen. Ob es sich
um den Dienst der Soldaten in den Schützen¬
gräben handelte , um den Dienst der Frauen in
den Munitionsfabriken , auf den Feldern , in den
Werkstätten , um den Dienst der Mütter , die
ihren Kindern Brot schafften und selber dabei
hungerten , den Dienst der Krankenschwester und
Fürsorgerinnen an den Verwundeten und Hinter¬
bliebenen , — überall setzten deutsche Volksge¬
nossen ihr Leben ein , um Volk und Vaterland
vor dem Untergang zu retten.

Dieses große Erlebnis der gemeinsamen Tat
und Opferbereitschaft zur Abwendung einer uns
alle gemeinsam mit dem Untergänge bedrohenden
Gefahr gibt auch der Rassenpolitik und Fürsorge
des Dritten Reiches die Weite und Wucht und
den Ernst . Es gibt kein Ausweichen mehr : wir
haben die soziale Frage jetzt zu lösen , die mit
dem Jndustriezeitalter über uns gekommen ist
und noch die Mißstände früherer Zeitalter in sich
birgt : Volkskrankheiten , Wohnungselend , Klassen-
hatz und Standesdünkel , Arbeits - und Heimat¬
losigkeit , und was alles damit zusammenhängt.

Hören wir , wie der Führer die soziale Frage
mit der nationalen Frage verkettet:

„Die nationale Erziehung der breiten Masse
kann nur über den Umweg einer sozialen Hebung
stattfinden ." (Mein Kampf S . 370.)

Die Frage der Nationalisierung eines Volkes,
ist in erster Linie die Frage der Schaffung ge¬
sunder sozialer Verhältnisse , als Fundament einer
Erziehungsmöglichkeit des einzelnen . Denn nur
wer durch Erziehung und Schule die kulturelle,
wirtschaftliche , vor allem aber auch politische
Größe des eigenen Vaterlandes kennenlernt,
vermag den inneren Stolz zu gewinnen , Ange¬
höriger eines solchen Volkes sein zu dürfen ."
(Mein Kampf S . 34.)

personalnachrichten der Deichsbalin
Ernannt zum
techn. Reichsbahninspektor : apl . techn. Reichs¬

bahninspektor Reemtsema in Bremen.
Zugführer : Reservezugführer Düßmann  in

Delmenhorst.
Reichsbahnafsistent : Reichsbahnbetriebsassistent

Wrede in Bremen.
Weichenwärter : Bahnwärter Eerhold  in

Bremen.
Ladeschaffner : Hilfsladeschaffner Wilhelm

Biermann in Bremen.
Versetzt:
Reservelokomotivführer : Wellhausen von

Bremen nach Nordenham.
In den dauernden Ruhestand versetzt:
techn. ReichsbahNinspektor Karl Lüder in

Oberneuland.
Lademeister August Feise in Bremen.
Zugschaffner Hugo in Bremen.

Lefalirliche Schweißarbeiten
Es sind mehrfach schwere Unfälle bei Ausbesse¬

rungsarbeiten an eisernen Behältern vorgekom¬
men , die dem Transport leichter oder schwerer
Oele gedient hatten . Die Interessenten werden
daher auf die neuen Unfallverhütungsvorschriften
der deutschen Verufsgenossenschasten für die
Schweiß - und Schneideanlagen , bei denen mit
verschiedenen Gasen gearbeitet wird , aufmerksam
gemacht.

Der Z 19 der genannten Vorschriften hat fol¬
genden Wortlaut : K 19 (1) Wenn an Gefäßen,
die leicht entzündliche Flüssigkeiten , z. V . Teeröl,
Benzin , Benzol , Aether oder explosionsfähige
Gase oder Säuren enthalten haben , Feuerarbei¬
ten vorgenommen werden sollen oder Arbeiten,
bei denen ein Erglühen von Gegenständen oder
Funkenbildung eintreten kann , sind zunächst die
Gefäßverschlüsse zu öffnen , und zwar so, daß sich
dabei Funken nicht bilden können . Dann sind die
Gefäße von Rückständen zu befreien , gründlich aus-
oder Kohlensäure auszufüllen . Die zum Auffüllen
nötigen Stoffe und Geräte , bei Wasser z. V . die
Schwenkrohre , sind zur Verfügung zu stellen . Die
Arbeiten dürfen nur von sachkundigen , erfahrenen
Personen unter Beobachtung größter Vorsicht aus¬
geführt werden . Können die Gefäße während der
ganzen Dauer der Arbeiten nicht gefüllt gehalten
werden , dürfen Feuerarbeiten nicht vorgenommen
werden.

(2) Können bei großen Behältern , Tanks usw.
die Schutzmaßnahmen nach Absatz 1 nicht durch¬
geführt werden , sind von Fall zu Fall besondere
Schutzmaßnahmen zu treffen . (Vgl . auch Tank-
reinigunasarbeiten und Ausbesserungsarbeiten
auf Schiffen mit Oeltanks .)

Schule der Deutschen flrbeitsfront

Bremer flrbeitskameraden und
flrbeitskameradinnen!

Wo bleiben eure Anmeldungenzur Schule
der DeutschenArbeitsfront? Ein Teil der
hauswirtschastlichenLehrgänge hat begon¬
nen. Alle anderen Lehrgänge beginnen in
der Wochevom 28. Oktober bis 2. Novem¬
ber. Die im Plan angegebenenTermine sind
also ungültig. Gebt eure Anmeldung sofort
ab in der Geschäftsstelle der Schule der
Deutschen Arbeitsfront, Am Wall 179/80.
Wir haben durchgehend von 9 -̂ 19 Uhr, Don¬
nerstags bis 21 Uhr geöffnet.

Kirchenkonzert in der flnsgarikirche
Das 227. Abendkonzert, womit die Kirchenmusikstun¬

den des verdienstvollen H. Hohermann ihren Abschluß
fanden, hinterließ einen stark verinnerlichten Eindruck
und bedeutete zugleich einen weihevollen Ausklang
dieser ernsthaften, stimmungsreichen Abende.

Wikh . Hohermann  bot eingangs zwei Choral-
vorspiele von S . Karg-Elert , die in ihrem gegensätz¬
lichen Stimmungsgeholt ausgesprochenen Klangsinn
ausweisen, indem sie klassischeForm mit neuzeitlichen
Ausdrucksmitteln vereinigen. O. Mallings „Golgatha ",
in düsteren Mollkontursn gehalten, malt die aufwüh¬
lenden Seelenstimmungen des Gekreuzigten in feiner
Gottverlassenheit und seiner Gottergebenheit in er¬
schütternden Klangeffekten. Eine erhabene Predigt von
Tod und Anfang aller Dinge in neuer Abwandlung
von Wucht, Farbe und Größe. W. Hohermann wußte
dies monumentale Totengemälde meisterlich zu formen
und in der klanglichen Durchführung durch starke Ver-
innerlichung des Ausdrucks seine Stimmungswerte zu
erschließen. In seiner „Paffacaglia " erwies sich Hoher¬
mann zudem als Meister des Kontrapunktes . Auf
einem Grundmotiv , dem „kssso ostmsto " „Bis hier¬
her hat mich Gott gebracht", baut der Komponist in
geistreicher Abwandlung von künstlerischer Geschlossen¬
heit der Erweiterung , Verkürzung und Umkehrung
eine gehaltvolle Thematik auf . Ein Werk, das aus
tiefstem Erleben erfaßt wurde . Alle Klang- und Far-
bsnmöglichkeiten der herrlichen Orgel ausnutzend,
wußte Hohermann seine Komposition künstlerisch zu
gestalten. Und damit wurde die urgesunde Musikalität
des Altmeisters unserer Bremer Musiker ins hellste
Licht gerückt.

Die Konzertsängerin Resi Flügel  brachte drei
nicht oft gesungene Liedperlen auS dem überschweng¬
lichen Reichtum der Schubsrtschsn Lyrik „Wer nie sein
Brot mit Tränen aß", „Wehmut " und . V̂erklärung".
Außerdem sang sie eine erhabene Hymne über die alles
bezwingende Liebe „Wenn ich mit Menschen- und mit
Engelzungen rodete", von C. Eckert. Die Sängerin
wußte wieder ihren vollen, biegsamen Sopran bestens
zur Geltung zu bringen . Namentlich die breit geschwun¬
genen Kontilenen und die lichtvollen Höhenlinien er¬
langten eine künstlerische Prägung . Die meisterliche
Untermalung der Gesänge durch Luise Lampe
verdient eine ehrenvolle Erwähnung.

Es sehlt leider an Raum , Wilhelm tzohermanns
großen Verdienste um das Bremer Musikleben er¬
schöpfend zu würdigen . Es sei jedoch betont, daß der
ehrwürdige Künstler sich seit Jahren in selbstloser
Weise in den Dienst der Allgemeinheit gestellt hat.
Durch Orgel- und Cellovorträge alter und neuzeitlicher
Tonmeister hat er, unterstützt von bewährten Sanges-
und Geigensollsten, vielen musikempsänglichen Herzen
Trost und Freude spendet Der beste Lohn für die
gemeinnützige Opferfreudigkeit ist und bleibt immer
das Bewußtsein, sein Wollen und Wirken in die Tat
umgesetzt zu haben, zum Segen unserer Volks¬
gemeinschaft. ^ —8.

Paketnachsindung sür Kreuzer „Karlsruhe ". Privat-
Pakete sür die B-satzung des Kreuzers „Karlsruhe"
können bis zu einem Höchstgewichtvon 10 Kilogramm
nachgesandt werden. Die Pakete müssen spätestens am
31. Oktober 1935 bei Matthias Rohde L Co's Fracht-
kontor GmbH., Hamburg I , Ferdinandstr . 38/40, ein¬
treffen. Die Beförderungskosten bis Hamburg sind vom
Absender zu tragen . Mlt der Freigebühr muß bet der
annehmenden Postanstalt für Verpackung und Ver¬
ladung im Seehafen eine Reichsmark durch Aufkleben
von Freimarken auf die Paketkarte entrichtet werden.
Weiterbeförderung der Pakete von Hamburg auf dem
Seewege erfolgt kostenlos.

Absendedaten für Vricfpost an die Kreuzer „Emden"
und „Karlsruhe ". Briesposten für die Kreuzer„Emden" und „Karlsruhe " werden im Oktober und
Anfang November an solgendeu Tagen vom Marine¬
postbüro, Berlin C. 2, abgesandt: 1. an den Kreuzer
„Emden" am 23., 24. und bom 28. bis 31. Oktober
täglich, am 1., 2. und vom 4. bis 7. November täglich;
2 an den Kreuzer „Karlsruhe " am 21., 22., 23.,' 26.,
28. und 29. Oktober, am 5.. 6. und 7. November. —
Die gewöhnlichen Briefsendungen müssen spätestens an
den Absendungstagen vormittags beim Marinepostbüroeingehen.

KaMst der Übeltäter
wenn die

nicht schäumt/

Kalkhaltiges (hartes )Wasser nimmt
den Schaum fort !. Das können Sie
verhindern , wenn Sie das Wasser
im Kessel weich machen. Verrühren
Sie jedesmal vor
Bereitung der Waschlauge Z bis
4 Handvoll Henko Bleich - Soda
im Wasser . Dann schäumt die
Lauge prächtig , und Sie nutzen das

Waschmittel voll aus.

UvIRltt»
Henkel's Wasch- und Bleich-Soda auch
zum Einweichen und für Scheuerzwecke

vorzüglichbewährt.
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Kreistreffen

der NSVflp. in Vlumentlial
Am Sonntag veranstaltete die NSDAP . des

Kreises Osterholz ein großes Treffen in Blumen¬
thal , an dem neben sämtlichen Parteigenossen
und Amtsträgern der Partei und ihrer Gliederun¬
gen auch die Bevölkerung rege teilnahm . Als
Ehrengäste waren anwesend der Gauleiter von
Ost -Hannover , Staatsrat Telschow,  Gau-
inspekteur H e i n cke -Beiden , Standartenführer
Kellert -Bremerhaven , Eaukulturwart Esser-
Harburg , Eaupropagandaleiter Schmonsees
u . a . m.

Nachdem am Sonnabend bereits eine
Zusammenkunft der alten Parteigenossen des
Kreises im Hotel Union stattgefunden hatte,
fanden am Sonntagvormittag Arbeitstagungen
statt . Auf der Führerbesprechung der H2 . wurde
die Neubesetzung zweier wichtiger Stellen bekannt¬
gegeben . Als Vannführer wurde für den zum
Militärdienst entlassenen O t t e n -Bremerhaven
E r ö n i n g -Bremerhaven eingesetzt ; llnterbann-
führer für das Kreisgebiet (einschl . Vegesack)
wurde Petersen.  Während der Tagungen
wurde von der SA . und SS . ein Sportfest aus-
getragen . Die Mannschaftskämpfe gewann SS .-
Sturm 9/88 mit 537 Punkten . Mannschaftssieger
im Sturmbann III/411 wurde Sturm 9/411
(Vegesack) .

Durch Blumenthal fand am frühen Nachmittag
ein großer Umzug statt , der sich zum Sportplatz
am Loh bewegte , wo dann die Kundgebung statt¬
fand , in deren Mittelpunkt die Rede des Gau¬
leiters Telschow stand.

Siemens Eingebung

velrnenkiorsr
Große Vereidigungsseier der NS .-Frauenschaft,

Kreis Delmenhorst . Uebervoll war der große
Saal im „Fitger -Haus " zu dem Festabend der
NS .-Frauenschaft . Der Bedeutung des Abends
entsprechend war der Saal würdig und schön her¬
gerichtet . Blumen und Lorbeerbäume umrahmten
die Bilder des Führers und der Reichsführerin
Frau Scholtz - Klink.  Nach dem Fahnenein¬
marsch der Ortsgruppenfahnen klang von dem
Frauenchor der NS .-Frauenschaft das Lied „Heilig
Vaterland " auf . Im Anschluß hieran ergriff die
Kreisleiterin der NS .-Frauenschaft , Kreis Del¬
menhorst , Frau Clara Warrelmann  das
Wort zur Begrüßungsrede . Insbesondere wurden
begrüßt der Kreisleiter der NSDAP . von Del¬
menhorst und Oldenburg -Land , Pg . Sturm,  und
die Vertreter der Dslmenhorster SA ., die zum
ersten Male einer Feierstunde der NS .-Frauen¬
schaft beiwohnten . Nach dem vorgetragenen Ge¬
dicht „Und Frauen tun uns not. . ." ergriff
Kreisleiter Sturm das Wort zu seiner Festrede.
Nach einer Würdigung der großen Arbeit der
NS .-Frauenschaft wandte sich der Kreisleiter
direkt an die 50 Amtswalterinnen , die auf der
Bühne Aufstellung genommen hatten und ver¬
pflichtete diese Frauen auf den Führer und das
deutsche Volk . Jede der neu verpflichteten Amts¬
walterinnen erhielt die Ehrennadel . Anschließend
an diesen erhebenden Akt verpflichtete die Kreis¬
leiterin der NS .-Frauenschaft , Frau Clara
Warrelmann , die neuen Mitglieder . Es waren
aus der Ortsgruppe „Mitte " 61 , von „Süd " 47,
aus „West " 31, aus „Nord " 12 und von der Zelle
„Heidkrug " 25 Frauen . In schlichten und ernsten
Worten sprach die Kreisleiterin zu diesen Frauen.
Eindrücklich wies Frau Warrelmann auf die vie¬
len Pflichten hin , die durch den Eintritt in die
NS .-Frauenschaft entstanden seien . Nach Vor-
sprechung der Berpflichtungsformel und der Be¬
jahung durch die Frauen wurden diese durch
Handschlag verpflichtet und ihnen die Nadel der
NS .-Frauenschaft überreicht . Diese erhebende
Feierstunde klang aus mit einem Gedenken an den
Führer und mit dem gemeinsamem Gesang des
Liedes der Bewegung.

»SMSUNASN
Mütterschulkurse . Vom 16. September bis zum

15. Oktober fanden in Hemelingen unter Leitung
der NS .-Frauenschaft Mütterschulkurse
vom Reichsmütterdienst im Deutschen Frauen-
werk statt . Es handelte sich in allen Kursen um
Erziehungsfragen und Kinderbeschäftigungen.
Die Wanderlehrerin verstand es in sehr feiner
Weise , allen Müttern und Frauen in jeder
Stunde etwas Besonderes zu geben und den
mütterlichen Nöten gerecht zu werden . 14 Tage
dauerte jeder Kursus , und Tag für Tag und
Abend für Abend kamen Mütter und Frauen
mit derselben Freude . Alle 40 Teilnehmerinnen
versammelten sich am letzten Abend zu einem
frohen Beisammensein . Hier klangen Kinder - und
Volkslieder auf , Spiele wurden gespielt und
Kinderreime gezeigt . Lichtbilder führten die
Mütter dann in ihr Arbeitsfeld . Am Kochtopf
und am Spinnrad war sie zu sehen , auch noch am
ländlichen Backofen . So gingen die Stunden froh
und schnell zu Ende . Die Ortsfrauenschaftsleiterin
dankte der Wanderlehrerin , daß sie es verstanden
habe , in so feiner Weise den Müttern die
Erziehungsfragen klarzumachen , und wies
darauf hin , daß der Sinn der Mütterschule sei,
alle vier Kurse mitzumachen , nämlich außer Er¬
ziehungsfragen noch Hauswirtschaft , häusliche
Krankenpflege und Säuglingspflege . Erst dann
sei die Gewähr gegeben , daß eine junge Frau
gewissenhaft ihren Haushalt führen kann . Und
eins , so sagte sie weiter , ist wichtig , daß in jedem
Kursus eine wahre Gemeinschaft gebildet wird,
so wie es hier der Fall war . Der Fahnengrutz
klang auf , und tief bewegt riefen alle „Sieg -Heil"
auf den Führer.

Oslerkolr

Hohes Alter . Die älteste Einwohnerin des
Kreises Osterholz , „Oma Zeßler ", konnte in
Wallhöfen  ihren 92. Geburtstag feiern.
Einen vor kurzer Zeit erlittenen Unfall hat sie
gut überstanden und erfreut sich heute wieder
bester Gesundheit.

Kreistagung des NS .-Lehrerbundes . Die Kreis-
gruppe Verben des NS .-Lehrerbundes veran¬
staltete im Schützenhof eine Tagung , zu der auch
die Behörden und Vertreter der NS .-Organi-
sationen geladen waren . Der Kreisobmann Pg.
Schneider  gedacht eingangs eines verstorbenen
Bundesmitalie 'bes . Dem Eauobmann , Pg.
M u r t f e l d - Harburg wurde zu seinem 70. Ge¬
burtstag ein Glückwunschtelegramm gesandt . Dann
mahnte Pg . Schneider zu stetem geMinsamem
Handeln , zu Glauben , Treue und Opferbereit¬
schaft. Mit gemeinschaftlichen Liedern , Gesangs¬
und Ked -chtvörträgen war der erste Teil der
Tagung aufgefüllt . Im Mittelpunkt aber stand
ein grundlegender Vertrag des Pg . Schön - Wer-
dau über „Rassepolitikund Crziehun  g" .
Pg . Schön , ausgehend von dem Gedanken , daß die
Erziehung das Gebiet sei, das dem National¬
sozialismus besonders wichtig erscheinen müsse,
entwickelte in fesselnder Weise die Grundsätze , nach
denen im neuen Staat der Erziehungsweg zu ge¬

stalten sei. Im Mittelpunkt habe die Gemein¬
schaft zu stehen , notwendig sei wertvolle
Glieder der Gemeinschaft  zu erziehen
unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit . Mit
der Auslese der Fähigen  sei eine Herab¬
setzung der Ausbildungszeit möglich , damit ein
Abrücken von der reinen Verstandesbildung , und
vor allen Dingen wird dem Volksgenossen die
Möglichkeit gegeben , früher eine Familie zu grün¬
den und zu verhindern , daß minderwertiger Nach¬
wuchs wertvollen überwuchert . Wir stehen mitten
im Kampf für das neue Deutschland — die Er¬
zieher können Wegbereiter sein . Wir wollen ein
lunges begeisterungsfähiges Herz bewahren , un¬
ser Vorbild soll der Führer bleiben , wir glauben
an ein ewiges Deutschland ! Reicher Beifall dankte
dem Redner . Dann schloß Pg . Schneider die
Tagung.

Vereidigung des Arbeitsdienstes . Am Sonntag
fand in feierlicher Weise auf dem Hose des Ar¬
beitsdienstlagers die Vereidigung der neuen Ar¬
beitssoldaten statt.

726 Zentner Kartoffeln in zwei Gemeinden für
das WHW . Die diesjährige Kartoffelsammlung
für das Winterhilsswerk hat in den Gemeinden
Daverden und Langwedel  nebst den
kleinen umliegenden Orten einen guten Erfolg
zu verzeichnen . Nicht weniger als 726 Zentner
sind in diesen Gemeinden gespendet worden . Von
diesen Kartoffeln wurde eine Sendung von
300 Zentnern nach Blumenthal verfrachtet , wäh¬
rend der Rest nach Verben geschafft wurde.

Wildernde Hunde . Die Klagen der Jäger über
das Wildern der Hunde nehmen in der letzten Zeit
zu . So wurden in den letzten Tagen in der Ge¬
gend -von Bässen und Tüchten  nicht weniger
als vier Rehe von wildernden Hunden zerrissen.
Deshalb ist allen Jagdscheininhabern zur Pflicht
gemacht worden , nicht nur die streunenden Hunde
abzuschießen , sondern auch in allen Fällen An¬
zeige gegen die Hundehalter zu erstatten . Vom
Amtsgericht Achim wurde kürzlich ein Bauer aus
Osterholz zu 70 Mark , bzw . 10 Tagen Gefängnis
verurteilt , weil er seinen Hund unbeaufsichtigt im
Jagdbezirk Sagehorn umherlaufen ließ.

Arbeits -Iubilar -Ehrunge » bei der BWK .«
Vlumenthal . Die Bremer Wollkämmerei mit
ihren rund 5000 Arbeitnehmern verfügt über
eine große Zahl treuer Arbeitskameräden , die zum
Teil jahrzehntelang in dem Werk beschäftigt sind.
Regelmäßig im Oktober nimmt der Betriebsführer
Generaldirektor Jung  die Ehrung der Jubilars
vor . In diesem Jahr hatte er die Freude , vier Ee-
folgschaftsmitglieder zu ihrem 50jährigen Arbeits¬
jubiläum beglückwünschen zu dürfen . 18 Mit¬
arbeiter konnten die Feierstunde als „40-Jährige"
miterleben und 52 Arbeiter feierten an diesem
Tage ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum . Ihnen
allen wurde ein Geldgeschenk überreicht , den Ju¬
bilaren , dfe 40 Jahre der BWK . gedient haben,
wurden außerdem traditionsgemäß goldene Uhren
zuteil.

Beschlüsse des Blumenthaler Gemeinderats.
Anläßlich einer Sitzung des Gemeinderats , in
der in Anwesenheit des Gauinspektors der NS¬
DAP ., Heincke - Verben , die neuen Mitglieder
vereidigt wurden , gab Bürgermeister Löffler
von seiner Absicht Kenntnis , eine Gemeinde-
flagge einzuführen , die nach den Bestimmungen
der Deutschen Eemeindeordnung in Blumenthal
geführt werden darf . Die Flagge wird die blaue
und rote Farbe tragen , die Farben , die auch im
Eemeindewappen vorherrschend sind . Der Ee-
meinderat erklärte sich grundsätzlich damit ein¬
verstanden . Weiter wurde von einer Schenkung
Kenntnis genommen , die Generaldirektor
Jung,  der Ehrenbürger der Gemeinde , gemacht
hat . Diese Schenkung beträgt 10 000 RM . und ist
mit der Bestimmung erfolgt , daß aus den Zins¬
erträgnissen an unverschuldet in Not geratene
Vlumenthaler Einwohner Unterstützungen gege¬
ben werden sollen . Trotz der Sparsamkeit in der
Haushaltsführung muß ein Bürgersteuersatz von
300 Prozent für das Rechnungsjahr 1936 erhoben
werden . Ueber die Siedlungstätigkeit berichtete
Bürgermeister Löffler , daß nunmehr die Finan¬
zierung für 35 neue Randsiedlungen an der
Jahnstraße sichergestellt sei und mit dem Bau der
Siedlungen demnächst begonnen werde.

Linien

Ertrunkener Fischer geborgen . Der vor etwa
drei Wochen beim Fischfang verunglückte See¬
mann Fokko Habben  aus Neuharlingersiel , der
mit seinem Vater auf Fischfang ausgefahren und
hierbei durch einen unglücklichen Zufall über Bord
gestürzt und ertrunken war , konnte jetzt geborgen
werden . Aus St . Peter an der holsteinischen Küste
kam die Nachricht , daß Habben dort angetrieben
worden sei.

Abschiedsmarsch der Emden -Besahung durch die
Jadestädte . Zum ersten Mal verabschiedete sich die
Besatzung eines die Auslandsreise antretenden
Kriegsschiffes von der Bevölkerung des Heimat¬
hafens dadurch , daß kurz vor der Ausreise die ge¬
samte Besatzung durch die Straßen marschierte.
Die Verbundenheit zwischen Bevölkerung und
Marine kam dadurch sichtbar zum Ausdruck , daß
die Straßen , durch die der Marsch ging , dicht von
Menschen umsäumt waren . Aus . allen Häusern,
auch aus den öffentlichen Gebäuden winkte man
den blauen Jungens zu , die in Stärke von 650
Mann unter Führung des Ersten Offiziers vor
ihrer siebenten Äuslandsfahrt von Wilhelms-
haven aus zum Gebäude des kommandierenden
Admirals marschierten , vorweg die Bordkapelle
der „Emden " und die Reichskriegsflagge . Die
156 Kadetten , die mit der „Emden " die Aus¬
landsreise antreten , marschierten als erste Kom¬
panie unter Gewehr , es folgten die Feldwebel
und Unteroffiziere dos Ausbil 'dungspersonals und
die Mannschaften des Kreuzers . Der komman¬
dierende General der Nordsee , Schnitze , uns
der Kommandant des Kreuzers „Emden " . Kapi¬
tän z. S . Bachmann,  nahmen vor dem Ge¬
bäude der Marinestation der Nordsee den Vorbei¬
marsch ab . Auch hier hatten sich viele Jadestädtsr
eingefunden , um Zeuge dieses schönen militärischen
Schauspiels zu sein.

75 Jahre Hoyaer Wochenblatt . Das Hoyaer
Wochenblatt blickt in diesen Tagen aus ein
75jährigss Bestehen zurück und hat sich in dieser
langen Zeit , in dauerndem Fortschritt und Aus¬
bau begriffen , den wohlbegründeten Ruf eines
guten Heimatblattes erworben . Oberpräsident
Stabschef Lutze , Landesstellenleiter . Hux-
Hagen -sHannover , Landrat Fürbringer
und Bürgermeister Stelter  brachten dem
Hoyaer Wochenblatt in anerkennenden Schreiben
ihre Glückwünsche zum Ausdruck.

Koterrdurß
In der elterliche » Wohnung erschossen. Der

Sohn eines hiesigen Einwohners verübte in der
Wohnung seiner Eltern Selbstmord , indem er sich
eine Kugel in den Kopf schoß. Bisher konnte nicht
festgestellt werden , was den jungen Mann in den
Tob getrieben hat.
Achim

Hubertusjagd . Der Reitersturm 3/263 und der
Reiterverein „Erabensee " Achim veranstalteten
am Sonntag ihre diesjährige Hubertusjagd , die
trotz des ungünstigen Wetters viele Zuschauer an¬
gelockt hatte . Das ziemlich starke Feld setzte sich
im Ach.imer Bruch unter Führung des als Gast
erschienenen Standartenführers Erunert  der
Reiterstandarte Verden in Bewegung . An Pferd
und Reiter wurden große Anforderungen ge¬
stellt . Einige Stürze nahmen glücklicherweise einen
guten Ausgang Nach Beendigung der Jagd ver¬
einigten sich die Teilnehmer zu einer gemeinsamen
Kaffeetafel im Hotel Stadt Bremen.

Ottawa

Ihr neugeborenes Kind getötet . Ein 22jähriges
Mädchen hat ihr neugeborenes Kind durch Er¬
sticken mit einem Federbett getötet . Die junge
Kindesmutter gibt an , die Tat aus Scham und
Angst vor ihren Eltern begangen zu haben , da sie
von dem Vater des Kindes verlassen worden sei.

IVsNdNchTL.
Ernstes und Heiteres vom Jugendherbergswerk . Zum Jahrestag der Uebernahme der Deutsche
Jugendherbergen durch die Hitler -Jugend wurden am vergangenen Sonntag 27 neue Jugend¬
herbergen in ' Deutschland geweiht . Die größte Herberge unserer wandernden Jugend ist die
Paul -von -Hindenburg -2ugendherberge in Hannover ; das Bild berichtet von dem Trans¬
port der Büste Hindenburgs in die Herberge , wo sie im Vorraum aufgestellt worden ist. Rechts
ein lustiger .Zwischenfall " ' bei der Einrichtung der Jugendherberge in der alten Burg Storkow in
der Mark : Der letzte Ritter , o» Storkow muß unfreiwillig die Burg «erlassen.

Versidigung der Arbeitsdienstpflichtigen . Im ganzen Reich wurden in diesen Tagen die ersten
Arbeitsdienst " flick>tchen des neuen Jahrgangs vereidigt.

Die Jugendherberge in Vegesack
kin wahres Kleinod unter den deutschen Herbergen

^Voltdilä—8.

Die Reichsautobahuen auf der Londoner Autoschau . Auf der großen Internationalen Auto-
mobilausstellung in London stellt die Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr eine Karte
des deutschen Reichsautobahnnetzes aus.

Ein bedeutungsvoller Tag in der Geschichte des
deutschen Jugendherbergswerkes war der 20. Ok¬
tober . 2n allen deutschen Gauen wurden Heim¬
stätten für unsere wandernde Jugend gerichtet
und geweiht . 32 neue Herbergen , erbaut aus
Mitteln der letzten , öffentlichen Sammlung , sind
entstanden , um der Jugend nach anstrengender
Tageswanderung Rast und Erholung zu bieten.

Gewaltiges an Arbeit ist, besonders in den
letzten Jahren , geleistet worden . Neue Herbergen
sind entstanden ; alte , unwürdige Bleiben mußten
umgebaut , verschönert , vergrößert werden.

Die bedeutendste der neuerrichteten Herbergen,
die „Paul -von -Hindenburg -Herberge " am Mafch-
see in Hannover wurde am Sonntag feierlich
vom Reichsjugendführer Baldur  v . Schi räch
eingeweiht . Die . Ortsgruppe Vegesack des Reichs¬
verbandes für deutsche Jugendherbergen hatte
aus diesem Anlaß uns zu einer Besichtigung ihrer
Herberge eingeladen.

Dr . Kohlmann,  der Leiter der Ortsgruppe
Vegesack, begrüßte uns und führte uns an¬
schließend durch die kleinen , aber behaglichen
Räume des Hauses . Durch breite Glasscheiben
flutet das Licht in den schmucken Tagesraum , vor
dem sich die große , offene Terrasse hinstreckt . Auf
ihr muß es sich sommerabends herrlich sitzen
lassen ; wenn die Jungen und Mädel zu Klamp¬
fen -, Flöten - und Eeigenklang unsere schönen
alten Weisen erklingen lassen , wenn der mächtige
Strom im Monden 'glanze dahingleitet , und auf
seinem breiten Rücken rauchende Ozeandampfer
trägt . Für manchen binnenländischen Herbergs¬
gast sicher ein ungewohntes , erhebendes Schau¬
spiel.

Weiter geht die Führung ! Hell und luftig
grüßen uns die Schlafräume . Die Betten sind
mit Sprungfedermatratzen versehen . 75 Betten
stehen den ' müden Wanderern zur Verfügung.
Außerdem können noch etwa 30 Notlager herge¬
richtet werden . Eine neuzeitliche Brauseeinrich¬
tung im Waschraum dient der Körperpflege . Wie
man sieht , braucht also auf Wanderfahrt nichts
entbehrt zu werden.

Ein Schmerzenskind der meisten Herbergen ist
der Fahrradunterstellraum . Aber auch hier hat
Herbergsvater Kutscher  in vorbildlicher
Weise Vorsorge getroffen . Im Keller ist Unter¬
kunft für etwa 40 Räder geschaffen , und selbst für
die Unterbringung von Faltbooten ist eine be¬
sondere Vorrichtung erdacht . Mit geringer Arbeit
können die Boote durch ein Kellerfenster einge¬
bracht werden , ohne daß man sie vorher abzu¬
schlagen braucht.

Wie Dr . Kohlmann versicherte , sollen in näch¬
ster Zeit auch in der Vegesacker Herberge
nationalpo l i t ische Schulungskurse
eingerichtet werden . Wohl kaum eine Stätte
wäre geeigneter für diesen Zweck. Dem jungen,
wissensdurstigen Jungen bieten sich hier mannig¬
faltige Möglichkeiten : Handel , Schiffahrt und
Industrie auf kleinem Raum zusammengedrängt,
geologische B - abachtungen in Marsch und Geest,
Volksbrauch und Volkstum . Besonders zu erwäh¬
nen . gerade auch für diese Schulungskurse , wäre
noch das neugeweihte Heimatmuseum . Hier ge¬
winnt der Wanderer eine umfassende Uebersicht
über Volks- und heimatkundliche Gebiete.

Pflegestätten echter Volksgemeinschaft sollen
die deutschen Jugendherbergen unserer Jugend
sein , und es hat den Anschein , daß gerade hier in
Vegesack diese Forderung bereits weitgehendst in
die Tat umgesetzt ist.

Nach dem an Eindrücken reichen Rundgang
versammelten wir uns im Tagesraum , um die
Einweihungsfeierlichkeiten aus Hannover mit
der Rede des Reichsjugcndführers zu erleben.

Ein herzlicher Abschied von dem freundlichen
Herbergsvater , ein letzter Blick aus das stattliche
weiße Gebäude , das schon so vielen Wanderern
Unterkunft und Aufenthalt geboten hat und wir
verlassen die in ihrer schlichten Anmut als
wahres Kleinod anzusprechende Jugendherberge.

gt.

Deutscher Vüuernfunk
Dienstag , den 22. Oktober

Hamburg:  5 .40 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Bücher . 8 Uhr . Viertelstunde für die Haus¬
frau : 1. Volkswirtschaftlicher Bericht . 2. Markt
und Küche . 10.15 Uhr . „Dorfgemeinschaft " . Ihre
wirtschaftliche Entwicklung . 13.05 Uhr . Umschau
am Mittag.

Berlin:  10 .15 Uhr . „Nach Ostland geht un¬
sere Fahrt " . Hörspiel um die Eroberung der
Mark " von Dr . Fritz Zander

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Die Winterfütterung der Hühner im Bauern¬

betrieb " von Rudolf Mechow , Leonberg . 28 Ar
„Schwäbischer Weinherbst ". Heitere Funkbilds
von P . E . Feiger . 19 Uhr . „Bei Trauben u»d
Wein laßt uns fröhlich sein ". Eine bunte Bolis-
musikstunde aus der Pfalz . „

Königsberg:  11 .30 Uhr . Landfunk. „UM
Winterobst " von Eartenbauinspektor Scheidw
16.10 Uhr . „Aus dem Leben unserer Störche v«
Ilse Weschollek . ' .

Frankfurt/M . : 18 .30 Uhr . Herbstblum»
unserer Gärten.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauer».
1. Marktbericht der Münchener EroßinarkthalN
2. Es spielt das Schrammeltrio „Die lustige
Singvögel " . 3. „Jungbäuerinnen , besucht »u
Hauswerkschule " von Anna Gipfel.

Breslau:  11 .45 Uhr . Für den Baum-
„Ueber die fachliche Weiterbildung der weiblM
Landjugend " , von Fräulein Ursula Erzymc.
Breslau.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Herbst - und W " '
arbeiten im Gemüsebau " von Dipl .-Earttno
Inspektor Otto Hinz , Bad Köstritz.

Jahre deutsches Nettungswerk zur See
Jubiläumsfeier heimatkundlicher flrbeit in vegesack

Der Vegesacker Heimatverein konnte sein 25jäh-
riges Bestehen feiern . Gleichzeitig wurde das in
einem neuen , größeren Haus wieder eingerichtete
Heimatmuseum eröffnet , das nun auch schon 25
Jahre besteht . Ein drittes Jubiläum verband sich
damit ' Vor 75 Jahren erließen der Vegesacker
Navigalionslehrer Bermpohl  und der Rechts¬
anwalt Dr . Kuhlmay  einen Aufruf zu Bei¬
trägen für die Errichtung von Rettungsstationen
auf den deutschen Inseln der Nordsee . Damit
wurde der Grundstein gelegt für die Teutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung ' Schiffbrüchiger.

Zu der Feier in der Strandlust , an der die Be¬
völkerung Vegesacks lebhafte Anteilnahme bezeugte,
waren aus diesem Grunde neben den Vertretern
der Behörden und der Partei aus Bremen der
Generalsekretär der Gesellschaft , Rösing,  und
Jnsp .-Ass. Schumacher  erschienen . Ganz beson¬
dere Freude bereiteten aber durch ihr Erscheinen
die Gebrüder Tjarks  aus Horumersiel den Ver¬
anstaltern . Sie sind mit Vegesack und der Ret¬
tungsgesellschaft eng verbunden . Heinrich Tjarks
ist der älteste Bormann der Rettungsgesellschast
und hat in 42 Jahren seiner Tätigkeit oft sein
Leben eingesetzt ; Fritz Tjarks ist dazu noch be¬
kannt durch die Tatsache , daß der Führer mehr¬

mals sein Gast -war . Dr . Beiger  schilderte aus¬
führlich die Entstehung der Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger.

Nachdem im Oktober des Jahres 1860 der erste
Ausruf erlassen war . griff die Seeschiffer -Eesell-
ichaft m Vegesack den Gedanken auf und gewann
ftrr diesen Plan die Handelskammer in Bremen.
Von verschiedenen Hafenstädten wurde der Plan
übernommen , und es bildeten sich kleine Lokal-
vererne , bis dann im Jahre 1865 in Bremen die

Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger"  gegründet wurde und
damit das in Vegesack begonnene Werk im Sinne
Bermpohts zum Abschluß gebracht werden konnte.
Der 1. Inspektor dieser Gesellschaft war auch ein
Vegesacker. Vegesack war jetzt sehr aktiv , und
von seinen 4000 Einwohnern waren bald 900 Mit-

Rettungsgesellschaft . Die Beiträge
und Stiftungen waren so hoch, daß Vegesack die-
lemge . Stadt war , die im Verhältnis zu ihrer
Einwohnerzahl am meisten in ganz Deutschland
für den Verein bezahlte.

Noch in anderer Weise ist Vegesack auch heute
noch mit demNettungsroerk stark verbunden . Der
? ^ ^ tungsLoote wird in und um Veaesack
sert Jahrzehnten betrieben . Es sind in erster

Linie drei Firmen , die sich das größte BertrM»
der Verwaltung der Gesellschaft erworben h°°^
H a v i g h o r st - Blumenthal , Lürgen m S
sack und Abeking und Rasinusse
Lemwerder . Von den Hunderten von
die im Laufe der Jahre gebaut wurden , st

von diesen Werften : von den 30 modern»
Motorrettungsbooten sind sogar neun Z 8
(27 Stück ) hier erbaut . . .

Die Feier zur Eröffnung des S °' w°
begann nachmittags mit einem 90 >Ege
sammensein der geladenen Gäste
an der Zahl - im Norddeutschen Hof- Der
Vorsitzende V. Rasch benannte die Mann -i.
für das Museum ihre ganze Arbeitskraft ^
gegeben hätten und denen es überhaupt zu ^
danken sei, wenn vor den Toren seinen
kleinen , freundlichen Stadt Aegciack er ^
artig Wertvolles geschaffen werden konn» -̂
sind dies Studienrat Dr . Relger  ^
seine Forschungsarbeit auf dem Arbcftsgeb, -- .
großen Vegesacker Afrikaners Gerhard Not , ^



öoginns sM - sItlg mit clsr polltkckisn I_skksl

(̂ rziejiung zur ÄOÜrsgemeinsclrQ^
^ ^ ü^ U" S°n °ntnehrnen wir mit

Genehmigung von I , F. Lehmänns B-rlag°' Mün - des Mitleids zu überschütten . Die Mutter,chen, dem Schlußkapitel des soeben im 11 .- 20. Tom- hl ^r vielleicht zweifelt,send erschienenen Buches „Die de  u t s ck>eH "l7
t - r undlhr erst - 8 Kind"  von Frau vr . m«a'
Johanna Haarer . Dies Buch ist „ein Erzeugnis des
H-rzms geschrieben von einer Aerztin , die nicht
nur praktische und gesundheitliche Ratschläge a bt
s°ndern m-ch v°n der großen Aufgabe spricht, die
die deutsche Frau durch ihre Mutterschast gegen¬über ihrem Volke zu erfüllen hat . ^ ^

Von Anfang an behandle man das Kind ge-
wissermaßen als vollwertigen Menschen , mit dem
man in vernünftigem Deutsch spricht , und den man

i -a - mache einmal den Ver-
such. Das Kind , das bei irgendeinem kleinen
Schmerz nicht unnötig bedauert wird , schreit nur
etwa halb so lang.

Vergessen wir doch nicht, was für Anforderun¬
gen unsere Zeit schon an die Jugend stellt , welch
hohe Erwartungen der nationalsozialistische Staat
an sie knüpft . Vorüber find die Zeiten , wo es
erstes und oberstes Ziel aller Erziehung und Auf¬
zucht war , nur die Eigenpersönlichkeit im Kind
und Menschen zu vervollkommnen und zu fördern.weder wie - in iSchohtterchen noch wie ein Spiel - Eins ist heute vor allem not , nämlich daß jederzeug behandelt . Es ist kein Zeichen besonderer

Mutterliebe , wenn man sein Kind unablässig mit
Zärtlichkeiten besonders vor Dritten überschüttet,
oder all seinen Wünschen und Regungen unbedenk -'
lich nachgibt . Solche Affenliebe verzieht das Kind
wohl, erzieht es aber nicht.

Im Gegenteil , sehr oft schon kommt es frühzeitig
zu förmlichen Kraftproben zwischen Mutter und
Kind . Sie in der richtigen Weise zu bestehen , ist
das Geheimnis aller Erziehung . Auch wenn das
Kind auf die Maßnahmen der Mutter mit eigen-
sinnigem Geschrei antwortet , ja gerade dann läßt
sie sich nicht irre machen . Mit ruhiger Bestimmt,
heit setzt sie ihren Willen weiter durch, vermeidet
aber alle Heftigkeit und erlaubt sich unter keinen
Umständen einen Zornesausbruch . Auch das
schreiende und widerstrebende Kind muß tun , was
die Mutter für nötig hält und wird , falls es sich
weiterhin ungezogen aufführt , gewissermaßen
„kaltgestellt " , in einen Raum verbracht , wo es
allein sein kann und wird so lange nicht beachtet,
bis es sein Verhalten ändert . Man glaubt gar
nicht, wie früh und wie rasch ein Kind solches Vor-
gehen begreift.

Das gut erzogene Kind ist für seine Eltern und
seine ganze Umgebung keine Last , sondern ein
Quell der Freude und des Glückes . Niemals
werden wir bei ihm Szenen erleben , wie man sie
leider in manchen Familien und sogar auf der
Straße mit ansehen muß : Die verlegene und hilf¬
lose Mutter mit dem wütend schreienden und um
sich schlagenden Kinde , das gewohnt ist, auf diese
Weise seinen Willen durchzusetzen.

Daß man in der Beachtung des Kindes Lei aller
Liebs und Zärtlichkeit , die es braucht , nicht zu
viel tut , ist ein weiterer Schlüssel zur Erziehung.
Immer wieder haben wir darauf hingewiesen , daß
das Kind bis zu einem gewissen Grade sich selbst
überlasten bleiben soll und lernen muß , sich selbst
zu beschäftigen . Wird einem Kinde zu viel Be¬
achtung geschenkt und aus jeder seiner Regungen
ein halbes Wunder gemacht , so entwickelt es sich
rasch zum kleinen Komödianten . Seine natürliche
Unbefangenheit geht verloren . Deshalb ist es ein
Zeichen besonderen Unverstandes , wenn manche
Mütter mit ihren Kindern vor Dritten förmliche
Vorführungen veranstalten . Damit kann der
Erund gelegt werden zu bleibenden Eharakter-
mängeln. ,

Nicht einmal aus etwaigen Aeußerungen des
Schmerzes mache man unnötig viel Wesens.
Selbstverständlich fällt das Kind , das stehen und
gehen lernt , viel , stößt sich des öfteren und schreit
und weint dann . Natürlich braucht mancher kleine
Jammer seinen kleinen Trost . Erundverkehrt aber
ist es, das Kind bei jeder Kleinigkeit mit Aeuße-

lunge Staatsbürger und Deutsche zum nützlichen
Gliede der Volksgemeinschaft werde , daß er neben
der höchstmöglichen Entwicklung all seiner guten
Anlagen und Fähigkeiten lerne , sich einzuordnen
in eine Gemeinschaft und um ihretwillen eigene
Wünsche und eigene Bestrebungen zurückzustellen.

Die erste Gemeinschaft , in die das Kind lernen
muß sich einzuordnen , ist die der Geschwister. Bon
ihr gehen unermeßliche und unersetzliche erziehe¬
rische Werte aus . Hier wird oftmals die Forde¬
rung erhoben , auf etwas zu verzichten zugunsten
anderer , und den Eigennutz zu unterdrücken zum
Wohl der Brüder und Schwestern . Es ist kein

(outsr Kot rur rsckitsn 2slt:

Zufall , wenn man im Leben immer wieder beob¬
achten kann , wie lebenstüchtig und leistungsfähig
die Menschen sind, die aus großem Eeschwister-
kreise kommen, wie schwierig und bei allen guten
Anlagen dem Leben gegenüber unfähig die sorg¬
sam behüteten und verwöhnten einzigen Kinder
im Vergleich dazu erscheinen. Wenn wir der deut¬
schen Frau am Anfang dieses Buches die dringende
Forderung vor Augen stellten , daß die Zeit der
Zwei -, Ein - und Keinkindehe aufhören müsse um
jeden Preis , so rufen wir jetzt der deutschen
Mutter aufs neue zu : Versage deinem ersten Kinde
den Segen einer Schar von Geschwistern nicht
wegen kurzsichtiger Bedenken und falscher Sorge
um die Zukunft . Auch wenn die Stellung und
Existenz des Ehemannes und Vaters noch nicht
nach menschlichem Ermessen „gesichert" erscheint,
auch wenn er noch mitten im harten Daseinskampf
sich mühsam behaupten muß — die Frau und
Mutter muß ebenso wie er wissen, daß sie beide
mit ihren Sorgen und Nöten nicht allein stehen,
daß der nationalsozialistische Staat und sein
Führer sich von jeher für die mutigen Kinder¬
reichen besonders einsetzten , ja gerade in ihnen
die wertvollsten Glieder des Volkes sehen und auf
ihr Wohl ganz besonders bedacht sind.

Wenn clie Butter Irnclpp Mircl. . .
— dann wird eben einmal ein paar Wochen

lang weniger verbraucht ! Das ist eigentlich die
einfachste Sache der Welt , nur — sie verlangt ein
wenig Nachdenken, eine bewußte kleine Um¬
stellung des Kochplanes , Erfindungsgeist und vor
allem die Einsicht , daß es jetzt und zu allen
Zeiten wahrhaftig Schlimmeres gab , als eine
vorübergehende Butterknappheit . Sollte das un¬
seren Hausfrauen wirklich so schwer fallen ? Wir
glauben es nicht , und diejenigen , die schon einmal
durch eine richtige Notzeit aufrecht gegangen sind,
die den Lebensmittelmangel der Kriegsjahre er¬
lebten , sollten den hier und da auftauchenden
eigensüchtigen Unruhestifterinnen gründlich die
Leviten lesen, wo immer sie sie antreffen.

Ganz abgesehen davon , daß man in jedem Falle
die Butter durch Margarine ersetzen kann , die
ausreichend und in jeder Preislage zum Verkauf
steht, und deren einwandfreie Beschaffenheit heute
durch eine unnachsichtige Ueberwachung und Prü¬
fung der Herstellung gewährleistet ist, läßt sich in
jedem Haushalt bei einigem guten Willen der
Vutterverbrauch auf ein Mindestmaß einschränken.
Gleich morgens fängt es an : zum Frühstück wird
der Kaffee mit den üblichen Butterbrötchen durch
eine Haferflocken - oder Hafermehlsuppe erseht , die
gesüßt wohlschmeckend, bekömmlich und sättigend
ist ; Brot oder Brötchen werden trocken dazu ge¬
reicht . Ich sehe bei diesem Vorschlag manche Haus¬
frau entsetzt den Kopf schütteln , aber viele
Familienmütter werden aus eigener Erfahrung
den großen gesundheitlichen Wert dieser Mürgen-
suppe bestätigen , besonders für das heranwachsende
und Kleinkind . Die Erwachsenen mögen , wenn
es nicht anders geht , bei Milchkaffee und Brötchen
bleiben . Dann die Brotschnitten zum zweiten
Frühstück, die auch täglich ein gehöriges Loch in

die Butterdose reißen ; bei Streichwurst - oder
Marmeladenbelag ist Butter vollkommen über¬
flüssig, und wenn man sich erzählen läßt , wie be¬
scheiden in dieser Beziehung oft unsere Eltern oder
Eroßeltern sein mußten , dann merkt man erst, wie
sehr wir uns und unsere Kinder verwöhnt haben,

wie unangebracht anspruchsvoll in bezug auf die
Nahrung wir geworden sind ! Gerade Kinder wer¬
den mit nahrhaften Butterbroten sehr oft direkt
überfüttert , während ihnen z. B . eine Schwarz-
brotscheibe mit Vananenscheiben oder eine dünn¬
gestrichene Margarinebrotschnitte mit Raspel¬
schokolade viel bester schmeckt und bekommt.

Vollkommen überflüssig ist in diesen Wochen
die Verwendung von Butter zur Herstellung der
Hauptmahlzeiten . Margarine , Pflanzenfette,
Speiseöle und Schmalz sind in jedem Fall ein voll¬
wertiger Ersatz, mit ihnen läßt sich kochen, braten
und backen, wie das wohl auch in den meisten
Haushaltungen schon längst geschieht, wenn das
Wirtschaftsgeld nicht allzu üppig bemessen ist. Im
übrigc/r verlegt man sich auf Gerichte und Zu¬
bereitungsarten , die einen Butterzusatz entbehrlich
machen, statt der obligaten Vuttersoße erprobe
man seinen Erfindungsgeist in den hunderterlei
Soßenarten , die zwar etwas mehr Sorgfalt er¬
fordern , aber einem gewohnten Gericht dafür
einen ganz neuen Geschmack geben können , wie
andererseits eine lieblos bereitete Tunke ein
ganzes Gericht verderben kann . Beim Braten von
großen und kleinen Fleischstücken aller Art mache
man den oft gefaßten Vorsatz zur Tat und benutze
den Erillrost im Gasherd . Das Grillen ist eine
in Deutschland noch viel zu wenig geübte Zu¬
bereitungsart , die einen Fettzusatz ganz über¬
flüssig m ' ' 7 dem Fleisch keinen Saft entzieht und

ihm alle Geschmacks- und Nährstoffe erhält . Wer
sich in der Technik des Erillens nicht ganz sicher
fühlt , wird sich sicher bei den Beratungsstellen
der einheimischen Gas - und Elektrizitätsgemein¬
schaften beraten lasten können . Einen großen
Butterverbrauch erfordert besonders auch das
Abendbrot , das in sehr vielen Haushaltungen
meistens aus Tee und belegten Broten besteht.
Hier ist besonders leicht Abhilfe zu schaffen, indem
man auch abends vorwiegend Suppen - und Kar-
tofselgerichte reicht , die zudem bei der eintretenden
kalten Jahreszeit weitaus bessere Wärmespender
sind. Eine Suppe, , die gleich mittags mitgelacht
oder aus Uebriggebliebenem aufgewärmt wird,
dazu ein Brot mit Auflage , ohne Butter , ein
Kartoffelgericht mit geräuchertem oder marinier¬
tem Fisch, ein Kartoffelsalat mit beliebigen Ge¬
müsen gemischt — alle diese oder ähnliche AbenL-
gerichte werden dankbare und zufriedene Ester
finden , ohne daß sich auch nur ein Gramm Butter
auf den Tisch verirrt.

Winlre uncl Kniffe
Vronzerahmen zu reinigen

Diese , sowie vergoldete Bilder - und Spiegel¬
rahmen werden tadellos aufgefrischt , wenn man
sie mit Weingeist und Watte mäßig anfeuchtet
und nach 10 Minuten mit Watte und klarem
Wasser nachreibt . Dann bedecke man die Rahmen
am besten mit trockenen, angewärmten Säge¬
spänen und bürste diese nach dem Trocknen mit
alter Zahnbürste wieder ab . ül.

Schmutzige , verbeulte Herrenhüte aufzufrischen
Gar mancher Herr brauchte nicht mit unansehn¬

lichem oder gar schmutzigem Hut und schweiß-
streifigem Hutband einherzugehen , wenn die Haus¬
frau wüßte , daß sie ihn selbst neu vorrichten kann.
Dazu stelle sie sich eine lauwarme Lösung von
einem Eßlöffel Eallseife in einem Liter Wasser her,
bürste mit weicher Zahnbürste den von Band und
Schweißleder befreiten Hut gleichmäßig damit ein
und lasse ihn eine Stunde damit durchziehen.
Nun reibe sie ihn mit einem Leinen - nicht Baum¬
wolltuch , zuvor in kaltem Wasser ausgewunden.
auf dem Tisch aufgelegt , auf der Krempe sauber,

I. scI<srki 'LLSn aus Ourlcsn

„Dik ilim
So lange es noch Gurken gibt , sollen wir sie

uns zunutze machen. Im allgemeinen werden sie viel
zu wenig gegessen. Die allerwenigsten Leute
wissen, wie gut zum Beispiel Schmorgurken
schmecken. Nur müssen sie richtig zubereitet
werden.

Große Schmorgurken werden geschält, von den
Kernen befreit und in fingerdicke Streifen ge¬
schnitten . Man erhitzt nun Butter in einem Topf,
tut zwei feingeschnittene Zwiebeln hinein und läßt
diese eine Weile dünsten . Dann gibt man die
Eurkenstücke dazu nebst etwas Salz . Wenn die
Gurken fast gar sind, gibt man einige abgezogene,
in Scheiben geschnittene Tomaten hinzu und läßt
alles gut durchschmoren.

Schmorgurken überbacken.  Die auf
obige Weise zubereiteten Schmorgurken werden
in eine mit Fett ausgestrichene feuerfeste Form
getan und im Backofen erhitzt . Sobald sie heiß

L 04417. Gestricktes Meid mit langen Ärmeln . Erforderlich : 650 s dunkelblaue Lportwoll«
und Hornnadeln Nr . 3' /, . Nlan arbeitet das Meid nach dem Beyer - Schnitt , der mit aus¬
führlicher Beschreibung , Arbeitsprob » und Sahlmuster für 9b em Dberweite erhältlich ist.

030840^ 030842. Drei Nusschnittgarnituren mit weitzstickerei . Alle drei Garnituren arbeitet
man aus starkem weißen Seidenrips und führt die Stickerei mit Glanzstickgarn Nr . 25 aus.
Veyer -Abplättmufter für dar Jabot Nr . 30840/1 , für die Ausschnittgarnitur Nr . 3084I/I . Beyer-
Schnitt f. die Blusenweste mit Magen u. Jabot V 59302 u. Beyer -Abplättmuster Nr . 30842/11 erh.

V0461S . Gestrickter Mädchenpullover . Material : 130 § rote Larinen -Shawl - oder Shetland-
oder Jackenwolle ö , 20 z weiße Zephirwolle , Hornnadeln Nr. 3 und Stahlnadeln Nr . 7/0.
Man arbeitet den Pullover nach dem Beyer -Zchnitt . der mit Beschreibung für 3 Jahre erh . ist.

L04613 . Gestrickter Vamenpullover mit Karierter passe . Erforderlich : 250 § zitronengelbe
Perl -Wolle , 10 § dkl.braune Zephirwolle und Hornnadeln Nr . 3. Man arbeitet den Pullover
nach dem Veyer -Schnitt , der mit ausführlicher Beschreibung für 88 em Dberweite erhältlich ist.

M 04817. Gestrickte Herrenweste mit langen Ärmeln . Erforderlich : 450 z schwarz , weiß
melierte Sportwolle , je 80 s hellgraue und weiße Mooswolle und Hornnadeln Nr . 3' /, . Man
arbeitet die Weste nach - em Beyer -Schnitt , der mit ausführlicher Leschr. für 96 om Dbw . erh . ist.

öla 10. Handtasche mit gestricktem Bezug . Erforderlich : Je 25 s dunkelblaue , orangefarb .,
silbergraue und üunkelgraue Frottee -Seide und Slahlnadeln Nr . 8/0 . Man strickt ein 35 em
großes .Duadrat hin und her gehend mit r . verschränkten M . und beginnt an l Ecke mit
3 M . Änschlag blau . Am Anfang und Ende jeder 2. und 3. R. nimmt man je I M. zu, bis
man !43M . Breite hat . Vann werden in jeder 2. und 3. folg . N. am Anfang und Ende je
2 M . zus.gestnckt und die letzten 3 M . abgekettet . Farbfolge : 22 N. blau , 6 R. orange , 10 R.
silbergrau , 10 R. dkl.grau . 2 N. orange , 40 N. blau , ü N. orange . 8 N. dkl.grau , 6 N. silbergrau,
2 R. orange , 6 N. silbergrau , 8 R. dkl.grau , 6 N. orange . 32 N. blau , 2 R. orange , 10 R. silber-
grau , 10 R. dkl.grau , 6 N. orange und blau bis zum Schluß. Die fertige Strickerei spannt
man feucht und naht nach dem Trocknen ein dkl.blaues Seidenfutter in gleicher Größe auf
3 Seiten oerstürzt dagegen . Durch die Hffnung schiebt man eine nach untenstehender Schnitt-
Übersicht (die Zahlen geben die Matze in em an ) zugeschnittene , biegsame Pappe ein An¬
schließt die 4. Seite . Die über die Pappe seitlich hinaussteheyden Teile schlägt man
nach innen und steppt die schrägen Kanten der Pappe S mm breit ab . Den Taschen-
streifen legt man so zusammen , daß die geraden Seiten übereinanderliegen . und näht
die Falzteile am Längsrand gegeneinander . Darauf näht man einen Holzbügel und
abbtldungsgemäß auf beiden Seiten mit kleinen , umschürzten Metallringen Lederhenkel an.
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Mit diesen Ausführungen sollen nur ein paar
ganz bescheidene Anregungen gegeben werden . Sie
sollen vor allem den guten Willen der Hausfrau
wecken. Für viele von ihnen ist die gegenwärtige
Butterknappheit gar kein Problem , sie sind seit
Jahr und Tag gewohnt , Butter als einen Luxus¬
artikel zu betrachten , der außerhalb des täglichen
Bedarfes steht . Diejenigen aber , die sich gegen
ihre Gewohnheit in diesen Wochen einschränken
müssen, mögen bedenken , wie lächerlich sie sich mit
ihren Klagen machen in einer Zeit , da es wahrlich
andere , größere Not zu lindern gibt , da jeder
Deutsche sich einreiht in das große Hilfswerk , das
weitaus fühlbarere Knappheiten beheben wird.
Wer diese Einsicht gewonnen hat , der wird seinen
Gemeinschaftsgeist in den kommenden Wochen
doppelt beweisen , und Ansang des übernächsten
Monats , wenn die Stullen wieder nach Herzens¬
lust dick bestrichen werden können , zurückblickend
lächeln : „Viel Geschrei um wenig Butter !"

V/.

wobei sie ihn vorn mit der anderen Hand recht
fest aufstemmt . Dann reinige sie auch den Hut¬
kops nach dem „Strich " in gleicher Weise , wobei
eine eingeschobene, passende Schüssel als Stütze
dient , ziehe dann den Kopf über Zeige - und
Mittelfinger der rechten Hand , bis alle Beulen
geglättet sind und laste ihn über der Schüssel
trocknen. Dann das Band auf gleiche Weiss ge¬
reinigt und gebügelt und ebenso, wie das mit
Benzin entfettete Schweißleder befestigt , ist der
Hut wieder völlig erneuert . Q.
Einfache , köstliche Süßspeisen

Man koche alles Obst . das zum Kompott be.
stimmt ist, mit reichlich Brühe , hebe die Früchte
heraus , übergieße sie mit dem gesüßten Saft , so daß
sie gerade damit bedeckt sind und koche den übri¬
gen , zur Hälfte mit Wasser verdünnt , mit einigen
geriebenen bitteren Mandeln oder Zitronenwürze,
Vanille , noch einmal auf . Sobald die Flüssigkeit
kocht, rühre man , gut gesüßt , soviel aufgequirltes
Kartoffelmehl hinein , daß ein steifer Brei ent¬
steht, den man zum Erkalten in Schalen füllt.
Mit Mandelmilch oder Banillssoße schmeckt diese
einfache Süßspeise ganz ausgezeichnet.

SOlurss!"
sind gibt man mit etwas Salz verquirlte Eier
darüber (für die Person ein Ei ) , schiebt die Form
wieder in den Ofen , läßt das Ei etwas fest
werden und streut dann reichlich geriebenen
Schweizer - oder Parmesankäse darüber , worauf
man das Gericht noch einige Minuten backen läßt,
bis es eine schöne Farbe angenommen hat.

Für den Winter konserviert man Gurken , indem
man Senfgurken  Lereitet . Große Schmor-
oder Senfgurken werden geschält und in finger¬
lange Streifen geschnitten . Diese bestreut man
stark mit Salz und läßt sie die Nacht über zu¬
gedeckt stehen. Am anderen Tage trocknet man sie
sorgfältig ab und gießt rohen Essig darauf . Damit
müssen sie drei Tage stehen . Nun trocknet man sie
abermals ab und legt sie in Sterntöpfe , mit da¬
zwischen gestreuten Senfkörnern , kleinwürfelig ge¬
schnittenem Meerrettich , Estragon , Zwiebelscheiben
und einigen Lorbeerblättern . Dann wird kochen¬
der Essig darübergegossen , den man nach 6 Tagen
abgießt , aufkocht und wieder kochend über die
Gurken gießt . Der Topf wird dann zugebunden.
Die Gurken halten sich sehr lange.

Sehr schmackhaft sind auch Pfeffergurken.
Hierzu nimmt man fingerlange Gurken , die man
einige Stunden in Wasser legt . Darauf trocknet
man sie ab und läßt sie 21 Stunden stark mit Salz
bestreut stehen . Dann werden sie wieder abge¬
trocknet . fest in Steintöpfe geschichtet und da-
zwischengestreut Estragon . Pfefferkraut . Dill.
Meerrettich , Pfefferkörner und ein paar Lorbeer¬
blätter . Darauf wird aufgekochter Essig kalt
darübergegossen . Nach acht Tagen kocht man ihn
nochmals auf und gießt ihn nun heiß über die
Gurken . Will man sie lange gut erhalten , so ist es
ratsam , diesem zuletzt übergegossenen Essig ein
wenig Salizylsäure (Einmachhilfe ) hinzuzufügen.

Beliebt sind auch Zuckergurken in Essig.
Große Gurken werden geschält , der Länge nach
aufgeschnitten , von den Kernen befreit und in
fingerlange Streifen geschnitten wie zu Senf¬
gurken . Man kocht 3 Liter leichten Speiseessig
(für 3 Kilo Eurkenstücke) mit 10 Gramm Salz
auf , läßt die Gurken darin gut aufwellsn und
läßt sie dann auf einem Sieb abtropfen . Nun kocht
man 3 P -und Zucker mit Liter Weinessig und
H Liter Wasser dicklich ein ; in einem Mullbeutel
locht man 6 Nelken , 1 Stück Zimt , 1 Stück
trockenen Ingwer und 6 weiße Pfefferkörner mit.
Sobald die Lake dicklich zu werden beginnt , gibt
man die Eurkenstiistcke hinein und läßt sie gut
darin aufkochen. Hierauf entfernt man den
Gswürzbeutel und gießt alles in einen Steintopf.
Nach einigen Tagen wird der Saft abgegossen
und dick eingekocht . Die Gurken werden in Gläser
gepackt und der erkaltete dicke Saft darüber-
qegossen. Die Gläser werden zugebunden.

Auch Gurkensalat  kann man einmachen
und man wird im Winter erfreut diese Be¬
reicherung des Speisezettels begrüßen . Man schält
-alatgurken und schneidet sie in doppelt so dicke
Scheiben , wie man sonst für Gurkensalat an¬
wendet . 3 Pfund Gurkenscheiben schichtet man
abwechselnd mit 200 Gramm abgezogenen in
Scheiben geschnittenen Zwiebeln und 60 Gramm
Salz in einen Steintopf und gießt soviel kochen¬
den Essig darüber , daß die Gurken bedeckt sind.
Vier Tage hintereinander gießt man den Essig
wieder ab , kocht ihn aus und gießt ihn heiß über
die Gurken . Dann läßt man sie auf einem Sieb
abtropfen und schichtet si,- mit , Eßlösfel grob ge¬
stoßenem P 'esfer , 2 Lorbeerblättern , etwas klein-
würfelig geschnittenem Meerrettich elwgc Dill,
> Eßlöffel Senfkörner in einen Top >, gießt
l Liter mit l2S Gramm Zucker aulgnoch!  n , Eisig
beiß darüber und bindet den Topf nach Er¬kalten zu.

Vm'nnn ' m-Uit'Ii, iim », ii -iei, er.  neu,
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Der Taucher Derrich /
Drei Kilometer von der hohen , grellweitzen

Küste entfernt schaukelte in einer sanften , weit¬
ausrollenden Dünung der kleine Taucherdampfer
einer Themse -Bergungsreederei . Backbord von
ihm in geringem Abstand schwankte in dem glei¬
chen wogenden Rhythmus der anrollenden See
dpr flachoordige Prahm , auf den man das englische
Postflugzeug bergen wollte , das hier , nahe dem
rettenden Strand vor vierzehn Tagen abgestürzt
und gesunken war , — gesunken mit einer reichen
Ladung an Bord.

Tote hatte es nicht gegeben . Die Piloten hatten
sich im letzten Augenblick gerettet und waren mit
ihren Korkwesten an Land getrieben worden . Ge¬
blieben in der See aber waren die Beutel mit der
Post und die Stahlkassette einer Pariser Bank , in
der sich zwei Goldbarren und einige Tausende in
Hartsilber befanden.

Es war kein kleiner Schatz, der jetzt da unten in
der See lag , nicht einmal tief . zweiundzwanzig
Dieter nur.

Derrick Berlins , unter den Tauchern der besten
einer , war nun dabei , ihn zu bergen.

Kenntnis von seiner Anwesenheit gaben für ' s
erste nur die in der Sonne bunt schillernden Bla¬
sen. die an der Eteuerbordseite des Taucherdamp¬
fers mit einem glucksenden Geräusch aus der See
hochkamen und zerplatzten . Es war die freigewor¬
dene Atemluft , die Derrick , schweißnaß in seinem
Eummianzug und stöhnend , drunten in der See
von sich stieß und die nun .durch das Ventil seines
massigen Kupferhelms nach oben entwich.

„Immer noch nichts !" brummte der hagere , aus
seinem dicken Wollsweater mißmutig heraus¬
schauende Kapitän und lehnte sich über die Re¬
ling , den Blick prüfend auf den Wirbel der unab¬
lässig aufsprudelnden Blasen geheftet . Die Lei¬
den Leute an der Luftpumpe , die ebenfalls das
Aufsteigen der Blasen aufmerksam beobachteten,
zuckten fragend die Achseln. Auch sie wußten
keine Erklärung dafür , daß Derrick , der schon über
eine Stunde unten war , sich noch nicht gemeldet
hatte.

„Er wird sich wohl die Prämie für die zweite
llnterwasserstunde holen wollen ", bemerkte ironisch
Eddy . der eine von ihnen.

„Derrick — das hat der doch nicht nötig " , sagte
der andere empört , der die Ironie in den Worten
seines Kameraden nicht wahrnahm , „Derrick " ,
fuhr er belehrend weiter fort , „kann doch jetzt mit
dieser Sache da so viel verdienen , wie sonst in Jah¬
ren nicht . Was glaubst du , was der vom Chef
dafür kriegt . Und die Bank zahlt ihm vielleicht
noch eine schöne Extraprämie ."

Funken Willem jammerte vor Zahnschmerzen.
Die Backe war dick angeschwollen.

.Laß de Zahn rusziehe !" riet seine Frau.
Nein , das wollte er nicht , davor hatte er

Ärmst , mehr als vor dem Sterben.
Als das Jammern nicht aufhören wollte , wurde

sie ärgerlich und rief : „Dann gang doch in de
Stadt noh 'm Afftheker und laß dir en Middel
gäwe . Mußt doch endlich dagegen wat tun !"

Es war mitten im kalten Winter , der Wind
pfiff über die Höhen und der Weg in die Stadt
war mühsam und sehr weit . Was sollte Willem
anders machen ? Er band sich ein rotes Taschen¬
tuch um die Backe, trottete hinaus in den eiskalten
Wintermorgen und kletterte den Berg hinauf.

Funken Willem war ein Original , von denen
es damals noch einige gab . Als er früh am Mor¬
gen mit dem roten Tuch um den Kopf in die
Apotheke trat , wurde er recht herzlich empfangen.

„Na Funken , habt 'r Zahnping ? "
„Jo , jo ! Wat 'n Ping ! Nich mols schlafe des

Naachs kann mer vor luder Ping !"
„Dann will ich Uech nols en chudes Middel

gäwe . Hier , dat schmiert Ihr op de Backe und
riewpt et ordentlich in , und davon hier nehmt ' r
alle Viertelstunde eine Tablette . Dann sünd de
Ping morgen all weg ."

„Ganz bestimmt ? Und kann ich des Naachs och
wieder schloss? "

„Wat muß ich denn bezahle davor ?"
„Eine Reichsmark !"
Funken Willem knöpfte umständlich eine blanke

Reichsmark aus seinem Taschentuch und legte sie
behutsam auf den Ladentisch . Der Apotheker
nahm das Geldstück, warf es klingend in die
Ladenkasse und sagte dabei : „Merci !"

Im Walde draußen überlegte Willem : „Wat
hat de Afftheker gesät ? Einmal aufschmieren und
einmal verreiben und alle Viertelstunde eine Ta¬
blette . Und dann hat he merser gesät !"

„Merser . . . merser . . ." murmelte er vor
sich hin.

„Merser hat he gesät . Wat soll dat heißen,
merser ? Wat hätt he wohl damit gemeent?
Merser . . . Wenn ich doch bloß wüßte , wat dat
is . . . merser . . . merser . . ."

Dazwischen griff er immer wieder nach dem
Taschentuch , das um die Backe gebunden war , die
Schmerzen schnitten ihm wie scharfe Messer hin¬
durch . Und doch kehrten feine Gedanken zwangs¬
läufig immer wieder zu dem Wort merser zurück.

„Merser . . . merser . . . Wenn mich doch bloß
einer sät , wat dat heißt !"

Hui , wie piff der kalte Ostwind um ihn und
packte ihn bis unter die Weste.

So kam er in das letzte Bauerndorf . Dort be¬
gegnete ihm der alte Briefträger Schröder . Das
war ein ganz ausgekochter Schalk.

„Na , Willem , häste Zahnping ?" begrüßte er
den Bauern.

„Jo , Jakob . Aber sag es kannste mich eigent¬
lich sage, wat merser heißt ? ''

„Gewiß , Willem , dat kann ich d'r sage ."
„Wat ist dat vor 'n Wort ? Dat is doch nich

deutsch."
„Nee , dat is nich deutsch, dat is schinesisch. Aber

wer hat dat denn vor dich gesät ?"
„Dat hätt der Afftheker in de Stadt vor mich

gesät ."
„Ne , dat kann doch nich sin ! So 'n Wort kann

de Afftheker unmöglich vor dich gesät han,
Willem !"

„Ganz gewiß , Jakob , dat hätt je vor mich ge¬
sät ! Erst einschmieren , dann verreiben , sät he,
und alle Viertelstunde eine Tablette , und als ich
em dat Geld gov , da sät he merser ."

„Ne , ne ! Wie kann de Afftheker nur so wat
vor dich sage ! Dat heißt ja . . ."

Dabei beugte sich der Briefträger zu ihm
hinüber , hielt seine Hand an das Ohr von Willem
und flüsterte ihm ganz geheimnisvoll etwas
hinein.

Vor Schreck und Staunen sperrte Willem den
Mund sperrangelweit auf . Zugleich mußte er sich
nach der Backe greifen , weil der Schmerz dadurch
an zu wühlen fing.

„Wat , dat soll merser sin !"
Und ehe der alte Briefträger einsah , was er an¬

gerichtet hatte , und ehe er Willem noch zurück¬
halten konnte , war er schon um die nächste Haus¬
ecke verschwunden und machte sich auf den weiten
Weg zum Städtchen mrück.

„Willem ! Willem » ' rief er ihm noch nach.
Die Rufe hörte er nicht mehr . Er rannte be¬

reits mit Eilschritten durch den Wald , der Weg
flog ihm unter den Füßen fort . Die Zahnschmer-

„Na — du merkst aber auch alles !" eirtgegnete
Eddy und lachte laut auf , worauf sein Kamerad,
der oen Witz erst jetzt begriff , errötete und schwieg.
Die vier anderen Leute der Besatzung , die Taucher-
gerät . Schläuche , Werkzeuge und Trossen ordnend
über das öl >chillernde , nasse Deck verteilten,
stimmten in das Gelächter Eddys dröhnend mit
ein und machten ihre Witze über den Hereingefal-
lenen , bis der Kapitän ihnen Ruhe gebot.

Gerade in diesem Augenblick , als alle schwiegen,
zuckte die Srgnalleine . Wie alarmiert sprangen
alle an ihre Posten . Die feuchte , vom Deck in die
Tiefe wie eine Schlange sich ringelnde Hanfleine
zuckte noch zweimal . ,Hievt ihn hoch !" brüllte
der Kapitän erfreut , ,Derrick will raus !"

Mit einem harten , knackenden Laut erstarb das
Poltern und Stampfen der Luftpumpe , elektrische
Winden rasselten kreischend los , Stahltrossen
schurrten ohrenbetäubend über das eiserne Deck
und knapp eine Minute danach tauchte wie der
funkelnde Leib eines geheimnisvollen Tliefsee-
ungehsuers der von Kupfer ünd Glas blitzende
Taucherhelm Derricks auf und sofort darauf
hoben sich seine mit dicken Vleiplatten beschwer¬
ten Schultern aus dem Wasser , ganz in der Nähe
der in die Außenhaut des Dampfers genieteten
Eisenleiter , die der Mann in seinem unförmig
aufgeblähten Gummianzug nun schwerfällig tap¬
send emporklomm.

Mit einem das Deck erschütternden schweren
Krach setzte Derrick seine Vleifohlenstiefel auf Bord
und fuchtelte unbeholfen wie ein grotesker Clown
mit den in dem dicken Taucheranzug steckenden
Armen , wobei er , eben erst befreit von dem pres¬
senden und zwängenden Wasserdruck da unten , in
der leichten , widerstandslosen Luft wie benommen
leise hin und her schwankte.

Eddy war der erste , der auf ihn zusprang , und
ihm den massigen Helm abschraubte . „Nun , was
gibt es , Derrick , alles gefunden ?" fragte er hastig,
als der Taucher sein schweißtriefendes Gesicht frei
hatte , ohne zu bedenken , daß Derrick , dem es von
dem ungeheuren Unterwasserdruck immer noch in
den Ohren dröhnte und sauste, im Augenblick so
gut wie ohne Gehör war.

Erst als der Kapitän zu ihm trat und ihn fragte,
was da unten los sei, konnte Derrick hören und
sagte , keuchend und nach Atem ringend : „Das
Flugzeug , — ja — in drei Teile geborsten — der
Motor tief in Sand und Schlick — die Postbeutel
anscheinend fortgeschwemmt — von der Kassette
überhaupt nichts — wohl ganz und gar versackt
. . . und weiß der Himmel , wo —"

Die Männer , die um Derrick standen , ließen
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zen hatte Willem längst vergessen , die Wut gegen
den Apotheker hatte sie vollständig betäubt.

„De kritt et gesät ! De Kerl ! Wenn he och
meent , he hät studiert , dann darf he vor mich
noch immer nich merser sage . Aber so'n Lütt , de
meent , de Vuern verstünden keen schinesisch. Aber
jetzt weiß ich dat . Et is doch chut, dat mich de
Jakob dat gesät hat ."

Der Apotheker stand eben am Fenster , da sah
er Funken Willem wieder Wer den Marktplatz
stelzen . „Nanu , da werden die Zahnschmerzen
wohl nicht so groß gewesen sein , daß er immer
noch hier herumläuft . Der könnte doch längst zu
Hause sein" , dachte er.

Geradewegs auf sein Haus rannte der Bauer
zu. „Was will er denn wieder von dir ?" Er
kannte seine Bauern . Sie rückten nicht gern mit
dem Geld heraus . Und wenn sie schon mal eine
Mark ausgaben , so wollten sie auch sofort etwas
davon haben.

„Sieh nur , wie grimmig er ausschaut ! Der hat
das Mittel unterwegs probiert , da hat das nicht
gleich geholfen . Nun will er mir Vorwürfe
machen.

Er stellte sich in Positur hinter den Ladentisch.
Da wurde die Ladentür heftig aufgerissen , daß

die Glocke ernstlich schrillte . Wutschnaubend stand
der Bauer vor ihm , schnellte mit dem gestreckten
Zeigefinger auf ihn und schrie ihn an:

„Du kannst mich merser ! Dine Frau kann mich
merser ! Dine Vlagen können mich merser ! Ihr
alle könnt mich merser !"

Und mit einer Wurfbewegung der geballten
Faust schleuderte ihm das bekannte Wort des Götz
von Berlichingen an den Kopf , lief aus dem Ge¬
schäftsraum und knallte mit unsäglicher Wut die
Ladentür hinter sich zu . So hatte er seinem
Aerger Luft gemacht und konnte unbelastet nach
Hause zurückkehren.

Der Apotheker war durch diesen Bombenangriff
vollständig außer Gefecht gesetzt. Es dauerte
lange Zeit , bis er sich von seinem . Schrecken er¬
holte . Noch länger dauerte es , bis er die Zu¬
sammenhänge durchschaute.

Nie wieder ein Fremdwort , wenn es nicht der
Beruf verlangte — das schwor er sich.

Rufe des Erstaunens und des Enttäuschtseins
hören . Der Kapitän murmelte eine Verwün¬
schung. Dann spie er aus und sagte kurz : „Mutzt
morgen eben goch mal runter , Derrick ."

Der Taucher nickte nur stumm , ließ sich dann
von seinen Kameraden aus dem klatschnassen , trie¬
fenden Anzug helfen und ging in seine Koje
unter Deck, in die ihm bald darauf Eddy folgte:
Die beiden blieben ungewöhnlich lange beisam¬
men . Eddy erklärte das nachher an Bord damit,
daß Derrick , der ja nicht mehr der Jüngste sei, es
diesmal sehr mit dem Herzen gehabt habe , einen
richtigen Klaps , und er ihm darum beigestanden
wäre . „Armer Kerl ", schloß er mit wehmütiger
Stimme , „zwei , drei Jahre noch, — dann schafft
er die Arbeit da unten nicht mehr !"

Am nächsten Tage ging Derrick noch einmal in
die See . Alles war wie gestern , nur , daß er dies¬
mal fast fünf Stunden unten blieb , eine gewal¬
tige Leistung für diese Tiefe . Als er heraufkam
und man ihm den Helm abgehoben hatte , tau¬
melte er halb ohnmächtig in die Arme seines ver¬
trauten Freundes Eddy.

Später , als er wieder zu sich gekommen war,
machte er dem Kapitän Meldung , daß auch diesmal
nichts zu finden gewesen sei und , wie er abschlie¬
ßend mit entschiedener Stimme hinzufügte , sei
seiner Ansicht nach da auch nichts mehr zu machen,
die Kassette habe sich wahrscheinlich durch die über¬
große Gewalt des Sturzes aus der großen Höhe
so tief in den schlickigen Grund gegraben , daß sie
gar nicht mehr aufzufinden sei.

Der Kapitän fluchte noch ärger , als gestern;
schrieb dann seinen Rapport für die Reederei und
dampfte noch am selben Abend ab nach London.

Vier Wochen später lag an der gleichen Stelle
ein anderer Dampfer , ein winziges , gebrechliches
Bergungsfahrzeug ältester Konstruktion , dem ein
Seemann nicht einmal mehr drinnen in der In-
nenthemse , wo sie am flachsten ist , die Bergung
einer über Bord gegangenen Oeltonne zugetraut
hätte , so brüchig , rostig und abgenutzt war das
ganze Schiffchen samt all seinem Tauchergerät,
den Pumpen , Schläuchen und Trossen.

Und wieder war als Taucher Derrick an Bord.
Den Kapitän machte diesmal aber Eddy , sein
alter Vertrauter . Als Mannschaft hatten ste drei
Burschen angeheuert , die von der Seefahrt wenig
und vom Taucherhandwerk gar nichts verstanden.
Es war schon ein abenteuerlicher Plan , auf den
sich Derrick und sein Freund mit diesen Burschen
da eingelassen hatten.

Derrrck machte noch ein paar Mae aus der
Pfeife , ehe er sich den Helm von Eddy auffetzen
ließ . „Also los , Alter " , flüsterte ihm dieser zu,
„du weißt ja nun , wo die Kassette liegt . In zwei
Stunden haben wir sie oben , — Hals - und Bein¬
bruch !" Der Taucher quittierte den Glückwunsch
seines Komplicen mit einem breiten Grinsen
und stieg dann die Treppe hinab ins Wasser.

Schon in der ersten halben Stunde arbeiteten
die Pumpen sehr unregelmäßig , die Luftzufuhr
war mehr als mangelhaft . Eddy , dem das alles
nicht entging , wurde nervös . Aber solange Der¬
rick nicht signalisierte , brauchte er ja schließlich auch
nicht ängstlich zu werden . Außerdem mußte er
scharf darauf achten , daß nicht irgendwo ein stö¬
rendes Schiff sich zeige . Aber die See war leer,
wie immer hier in diesem Küstenstrich.

Auf einmal wurde die Signalleine mehrere
Male scharf angezogen . Eddy , der gerade ange¬
spannt über die See starrte , hatte nicht bemerkt,
wie oft und in welchem Rhythmus . „Er will
rauf — er will rauf !" schrie einer . „Nein " , brüllt
ein anderer , „er meldet , daß die Luft knapp wird,
wir sollen schärfer zupumpen ."

Plötzlich starrte Eddy entsetzt auf die Wasser¬
fläche . Die See war so glatt wie ein Teich.
Nichts rührte sich! Kein Bläschen , nicht ein ein¬
ziges mehr , sprudelte herauf aus der Tiefe , in der
Derrick war . Das bedeutete ganz einfach , daß
Derrick nicht mehr den am Helm zum Freilassen
der überschüssigen Atemluft befindlichen Ventil¬
knopf betätigen konnte , — das bedeutete weiter
ganz einfach , daß der Taucher ohne Luft war , daß
er am Ersticken oder vielleicht schon ohnmächtig
war ! Wer konnte wissen , was da unten los war.

„Hievt auf ! — Hievt auf !" brüllte Eddy ganz
außer sich.

Aber es erwies sich, daß Derrick nicht aufzu-
hioven war . Der Motor an der Aufzugswinde
lief heulend die höchsten Touren , die Trossen
spannten sich bebend mit surrendem Ton bis zum
Zerreißen , rückten die Last da unten aber um kei¬
nen Millimeter an.

So arbeiteten sie Stunde um Stunde , — nicht
mehr , um Derrick zu retten , der war ja nun schon
lange tot , sondern nur noch, um seinen Leichnam
zu bergen . Aber selbst den hielt eine geheimnis¬
volle Kraft drunten in der Tiefe fest.

Zuletzt , als Eddy sich der immer mehr aufbe¬
gehrenden Mannschaft nicht mehr erwehren konnte,
gab er das Kommando zum Kappen der Trossen
und Schläuche.

Schließlich war es ja auch einerlei ! Wer wußte
schon, wo Derrick geblieben war . Er selbst hatte
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„Dem Manne Buch und Schwert !"
Der große Vorläufer Goethes , Johann Christian

Günther , hat dieses Wort geprägt , das dem Buche
seine Stelle im gleichen Range mit der uralten
Waffe des freien Mannes , dem Schwerte anweist,
und gibt ihm damit seinen ihm gebührenden
Platz . Es klingt freilich , als ob der Dichter vor
allem an das 'kämpferische , kriegerische Buch ge¬
dacht hätte , an das schwerthafte Buch , das in der
neueren Geschichte oft eine gefährliche Waffe ge¬
wesen ist.

Aber ist glaube nicht , daß Günther sein Wort
so gemeint hat . Er hat wohl eher daran gedacht,
daß das Vuch die große umfassende Ergänzung
des Schwertes und daß es ein ebenso gültiges
Sinnzeichen des Mannes ist wie das Schwert , ja
vielleicht noch ein bedeutsameres!

Es ist der Träger all unseres geistigen Lebens.
Es ist nicht nur das unbeirrbare Gedächtnis des
einzelnen und der Menschheit ; es ist, indem es aus
dem Vorstellungs - und Gedankenwogen im Geiste
des Menschen Gebilde und Gestaltungen ablöst,
unverrückbar festhält und dem Geiste sachlich klar
gegenüberstellt , geradezu die Ermöglichung geisti¬
gen Lebens ; säst : das lebensnotwendige Organ
des Geistes!

Das Buch , vas wir zwischen seinen Deckeln so
selbstverständlich in der Hand halten , ist eine der
ältesten und zugleich künstlichsten Erfindungen
des Menschen . Ich meine nicht die Buchform —
obwohl auch sie ehrwürdig ist und in der Art des
geschützten Zusammenhallens der Blätter aus
leichtestem gefährdetstem Stoff , die allein die un¬
endliche Fläche für die Fülle und Vielfalt des
Geistes bieten , ein Erzeugnis schöpferischer Er¬
findungsgabe ist. Ich meine die unerhörte gran¬
diose Leistung des Menschengehirns — neben der
alle Maschinen , Rundfunk ünd Kinematographie
fast bedeutungslos werden : im Buche den Weg zu
sinken , die Weite und den Reichtum der LRelt,
alles , was die Augen sehen, die Ohren hören , die
Sinne aufnehmen , ja , was das Herz fühlt und der

Verstand denkt , gültig festzuhalten , es in gleicher
Zeit vielen Tausenden in unveränderlicher Gleich¬
heit und über Zeiträume von Jahrhunderten hin
zum mindesten im wesentlichen Gehalt zu ver¬
mitteln.

Das Vuch ist geschaffen aus den zwei größten
menschlichen Erfindungen : zuerst der Sprache und
dann der Schrift , die wieder ihrerseits erst die
volle Abwicklung und Ausbildung der Sprache
ermöglichte!

Ich will .hier nicht auf die Entstehung der
Sprache zurückgehen . Wohl aber möchte ich, daß
wir — die wir alle Angehörige eines technischen,
das Technische am meisten bewundernden und
wohl auch bewertenden Zeitalters sind — uns
klarmachen , welche großartige Schöpfung die Er¬
findung der Schrift war , an der durch die Jahr¬
tausende unzählige technische Genies weiterge¬
arbeitet haben , bis sie zu der Vollendung gedieh,
in der sie uns heute zur Verfügung steht.

Wir dürfen nie vergessen : urtümliches Sprechen
war ein fließendes Band von Gefühls - und Nach-
ahmelauten in schwimmenden Üebergängen , in
welchen erst sehr allmählich sich wiederholende
Klangstücke als Worte erkennbar , abtrennbar,
heraüslösbar wurden . Aber die Urahnen der
Wörter in grauen Vorzeiten waren ohne jeden
Zweifel in ihrem Lautfluß so schwankende , noch
unfeste , wolkige Gebilde , wie es uns die ge¬
sprochenen Worte einer uns fremden Sprache —
etwa des Japanischen , Chinesischen — oder auch
nur des Ungarischen , des Finnischen — sind . Wenn
wir einem selbst langsam sprechenden Asiaten nur
insoweit mit dem Ohr zu folgen versuchen , daß
wir lautliche Wortbilder aufnehmen wollen , so
stehen wir hilflos einem Tonflietzen gegenüber , in
welchem kein Vokal und kein Konsonant deutlich
herauszuscheiden ist : von dem wir kaum das
kleinste Stück festzuhalten vermögen.

Und nun ermessen wir die geniale Tat der
Menschheitsahnen , die es vermochten , aus solchem
Tonfließen immer mehr sich wiederholender

Das unheilvolle Fremdwort

ja mit ihm unter falschem Namen und Papieren
diesen elenden Kosten in einem entlegenen iri¬
schen Nest für Küstenfahrt mit unbekanntem Ziel
gechartert . Kein Hahn krähte mehr nach Derrrck,
kein Lebender außer ihm hatt « eine Ahnung von
dieser geheimen , verbotenen Bergung , nicht ein¬
mal die drei Lümmel hier , die man vorsichtshalber
nicht eingeweiht hatte , die sich nun wohl aber
hüten würden , zu erzählen , ste wären an dem Tode
eines Menschen schuld.

Eddy machte also Dampf auf und fuhr davon.
*

Wiederum einen Monat später hatte ein gro¬
ßes , modernes Bergungsschiff an der Unglücks¬
stelle Anker geworfen , in direktem Auftrage der
Bank , die das kostbare Gut ohne nochmaligen Ver¬

nicht verloreiigeben wollte,
er .Taucher hatte nicht lange zu suchen.

Er fand die Kassette sofort . Er fand auch Der¬
rick. Es war für ihn , der schon mehr als einen
Toten untertzMasser gesehen hatte und -wußte , daß
die Tiefe der See die unheimlichsten Ueberraschun-

gen bot , kein allzu erschütterndes Bild . Dennoch
taumelte er entsetzt zurück:

Das riesig « stählerne Behältms nnt der Zerrt-
nerlast von Gold und Silber war bei dem Der-
such, es zu heben , umgekippt und dem verwegenen
Schatzgräber auf die Füße gestürzt , und die Trosse
zum Aufhieven hatte sich zu allem anderen Un-
glück noch bei Derricks Sturz in dem zackigen Fels-
gestern verhakt . Die gekappt « Stahlleine ringelte
sich wie eine riesige Schlange , die eben den töd-
lichen Biß anbringt , um den Leib des Unglück,
lichen.

.Das ist die Strafe des Himmels !" murmelte
der Taucher , bleich bis in die Lippen . Dann ließ
er die Kassette hochwinden . Gleich darauf kam
auch er an Bord.

Er konnt « denen da oben doch nicht so ohne wei¬
teres den toten Mann heraufschicken . Erst mußte
er doch Meldung machen.

Als dies geschehen war , ging er noch einmal
hinunter und holte seinen unglücklichen Kamera,
den an Bord.

Xiikln -Lllrn « : 12. Orlmm,

Der Fliegenpilz
Hier steht der Fliegenpilz , stolz aufgeblasen —

Wie weißer Schaum erscheinen seine Tupfen;

Jedoch, mir scheint: der Fliegenpilz hat Schnupfen

Und sich erkältet aus des Waldes Rasen.

Solch schöner Pilz kann nicht viel Gutes stiften!

Er schmeichelt unseren Augen wohl ; indessen:

Wer ihn gekostet, wird das bald vergessen,

Der falsche Bruder wird ihn wohl vergiften.

Drum prüfe jedes Ding , steh, was es tauge!

Form ist und Schaum in sinnlicher Belebung

So mancherlei in unserer Umgebung —

Ost täuscht sich unser jchnellentslammtes Auge . . .

Ugolino und die Pstrsichblüte
In einer großen Stadt im Norden Deutschlands

lebte ein junger Italiener namens Ugolino.
Eines Tages hört Ugolino , daß eine japanische

Schauspieltruppe angekommen ist, die eine Woche
lang in der Stadt spielen will . Es ist die Rede von
einer Harakiriszene ; Ugolino , der schlecht deutsch
versteht , nimmt das wörtlich , er glaubt steif und
fest, jemand schlitzt sich allabendlich wirklich zur
Befriedigung der Schaulust des Publikums den
Bauch auf . Ugolino denkt : Da gehst du hin . Das
ist einmal was für dich. Er mag gern Blut sehen,
er hat das von seinen Vorfahren geerbt , die im
römischen Zirkus rasten , wenn sich die Gladiatoren
abschlachteten.

Gleich am ersten Abend geht Ugolino in das
japanische Theater . Es wird ein Stück gespielt,
das Pfirstchblüte heißt . Pstrsichblüte ist eine Jung¬
frau , aus enttäuschter Liebe geht sie freiwillig in
den Tod . Ugolino versteht ja kein Wort von dem
was gesprochen wird , aber die Mimen spielen
prächtig , alles wird durch ihre Gesten klar , die
Leute im Saal weinen Tränen.

Wie schön du bist , arme , kleine Pfirsichblüte!
Ach stirb uns nicht ! Bleibe am Leben!

Ugolino heult , er schüttelt immerzu den Kopf.
Mußt du wirklich sterhen , Pfirsichblüte ? Er möchte
ja fortlaufen , aber er bleibt bis zum Ende . Mit
flackernder Seele wankt er heim . Er hat sich in
Pfirsichblüte verliebt . Nun sitzt er jeden Abend im
Theater.

Er weiß natürlich nicht , daß Pstrsichblüte ein
Mann ist. Pfirstchblüte wird von dem besten Dar¬
steller der Truppe dargestellt . Der Mann ist in

kleinster St 'Ücke herauszuhören und als Einzel-
sprachlaute zu bezeichnen , bis es in diesem zu¬
sammenhängenden Band Sprache keine Stelle
mehr gab , die sie nicht bezeichnet hatten — so daß
sie nun mit den Einzellauten , die ste unverlierbar
erkannt hatten und besaßen , den Buchstaben , das
das ganze Band fließender Sprache auflösen und
wieder zusammensetzen konnten.

Mit dieser genialen Tat erst wurde die Schrift
möglich . Was folgte , war ein sehr viel ein¬
facherer Akt in der Entwicklung : daß man den
Einzellauten bestimmte verabredete Zeichen zu¬
wies , mit denen man sie auf dem Papyros , dem
Pergament , dem Papier festhielt . Nun hatte man
die Lautwelt des Ohrs in das viel sicherere und
beherrschbarere Gebiet des Auges hrnübergenom-
men . Nun konnte das Auge auch Klang auf¬
nehmen . Und wenn wir heute still für uns ein
lyrisches Gedicht lesen , so klingt lautlos in un¬
serem Geist die Seite so schön und so in ihrem Ab¬
lauf bestimmt , wie eine Grammophonplatte nicht
richtiger und nicht schöner klingen kann.

Ich möchte , daß wir uns alle klarmachen : die
Erfindung der Schrift war viel mehr Erfindung
und viel mehr Technik als selbst die der Schreib¬
maschine oder Sprechapparate . Nur wegen der
über der Schrifterfindung liegenden Patina von
Jahrtausenden ist es uns nicht mehr bewußt.

Der Schritte , die von der Schaffung der Schrift
noch nötig waren bis zum gedruckten Vuch, das
wir in der Hand halten , sind keine so entscheiden¬
den mehr wre die vorangehenden . Und vor allem:
sie sind nicht so aus unserem Bewußtsein ge¬
schwunden , nicht so zum Selbstverständlichen ünd
damit Vergessenen geworden , daß es nötig wäre
an sie zu erinnern . Aber bis zur Erfindung der
Schrift hat die Menschheit den größten ' stolzesten
Weg zurückgelegt.

Wenn wir jetzt in die Woche des deutschen
Buches eintreten , so müssen wir uns bewußt sein
daß wir einem Urtum der Menschheit gegenüber¬
stehen , das unsere höchste Achtung verdient , das
uiyer Volk auf seine große herrliche Weise aus¬
gebildet und entwickelt bat . als Schwert fried¬
licher geistiger Eroberung ! Fördern wir das
wertvolle deutsche Vuch so daß es leichtere
Lebensbedlngungen erhäli und gedeihen kann so
dienen wir unserem Volks in der Welt'

Japan eine Größe , keiner besteht neben ihm . Kein
anderer Frauendarsteller kann sterben wie er. Ja,
kein wirklicher Selbstmörder vermöchte es ihm
nachzuahmen . Er stirbt , aber er stirbt nicht nur
realistisch , sondern auch schön. Das ist sehr schwer,
das ist eine Kunst , große Kunst ist das.

Am Tag vor dem letzten Gastspiel der Truppe
faßt sich Ugolino in der Pause ein Herz . Er geht
hinter die Bühne . Die Dekoration wird hinaus¬
getragen , ein Zimmer wird aufgebaut . Pfirsich-
blüte steht in der Kulisse und fächelt sich mit
einem großen Fächer Luft zu . Lackschwarz ist das
Haar , zwei dünne Bogen sind die Brauen , die
Augen sind schwarze Kirschen , und ein kleines,
rotes Herz ist der Mund . Das Gewand aus starrer
Seide fällt in schweren Falten zur Erde ; die
Füßchen stehen bloß auf hohen und lächerlichen höl¬
zernen Sandalen . Das alles sieht Ugolino mit
einem Blick. Er tritt näher und spricht Pfirsich¬
blüte an . Natürlich spricht er italienisch . Pfirsich-
blüte versteht kein Wort . Ugolino merkt Las end¬
lich und beginnt zu gestikulieren . Er öffnet die
Jacke , pocht mit der Faust auf sein Herz, tippt sich
auf die Brust und deutet dann mit dem Finger
auf Pfirstchblüte . Ich liebe dich, soll das heißen.
Als das nichts hilft , faltet er die Hände , bringt
die verschlungenen Finger an den Mund und ver¬
dreht die Augen . Er muß sehen, daß auch dies
nicht verstanden wird ; so umschlingt er Pfirsich-
blüte und drückt ihr mit den dicken, nassen Lippen
einen schmatzenden Kuß auf das schöngeschminkte
Mündchen . Das wird sie doch verstehen!

Pfirstchblüte fährt erschrocken zurück, und viel¬
leicht ist es nur ein « unwillkürliche Bewegung,
jedenfalls schlägt . sie ihm mit dem Fächer kräftig
auf den Mund . Ha ! Ugolino , entflammt , reißt
Pfirstchblüte den Fächer fort und schlägt zurück.
Pfirsichblüte ihrerseits greift wieder zum Fächer,
und so heftig ist ihr Schlag , daß der Fächer am
llgolinos Nase zerbricht . Ein Stück schwirrt aus
die Bühne.

Ugolino ist außer sich. Sein Temperament geht
durch . Lieber 'Gott , Italiener sind nun einmal hef¬
tige Menschen . Mit der Spitze seines Lackschuhs
trifft er nicht eben zart Pfirsichblütens SitzfleA
Er hätte das nicht tun sollen . Erstens war Pfirsich'
blute für ihn ja immer noch eine Dame , und
zweitens ist Pfirstchblüte ein Mann , der zwar von
zartem Körperbau , doch seines Rollenfaches wegen
fünf Stunden täglich turnt ; seine Muskeln sind
davon wie Stahl . Als nun Pfirsichblüte mit win¬
ziger Faust zuschlägt , da liegt Ugolino mit einem
Male auf der Erde . Ein Zahn fällt durch ein Loch
zwischen den Dielen in den Bühnenleiter , wo er
heute noch liegen muß , „während ein zweiter ver¬
nähe durch llgolinos Kehle schlüpft . ,

Nach diesem ertönt der Gong . Pfirsichblüte fahrt
sich über das lackschwarz« Haar , sie — oder viel¬
mehr er — ruft ein Wort , jemand Gelbes kommt
nnt einem Fächer gelaufen . Sie ergreift ihn und
trippelt lächelnd mit wiegendem Köpfchen hinaus
auf die Bühne , in das Rauschen des Applauses
hinein , hinein in das Sterben , das sie so schon
versteht , wie kein Zweiter.

Ugolino wird fortgeschafft . Er muß am nächsten
Tage das Bett hüten . Als er wieder gehen kann,
da ist die Truppe fort . Bis heute hat er mcht er¬
fahren , daß Pfirsichblüte ein Mann gewesen ist.
Darum hat er auch seinen Zahn zum Eoldlchmiev
gebracht . Er hat ihn auf die Glasplatte gelegt, er
hat seine llhrkette von der Weste geknöpft uno
„Anhänger " gesagt . Der Goldschmied verstand fein
Handwerk , niemals ist ein Zahn so zierlich uno
künstlich an eine goldene Uhrkette gehängt woroen
wre dieser . Ugolino war mft dem Werk zufriedo ,
ei war so zufrieden , daß er nicht einmal um
Preis handelte . Jetzt trägt er also einen Zahn
auf dem Bauch , und wenn ihn jemand fragt : „L
ist das ? Wessen Zahn trägst dn da ? so sag -
„Den meinen . Eine schöne Frau hat ihn m r
Liebesspiel aus dem Mund gebrochen. P !"U.
blute war ihr Name , sie war die schönste, die s^
ligste Frau von der Welt ." .

Lächelt nur ! Ugolino llt ^ Klucklichstm
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